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IBie folgenden Betrachtongen, mit denen der Ver- 
flMser es wagt, zum zweiten Mal vor das Pablikum sn 

treten, geben selbst in ihrer veränderten Gestalt kein 
Yolifltändiges Gesanuntbild von der Wahrheit nnd Ghrösse 
des Schauspiels, das sie sa sehildem versuchen. Gleich- 
wohl ist ihnen bei ihrem ersten Erscheinen im Frankfur- 
ter Journal die Theilnahmc und Nachsicht des freund- 
lichen Lesers in solchem Kasse gesollt worden, dass 
die Veranstaltung einer zweiten yermehrten nnd ver- 
besserten Auflage den von mehreren Seiten öffentlich 
ausgedrückten Wünschen an entsprechen scheint 

Bei Gelegenheit einer Erwähnung der Mttnehener 
Ausstellung äussert Gutzkow in seinen „lintcrlial- 
tnngen*^ sieh unbefriedigt über die meisten Ausstellongs^ 
berichte. „Biese Industrieausstellungen, — sagt er 
— wie sie jetzt von oben als eine neue Art weltge- 
schichtlichen Ehrgeizes und Kuhmes erfasst und geför- 
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dert, von unten mit einem entsprechenden Enthusiasmus 
hingenommen, besucht und beschrieben werden, sind 
nicht bloss die Kampfplltts» des ExfindnngsgeisteSy 
GewerMeisses nnd der theilweisen Erhebung des 
Handwerks zur Kunst, sondern weiterhin durch den 
Anklang, den sie finden, durch die Verbindungen, in 
die man sie bringt, nnd den Werth, den man ihnen 
beilegt, Grademesser unserer Oesammtcultur, unserer 
Fortschritte im Äusseren Krsoheüiungsleben, unserer 
physischen Bequemlichkeit, unserer Ansprüche nnd 
OenUsse. Ob man sie allenthalben schon in dieser 
.weitg;reit enden licdeutung gewürdigt, ob man sie 
jpmsDtüch als das augenfKUigste Zeichen von der 
Maeht eines Geistes erkannt hat, der nnsweifelhaft 
4er gewaltigste Hebel meusclilichen i'ortscliritts ist, 
— des Associationsgeistes — wir zweifeln daran.*' 
VielleiQht erkennt man in den folgenden BIttttem 
wenigstens den Versuch und die ernste Absicht, diese 
Jiöhere Bedeutung au der Pariser WeUausstellu^g 
«n&qsnehen und diurznthnn. 

E^n französischer Nationalöconom, der über die 
erste Weltausstellung in London Briefe veröffeutliclite, 
war der Ansicht, dass es sich in dem grossen in- 
dustriellen Wettstreit bloss um Frankr^ch und Eng- 
land handle. Deutschland, Oesterreich, Belgien — 
mdnte Herr Blanqni, — leisteten auch manches Gute, 
aber industnelle Macht nnd Grösse stecke nicht da- 
hinter, seien bloss in Frankreich und England, in 
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EngUnd und JB^ankreioh au fiaden. Hätte Um 
Blanqui die l*«riier Expoxtenie m der rue ^Mmf 

teville gefragt oder die Aus- und Einfulirlisten des 
Hamburger ILmdels zu liathe gesogen; er wäre wohl 
minder keck und eitel in seinem Urtheil gewesen» 
Die Pariser WeltansBtelliiiig aber kSmite ihn und 
seines Gleichen von der uatluualcu Eitelkeit gründ' 
lieb heilen. 0 nein^ wir hiafen nicht so nebenher» 
wir sitzen nicht am Elataentisch, sondern strecken 
nnsere Füsse unter derselben Tafel ans, an der 
Fiankreich imd Jßngland sioh's bequem gemacht haben 

Man wird selten während der Pariser Ansstellnag 
England und Frankreich iu Einem Atliem nennen 
gehört habesi, ohne dass Dentschland als industrielle 
Grossmacht mit erwähnt worden. Das öffentliche 
Urtheil imd der Handel stimmen darin tfberein, dass 
uns diese Weltsteliung nicht streitig gemacht werden 
kann, freilich, wer Dentschland in der AussteUnng 
finden wollte, der mnsste suchen gehen, mnsste €# 
zusammontiiekon aus Bayerland, Hesseühind, Öcliwa- 
benland, Prenssenland und all den Vaterländerchen, 
in die sie^s veikrtUnelt haben das grosse schöne 
Reich. Aber es ist herauszufinden, es hat sich heraus- 
geschält aus aU den HUlseln und Häuten, in denen 
es längst erstickt wäre, wenn*s nicht, Gott sei Dank^ 
— eine so kräftige, zähe Nator hätte. 

Es ist zu bedauein, dass dem ganzen England, 
dem ganzen Frankreich auf der Aasstellung kein 
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ganses DentscUand an Seile trat Wir haben 

aber, trotz dieses und manches anderen ungunstigen 
UmstandeSy die öfEendiche Anfioaerksamkeit deimoek in 
ao hohem Gkade auf wob gelenkt, daas man nns als 

den eigentliclien Dritten im Bunde zu betrachten nicht 
umbin Icann. 

Efl gibt eine andere Einheit, die iron vielen AnB* 
etellern rerkannt^ ^^^^n welche von manchen Seiten 
gefehlt worden ist Man hat Sachen gesandt, welche 
besonders fttr die Ausatelliing verfertigt wurden und 
anf die der Aussteller durchaus nicht in der Lage 
ist, irgend eine belangreiche iicstcUung annehmen 
und ausführen zu können. Man hat, im Gegensatz 
zu dieser Erscheinung, von andern Artikeln, die eur 
breiten Nachfrage geeignet sind, statt ganzer Massen, 
ganzer Stücke, Ballen u. dgl. kleine Musterschräoke 
und Karten geschickt, wie man sie wohl einem neuen 
Kunden senden mag, Kleinigkeiten, ^e nicht geeignet 
shid , von der wirkhchen Bedeutung der ausstellen- 
den Geschäftshäuser ^en rechten Begriff zu geben. 

Man hat endlich die Verwaltung der Ausstellung 
für alle Mängel, Fehirr und Schäden verantwortlich 
gemacht, die während der Jbintknospung und des 
Wachsthums dieser zweiten grossen Weltblttthe vor- 
holen, und vergessen das Bemige zu thun, um Stt^* 
rangen vorzubeugen, Schaden zu vermeiden oder wieder 
gut zu machen. Em Werk von solchem Umfange, 
von solcher Ghr5sse, kann nur dann im Einzelnen 
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wie im Granzen gedeih] ich ausfallen, wenn jeder Em- 
seine mit festem WiUea iHr Ordnong imd Avebfl- 
dxmg sorgen liflft. Es gibt Leute, die wollen regiert 
und gemassregelt sein ; wenn sie es nicht sind, klagen 
sie über sehlechte Yerwaltang. 

Wenn es dem VerCuser gelungen ist, beim ersten 
Erscheinen dieser Berichte, die Anfmerksamkeit des 
nacbsichtSTollen Lesers eine Keihe von Wochen in 
Spannnng m halten, so mag es erlaubt sein, den 
Gmnd davon in dem Umstände zu sehen, dass h!er 
gewisse praktische Momente aufgesucht wurden, die 
sich gerade an der AossteUnng leicht und klar fas* 
sen lassen. Beim Lesen dieser BlStter, welche auf 
Gründlichkeit und Tiefe nur einen ganz bescheidenen 
Anspruch machen, kommt vielleicht Manchem der 
GManke, dass nch das AUes so gut in Frankfurt 
am Main denken und sagen lässt, als in Paris. Aber 
das ist ja einmal unsere Eigenthümliciikeit, dass der 
deutsche Heller da am wenigsten Werth hat, wo er 
geprägt worden, dass der Prophet daheim nichts gilt, 
dass man gewisse Dinge immer erst aus einer ge- 
wissen Entfernung hören muss, um nicht mehr von 
ihnen zu sagen: es sei nicht weit her damit 

10t Erscheinungen dieser Art geht es ähnlich 
wie mit der brennenden Kerze. Was wir an ihr 
mit den Augen sehen, ist bloss das begleitende VhSr 

nomen, der Öeliein. Der eigentliche Gcstaltiingspro- 
zess, der Stoffwandel, geht unsichtbar, aber darum 
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nloht weniger sieber Vor sicli. Er ist bei den Uni- 
versal- Ausstellungen so gut wirksam, wie bei der 
Flttnme; nicbt bloss fUr Di^onigeii wirksam» welche 
die Ansstolluig besuchen und beschicken, sondern 

auch für Die, welche nicht in der Lage sind, direc- 
ten Antbeü an ihr sa nehmen. £r kommt der gan- 
sen Welt nad am meisten den nnteren Schiebten der 
sozialen PjTamide zu gnt, deren materielle Verbes- 
'Serong dadurch wesentlich gefördert werden soll und 
weiden wird. Die meiste Anfmerksamkeit haben wir dess- 
halb den GegenstSnden des tttglidien breiten Oonsum«, 
den Dingen gewidmet, welche nützlich, zweckmässig 
gearbeitet und dabei so billig sind, dass der gemeine 
Mann sie sich verschaffen kann. Wir gingen an den 
Diamanten vorüber und blieben bei der Glasscheibe 
stehen; wir warfen nur im Eluge einen Blick auf 
die Kronen tmd DiademCi aber prüften soigflütig die 
rohen neuen 8toffe, welche zur Papier&brikation 
dienen können. Jene Dinge sind bloss fiii' einzelne 
Mensehen da, fllr welche sie einen praettum cffec^ 
ttonis haben ; diese aber gehören der Menschheit nnd 
sind Ijestmimt, das Loos Aller zu versüsseu, zu veredeln. 

Als Eobinson auf seiner einsamen Insel einen 
Klnmpen rohen Goldea £uid, gab er ihm ennen Fuss- 
tritt; hätte er dafür eine gute bergische Säge , eine 
M a n n e s m a u u's c h e 1^'eile gefunden, er wäre glück' 
lieh gewesen! Genau genommen sollte die Ausstel- 
ung in swei grosse Klassen zerfaUcm: in Luxus- 
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Sachen imd in. Sachen für den gemeinen Gebrauch. 
Jene ud eigentlich blois Modelle dir die ZvkxmSt 
und gehören nnr als lelehe hierher. Was heule flr 

uns nocii Luxus ist, wird nach eiuer Keihe von 
Jahren schon zu der zweiten grossen Aasatellangs- 
kksse slthlen nnd der gaa»^ Menflchheii oogliigUch 
sein. Und so ist es nlfiht bloss mit den rein ma- 
teriellen Dinjrt'i», auch auf geistigem (lebiete ver- 
hält es sich damit ganz ähnlich* Das ist der Theil 
des Phänomene, den wir. nicht seihen, der aber so 
sicher stattliudet, als sein sichtbarer Begleiter. 

Es gehört viel öaehkenntniss, Waareukund^ Yer- 
ständniss der Maschinen daaa, nm die grossen la- 
d.U5,tiic ciusstelUmgen mit Nutzen für sich nnd Andere 
2tt fitudiren; aber noch mehr ist dazu Meuscbenkenni- 
nlss erforderlich. Denn ,|aller Dinge Mass ist der 
Mensch/ der Mensch, als Mitglied der btbrgerlichen 
Gesellscliaft , des Staats, als Träger des sittlichen 
Weltgebändes , der Mensch, als httlfloses Wesen in 
der Einsamkeit nnd Isolinmg, als Macht in der 6e- 
sammtheit und im organischen Zusammeuliaugü mit 
seines Gleichen, der Mensch, als Erbe der Erde, mit 
all ihren Gehdnmissen nnd Offenharungen, mit all 
ihren Freuden und Leiden. So betrachtet, sind diese 
Ausstellungen eine unerschöpfliche Fundgrube für den 
denkenden Besucher, eine Quelle der tie&ten nnd 
wichtigsten Betrachtungen, ein Spiegel der Zeit nnd 
dessen, was sie säet, was sie erndtet. 
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Wir wollten und konnten keinen amtlichen Be- 
riciit» keine technischen Gntachteo, keinen beschreiben- 
den Katalog liefern, sondern mir anregen, unterhalten, 
den We<r nachlialtigen Benutzung bezeichnen, 

vielleicht die Methode andeuten, welche angewendet 
werden mnss, nm den vollen Werth dieser merkwtlr- 
dip:en Erscheinunf^en zu würdigen, um sie würdig zu 
gemessen. Andere und Bessere werden das noch 
besser zu thun verstehen. 

Die Industrieausstellungen aller Vt^lker werden 
ihren Geschichtsschreiber finden, so gut als Revolu- 
tionen und Sehlachten ihre bertihmten Historiographen 
gefunden haben. Die Londoner Ausstellung war die 
erste Erscheinung dieser Art, die Pariser wird nicht 
die letzte gewesen sein. Die Bahn, welche wir im 
Hyde-Park betraten, auf welcher wir in den Ckamps 
Efys^es einen neuen Schritt gethan, wird nicht mehr 
verlassen werden können; es liegen zu viel Bau- 
steine, zu viel edles Material auf diesem Wege, um 
es nicht zu sammeln flir das Oebltude der Zukunft, 
an welchem wir gern Alle bauen helfen. Man spricht 
von Deutschland, von Wien, von Berlin als dem Bo- 
den der nächsten grossen Weltansstellung, zu welcher 
der Keim schon hier in den Gemütliern lebendig zu 
werden anfängt. Die Keihe kommt an uns, und das 
wird eine Wohlthat von unberechenbaren Folgen für 
ganz Deutschland sein. .Tn London waren wir zer- 
klüftet, in Paris sind wir uneins und zerfahren, in 
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DinrtBehUiid werden wir kiftoflicli groie im Qmama 

und ganz im Grossen sein. Haben wir doch den imver' 
kAonbwiten Beraf und die schouten AjoUgen . dioni*. 

Bei den ungeheuren Opfern » welche für Staaten 
nnd Privaten mit dem Biesncli dieser Ansstelhingen 

verbunden sind, ist es wtinsclienswerth , die Fehler 
kennen zu lernen, die sowohl in London, als in Paris 
begangen wurden. Von ihrer sorgfttltigen Vermeidiing 
hängt die Sieherang der praktischen Resultate ab, 
anf die es am Ende doch hauptsächlich ankommt. 
Dort, wie hier hat sieh in die Ausstellung noeh viel 
eingenuscht und hineingeschlichen, was nicht dam 
gehört; hier, wie dort, sind viel Hoffnungen auf 
Sand gebaut und viele sohde Unterlagen unbenutzt 
gelassen. Aber die Betheiligten lernen jetit die 
Kunst, welche dazu gehört, mit Nutzen auszustellen. 
Das Lehrgeld wird nicht ohne Gewinn gezahlt sein. 

Die Verhältnisse und Diuge sind nicht bloss, was 
sie an und fUr sich sind, sondern was unser Be- 
wusstsein in sie hmdnlegt Whr begreifen nur das 
XJnvoiikommene , und auch dieses wieder nur mit 
unvollkonunenen Begriffen. Das Vollkommene ist 
dem Menschen unbegreiflich. Darum war das Leben 
der Griechen so reich und warm, weil die hellenische 
Weltanschauung in jede Lebenserscheinung eine 
Ton grossen und erhabnen Credanken hineinzulegen, 
ans Himmel und Erde etwas Ganzes, Grosses ond 
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Schönes zu machen Tinisste. In der Nachahmung 
dieses Strebeos, das wir am classischen Alterthiim so 
koeh sehüieii, liegt das siclierste Mittel, mui tot 
den QMbsm gemeiner Veriaelinng, vor dem UBheil 
eines leeren Materialismus zu schützen. 
P»riB-Mftias im Monat Oetolier 1866. 
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Es sind jetzt vierzig J^hre her, da zogen die 
Alliirten, nachdem ihre Kanonen vom Montmartre 
herah gesprochen hatten, über die Boulevards, durch 
die Strassen der besiegten firans^sischen Metropole mit 
Tronunelsolilag und Pankenklang , der kriegsmttden 
Welt den Frieden, den vertriebenen Pthrsten ihre 
erschütterten Throne wieder zu e'ehen. Es iriht noch 
Leute trenng, die sich dessen lebhaft erinnern. Unter 
den Gästen, die Prankreiclfc eben bewirthet, ritt viel- 
leicht der Eine oder Andere, oder ging in Beih nnd 
Glied damals mit Wie mnss ihnen hent so wun- 
derbar zu Mnth sein bei diesem Siegescmzug der 
neuen AUiu-ten! 

Damals gab es auch grosse nnd schöne Sachen 
in Paris zu sehen. Die franoosisclien Soldaten hat- 
ten ans allen Theilen der Welt, aus allen Zweigen 
der Kunst und Industrie zusammengeschleppt, was 
der Mühe werth und nicht werth war; selbst den 
grossen Herkules auf der Wilhelmshöhe wollten sie 
mitnehmen, wie jener ehrliche KasseUmer trenherstg 
yersicherte. Ein grosses, durch die eherne Lippe 
der ELanonen sanctionirtes Baubsjstem häufte Schätze 

1 
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auf ScIiiCie. Aber es rahte kein Be^ii e»f tokheni 

Werk. Der Genius der Menschheit barg «ein Ant- 
litz weinend in den Händen. Er lächelt heute heiter 
auf den grossen Friedensbund, , auf die junge Allianz 
der Kunst und Industrie lüler Völker, aller bis auf 
eines, das geladen ward, aber nicht gekommen ist 

Man bat auch in Paris wieder, wie seiner Zeit 
in London, die Frage aufgeworfen: welche Art der 
Prorluction den Vorzug verdiene, die, welche in der 
Billigkeit, oder die, welche in der Vollendung des 
Fabrikats das Htfchste leiste? 

Die belgischen Glashütten fiefem ein so bOHges 
Glas, und liefern es so massenhaft, dass sie allein 
mehr producu-en und exportiren, als das zehnmal 
grossere Frankreich. Aber Frankreich hat GUtoer 
TOB einer frfiher nie gesehenen Ausdehnung und 
Schönheit auf die Ausstellung gebracht Auf welcher 
Seite ist das höchste Verdienst? Volkswirthscbaftlich 
betrachtet ist das Glas der Bevölkerung so uoth< 
wendig, wie das Licht, und diejenige Industrie, 
welche darauf hinarbeitet, selbst der kldnsten, Knu- 
sten Hütte, die sich noch mit papiemen Fenstern 
behelfeu niuss , gläserne Scheiben zu verschaffen, 
macht sich gerade um diejenige Klasse der bürger- 
lichen Gesellschaft verdient, welche unserer Theil* 
nähme besonders bedürftig ist Auf der andern 
Seite iKsst sich 'nicht verkennen , dass die Herstel- 
lung eines Spiegelglases von dem riesigen Durch- 
messer der französischen ausgestellten Gläser nur 
mit grossen Kosten, unter Anwendung aller tech- 
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nischen und wissenschaftlichen Hülfsmittel möglich 
ißt und unsere ganze Bewunderuug vezdient. Aber 
goietoteb Falls, wir hätten bMlang olm6 Ko^haak 
«nitmi mttam» und es würde uns pldtslich v<m 
der einen Seite ein feines, reines und weines X** 
feisalz in den kleinsten Kristallen , von der andern 
Beite ein grobes, unreines bce^ialz augeboten, das 
Letstere in nnerschöpfiicher Masse nnd sn einem Spott- 
preise, das Erstere in ganz kleinen Mengen und tliener 
— nnd wir liKtten darüber zn entscheiden, welchen 
von beiden Producenten die P<alme des Sieges ge- 
bühre; würden wir uns noch besinnen können, sie 
dem Seesalzfabrikanten zu flbenreiehen ? Gewiss nicht 
Die Frage ist interessant und wichtig. Wollte 
man sie nach Analogie sittlicher Erscheinungen ent- 
scliciden, so inüsste inaii allerdinfrs der grossen fran- 
zösischen Spiegelscheibe und dem weissen Tafelsalz 
den höchsten Preis zuerkennen; allein in materiellen 
Dingen entscheidet nicht immer nnd nicht allein die 
Qualität, es handelt sich ofit hauptsftchlich znnichst 
um das Quantum. Das weiss der Handel am besten. 

Die höchste Aufgabe und das höchste Ziel der 
industriellen Bestrebungen bestehen darin, qualitativ t 
nnd quantitativ das Höchste zu leisten, die franzö- 
sische Spiegelscheibe und das Tafelsalz so massen- 
haft und billig herzustellen , wie bisher das belgische 
gemeine Glas und das gemeine Kochsalz hergestellt 
worden sind. Und um dies Ziel zu erreichen, wer- 
ben wir in der Anffindnng des mechanischen Oomplo- 
ments der Mannfactor die Kunstfertigkeit zn gewinnen ^ 
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faelMat mllsMii , weMe BBg1a»d imd warn Thmk 

selbst das junge Amerika vor uns iiücli voraus habeiu 

„Dahin — sagt Dumas — soll die Sclaverei der 
Kaschinen fUlireti, dass der Mensch aufhöre Maschine 
za sem.** 

In diesem Sinne ist die Weltausstellung, ist jede 
Maschinen Werkstatt ein jSclavenmarkt , den zu be- 
treten sich die Wilbeforce nnd Forster firenen würden. 

Es ist noch nicht lange her, seit man in Fraiik- 
reich auf Thron und Lehrstuhl angefangen hat 
dem Gedanken an huldigen: dass die Genien der 
Kunst und Wissenschaft dem grossen Haufen nicht 
den BOeken kehren, und dass sie in keine Sack- 
gasse gerathen , sondern zur höheren Geltung, wenn 
sie von der Höhe hera))steigen, welche man ihnen so 
lange anträumte, ankränkelte. Wie die junge Philoso- 
phie des neunzehnten Jahrhunderts sich dadurch wie- 
der an die hellenische Mutter angeschlossen hat, dass 
siü iu der Materie ein Analogen unsers snpci feinen 
Geistes entdeckte, so werden üuust und Wissen- 
schaften uns vor der materiellen Verflachung, vor 
dem verflachenden Materialismus retten helfen, indem 
sie fortfahren, die Masse au befreien von geistiger 
und leiblicher Sclaverei, das gemeine Volk zu sich 
2U erheben, die Wohlfahrt Aller zu befördern. 

Weltberithmte Gelehrte, grosse StaatsmMnnar, 
Ktbisiler ersten Banges haben in Paris während der 
Weltausstellung solchem Ideengange ihren Beifall ' zu 
erkennen gegeben. Es mag davon Manches wieder 
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verloren geben, aber die Ausstellung wüd in dieser 
Richtung nachhaltig zu wirken fortfahren. 

DarUay, «m frim»ö«aches Mitglied der Jury, ein 
Mann, der MiDioMii bewtet, HitgUed der SocM 

cTencouragement f der Sod4td imp^rials (Taffrictäture, 
der Pariser Handelskammer ist, iiennt sicii in der 
Juryliste: „meunier ä QorbeÜt^ su deutsch: Müller, 
nieht einmal MtUlermeiater, sondern Müller schlicht- 
weg. Sein MfQileniad im kühlen Gmnde mahlt ftir 
Vornehm und Gering. Das ist seine wahre Poesie» 
und die der Ausstellung liegt in dem Oedanken, 
dass die Zahl derer, welche an dem Mehlsacke noch 
keinen Antheil haben, immer kleiner werden, dass 
das Huhn snletat m k«nem Sonntagssnppentopf mehr 
fehlen wird. 

Bei der Prüfung verschiedener Aussteller ein und 
desselben Artikels ist die Gleichheit der Güte nnd 
£igenseluiften, welche die Fabrikate derselben Kar 
tegorie besitaen, oft in hohem Grade anflUlend. 
Nicht selten wird es ausserordentlich schwer sein, 
unter hundert Fabrikanten aus versciiiedenen Län- 
dern, die dasselbe Ersengniss liefern, denjenigen 
beranszoiinden, der sich vor seinen ConctiiTenten be^ 
sonders anszeiclmet Diese Erscbeinnng bemht anf 
der Anwendung der Maschincnkriifte ; je verbreiteter 
dieselben, desto gleicliirnoigcr muss das Prodoct fuis* 
fallen, welches mit Hal£e von Maschinen ganz odar 
liieilwefse hergesCelk wird. 3£&n siebt das reckt - 
deatfieb an der Papferfidnikation, dei«n Anasteller 
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dte gangbaren Sorten fast alle Ton derselben Güte 
und fast zu denselben Preisen liefern und an der 
dentschen Tuchfabrikation , deren grossere Vertreter 
fast alle auf derselben hohen Stufe der Entwickelttbg 
stehen. 

Iii andern Artikeln des grossen, gemeinen Ge- 
brauchs, bei denen sieb bis jetzt keine Maschinen " 
anwenden Hessen, z. B. in der l'abrikation des Sohl- 
leders, ist dagegen die Mannigfaltigkeit in der Ab* 
fltnftmg der Qualität auffallend. Wollte man die 
hundert Sohlleder-Fabrikanlen, welche ihre Erzeug- 
nisse zur Ausstellung gebracht haben, je nach dem 
Quantum Gcrbstofi', das sie iliren Häuten chemisch 
beizumisclien verstehen, eintheilen, so würde man 
mindestens fünfzig verschiedene Klassen machen und 
jede durch die Analyse specifisch abschtttsen können. 
So gross ist der Einfluss der Maschinenkräfte auf 
die Gleiciilieit des Faltrikats, und so gross die Ver- 
schiedenheit des letztem in alle den Fällen, in 
welchen es der Maschine noch nicht gelungen, die 
Handarbeit zu ersetzen. Und diese Fttlle sind noch 
sehr zahlreich. Wie wichtig aber die ständige Gleich- 
heit der Eigenschaften unserer gemeinen Fabrika- 
tionsartikel für den Consnm ist, wissen alle Fabri- 
kanten, die für den Export arbeiten. Die Masch!« 
nenabtheilung de? Pariser Ausstellung hat desshalb 
für alle diejenigen Länder, welche noch mehr oder 
weniger Haus- und Handarbeit treiben, ein ganx 
besonderes Interesse, namentlich für Deutschland. 

Die Londoner Ausstellung ist fUr die Benutzung. 



Digitized by Google 



der MaBchmen dm grower Impfals gewetoo. fikU 
den letiten drei Jahren amd in England mehr IC^ 
Bchinen in Anwendung; gekommen, als beinahe in 

doppelt so laiijE^er Zeit vor der Ausstellung, Die 
ÄTiswanderung und die ätrikes tragen viel dazu bei. 
Der Fabrikant und Kapitalist nicben sieh täglich mehr 
und mehr von dem wandelbaren Element des Ar- 
beiterstandes sn emancipiTen. Hunderte rmt gaten 
Erfindungen bedeutender I^U'clianiker sind längst ge* 
macht nnd. erprobt, aber aus Kücksichten oder Ge- 
wohnheiten noch nicht. anr allgemeinen Anwendung 
gelangt. Die Pariser AnssteUnng wird in dieser Be^ 
aiehnng als ein neuer mSchtiger Impuls wiiken. Die 
sociale Reform der arbeitenden Bevölkerung l'iauk- 
reichs nnterstützt auch hier die raschere Verbreitung 
der mechanischen Krfifte. Es ist dem finnsösiseheA 
Arbeiter sehr erleichtert, salbiitBtKndig an jreird^n, 
und der frana^sische Fabrikant muss fhst noch mehr 
darauf bedaclit sein, als der englische, sich von der 
Willkür der Arbeiter unabhängig zu machen. Dies 
geschieht am sichersten mit Hülfe der MasehineUi 

Wo würden wir aber in Deutschland bleibenf wenft 
wir noch mit der Gewerbeordnungs-Frage nicht ftc^ 
tig werden, uns in Ex}>erimenten üLer di« ( Jescliäfts- 
gränze gefallen und die Augen vor den iSiebeumei- 
lenschritten yerschliessen wollten, welche man auf 
der frischen grttnen Weide rings um die grauen 
Theorien macht 1 Es ist ein kümmerliches Dasein» 
das den armen Leuten gefristet wird, denen wir den 
i^trickstoek in die Hand geben, aus welcher sie 
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ttfehts wm M«id« tttnen «k KaiteMn« Maai mIw ' 

diese round Jramea im Annexe ein Dutzend iStrüuipie 
in kaum mehr Zeit fertig macheu, als eine geübte 
Btrieknin braucht, den Hacken an einem Paar ein- 
snseteen, und ffeiie binteilier noch die Handaibeitl 
Sie ift Ine nnd da noeh gen« am Plate, besonden 
auf dem Lande. Aber im Allgemeinen können wir 
nichts Besseres thnn, als den Grundsatz rasch in 
nna anfaehmen und anwenden: unsere alten Ma> 
flcbinen, nmere schleohten Locometiven ansammen- 
snieUagen, uns an die bealen Mawehmenbanan- 
stalten zu wenden und die nenesten Constmetionen 
von iliiu ii zu verlangren ; nichts Besseres, als mit 
Hülfe guter JLascliinen den Uebergang der Haus- 
indnatrie aar Fabxikaüen an befleblemugen. Wenn wir 
in der 8pmnerei, in der Druckerei, in der Weberei 
den Kampf mit England nnd Frankrek^b nicbt er^ 
folgreich aufnehmen können, so lie^t dies hauptsächlich 
an der UnvoUkommenheit unserer mechanischen Vor- 
richtongen. dcbknaberger aoll filr seine YeibeMeriing 
der Spammaicblne in England 60,000 L. SterL er- 
. Iialten beben. Das naeh seinem System gesponnene 
Garn ist so vollkommen, dass es auf dem Webstuhl 
. immer dasselbe gleiche Gewebe liefert, und dte Zeit 
spart, welche beim Verweben aadeitr Game yexle- 
ren wird, deren mangelbafte Beaeliatebeit die Un- 
iefbreebmig der Arbeit oft ttSting macht. Wenn 
man die baumwuU^^edmckten Zeuge aus Oesterreich 
mit denen aus dem Elsass vergleicht, so wird man 
aacb bier die Unaeke niekt Teikennen können* 
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welche den himmelweiten Unterschied herbeiführt, 
der zwischen der Waare des einen und des andern 
Landes besteht. 

Selbst Spanien f deeeeii intetiielle Bedeoteaf 
weit unter der nafem, kt Ton der Nothwendig- 
keit der Efnf&hrung der Maschinen überzeugt, und 
ein Vertreter jenes Landes hat der hiesigen Aka- 
demie der Wissenschaften eine Denkschrift tiber- 
reieht, welche degniiiif beredmet sa sem loheint» idea 
firsnsttiifleben E«pltali«teii Bpamm eis dM Laad m 
* empMlett, ans welchem mit grosaartiger Anwendnof 
von Maschinen hohe Zinsen zu ziehen sind. In der 
That sind für spanische Rechnung bedeutende Be- 
BteUnngen anf landwirtbaehafttiebe «ad indnalrielk 
Masebinen g«Maekt worden. HofeiÜieli maelit aieh 
in tQebtigen HaaclnnenbanaBitalten der Ein- 

fluss der Pariser Ausstellung reelit lebliaft fühlbar. 
£8 wfire, vom volkswirthschaftlicbeii Standpunkt be- 
trachtet, sebr m beklagen, wenn uns dies Kxiternun 
der Frflchte e&%elien BoUto, die aneh wir bewfea 
aittd TOn dem Bamn der Eikenntnias in den CAa aya 
Aysees zu pflücken. 

Als der grosse Fnlton dem Oheim des jetzigen 
Kaiaers daa Anerbieten machte, die Ifianeöaisclie 
Flotte dnrdi Dampfkralt in Bewegung m aelaen nnd 
Ikigland dadurch zu besiegen^ sagte Isapoleon : solche 
Erfindung verdiene ein Königreich, wenn sie aus- 
führbar sei. Die &anadaiachen Gelehrten, welche 
Fiüton'a Eifindnig prüleii lUMBten,« eridHrtea den 
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Mann Dbr einen Ph«at>iten und seine Idee fbr ein 

Himgespinnst. Zehn Jahre später stach die englische 
Dampffregatte „Fulton" in See, und der gefangene 
Kaiser hatte auf seiner Fahrt nach dem Öden Fel- 
sen im etkntisGhen Meeie Mnsse-, seintn bitteren 
Bpett tiber die firansösisehen Gelehrten sn eigiesseni 
welche sich rtthmten, schönere Verse so sehr^ben, 
als die Griechen, und nicht einmal begriffen hatten, 
was der heile&isehe Geist Wunderthätiges im Wasser 
ahnte. Dieser Wnnderknaft yeidanken wir die Jjjr» 
selieinnngeii » weXehe in der zweiten grossen 
Grnppe der Ansstellnng, in der vierten bis achten 
Klasse auf die mamiij^talri^^ste Weise im Kleinen 
wie im Grossen unsere Aiümerksami^eit fesseln. 

Die Gesetee, nach denen die mechanischen Kräfte 
sm den yeraclnedeiuirtigston Zwecken der Xndnstiie in 
Anwendung gebracht werden, seteen fast bei jeder 
einzelnen Maschine eigene »Studien voraus , und es 
kann daher von einer Beschreibung der zahllosen 
interessanten Ejinzeinheiten dieser Ausstolhmg hier 
kdne Bede sein. Wir müssen nns daranf besehxia- 
ken, nnr im Allgemeinen Uber diesen wichtigen 6e- 
gciistaiid zu berichten, hie und da bei einzelnen 
neuen, wichtigen Erscheinungen länger zu verweilen. 

Deutschland hat sein Licht in der Maschinen- 
abtiieihmg nkfal unter den Scheffel gestellt Witt 
man sieh daTon tibenengen, dass wir in der Gapi- 
taüsimng der producirenden Kräfte, in der Erspamng 
der Menschenkraft und der Ausbildung der mecha- 
nischen grossen Werkoeoge neben den übrigen In* 
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dustriestaaten einen bedeutungsvollen Platz einnehmen, 
ßo wird man dafür die erfreulichsten Belep^e unter 
dem Olasdache des Annexes mitten ewiflchen Frank- 
reich und England, finden. Prevssen, O e ito tr e ioK 
Sachsen, Bayern, Wttrttemherg, Baden, Hannover, 
das Grossherzogthuni Hessen, haben ftlr eine impo* 
sante deutsche Vertretunfi; jre,sor*»t. Deutsclilan*! ist 
unter andern mit fünf grossen Locornotiven gekom- 
men, nnd wenn unter ihnen auch keine ist, welohe 
flieh, wie der fransQsisehe Biese Ton Gonin n. Comp., 
rOhmt, 24 deutsche Meilen in der Stande lorttok' 
anlegen , so sieht man unseren deutschen Locomoti- 
yen doch an, wie vollkommen wir berechtigt sind, 
anf unser Eisenbahnwesen stols Bit sein , dessen Ans* 
dehnung und Betrieb auf dem Oontinent kaum seineft 
Gleichen hat. 

In der deuts ch - ö sterreichischen Maschi- 
nen-Abth eilung steht Preussen, aDs der grösste 
Staat, in welchem die Industrie am weitesten voran« 
geschritten ist, obenan. DerParticoIarisnraB, we tol ie i 
uns im HauptgebSude auseinander genasen, Ist hier 
plötzlich von uns prewichen. Wir stehen als Deutsche 
auf dem einheitlichen materiellen Boden des grossen 
Zollvereins, den Frankreich, den England endlich 
als eine nationale enltnrliistorisehe Thalsaehe, ata 
einen freundnachbaiHehen Tolksäittmfieken Staat, ala 
eine commercielle und industrielle Grösse sich ge- 
wöhnt haben anzuerkennen, nachdem alle Versuche, 
ihn in seiner Entwickelnng sn hemmen, ihn in der 
Geburt zu ersticken, scheiterten. Bin GeAlkl der 



ahhiriiei» «■! to B«hag€M bemichtigt sieh noiem 
Bmt; wir Teiytwen, wm wir uui imtereiiMUider 

Leids p:ethan, and freiun uns des Werks, nm dag 
wir gelitten und gestritten. Wir sind aufgegangen 
m dM «ine gioiie GkuMe, «m »U den kleinen Yar 
teriindeiii, Ton Greu, SeUew, Lobeiutem gestiegen 
fai das Ynterkfid. Brttder Befliner vnd Broder Offen- 
bacher, Bruder Chemnitzer und Bruder Esslinger 
sprecken eine und dieselbe Sprache, wandern Arm 
in Ann. Die Wa^[>en von sehn Zollvereinsstfidten 
prangen fftter den TrannnuwieiisweUen in der Mitte des 
Gebindes, nnt^ der gemduscbaMicben Aegide. Das 
schönste Wappen hat das kleine Städtchen Offenbach 
am Main, der Sitz des ältesten und ersten fleissigen 
finndesgenossen des deutschen Vereins: einen grii- 
nen Banm, das Sinnbild der valerlMndischen Arbeit^ 
des Segens der Industrie. Möge er grttnen nnd 
bHdieB , immer tiefer Wurzel schlagen und kühlen er- 
quicklichen Schatten geben heissen Stirnen. Berlin^ 
Aachen, Breslau, München, Karlsruhe, Kaslingen, 
Offsidiaek, CkenmitB, Banaever nnd Angsbnig pxan- 
gen nU ihren StUdtowippen in einer langen Beüie. 
'Die läleste Werkstadt des Zollvereins, A. Hamann 
in Berlin, aus der die bekannten trefflichen Werk- 
zeuge bervorgehen , hat viel Tüchtiges in diesem 
Fache ausgestellt; Gebrüder Bonnaidel, die berühmte 
linna Bomig, F. A. SgdBs, B. Thomas, G. Sigl 
in Beilhi, J. B. Veiken in Aaehen, Nenmann n. 
Esser daselbst, die Maschinenbauanstalt aus Breslau 
haben wohl das yois%liGhste geleistet, was in 
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harnmer, Schecrmaschinen , Pressen, Hobe!- und 
Schraabenscbneidemaschmen , Watteu oder s. g, 
FliessnuMcfamen, Jacquaidsttthl«, «me eig«aMmli^ 
SpeducbneidemaacUne (Mr WmtniMher?) undviafo 
andere grosse und kleine Mesoliiiieii. 

Oesterreich hat Vor- und Fcinspinnmasdimen 
fttr Seide, Wolle und Baumwolle) Pumpen, Spritzen, 
LocomotiTeii » Destillatieiui- und Zuckerraffinerie* 
Apparate ansgesteSt; "Bayern ist dnroli die rOhm- 
Hebst bekannten Anstalten ven J. Mannbardt md 
J. Steiner in München und C. Reichenbach in Au<>s- 
burg mit Thurmuhrwerken, Drehbänken, Schraub- 
stöcken, Steinsügen, Fafderimotenmasebine, Sebnell- 
drackpressen nnd andere Hasebinen Textreten ; Sadiwni 
dnreb B. Hartaumn in CbemnitB , E. C^sner in A«e 
bei Schneeberg mit Maschinen för Weberei, Tucb- 
rauhmaschinen u. dgl. ; Württemberg durch die Ess- 
linger Fabrik mit LocomotiTe sammt Tender; Haft' 
nover dnrcb die Egerstotf sehe Anstalt mit einer 
Looomotive ; das Grosshensogtbiim Hessen dnreli» 0«- 
brKder Heim in OfFenbach, welche 14 Handraascbi' 
nen, Pressen für BucIiluTider , PortoA nillt^waaren- 
fabrikanten, Papierglätt - und Schneidemas diinen 
gebracht haben, die sieh ▼or allen ähnBeken Mar 
seblnen anf der Ansstelhmg dmeH solide, sanben» 
Arbeit nnd im Preise Tertbeilboft ansseiehnen. 

Die erwähnte Gessn ersehe Rauhmasch ine, 
deren Erbauer den Schutz des Gesetaes gegen wider- 
rechtiidie Nacbabmmig in Ansprach gencmmen nnd 



«bcn ^BfbndMt haA, iat für «naeie dmitBcli« Tnohf abrik»- 

tion von grosser Bedeutung. Die folgenden sachli- 
chen Erläutenin^en werden daher manchem Leser 
hier nicht unwillkoinmea 9^JL 

Dt» Tuok geht, TUT dem Scheeren, auf diesen 
Maflehinen » mit feinen awMunmeiigenjditen Enden be- 
atKodig nnt der Bechtseite nach Aussen, erhält am 
Tarpliour gleichzeitig einen dreifachen Anstrich und 
wird durch die vor jedem Anstrich befindlichen 
Bieithakapparate in -seiner Bi*eite straff ausgedehnt 
bearbeitet Der Breithaltsj^patat ist einer «nsammen- 
fpesetaten WeQe Shnlieb, die in Quer- oder LSngen- 
durchschnitte getheilt ist und sich aut Axen dreht, 
velche im schrägen Winkel von der Mitte nach 
Anssen gestellt sind. Der Fem von Q;aerdnrch- 
aobnitten — eine Ansslil eng aneinander ger^ter 
Bollen statt d^ gewöhnlichen Ifesser — ist indessen 
nach gemachten Erfahrungen der Vorzug- zu geben» 
weil sich dieselben von der Mitte aus in ihren Win- 
keln gleichmässig steigern, und so auf der ganzen 
Breite des Tuches ihre Wirkung richtig vertheilen, 
m» bei der Fonn von Langendnrchsehnitten «icbt 
der FaU ist. 

Der Betrieb und die Einrichtung des Tambours 
sind der Art , dass man damit , je nachdem man die 
liardenstiibe anfsebU^, nach beiden Kichtungen hin 
ranbeni das Tuch also von Anfang bis zn Ende be- 
arbeiten kann, ohne es ans seiner Lage sn bringen. 
— Um dem Tuch am Tambour die nöthige Span- 
nung in seiner Länge zu geben« corres]^adiren die 
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beiden Zuteilen der Art , dass die vordere Zuteile 
geuaa so viel Tnck einbringt, als die hiatose aJiilähxti 
imd •am die Optaamag dee Toekae, ««ek wUtfend 
des Ganges der Maechine nach BedttiMM Mt vev- 

Bndem, Ist die ▼wdere Zugwelle mit Spenrad und 
Drehlin^ versehen. Durch diese Einrichtung ist die 
am alten System gebräuchliche , unpraktische Eremse 
beseitigt. Die Abstelkoig der Austriebe des Tuches 
am Tamboiur geicMeht bequem , wibzend die Kasebme 
arbeitet, Ton einem Ptmkte avs, untorbalb des Tam- 
bours durch Schrauhenapparat, oberhalb desBelben 
durch Zahnstangen. Diese Verstellungen sind der 
Art^ dass das l'ucb vom Tambovir ringsum gaas ab- 
gestellt, oder an demselbeiL mm ToUeii Anstneb ge* 
braebt werden kann, ebne die Lfinge und Spannung 
des Tuclics zwischen den Ziigwellen zu verändern. 
Das Tuch lagert sich unterhalb des Tambours auf 
dem Lattensticb auf, von wo es zur vordem Zug- 
welle Uber eine Tierkantige Welle und dnreb Aas^ 
breitriegel gefübrt ist, die, ndt Gewicbtsbemmung 
versehen, den ungleichen Eingang des Tuches regu- 
Kren. 

Die Leistungen dieses Systems sollen» mit denen 
der alten Saufamasebine yerglieben, ansserordentliob 
sein. Auf der Gessnerseben Doppelranbmasebine «^ 

hÄlt das Tuch gleichzeitig einen drei- bis sechs- 
fachen Anstrich, gegen einen einmaligen auf der alten. 
Hierbei erfordert die Maschine, itermöge der er- 
reiebten medianiscben Breitbaltong des Tnehes, nur 
X&ien Mann anfinebtsweise aar Bedienung, wiUireiid 
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«hie alte Ranlnwiidmi» tob mwni AiMtom befieoi 

werden mussi. Auch wird durch das gleichzeitige 
Stick* und Yorwärtsrauhen derjenige Aufenthalt er- 
l^iirty.vekher Mb«r>iint8taQjd, wmm Bum da« Tuehi 
ftr du Bawlwaa Back i ^fw ^fp fl<itfw ktn* m wendoii 
luitte,.md -femer kamt dadiuek, dun die Taan- 
boure auf einer Seite ganz frei liegen, das l'uch 
also immer in seiner Lage bleibt, auch das Wech- 
aeki der KaidaBf^lttfte rascher und bo^vaioar erfol- 
gen. Nimmt man eine fttnIEMhe LeUtang diaaer Mar 
adhnie mit einem Mann Bedinnpiift. an, ao wQfdea 
fünf alte Maschinen mit zehn Arbeitern un^ef)thr das- 
selbe erreichen. Die Maschine erspart also eine Ar- 
beiter^^ahl .Ysm neun Mann, die man wöchentlich 
wenlgsAi^^ Anf Tklr., alao jlOttliek auf 600 Tkir. 
TeraoBeblagen kann. In, gittsseien . Tnekfakfiken wer- 
den gleichzeitig oft dreissig und vierzig Banbmascln- 
nen und mehr bescLättigt. Die Arbeit des Rauhers 
ist hier weit bequemer und der Gesundheit weniger 
naektheüig, als bei dem alten Veifakren. Naek dem 
Oesutenicken STBtein wtid eine veit gluckere, bes- 
sere und Tofflcommnere Banker^ eireiekt, als sie 
auf alten Mascliinen möglich war, — Da man das 
Tuch, nachdem die Kardeustöbe gewechselt und die 
Masekine wieder in Gang geUaekt worden, mar 
eist auf die wrsickligste Weise mekr und mehr nim 
Anstrlek -bringen kann, so ist das dnxek fiiseke 
Karden häufig verursachte Brechen des Haares und 
die hierdurch entstehende fadcjosdheinige Waare, wie 
es bei andern Baubosasoktnen mehr oder weniger 
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vorkommt, vollständig beseitijrt. — Durch die Emricli- 
tt^gy dem Tuche ganz beliebig viel oder wenig i 
Anstrich am Tambour geben zu kQnneii, eignet sich 
die Hasphine gleidi rortbenhaft fttr die leichteste 
wie schwerste Waare. Ebenso ist auch jede belie- 
bige Rauhflfiche darauf zu erzielen , sowohl eine kräf- 
tig ansgearfoeitete, als auch eine glatte, feine Rauh- 
flilehe mit mattem Grainv wie sie in nenerer Zeit^ 
namentlich auf feineren Tnehen, so beliebt gewor- 
den ist. 

Ausser diesen Vorthcilcn wird mit der Maschine 
bedentend au Arbeitsmaterial, Platz, Triebkraft und 
Capital erspart. < 

Die MascMne arbeitet gans aelbststSndig, erreicht 
durch grösste Benutzun^c der Tambourflfiche ihre 
höchste Leistuugsliihigheit, vcrbiudct damit eine selir 
bequeme Bedienung und liefert vermöge ihrer Con- 
straction eine gleichmässig schöne und jede gewünschte 
BauhflSche des Tuches. 

Ausser den bereits er\vähnten deutschen Maschi- 
41 en sind deren viele in der nordwestlichen Hälfte 
des Annex von England, Belgien und Frankreich 
ausgestellt Jia englischen Departement zShlt man 
etwa 200 Maschinen, unter denen vorzüglich die 
Werkzeugmaschinen und liiilt'smascliinen für den 
eigentlichen Maschinenbau von Whitworth u. 0 o mp. 
in Manchester sehenswerth sii\d, an deren Mannig- 
fal^keit und praktischer Emrichtung man die Aus- 
dehnung zu bemessen im Stande ist, welche der 

2 
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MlMeliinenb«i bei dea Eng^dßm exlungt liat Die 
Drebblliike, Hobel-, Stoss-, Bobr- ond andere Ma- 

scliuien aus der ei wfiljuteu Anstalt erregen bei den 
Febnkauten viel Autschen. Sachverständige beseich- 
neu eine böebst siniureidi constmirte Maachuie sur 
Auf eitigoDg «Uer Arten von Bädern ftir Maschinen yon 
Bnoktott Jeebna ftOie. inLeeds als eine der vorzüg- 
lich steti Sehenswürdigkeiten der Ausstellung. Der 
Theiluahme nach zu schliessen , welche die englischen 
HttlfmaeGhinen besonders bei den deutschen Be- 
snchem wecken, darf man mit Sieberlieit annehmen, 
dass die hiesige Ansstellnng ' einer grosseren Yer* 
breltuiig der MascbineukraUc in iJcutschlaud bedeu- 
tend Vorschub leisten wird. £s sind bereits anseha- 
> liehe Auftrüge in dieser Bezieltnog ertheilt worden. 
An den Tagen» an denen das Publikum für 20 
Centimes Eintritt erhtlt, sieht man eine grosse, von 
den Engländern ausg^estellte Centrilugaipimipe und 
eine mächtige, mit der Hand und verbältnissmässig 
mit grosser Leichtigkeit bewegte Metallschneidema- 
schine, welche fingerdicke Eisepplatten wie Papier 
zerschneidet, fast bestSndig von Wissbegierigen um- 
Stehen; Constniction und Arbeit an den englischen 
Locomotiven, iSpimunaschinen , einer grossen Nud- 
stoss- und vielen anderen theUweise riesenluiften 
Haschinen werden von SachverstSndigen allgemein 
sehr gelobt 

Belgien zeiebnet sich in der Maschinen- Abtiiei- 
luug vortheilhaft durch seine Spinn- und Scbeerma- 
schinen^ Locomotiven ans Brüssel und LUttich, durch 
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einen grossen Apparat fUr Zuckerraffinerie , durch 
neue Schraabenmaschine und manche andere 
Arbeiten mtM, Bin Ton der Soaäi de la noiuxMi 
mtmtagne ausgestellter Apparat zum sicheren Auf- 

und Absteigen der Bergleute in die Scliaclitü interes- 
sirt besonders die Hüttenmänner. Unter den fran- 
attsischen Ausstellern nehmen die bekannte Fhma 
J. F. Call Q. Comp, hi Paris mid die alte Grafen- 
stader Anstalt bei Strasburg wohl den ersten Fiats 
ein. Ein irrosser Theil der vorzüglichsten Mascliinen 
ist aus ihren Händen hervorgegangen. Interessant 
ist ein grosses Sortiment von kolossalen Erdbohrmaschi- 
nen; eine ütanzösiscihe Bandwebemaschine, Schnell' 
pressen, Chocokdemaschinen, Mlbuspresse^i, Destinir- 
apparate, <rrosse und kleine Dampfmaschinennach dem 
jetzt allgemein eingeführten Woolf sehen System und 
viele andere Maschinen geben den Kennern in der fran- 
zösischen Masehinen-Abtheiliing Gelegekiheit zti nüts- 
Üchen and wichtigen Beobachtongen. Das Pabliknm 
bleibt mit Vorliebe immer bei einzelnen Maschinen 
untergeordneten Banges stehen, und findet ein be- 
sonderes Vergnügen daran, eine kleine franzf^sische 
Maschine zu beachten, "welche die Arbeit des Be- 
stiffcens der Schnhe nnd Stiefel mit Metallstiften 
übernommen hat. 

In Bezug auf die Maschinen ist auch ein 
Wort über den Zeltban zi^schen dem südöstlichen 
Theil des Annex nnd dem Hanptgebfinde zu 
sagen. Hier nnd dort sind die grossen nnd 
kleinen Instrumente aufgestellt, zu denen jene 

2* 



so 



Locomobilon g-ehören, -vrelclio, auf gewöhnlichen Rä- 
dern ruhend, in der grossen Maschincnabtheilung 
zerötrent stehen. Man mnss sieh diese ekoehien 
Dreseh-, Schneide- und anderen landwirtlisehaflUeh«n 
Maschinen, vom Dampfross bedient, denlten, tind 
sich dn<^egen der überwiegenden Menge blosser /um 
Theil mit Pferdekraft verbundenen HandmasciiiiLeii 
erinnern, um das grosse^G^iet zu bemessen, welches 
anf der Brde für die MaschinenthSti^eit e^ntUch 
erst noch erobert werden soll. 

Für Deutschland, dessen I^evölkerung mehr als 
zur Hälfte auf landwirthschattliche Arbeitten, auf 
den Ackerbau und die Viehzucht angewiesen ist, hat 
das Studium der Agricultur- Maschinen ganz beson- 
dere Wichtigkeit TTnserem Boden kann nur 'ein 
grösserer Ooiisimi an Eisen ^^ewünsclit werden, und 
unser Landmami mag sich der Anspielung erinnern, 
welche sich jener engHsche Fabrikant auf der Lon- 
doner Ausstellung bediente, um die deutsche Auf- 
merksamkeit auf seine Schrotmaschinen zu lenken. 
Er niaclite uns den VorwTirf, dass wir statt der 
Pferde die Spatzen fütteni. 

Die Pariser Ausstellung beweist, dass auch Frank- 
reich erkannt hat, wie nothwen^ und vorfheilhnlt 
die Vermehrung der Maschinen zn landwirthschaft- 
lichen Zwecken ist. Die von einem f'ranzüs Ischen 
Grundbesitzer im Kleinen zur Anschauung gebrachte 
Drainirung seines Bodens und die daneben aufge- 
pflanzten Hülfswerkzeuge -der Bodencultnr, der £nt- 
wlCsserung; der Anpflanzung, der chemischen Be- 
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handlung der ii^rdkrume sind Beweis genug, dass es 
auch JFxaiikmch mit der Absickt £niBt isi, dvrcli 
gt&men und aUgemeine Yerbreitnng cler latioiien^- 
Landwirifaschaft seine inneren Oüterqnellen an krif* 
tigen und erpricbiger zu machen. — Auch Amerika 
ist uns mit gutem Beispiel vorangegangen. 

Während das klttne £ngland seinem Boden Wna* 
der der FraehthaiKkeit abangewinnen Tersteht tmd das 
diehibevSlkerte Belgien ims lehrt , wie man ein Flachs- 
feld behandeln muss, um eine tiiuglichc Faser zum 
Verspinnen auf der Maschine zu erzielen, ist die 
Anweodimg der Mas^hinenkiii^^e bei 4er jlentsch^ 
Landwiithschafl noeh imt in der Kindheit Ans 
Furcht TOT dem Industrie-Proletariat hegen und pfle- 
gen wir das Proletaiiat in unseren Landgemeinden. 
Glücklicherweise haben unsere besseren deutschen 
Landwirthe, längst eingesehen« dass eine innigere 
Verbindung der* beiden grossen Faetor^ des Volks- 
▼ohlstandes, der Industrie und . des Ackerbaues, in 
Deutsclil.md angestrebt werden rouss, wenn wir 
nicht hinter dem Ausland iRu:ückbleiben sollen. . Die 
Pariser Ausstellung kann nur dara beitragen, uns 
in dieser gesunden. Ansicht an hestlErken. 

Wenn ich dem deutsehen Gesclriifitsmann einen 
Leitfaden geben soll, so ist es vor Allem dieser: 
zwischen der Ausstellung der Erzeugnisse seines spe- 
etellen Faches und der wichtigen Ausstellung deie 
Maschinen die Verbindung anfBusnchen. Nidbts ist 
wichtiger für ihn als diese Aufgahe. Der Annex 
ist das technische Oomplement fiir den Glaspalast» 
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fhssslb welches Niemand die eigentliche Bedeutung der 
meisten ausgestellten Erzeugnisse beurtheüen kann. 
Bft st^t B. einle kl«iiia MiweWne im Annex , 
neben irdoher ^ lÜMteilmch «a%etalU«geii Uegt 
IMeseft» Zeiefanmg 'irftedeiMt aieh im -4em Miurtor* 
Imcfae in alku Grössen, von dem Umfange eines 
Ffmffirankenstlicks bis zum Durchmesser eines Men- 
sehenkttples.- ' Bie MawehliHi • <Unebemi niebik das 
fichlecliteste, iras ans dem LeMtm JbermgflgaugeB« 
die bestellt atts einer Pretae und' einer Kanlselmok- 
' platte. Diese elastische Platte enthält die Normal- 
Zeichnung, welche, je nachdem die Ma&chme sie all- 
seilig mehr oder ireniger ausdehnt^ ein und dasselbe 
Muster in den yerscbiedeuMen €hrtl«sen abgibt. Die 
«Till e V' ■ A 8.^1 e r in in Milbansen 
(Elsas) habeu ihr einen gricchisclien Namen gege 
ben , tcteno - syneico - graphe ( exTStvo) ausdehnen , 
giVi^Xü) zusammenziehen und 7pacpa> zeichnen). Sie 
bieten' die firfindnng" und die lüaaebine mn^Kanf 
an.' Erkundigungen sind emsutiehen' be): MM. Borne 
und Imbert 38 niü sainte-croix-de-la-Bretonnerie. 
Will man nun wissen, von welcher praktischen Wich- 
/ tigkeit die Maschine ist, so braocht man nur die im 
GbiflpalMt ausgestellte PoraeUanniannlaktur ducehm* 
geben- und tot jenen Servieen stehen «u bleiben, 
welche ein und dasselbe Muster in den versclüedcu 
sten Grössen auf der Bratenschüssel wie auf dem 
Dessertteller, auf der Mundtasse wie auf der Thee- 
iumne erhalten haben. Dteee Mannigfaltigkeit ui der 
l^nbelt bringen wir mit der mechanischen Befaand- 
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Inng unserer Kantschuckplatte za Stande, und ver- 
(Unken fbr die Vemelfllligitng mnes littbielMii 
HnstM« in ^eii ttuinigfaltigsten Dimemioiieii, welche 
mit ungeheuren Kosten verbunden sein würde, sollte 
ftir Teller und Tasse erst jedesmal die Zeichnung 
besonders gemacht wenden. Von nicht geringerer 
Wichti^«il dtbrfke die' evirlllmte llMduBe fOr die 
Brackerei' imd«iL Wfthisoheiidieh de «ndi iieeh 
der Verbcssenmg Mä^. 

Der GeschKftsmann wird an diesem Beispiel leicht 
erratken, was als wichtigster Gruiidsatai für frucht- 
bringende dtudien der AmteUniig oben ai^fodeiitet . 
ynftä'm ist Bs mOgeii hier gieidi noch ein paar 
andere Beispiele FUtta inien. ' 

Unter den neuen Maschinen, deren Verbreitung 
wünsehenswerth ist, aeidxnet sich die Goldschläger« 
tnaneWne von Aug. 'Farrel «u. > Wer der sohwie* 
rigen Arbeit des- 'dentsdieii GoldseUlgeFB je aage- 
laneht hat und die Vorsichtsmassregeln kennt, welche 
er bei jedem Hiebe mit dem schweren liainmer auf 
die Goldsclilägerhaut (baudruche) beobachten muss, 
um nach vielen Mflken nnd hitafig nnterfarochener 
Arbeü; dabin an gelangen, das Maztmom der Belm- 
barkeit des Goldes in allen Thailen gleicbmissig zn 
erreichen; wer die Vielseitigkeit der steigenden An- 
wendung des ächten Blattgoldes zu öffentlichen und 
Fvivatawecken in Bedmong bcingt, wird dar erwSim- 
ten Masebine seine volle AnfineikBaaakeit mebt ent- 
sieben können. Sie arbeitet im Annex und in der 
rue du Caire Nr. 27. Sie beobachtet alle die dem 
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^uUÜßiDkeni Ajrh8iter.|f«iäii%en Wendnngen der den 
Bebl8|^ d«r BMome^ «iMsgeietetoii» mit Goldlikch 
angefifllten O^Usehlägerhaut, vollendet die Arbeit in 

ungleich kürzerer Zeit wie er, uiiü verleiht ihr ciueu 
melur alä gewühnlicheu ürad der VoUciiduug. Ein 
Mben^ilv «tfltiettder Arbeiter. überwacht die Maschine» 

^ Mlcbe 0t»tt Jmnor den. Mbveren Hrauner führt 
. Ein,|9»w6ihnlioher G<ddsGhU|(9er mneht tttgUeb drei 
Fonneii fertig. ]Jiesf\ Batterie oder Goldschmiede 
Uelect mindesteus das Doppelte, und arbeitet mit 
«iiifar niathftroatiaehen Genauigkeit. Die dem Hand- 
«Mler., bekftnnten blinden Schlltge {coupt perdu$) 
kommen bei der Masehine gar nieht yor. Das Me- 
tall wird vom Ceiitruin aus gegen die Kiinder getrie- 
ben und nie iu umgekelirter Eichtung. Jeder mit 
der Handarbeit yertrfinte Geldsehläger wird leicht 

' HUt der llasebine nw^hen lernen. Einen "vieb- 
tigen TheO der ArbfiU moMB indees vor wie naeh die 
Menscheiiliand. ausfuhren: jenes leise und vorsichtige 
lieibeu der . Posm zwischen den Fingern , das die 
feste Anlagerang di^ dUnaeo GoldblättchenB an diie 
GoldjMsUifgfliriiaat Yediinderfc. Es gehürt dam keine 
fUrke, eondem eine gesebiekte Hand; die einer Ar- 
beiterin ist da^ici ^anz am l*Iatz> — ♦ Die Arbeit 
des Goidsclilägers ist mühselig, bei vorgerücktem - 
Alter kann sein Arm den Hammer nicht mehr hand- 
kaben. JiHt der, ICaaebine kann et sein« Gesobiok- 
Mefakeit bis in sptte Jahre geltend machen. 

' ' Wer die Maschine einzufülu.*en gedenkt, wird ihrer 
swei anschaffen müssen, imi das Wechseln der Häm- 
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mer zu vemieiden. Bei zwoi Maschinen ist die 
LeirtitBgrfäitigkeit wegen der gzteeren Zeitenq^uciMi 
TeiirifltmflsmKialg noeli gftaer, ak bei- einer* 

Eine andere bekttnnteie, abev «mh Moeli^ ^«^^v^. 

' Terbreitete Maschine , welche im Annex arbeitet , ist 
die Korkschueidemaschiue. tiie liefert stündlich 1600 
Koikstöpsel, und zwar toa der versehiedenstea OrdaM, * 
ftr die TenebiedeiMtoi Fksdien, Obarnj^ag^r-, 
SelaefwaMer- tmd andere KoikMpaelioften. Sie ist 
praktisch angewendet in der rue Fontaine ou Bm 
im Fauhourg du Temple Nr. 7. und verdient eben- 
falls besonders die Aufmerksamkei* dm: dentseben 

.BesnciicBr« 

Von Pariser Sebneideni' nnd Meebanikem i<t 

ungefähr ein Dutzend Nähmaschinen im Annex aus- 
gestellt. Mehre darunter machen Anspruch auf Ver- 
YoUkommnimg. Da die Einrichtung der Nähmaschine 
nidit jedm Ijeser klar seAn dteHe-, so ynH ieh.*Tec- 
sseben, ibre HanptAuielienen mit wenig Worten an- 
schaulich zu machen. Von der gewöhnlichen Näb- 
nadel unterscheidet sich die Nadel der Nähmaschine 
dadorch) dass si» das & 'g^ j4»ge uialtt an ihrem 
stampfen £ade>, iöndem gaoB nabe a» der &pJtKm 
bat Mit dem stmaplen 'Ettdie sitat die «Nadel ia 
dem beweglichen Theil der Maschine. Das £in£K* 
dein geschieht an der Spitze, die mit dem Faden 
durch den &ioS getrieben wird. Auf der untern Seite 
des letalem angelangt, ^uamt • m kleines HKkeban 
den Faden and ziebt fi^ ans dam Auge- der Nadel 
so weit her\'or, als nöthig ist, um anf der untern 



Digitized by Google 



S6 



Seite des Tuclis eine kleine »Schlinge zu bildGii. Ist 
dies gescliekeni so sieht sich die Nadel sammt dem 
Fad«a wieder sRnfick, xüekt einen äfäßk weiter, dlirek- 
bolirt den fitoff «ofa Neue und teitt wSMm m die 
beim ersten Stieli geaiaekte -SeUmge, welol» nnn 
ang-czocftn wird, während das einvälinte Häkchen aus 
dem zweiten Stich eine neue tichlingc zieht, welche 
dem fdgendmi wieder znr B^eetignng dient - An£ 
dieee Weise Isteligt flieh die Neht D&e Weite der 
Stiche kenn beKebig ^Sndert weiden, lo das» 'man 
im rftaiidc ist, auf derselben Maschine ganz enge und 
feine, wie ganz grobe oder weite Stiche zu machen, 
von 1 Oentimeter bis 0,000001 Cenliaieter« bei 450 
bii 600^ BAebm in -der Mmi*^ Eine ei|;ene kleine 
Vcirricfatingi dient des«, den Knoten an Sehlingen, 
um den l'adeii im Zeuge zu befestigen. Der Faden 
selbst wickelt sich von der Bolle ab, so <laBä das 
Einfädeln nnr höchst * seltm yorkommt Trotzdem 
is^-der- Widerstendy anf . weichen die Niflnnaeehinft 
stSasi, seihst hier tioob sehr gross. > Kleider mnehen 
Leute, und das Kleid den Mann, sagen die Gegner; 
sie werden sich aber doch endlich au die lieber- 
Setzung gewöhnen müssen : Kleider maehen die Ha- 
fl^ineti, iimd -die Maschine den Haan* 

Von der eben besdaciebenen HaseUne tmtersehet* 
det sich eine ähnliche durch die Haken iiadel {aiguille 
h crochet)y und eine, andere mit Doppelspitze und 
dem Ange in der Mitte {fliguille h double pointe avee 
o«A au ntäimi^. In der tut iUnard No. 10 in Paria 
ist ein Depot aller kor GaSelMiit'flehen Haschine ge* 
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börendeu Tlieile. Die verbcBserte Siagersoho, wsh 
in DenftMUand . bekuHite MrmMh»» «dbaüel u. X 
No. 6« die OloiMut vbei Mr. Omlleibaiit ain^ 
Eine andere verbessevte NIOh tnkd M«laaMUMAIne,'dar 

s. g. CousolHodeur von J. M. Magnin äns Jjywi 
ist iu l^rankreich, Belgien und England pi^entcEtf 
und fcheiiifc £Qr saanche Geschäfte noeh wiifiMeaart 
imther^ sie ejgBst^-fl&ah für l^^MMdebtanf^ €t>nefe* 
im, >8aUllieiM»beiteiiy>8durn»^ HoMd«iiger.,. Hattit- 
schuhe, Säcke, Segel, und zum Sticken auf allen 
Arten von Stoffen. Eiknndigangen ttber diese Ma^ 
sefaiae nnd bei Mr. Armen g and, mgenteur civil ^ 
rM> dl»' Fiä»^ Cdteih»'' Koi- 6. an Parifl,: bei 
MM. CriTevd A>Oomp., ^%fu<an<m« - Hov > 8. in 
Jjjon, und der i'aWik dea Herrn Fr. Journaux 
L e b 1 0 n d, ru& cPArcole No. 11. in Paris einzosiehen. 

Die Yon Heil mann erfimdeae ■ BtjriknmectMrne ^ 
tuk irMber die lea^tinwbia ArbeilBNiiiiiea' im AniWK 
beuhSfitigi sfnd, imA aaeete schSnev Btidketianea 
in Erstaunen sttzan. Sie stickt auf lieiden Seiten 
recht, die schwie^gsten Muster auf allen Arten von 
Stoffen, mit G^ld, Seide, in allen .Farben, nnd macht 
40,000 Stiebe in dev Stoada Der BMuMil bat 
idne Breite von snai Meter. r.Bie Arbeit '^er SliBk* 
maschine unterscheidet sich ausserdem von der Hand- 
arbeit dadurch, dass bei dieser der Kähmen stillsteht 
aad die Hand der Stickeriaf aat der Nadel den Ma- 
gier io^t wlduread bier der Babmea bewegfieb ist 
aad die auf dem Wagea angebtaditen :NadelB fett» 
fiiteen. Das Muster, nach welchem eine Arbeiterin 
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die BcAveguiig:('n des Rahmens leitet, kommt im ver- 
jüngten Maasstab aui'. den Stickgrand. Das Verliält- 
niss der Btickeiei nmi Muater Ist wie 1:6* £8 
werden iRtr ^ieee Meaclime Bammt dem Patent 1250 
L. Strl« gefordert Idi braueiie k^ne Adresse seiuii- 
t ii<j('n, denn in Deutsplxlaud wiid mau aiß. doch nicht 
kauicu. 

In dea grossen KleideimagaauiieiL aui' den Pariser 
BevlaTards si^t^ man sebr billige AittOge «oflgestÜBlUy 
lieim «Pfopheten^ tu auf dem Baulward paiuon' 

führe f einen vollständigen modenuui »Sommerauzug, 
beatohend in eiii&m fein . ga»treü'ten Paletot, in Be^n* 
Ueidam und Weste von demselben weiss und scbwaxs 
carirtem Stoff; alle drei Stack sosammen kosten 
• 6 Free. 75 Gt, sage sechs Francs lünfnndaiebenaig 
Cciitimes, oder 3 fl. 19 kr. Zur Anfertitrun^^ dieser 
Sommergarderobo sind keine vierundzwaiizig Stunden 
n^thig. Hente* hat uns der Mann das Maas genom* 
men nad morgen' sitaen wir schon in seinen Klei- 
dern; das ist unter XkEu^tlinden noch mehr werth als 
die Letzteren selbst. Denn was das Angenehmste 
au der ganzen Sache ist: man kann sich auf das 
Versprechen des Kleideimachers. verlassen. Der Mann 
bttlt'Woxt» er belttgt nns nickt, er verspricht nichts 
was er niebt halten will, nad «r bXlt auf die Minute, 
was er versprochen. ^Vlr lnaiu hen uns nicht mehr 
über den Schneider zu ärgern, der uns mit Frack 
oder Weste un Stieb lässt, während wir . dasitzen wie 
die Nanpsn, feitig mst Andiena ,oder snm Mittagses* 
sen bis auf das neue Stttek» das nns der leichtsinnige 
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Mensch auf sein heilig Ehrenwoit cur rechten Stimde 
m bringen rerspfoehen. Wir gptam QM, Zeit, Vor* 
dross und sehlechte WHse llbelr die Schneidereoniag^ 

Als ich eines Ta^^^s — * die Kachel spielte am 
Abend zum letzten Mal vor iln « i Abreise nach Arae- 
t&a — durch die Masehinenabtheüimg ging vad fmk 
ans £nde des Annex anlangte, in w^ehen <wb* 
nig Besnefaer anircsend waren, sah M einen Han* 
fen Menschen nm eme Maschine stehen, von deren 
Leisttmg die Zusdiancr in hohem Grade überrascht 
sein mnssten, denn sie gaben ihren Beifall eben durch 
ein allgemeines Hftodeklatsehen m eifc»niiett, in das 
auch die Fratfen mit einstmifliCen, welche svischen 
der Gmppe standen. 

Die ^lasoliinen fangen an^ Vorstelhnigen ?m go-* 
ben, auf Gastrollen zu spielen, wio die fSchanspieh^r, 
und finden ihre Olaqned». Es Mran alier wiiislirii 
SachvenrtSttdige, weSehe hier-Beifall klatsditen, Sdinei* 
dermamsells und Schneider, die nicht weit von die- 
sem Schauplatze mit ihren NKlanaschin( ii zu arbeiten 
pÜegen, zu denen sie zurückkehrten, nachdem sie sich 
satt gesehen. Der Ausstelle , ein Amerikaner Na* 
mens Harra day, war so fteondfidt, die Vorstel- 
lung noch einmal beginnen m lassen. Seine cMüng 
mtting marfiine oder Zeng-Zuschneideinaschine, ist OS 
Werth, dass die Leser sie kennen lernen. 

Diese Maschine venrollstHndigt die Singer 'sehe 
Ihrfindung der Nl^famascldne^ nnd whd, mit dieser «i 
Bund, den Kampf raseh und sicher 2u Ende führen, 
der um Nadel und Scheere entbrannt ist, welche die 
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Maschine den menscbliclien Händen entreissen \vill, 
um diese frei zn machen von dem lüend, das an 
Sdtoite und Nadel klebt 

"Wiv gfOB» dies ISkmi Ut, Jeder» der eich 
um ^'seeieleii VeiMtniffie der weiUlefaen Af^eHer 
ein wenig beküinmert hat Man denke an die un- 
glücklichen Nätherinnen, welche London vor einigen 
Jafarea aunMenwelse snr See sehicktey an ihre un- 
giflekfiebefeii S^wesfteni, deaeii die meneeliMifreiiiid' 
Kehe Miflfer. Fa^ das Oeleit bis an die spaakidie 
Küste zn geben pflegte, um ihre gebengteii Herzen 
mit dem Trost des Christenthums auizurichten ; man 
denke an die sahUose Schaar der jnngen Weiber, 
die in den Pariser Magasinen flür Hodewaaren» f&i 
Hemden nnd andere Garderobeartikel besohMftigt und 
geständig sind, dass die Arbeit sie nicht ernährt, 
dass der karge Lohn sie zwingt , sich Preis zu ge- 
ben, und man wird den Leistungen der erwähnten 
Maschinen mit besonderer AnlraerksaiDkeit salansdien, 
wird in ihnen die Werksenge begrttssen^ die büi^r- 
liche Gesellschaft von der Scheer- und Nadel-mis^ 
zu befreien. 

' Wenn der mit Hülfe der Maschine gesäete, ge- 
emtete Flachs, a«f der Hechehnaschine gehechelt, 
anf der Spinmnasehine gesponnen, aaf dem mecha- 

iiisclieii Webstuhl gewebt, mit der clothiiig ciäthig 
machine zugeschnitten, auf der Nähmaschine zum Hemd 
fertig genäht worden ist^ so können wir hoffen, dass 
bald aneh der Aeimste reich genug sein wird, um 
an Dntxend Hemden za kanfSen, und es bleibt dann 
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nichts Anderes übri^, als sie m tragen, und weim 
aie anfengen, ak und mürbe an werde«, «Li Lnnq^ 
in den HolUbider m thnn, damit die PflffnrnMffliiiwr 
Papier darattf maebe, das nns die Znrichtmaschine 

als beseliiuttene Blicher, als SchreiLpapier, oder die 
Bnefoonvertmaachiae als Brieioouverto in Zahhing 
geben. 

Die Han|bd»y'eolie MaeckiBe maelit in Einem Tage 

die fDeiurtigige Arbeit eines ^efiethiekten Zvsehneiders 

fertig. Sie ist iK^sonders den Regimentsschneider- 
werkstätten nnd JJenen zu empfehlen, welche grosse 
Massen von HemdeB und Kleidern £Kr den Bzpoft 
anaofevtigen haben« 

Ein geselnekter Znsehneider mag in Einem Tage 
fünfzig, selbst hundert Paar Beinkleider srasclnieiden, 
so braucht er zehn Tage, um tausend Paar sauA- 
iehneiden. Seine Hlinde werden zeigen, dasi er 
fleissig gewesen ist Die nene Hasefaine sebneidet 
zwanzig und mehr Beinkleider anf einmaL Man legt 
das Tnch platt auf den Zuriclittisch, eine Lage auf 
die andre, und zeichnet aut' dem obersten Btück mit 
Kreide das Muster, welches von dem vertikal mit 
grosser Leichtigkeit arbeitenden Messer dnrclr die 
ganse Tnchlage scharf geschnitten wird. Der Erfin 
der zeigt verschiedene Muster, die vier bis fünf Zoll 
im Durchmesser haben, und von der (Jetiigigkeit der 
etwa zwei Foss langen nnd einen halben Zoll brei- 
ten Klbige, die im Stande ist, alle knrz gebogeiien 
Linien, alle Winkel zn schneiden, den besten Beweis 
liefern. Seine i^ründnng ist probat, denn die com- 
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petontesten Bualiler, die Sdbneider» voOm ikm iliM 

John Harra (Tay will die Maschine in Europa 
verkaufenf „seil ckeap and reium quick^"' M^;te er mir. 
Er vtelaagt 10,000 f'raiies fttr isIxMplar und 
dftt auBsdilienlkhe Beeilt der Beonlniiig in gaat 
BentscliUuid. £r wohn^ Nr. 693. Broadway In New^ 
York und während der AussU^Uung Nr. l3. Fauhourg 
Montmartre bei Mr. B. G. Wainwiglit et Cie. in 
Fana. 

fiöebat bewimderaairerth nnd die im Annex ans- 
gestellten und zmn Theil in Tliätigkeü gesetitea 

Turbinen. 

Bei der rasciien Kntwickelung der Industrie ist 
die Nachfrage nach guten ]\Iotoren fortwährend im 
S^nsehmen. Die lebendigen Bewegnngskiäfte, Men- 
schenhltnde, Pferdekraft etc. genügen dem Bedttrfius« 
schon lange nicht mehr. Die Benutzung der Dampf- 
maschine findet, wenn vorläufig auch nicht in dem 
gegebenen Quantum Kohlen, so doch in dem wacbsen* 
den £.olilenprei8e in vielen Füllen ihre GrSnae. Ein 
florgföltiges Aufsnehen und Benntzen der vorhandenen 
natürlichen Wasserkräfte li-h t dain i zu den wich- 
tigsten und weisesten Bestrebungen der Industrie. 
Deutschland ist vorzüglich reich an solchen Kr&fiten, 
deren Ausbreitnng nicht genug anempfohlen werden 
kann.* t)er Khein und seine NebeaftOsse haben, 
schlecht gerechnet, ungefälir eine Million Pferdekratt, 
welche an jedem Punkte ihres Laufes so oft ausge- 
beutet werden kann, als die räumliche Lage es 
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gestattet. Das sind Milliarden. Aber die Anlage 
eines Wasserrades ist viel schwieriger, als es den 
Antehem hat. Wer je ib trock&em SoauneitageB 
eiae indsyrtri^Ue WaadMiinf dvank vmv^ d«iiteeheii 
Berge imd Thäler gemaeiit hat, wird «iMieliem 
Mtthlenrade begegnet sein, das gerade still stand, 
als es die meiste Arbeit gab. An solchen btellen 
hat flieh der Baumeister Tetveebnet, infLeai er bei 
• Ankge des Bodee einen bobteik oder g«r den bMwten 
Wasserstand snr Basis des Dnrehmessers seines Badee 
lialiiii. 80 lanofe es regnete und der Schnee sclnnolz, 
ging die Mühle Tag und Nacht, als aber das hächr 
lein anfing, seicht zn werden» reiehte die Kraft niclit 
kin» das ttnrerhmtiussmaBsig grosse Bad ra bewegen. 
Bei den Tm4>inett> wie man sie c Bw in 8ehlesie& 
und dort zum Theil aus Holz verfertigt, antrifft, 
kommt das nicht vor. Bei Anlage von Mahl-Oel- 
mübkn und £*abrikea seilte in Deatschland nocb 
weit mehr als ea gesehieht, die Tniixne eingeführt 
werden. Die Turbine vnterseli^det sieh tob dem 
gewöhnlichen Wasserrade dadurch, dass das Wasser 
das Innere desselben durchströmt und es durch seine 
CentrifngaUua^t in gleiebmtfssige Bewegung setit, 
wühlend das gewöhnliche Wasserrad dnrdi das Ge- 
wicht des Wassers bewegt wird. Die Turbine ist 
ausserdem im Verhältuiss zum gewöhnlichen Wasser- 
rade sehr klein und bedarf wenig Wasser. Die 
Franoosen haben sehr sehenswerthe Turbinen ans« 
gestellt Von besonderer Wichtigkeit sind die Ton 
dem bekannten Ingenieur L. D. GiraVd eonstmirten 
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Turbinen, bei denen die Folgen eines wechselnden 
Wasserstandes durch eine besondere Einrichtong be- 
seitigt sind, so dass die Turbine, wie eine Art 
Bchwimnier, stets Im gleichen Nirean mit dem Wasser 

ieharrt. G i i a r d hat aiissordem die Ein- nnd Aus- 
strömungen des Wassers durch eine höchst scharf- 
. nnnige Vonichtung ' in der Peripherie so geregelt, 
dass die Ungleichheit des inneren und Süsseren Band- 
durchmessers aufgehoben wird. Die Gi rar dusche 
roue-hilice bewe|i^ sich ^nv.z unter dem Wasser, und 
ist u. A. in der Chokoladeu-±'abrik von Manier & 
Comp, in Noisiel snr Marne angewendet. Die 
Akademie der Wissenschaften, die Kammern und selbst 
die Kegieruug haben dem System des erwähnten 
Technikers grosse Aufin erksanikeit gewidmet. Oi rar d 
will dasselbe auch auf die Eisenbahnen anwenden, 
Loeomotiye und Tender beseitigen und hydraulis^e 
Bahnen errichten. Ein Versuch soll * dadiit auf der 
Bahn zwischen Genua und Turin gemaclit werden. 
Ob dies gelingen wird, muss die Folge lehren. Jeden- 
falls ist das Girard'sche System werth, jrenau studirt 
zu werden, besonders seine Turbine mit horisontaler 
statt der gewöhnlich yerticalen Axe. Ausserdem ist 
eine verbesserte Turbine von Mesnier & Chene- 
val in Pontoise und eine andere von Fromont- 
Fontaine & Brault in Chartres ausgestellt. 
Die Motüins ä friction der Letzteren sind bei den 
französischen Müllem sehr beliebt. 

Wenn wir in Kirchen und Museen Uhrwerke, 
Schreine, Truhen und ähnliche Gegenstände aus dem 
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Mittelalter anfbewaJhrt finden, an denen die Verfer- 
tiger oft zehn, zwanzig Jaiire gearbeitet haben, so 
beifvimdem wii den FIciss und di«i Ausdauer unserer 
Vozfabren, die ein Iwlbes, ein g«naeg Leben dasn 
hergeben konnten, den kfinsderisdien Gedanken ein* 
mal und nicht wieder zu verkörpern. Wie viel be- 
wuuclerobwerther sind diese Gegenstände, welche wir 
beute. Dank der Hülfe der Maschinen, einmal und 
immer wieder kunatreicb damuiteUen gelernt haben, 
nickt un in .Hnseen nnd Kirchen als Baritttten sozg* 
fiütig aufbewahrt, sondern vm der grossen Masse 
zum täglichen Gebrauch zugäng-lich prcmacht zu wer- 
den. Das ist die höhere Ciütunnission der Weltaus- 
stellungen, der höhere Beruf dei; Industrie, die ethische 
Aufgabe aller ihrer einaelnen Zweige: dass sie den 
Kosmos frei machen helfen naiSh oben und nach 
unten, dass sie durch künstlerische Bewältigung der 
rohen Materie, durch maaseuhatte und billige Er- 
zeugung dem guten Geschnmck und dem Wohlstande 
eine breite Bahn Uber die gauee Erde schaffen. 

Man rUhimt mit Recht an dem Franzosen, dass 
er das Unschöne nicht leiden möge, und in der That 
vertritt dieser franzüsisclie Bchönheitssmn in der Masse 
der Bevölkerung* oft die Stelle der eigentlichen Mo- 
ral* Vieles unterbleibt, nicht weil es unlöblich, son- 
dern weil es unschön. Die Freutade der politischen 
Freiheit erblicken in der Industrie ein sicheres Mit- 
tel zur Erreichung einer liberalen Gesetzgebung. Der 
Mensch, welcher sich mit der Sorge um^s tägliche 
Brod leicht, abfindet, ist eher geneigt, um die höheren 
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Güter des Lebens zu kämpfen, als der Unglückliche, 
der ewig am Hungertuche nagt. Die Freunde und 
Beförderer der sittHcken Freiheit werden «n der In- 
dnsrta'ie besonders das Bestreben boch nt schätzen 
wissen, welches nns fai der hies^n Ansstelhing auf 
Schritt und Tritt begegnet, die Bestrebung, den Er- 
zeugnissen der grossen Industrie den Stempel der 
Kunst einasuhanchen, die Öchönheitslinie foitsMEUsieben 
bis über die Schwelle der Armuth. Aufgeklärte Ge- 
setzgeber und menschenfreundliche Fürsten wissen, 
wie falsch die Ansicht ist, nach welcher sich über 
eine dumme und arme Bevölkerung am leichtesten 
regleren lassen solL Durch den Zustimd geistiger 
Yerthierung, physischer Verkümmerung ist der Staat 
weit mehr gelMirdet, als durch den Zustand der 
Wohlhabenheit und Intelligenz. Nur Ilochmuth und 
Verblendung können über das Vorhajidcnsein und die 
Anerkennung eines ftsthetischen Bedürfnisses der Masse 
die Nase rümpfen. Die Industrieausstellung lehrt 
sie, dass diesem Verlangen Rechnung getragen wird, 
und dass dies Bedürfniss immer weiter befriedigt wer- 
den soll. Was liegt mir daran, ob das Geföss von 
Gold oder Thonerde, aus dem ich meinen Durst 
lösche. Der Thonkmg in der harten Faust des Tag- 
löhners kann dieselbe sch9ne und edle Form anneh- 
men, welche der goldene Pokal })esitzt, den der 
Mundschenk an fürstlicher Tafel kredenzt Fülle 
Jenen mit dem vortrefflichen Trunk ans dem Nieder- 
Ingelhemi*schen Keller der Kr ö Irschen Braueret, 
die im Annex ihren vorzüglichen Gerst^saft ausge- 
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■teilt liftt, «nd unser Meiiii der harten Arbeit wird 
Didb nidit beneiden um den Cbampagneraduumi in 
cisefirtem Goldbeeher. Für die Kunst aber ist es 

wichtig, dass die Form hier wie da ihren Gesetzen 
entspricht, weldie wollen , dass wir Freude haben 
nnd Angenweide an unserer Umgebnng« 

Was wird ans dem Eisen werden t wenn es ge- 
lingt, das Alnmininm eben so massenhaft darsnstellen, 
als Kupfer und Blei; oder was wird aus dem Sauer- 
stoff der Atmosphäre werden, wenn wir es dahin 
bringen, das Bhitlangensalz und andere stickstofTlial- 
tige Fabrikate ans der Lnft heimstellen? Mit sol- 
chen Fragen serbricht sich kein YerstSndiger den 
Kopf. Mancher Hess sich aber sclion über eine ganz 
' analoge Frage graue liaare wachsen, über die: was 
wird ans den Arbeitern werden, wenn wir die Ma- 
schinen ftberall einfahren? Diese Frage ist ohne 
Zweifel wichtiger, aber wir kennen nns Uber sie be- 
mhigen, wie über die lu iden andern. 

Der latenten Menschenkraft wird es ^ehen, wie 
dem freigewordenen Sanerstof^ dessen Wahlverwandt* 
sehaft sich Uber alle andern einfachen Körper erstrekt^ 
nnd ihm Gelegenheit zn nenen Verbindungen in HflUe 
und Fülle bereitet , dem Arbeiter wie dem Eisen > 
nach dem jede neue Kiiindung die Nachfrage stei- 
gert. Mit der Ausdehnung der Maschin^ikrttfte ver- 
ringern sieh die Herstellnngskosten, steigen Function 
nnd Nachfrage. Die menschliche Arbeitskraft aber 
besitzt eine fast unbctrränzte Elasticität, vennöge 
welcher sie auf der grossen Leiter des Veredlungs- 
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baaes unserer Erde desto höher steigt, je mehr Spros- 
sen sie unter sich der Maschine einrinmen kann. 
Ein grosser Uebelstand fttr eine ausgedehntere 

Verbreitung der Maschinenkräfte zeigt sich besonders 
da, wo keine Maschinenwcrkstätten in der Nähe sind 
und die Gelegenheit zur bequemen Vornahme von 
Beparatoren namentlich an complictrten Maschmen 
fehlt.' Mancher deutsche Geschilftsmann würde gern 
zur Anwendung von guten Maschinen tibergehen, 
wenn er nicht vor dem Umstände zurückschreckte, 
dass ihn irgend ein Uindeniiss, ein Bruch, ein Scha- 
den in die Iiage setaste, die Arbeit för Iftngere Zeit 
einstellen, die Maschine zur Wiederherstellung weit 
versenden , oder den Arzt weit herholen zu müssen. 

In den Centren der gössen Indnstriecn, in Man- 
chester, in London, Paris, Lyon, Berlin etc. fehlt es 
nie an der raschen und billigen Hülfe bei Unglücks- 
fiülen.« An kleineren Orten erwächst dem Fabrikan- 

4 

ten ausser dem eigentlichen Sehaden auch noch der 

Zeitv^erhist. Dieser Uebelstand wird mit der Aus- 
dehnung unserer Verkehrsanstalten, mit dem Auf- 
schwünge unserer Maschinenbauwerksttttten, mit der 
tüchtigeren Schulbildung unseres deutschen Gewetb- 
Standes nach und nach versehwinden. 

Eine der bemerkenswerthesten und bemerkbarsten 
Thatsachen, welche durcii die Ausstellung anschau- 
lich gemacht wird , besteht in der sichtbaren Bestre* 
bung der Industrie, allen Gegenstündeh des tSglichen 
Gebrauchs, allen Dingen des gemeinen Gonsums 
" nicht blos eine bec^ueme, sondern auch eine schöne 
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i'orm zu ^cbcn. Die industrielle Kevolutioit , in 
deren Errungensciiatten wir zu leben angetangeu 
liaben, . hat das Monopol des gaten Geschmacks, des 
feinen Ssthetisdien GefUUs gebrochen, dessen sich 
früher -nur einsefaie Träger in der grossen Masse 
rühmen mochten. Wie in Athen ein ]taar Hnndert 
Sclaven auf einen iicien llellenen, so lebte bis auf 
die Neuzeit die Masse der Bevölkening in der Scla- 
verei des Ungeschmacks. Dnreh die Industrie wird 
der Formensinn selbst in den untersten Schichten 
der bürgerlichen Gesellschaft geweckt und genährt. 
Eine gewisse. Öcliüulieitäliuie o£Peubart sich in ,len 
gemeinenDingen, und mit der Veredlung des Geschmacks 
für das Aenssere befreien vir den Menschen von der 
innem Bohheil. Das Aufintehen und Verfolgen jener 
Schönheitslinie, welche wie eine moderne (»üttin ex 
machina durch die Maschinen frei gemacht worden, ist 
eine dergennssreichsten und interessantesten Arbeiteui 
denen sich der Beobachter in der Ausstellung hingehen 
kann. Wer den Bildhauer su sehfttzen weiss, wird Ihn 
niciit bius in den aiisgesteUten Dingen finden und be- 
wundern, die für den Keichthum, i lir den Palast bestimmt 
sind, sondern selbst in den tausend Sachen und kleinen 
hilligen SXehelchen, welche in der niedrigsten Hütte 
kaum noch fdden. Wie die Sonne täglich aufgeht 
über Gerechte und I'ngerechte, so dämmert das 
Morgenroth der Kunst durch die kleinsten bleium- 
xmhmten Fenster, un4 weckt in der Brust unter schlich- 
tsm. Kittel das Gefühl der.fVeude an den Düngen 
des tlgUchen Gebrauchs an gemeinen Zwecken. 
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Bei der im Jahre 1848 eh Frankfurt M. ab* 
gehaltenen JahreavernaminTtiiig der dentselien Fontt- 

nnd Landwirthe kam die wichtige Frage von der Theil- 
barkcit des bäuerlichen Oniiid besitz es zur Sprache. 
Um die trostlosen Folgen unbeschränkter Giiterzer* 
Btückelmig zn schildern , gab ein Mitglied jener Yer- 
sammhing eine kleine Dorfgesehiebte snm Besten, 
die noch heute ihren Auerbach jSnden solL Ich 
erinnerte mich daran mitten zAvischen den niedlichen 
Locomobilen, den Butteriassem, den Klisepressen, 
den Drescb- nnd Httcksel', Emdte* nnd anderen 
Maschinen, den sabllosen Fflngschaaren nnd all 
dem landwirthschaftlichen GerSthe, das in der offe- 
nen grossen Tenne zwischen Annex und Haupt- 
gebäude, neben dem Panorama auigestellt ist: an 
den armen Banem, der anf einem sttddentsehen 
Acker hinter seinem Pfrige einherging, den die 
magere Knh nnd des Banem keuchendes Weib zogen. 

Kann man die Misere der Bodenzersplitterung 
ergreifender schildern, als in diesen drei Zeilen? 
IKe Freiheit ist das höchste Gut, aber ne kann 
nns tQdten, wenn wir ihrem Gewichte nicht gewack- 
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Ben sind , wenn sie sich uns a«f die naekte Schulter 
teakU W«s hilft sie dem Me&iehea, weim er wie 
* des Vieh , mit dem Vieh arbeiten mnts ; er , den der 

Schöpfer mit der grossen Gedankenwerkßtatt des 
Gehirns, mit der gelösten Zunge, mit den zehn ge- 
lenken Fingern geschaffen 1 Der öteinklopfer, der 
in brennender Sonne mitten in einem paradiesischen 
Lande sein saures Tagewerk ToUendet, würde nns 
nicht verstehen, wenn wir ilm an die entzückende 
Aussicht zu seinen Füssen erinnern wollten^ er gähnt 
sie an, schwingt verdrossen seinen Hammer und 
wischt sich sevtend den Schweass wn seiner tonnen 

Es ist hier nicht der Ort, in die grosse Streit' 
frage einzugehen, ob der Staat durch die Gesetz- 
gebang die Freiheit der Güterzertheilung beschränken, 
oder den Landbesitaer firei schallen nnd wallen lassen 
soll Uber smne Scholle, wie anf derselben. Wir 
werden noch lange darüber disputiren; aber so viel 
ist gewiss, dass es uns schwer werden würde, in 
manchen süddeutschen Landstrichen den Acker ansfin* 
dig WH machen, anf welchem ABM$ oMiomaUm rug»er 
and m&veFf den Wr^;Itt ans Chicago im Annex 
ansgesteUt hat, oder eine andere grössere Maschine 
der engliscben und amerikanischen Landwirthe mit 
Nutsen angewendet werden könnten. Und eben so 
wenig wird man beslreilen, dass die hannoverischen 
B anem , welehe bei der AblSsmig ihrer herrschslb- 
liehen Servituten, ihrer Hand- und Spanndienste, 
den 25fachen Werth erlegten, besser daran und. 
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wie jener arme süddetitsche Bauer, der das eigrene 
Weib nebdii der Kuh pflügen lassen musste, um 
dem solmuJen Bissen Boden die Kehnas für diai 
LebensmtdiBnge aibsogewinnen. 

Wer in der Maseldne, in der Anwendung der 
mechanischen KrSfte zur Bewalti^n^ der rohen Na- 
tur, das wichtigste Mittel zur Verklärung der Erde, 
sor Vetedelmig «nserer materiellen und seoialen Zu- 
sllnde erbliekt, der kann ans pnver liebe snr Frei- 
heit kein Minder Anhänger der nngebinderten Ate- 
misining des iHndliclien Grundbesitzes sein. Denn 
dieser Apparat mit seineu eisernen Zacken und Zähnen« 
seinen Bollen nnd Bädern, bedarf des Banmes, um 
angestellt nnd in Tfatftigkeit geseint sm werden. Ein 
Aeker, der nieht einmal eine Masehine m speisen 
vermag, wie soll er den Menschen emähreul Ist das 
dienstliche Verhältniss, in welchem ia Hannover der 
Bruder snm Bruder steht, sckweref sn ertragen, als 
jener Znstand der Yerktfmmenmg^ in den die Folgen 
der Dismembratton den Helden unserer gflddentsebeB 
Dorfgeschichte gestürzt habeu? 

Die Bweite nnd dritte grosse Klasse der Ausstel- 
ler gehören, vie der Bergbau, in diejenige Abtiieil- 
nng der geographiselien Banmenltnrf welebe es mit 

der Erdiiiide, ihren Kräften und Erzeugnissen zxi 
thun hat: Forstwir thschaft, Jagd und Fische- 
rei, Ackerbau und Viehzucht. J>er Planet, 
welchen wir bewohnen, ist für diese grossen nnd 
gvSsslen Industrien der eigentHeke Bokstol^ und die 
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Kunst der BewMltigiiiig und Veredlung desselben 
bestellt darin, dass das freie imbebemchte Spiel der 

Erdkräfte durch den menscMicTien Geist Qberwacht, 
durch die Menschenhand so viel wie möglich geleitet 
und nach bestimmten Regeln ausgebeutet wird. 

In der zweiten Klasse der Indnstrieaiisstelliing 
ist BeaAscUand veilklill&lssniissig nur sehwaeh repri* 
sentirt, and doch bStten unsere deutschen WSlder, 
unsere deutschen Binnenseen und Meergestade wohl 
besonderen Beruf gehabt, ihren Beichtlium sehen zu 
lassen imd za aeigen , wie und wieviel, in, an nnd 
auf ihnen der Mensch erntet , ohne eigentlieh za 
«Ken. Auch andere Linder, iHe Kordamerika, das 
in dieser Beziehung von der Natur nocli bevor- 
zugter als Deutschland, blieben in der erwähnten 
Klasse hinter den Erwartungen sorlick. — In der 
ersten Section ftr Statistik, hydrographische, 
botanische, zoologische nnd andere Kartenwerke, rohe 
Hölzer, Thiere etc., begegnet uns nur Fr/mkrclch, 
bpauien, Mexiko, der Kirclienstaat und Toscana 
mit etwa sehn AnssteDem theilweise sehr interes* 
santer Werke. Am zahlreichsten ist die Vertretnng 
der «weiten Beetion, die an siebenaig Theilneh- 
mer aufzuweisen hat, welche die zur Waldcultui 
dienenden Geräthschaften und die Roheraeugnisse des 
Waldes, Brenn- und Banholz aller Art, Rinde, Wur- 
■eho, KrSnter nnd Bfamien: nmfssst Ans Oesterreich 
aMilen zu dieser Oruppe zwanzig nnd etliche Ans* 
steller, welche eine Menge H5lzer und Pflanzen, 
rohe Pottasche, ünoppem zum Gerben des Leders, 
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Fetiersclnvamm , Rhabarber, Terpentinöl, Pech und 
ftadere ErzeugoissfiT der üsterreichisebeu Waldungea 
geliefert habeau Ans Baden sind Latten und andere 
fesl^ Banliölier eingeiaiidt Sonst siebt man den 
dentsclien Hoeii* und Niederwald Tor lauter BKnmen 
der Anderen nicht. Die Kunstausstellung hat es 
ttbernommeu, den Franeoseu ein recht hübsches Ge- 
mlQde der schwinanenden WÜder anf dem Bhein* 
Strom, ein treibendes Floss, sn entwerfen* » Prens«» 
sQn und Saebsen beben sieb an der dritten See- 
tion, der Industrie im Walde, SÄgemühlen, Kolüen- 
schwelerei, Aschenbrennerei u. dgl. betheiligt, aber 
nnr in untergeordneter Weise. 

Die nobeln Passionen im Wald nnd anf der Haide, 
denen in der vierten See tion Spielraum gewXhrt 
ist, werden deutschei' Scits ganz verleugnet, obwohl 
sie doch in Deutschland eigentlich zu Hause sind. 
Hierher gehören alle Mordinstrumente som Hetsen 
nnd Jagen des Wildes, alle Waffen com Erlegen 
der Bewobner des Urwaldes nnd der Pratrie, Fdle» 
Haare, Klauen, liünier, Wachs, Moschus, u. dgl. — 
In der fünften Scction, Fischfang, hat die Aus- 
Stellung viel Lehrreiches aufzuweisen. Bedditch und 
Birmingjiam überbieten sich an Gransamkeit nnd 
Sebarfainn in Erfindungen von Haken nnd Widerha- 
ken, von Pfeilen und Angeln zum Fang der stum- 
men Insassen des Meeres und der Flüsse. Die 
Herrschaft, welche das kühne Inselvolk der Briten 
anf den Wellen der Wasser ausübt, bat in dieser 
AnssteOnng der mannigfachsten Fangwerkzeuge, von 
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der feinsten stablbUuen Angel mit der künstlichen 
Fliege «t bis sa den gewaltigen GeeclioiS» mit dem 
die seQbefestigte Harpune auf den Wallfiseh abge- 
feuert wild, ihren bedentsamen Anedmek gefiinden. 

Aber auch Frankreich zeigt, dass es Schiffer und 
Fischer zugleich ist, and steht in den Eigenschaften 
Beider England wenig nach. Ein grosser Tbeil der 
ausgestellten Gegenstände dieser Seetton» m welcher 
Fiscilbein, Spermaeeti, Tfaran, Mnsebeln, Korallen, 
"W^aschschwumme , Perlen , ossa sepia , grosse und 
kleine, getrocknete, gesalzene und imnrginirte Fische 
geboren, ist französischen Ursprungs. Uannover, das 
sieh rOhmen kann, an dem Wallfischfang starken 
AntheU sn nehmen, ist nicht vertreten, als schümte 
es sich wegen seines Vertrages mit xVmerikaj wozu 
es anch alle Ursache hat 

Die pommerschen Fischfilnger dagegen haben mit 
den hoUlfakdiscben Hgringsffebigem ihre Netae e» mi* 
maiure ausgestellt, tun nns zu zeigen, durch welche 
Künste der Verführung es ihnen gelingt, die Fische 
massenhaft zu iiuigeu. l>ie sechste Section fuhrt 
uns aus dem Nassen wieder in's Trockene, beson- 
ders in den Schatten der mexikanischen Wlüder, ans 
denen liisektett, Vögel, Blumen, Vanille, Zimmet, 
Früchte, Ingwer, .Jalappa, ('iimmi clasticnm , (Uitta 
percha, Wachs, bittere Mandeln, ±'arbhölzer und meh- 
rere hundert verschiedene Holzarten su den verschie* 
denartigsten Zweckm gekommen sind, uns einen 
schwachen Begriff von der Grossartigkeit bq geben , 
welche sich in der Natur der neuen Weit uüeabart. 



Digitized by Google 



46 



Audi TMhnfWMHrk hät WbI* XntantfMaftos sas dm ISu/f* 
den geia&dl^ BcmnthiwtgeweOw^ -Banehvaareu, Hdlier 

und Iläiitc. 

Zur Anschauung des iLamptes der 3Iensciien ge- 
gen schädliche Thiere iat noeb eine beioadere Beo* 
tioB, die liebente, eii^;eribimt» in welcher trir 
Fallen, Fangeisen, Schliqgen nnd ähnlidie Lutni- 

mcnte aufgestellt tindeu, die von der Erbitterung 
zeugen, mit der der Herr der Erde den ührigea Ge- 
sdiöpfen den Krieg erklärt und ihn bis jetzt geführt 
bat Frankreich ist der einnge Anssteller in der 
letzten Abtheilimg dieser Klasse, welche weniger 
dem Menschen, als der Mattererde zur Ehre und 
Kum Kuiiiu geiticiit. Denn sie halt uns eiueu Spie- 
gel vor, aus welchem uns der ]\russiggang des Herrn 
der Krde angähnt und seine Grausamkeit angrinit 
Es yerscbont der grosse Holakäfer, Menscb genannt, 
niclit Alt nicht Jung im Walde. Gefrässiger als 
das "Wild, bohrt er sicli an und beuagt mit seinem 
künstlichen Gebiss den Hoch- imd Niederwald. Und 
nirgend arbeitet er weniger als da, wo er am mei* 
sten zerstört, im Walde, denn der gedeiht am lieb- 
sten und kräftigsten ungesehen vom Menscbenauge, 
unberührt von Menschenhand. Der Mcuscii mag 
müssig gehen. Keine PÜugschaar braucht den Wald- 
boden au^Euwtthlen, keine Kunst ihn zu wiKssem, zu 
düngen. Der Wald möcbte gern vergessen sein, um 
finöhUcb emporzuwachsen, zu grOnen und zu blühen. 
Das ist Alles was er vom Menschen braucht: seinen 
Müssiggang und sein Vergesseo* 
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Würde dieses Bild nicht verklärt, lieferten nicht 
Kunst Qttd Industrie rings umher den Cotnmentar 
zur Eriiatemng, rar Eatocfanldigiuig oder Besebtf- 
nigvng all diem Zeugen unserer destmetiren Ten- 
denz, so würde man wolil iiiclit ohne tiefe Beschämung 
diesem (iebiet der Aussteilung den üückeu kehren 
können. Wir wollen uns aber daran erinnern, dass 
das Lebm ein ewiger grosser Kampf ist, und dass 
liesiegt wird, wer niehl kflmpft Der siegende Käm- 
pfer Mensch ist gezwungen, ewig als ein kämpfender 
Sieger seinen Platz zu behaupten, um am Ende doch 
nur den höheren Planen zu dienen, «welche ihm in 
der grossen Entwickehrngsgesehicbte des Erdbatlls die 
Rolle des Befreiers sngetheilt, der die rohen Kräfte 
zähmen, durcharbeiten und diiiL:lii;cistioca soll, und 
seine Auigabe mit eiserner, despotischer Hand be- 
ginnen muss, um sie sicher zu vollenden. 

Wenn man übijigens 'bedenkty dass dfei Fün^eUe 
. unseres Planeten mit dem flüssigen Gürtel umgeben 
sind, und der Waldboden auf der Feste so ausge- 
dehnt ist, dass von der Gresammtfläche aller deutschen 
und österreichischen Staaten, welche etwa 466 Mil- 
lionen pretissisdie Morgen beträgt, über 124 Millio- 
nen preussisebe Morgen, als6 mehr denn ein Viertheil, 
dem Walde gehören, so muss niau gestehen, dass 
uns der Letztere verhältnissmässig wenig erzählt und 
der Erstere noch viele Geheimnisse verhüllt hat. Wir 
haben noch viel zu thun, um im vollsten Sinn des 
Worts Herren des Waldes und Heiren der Mem 
2a sein. 
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UnenrSftnt vag bi«r füo grois« Viehaiis- 
Stellung niolit bleiben, weldie viele Benieber naeh 

den Champs de Mars zog. Dieser concours univer- 
sei agricoi cCanimaux reproducteurs franqais et etran- 
gers ist wohl auch ein schlagender Beweis fUr die 
bestimmten Entsehlllsse der jetzigen Begtenmg auf 
dem ökonomiseben Gebiet Der Kuser selbst bat 
die Ausstellung beschickt. Es sind etwa 1500 Thierc, 
welche sich um die Preise bewarbeu, die hier aus- 
getheilt wurden, und vom Ministeriom des Land- 
banes anf 61,000 Francs erhöht vorden sind. 
Deutschland, das an Frankreich einen so guten 
Kunden für seine Hämmel und Ochsen besitzt, war 
auf dieser Ausstellung nur scliwacli vertreten; die 
Schweiz und iiiuglaud dagegen haben diese Gelegen- 
beit nicht versäumt, das materielle Band, das sie an 
Frankreich knüpft, noch fester zu scbttiaen. 

Aus dem Königreich Preussen waren swei Aus- 
steller anwesend: der Oeconomieratli Co 11 in von 
WoUin in der Uckermark und der Domänenpächter 
Bath von Sachsendorf an der Oder» Der Erstere 
bat fUr seine Negretti-Sobaafe den aweiten, in einer 
Medaille und 850 Francs bestehenden Fteis erhal- 
ten, und diese Summe etv\'a verdoppelt, um ihr eine 
Verwendung zu geben, die erwähnt zu werden ver- 
dient. Es soll nitmlich dafUr eine Orgel für die 
Kirche der kleinen WoUiner Gemeinde angeschafit 
werden, deren- fromme Lieder noch ohne Orgelbe- 
gleitung sind. Der l'iiclitor Bath konnte mit seinen 
vier l!'ettochsen und achtzehn Eetthämmeln bei der 
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PreisTeftheUimg nicht berUek^chtigt werden, weil 
sieb die Göncorrens nnr auf Baeevieh nnd niclit auf 

Fettvieli ausdehnt. Auch aus Sachsen war ein Aus- 
steller gekommen. Ausser den Genannten hahe ich 
keine zollvereinsliüidischen oder Überhaupt deatsehen 
Theihiefamer an dieser Ansstellnng finden kennen; 
von einer eigentCchen Vertretung unserer deutschen 
ViehzUchterei war daher keine Rede. 

Die freie Einfuhr des Scldachtviehs macht in 
Frankreich sclion jetzt iliren heilsamen Cinfiuss in 
Stadt nnd Land HUilbar. Der Landmann strengt sich 
an mit dem Auslände zu concnrriren* Er logt sich 
auf die Pflege seines Schlachtviehs, und die Sorg- 
falt, welche er darauf verwendet, kommt seinem Acker 
zu Gut, denn er gewinnt mehr Dünger fttr seine 
Felder. Der 8t8dter aber isst besseres Fleisch. 

Die englischen Aussteller Clajton, Schnttle* 
Worth ÄComp. inLincoln haben im letzten Jahre 
nahe an 400 bewegliehe Dampfmaschinen zu landwirth- 
schaftlichen Zwecken und in den letzten Jahren, seit 
Einführung der Dampfkraft In die Landwirtbschaft 
fiberhanpt mehr als 1200 solcher Maschmen constmirt 
und verkauft. Dass die Anwendung der Maschinen- 
und Dampfkraft im Felde und in der Scheune zu gros- 
sen Ersparnissen führt, die sich allein in Bezug auf 
Pferdekraft auf 30% und mehr beUiuft nnd. dass sie 
andere wichtige Vortheile gewährt, — dass die Nach- 
frage nach guten landwirthschaftlichen Maschinen, 
namentlich nach tra^liareii sowohl, als feststehenden 
Damp^asclüneu, von Jahr au Jalir zunimmt, lässt 
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sich niclit verkeiinon. Die Vovurtheile, mit denea 
die MaBchinenkräfie auf dem Lande zu kämpfen ha* 
ben» weiehen genmderen Begriffen. Audi in DenfeMli- 
land hat der ventKndige Landirirth iKngst eingesehen, 
tlass die Landwirtliscliaft in dieselbe Phase der Re- 
volution eingetreten ist, welche Wissenschaft und 
Technik der Industrie bereiteten. 

Diese Einsicht sneht man freilich noch da ver* 
geblieh, wo das dentsehe specifische Landjnnkerthnin 
die Industrie eben so hasst als die Verfassung, und 
nichts mehr fürchtet, als Wachsthum und Gredeihen 
der indnstriellen Macht WiChrend sich der englische 
>Adel dieser Macht angeschlossen, mit ihr ein engea 
FrenndschaftsbQndniss geknüpft nnd dadurch die na- 
tionale Lebenskraft unendlich gehoben hat, ist diese 
Parthei in Deutschland ein schwerer Hemmschuh un- 
sers Fortschritts. Wie sträubten sich jene Herren, 
als es galt den ZoUyerdn über das Land ansamdeh- 
nen, in welchem sie eben die Landesrerfassong mit 
Jubel zu Grabe getragen, den Eechtssustand anfe 
Nene untevwiildt hahon ! 

Unter den hiesigen Ausstellern befinden sich auch 
Genossen des dentschen Adels, Münner, welche eine 
ehrenhafte Ausnahme von der herrschenden B^el 
machen. Es fehlt uns in Dentsehland nieht an andern 
hochlicrzigen Patrioten , an Nichtausstellern , deren 
Adel der Geburt den Adel der Gesinnung in sich 
schliesst. Von diesen reden wir nicht Sie stehen 
vereinzelt und ihr Beispiel findet leider kernen An- 
klang in der Masse einer Kaste, welche nichts lernen 
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und nichts vergessen will. Täuschen wir nns nicht]: 
dusen Herten smd die Industriepaläste ein Born m 
Auge. Die Arbeit adelt, aber der oonäaentele Adel 
arbdtet nicht» Sie bevten woU lieber fester wo 

möglich, als friilier, die zertrümmerten Schlösser ihrer 
Ahnen wieder auf, fröhnten ihren nobeln Passionen 
mit den Moskowitern im Bimde» vaaA leigtea naeli 
oben die ZXhne, nach unten die Fanat Denn so 
und nieht anders denken sie sieb die Aristokrade. 
Es ist eine vergebliche Hoffnung, dem tieutbclieii 
adliehen Knownothing andere Begriffe von 8taat und 
der blirgerächen Gesellschaft beigebracht an sehen* 
In Fraukr^eh ist die grosse Woge der Gescfaiehte 
Aber ihn hinweggegangen, in Deutschland Melt er 
sich noch über dem Wasser an einem- Strohhalm. 

Was den Dampf iu der Landwirthschati betrifft^ 
so ist der Umgang mit ihm allerdings nnbeqnemer, 
, als der mit Hunden, Pferden und Haitressen. Er 
will stndirt sein. Er iSsst sieh mcht misshandeln. 
Danim hält man das landwirthschaftliche Proletariat 
für kein so grosses Uebel, als das s. g. Fabrik-Ge- 
sindel. In der That» die Dampfkraft wärjo längst in 
der Landwirtschaft gang nnd gSbe, wenn der Bil* 
dnngsstand des landwirthsebaftüchen Arbeiters minder 
vernachlässigt gewesen wäre. Die Geräthschaften und 
Kaschinen, welche man anwendet, stammten und 
stammen noch amn Theil ans Werksttttten, in denen 
man sieh wenig mit Mathematik imd Physik beschSf* 
tigt, nnd oft kanm die ersten Anfangsgründe der 

Katuigesetze kennt. Mit dem Aufschwünge unserer 

4* 
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Kaschmenbaiiaiistalteti niniiiit «odi aTlmUKg die bessere 

Einsicht des Arl viteis zu. Gut coiistruirte Maschinen 
und Dampfkessel sind vortreffliche Verbreiter der 
Bildung auf dem platten Lande. Die AnssteUung 
ist reich an Tortrefflkhen landwirthschaftEeheii Ma« 
scluiieiit besonders an interessanten Locemobilen; die 
emähute englische Firma baut deren in allen Grössen, 
von vier Pierdekiait an bis zehn und darüber. Eine 
nach dem neueston Systeme erbaute auf vier Kädern 
mbende bewegliche Dampfinasehine von vier Pferde- 
kraft hat ein Gewicht von 4000 englischen Pfänden 
und einen Preis vor 175 L. Strg. Sie sousumirt 
"Wahrend 10 Arbeitsstunden 3 — 400 Pfund Kohlen 
uiul 320 Gallonen Wasser, die gentigt, nm täglich 
65—75 Hectoliter Koni m dreschen, Bin Pferd ist 

hinrdchend, ^deses 2>anipfiross Ton einGm Ort zcun 
andern an bringen. Eine grössere Maschine von 

gleicher Construction, die bei sechs Pferdekraft 55(» 
Pfund wiegt und 210 L. Strg. kostet, cou^uinirt in 
sehn Stunden 5 — 600 l*fund Kohlen und 4«i) Gal- 
lonen Wasser. Sie ist für alle Arbeiten, welche die 
Anwendimg der Dampf kraft salassen, zcun Dreschen, 
Mahlen, Pressen, »Schneiden, Pumpen etc. anwendban. 
Eine noch grössere von zehn Pferdekraft consumirt 
bei einem Gewicht von 7500 Pfund und einem Preise 
Ton 285 L. Strg. 900--1000 Pfand Kohlen und 800 
Ballonen Wasser in 10 Stunden nnd liefert beim ' 
Dreschen verwendet 175 — 195 Hectoliter Korn. Die 
neuen Dresclunaschinen selbst, welche aus der An- 
stalt von Clayton, Shuttleworth & Comp, her- 
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yorgeben, sind in England aebr verbreitet, Sie trenuen 
das Kom Tom Stroh, yom Staub und vom AbfalL 
Jedes wird nach vier yerschiedenen Biehtongen aus- 
gespien. Die Maschine ist 4 Fuss 6 Zoll breit, etwa 
doppelt so lang, und kostet 95 — 100 L. Strg. und 
^ spart 50% Arbeitslohn. Eine etwas anders con* 
strnirte Dampfoiasehine ist zu 55—76 L. Strg« zu haben* 

William Dray & Comp, in London hauen 
Dampfpflüge im Preise von imgefiihr 500 L. ^)trg. 
Die Zähne, mit welchen diese merkwürdige Maschine 
den Boden aufwülilt, sitzen nm eine gemeinschaftliche 
Axe und shkd nicht unXhnlich dem Gehiss jener 
Antediln-vianer, deren Gebeine wir anstaunen. Wahr- 
lich, (las Geschlecht der alten Saurier ist wieder 
erstanden. Aber es wlililt nicht mein* im Urschlamm 
und Urwald, es gehorcht dem Willen des Menschen, 
der es seinem Siegeswagen yorgespannt hat. — Die* 
selbe Anstalt liefert die bekannte Me. Corm!ek*8 
Erndtemascliinc zu ob L. Strg. CrosskilTs E rndte- 
' maschine, welche von Vielen vorgezogen wird, kostet 
46 L. Strg. Die Pferde gehen hier hinter der Maschine. 

Ein giosser Theil der ausgestellten landwirthschaft- 
liehen Maschinen hat zu praktischen Versuchen auf 
den Feldern von Trappcs (Seine ^ Oist) gedient. 
Wer Gelegenheit hatte, diesen interessanten Probe- 
Arbeiten beizuwohnen, wird in hohem Grade befrie* 
digt ZOT Ausstelhmg znrflckgekehrt sein. 

Zur Erleichterung des Studiums der Letzteren 
dient besonders für den Landwirth die officielle in 
gross Octav schön gedruckte Ausgabe des englischen 
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Katalogs, ein Werk von etwa 500 Seiten, mit einer 
Hasse Abbildungen, Beschreibungen, Preisverzcich- 
mssen» Zemgnisseiif AnssprUchen der öffentlichen Mei- 
nang etc. Dieser Katalog ist eine walire Ftmdgmbe 
von den wichtigsten Anhalfpaiikten snr Beartfaeüung 
einzelner Induistriezweige. 

Eine englische Drainröhren- und Ziegelliand- 
masciiine toh John Whitehead aus Preston 
arbeitet im Annex. Sie macht Behren von 6V2 
bis 15 Zoll Oeffianng und liefert, von einem Arbeiter 
und einem Knaben bedient, täglich 8000 zweizöUige 
Ziegel. Sie kostet 23 L. Strg. Eine zweite, welche 
täglich X2,000 STieizöllige Hohlziegeln liefert und 
wie die erste aneh durch Fferdekralt oder Dampf 
getrieben werden kann, kostet 31 L. 8trg. Eine 
kleinere wird zu 16 L. Strg. angeboten. Der Ge- 
brauch der Hohlziegel hat in England und Frank- 
reich sehr zugenommen. Man wendet sie besonders 
da an, wo es neben der Festigkeit auf einen leichten 
Ban ankommt Wegen üures geringeren Gewichts * 
sind sie auch billiger zu transportiren als die mas- 
siven Ziegeln. 

„Nehmt einen gemeinen Blmnentopf,^ sagt ein 
i^zösischer Landwirth, — „warum hat der Topf 
«nf seinem Boden ein Loch? Dies kleine Loch be- 
zeicimet eine gi-osse Revolution in der Landmrth- 
schaft. Es gestattet die Regulirung des Wassers, 
von welchem Leben oder Tod der Pflanze abhfingt, 
das Erstere, wenn das Wasser bloss dnreh die Schicht 
Erde hindurchsickerty ihr nlEhrende Elemente zuführt 
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und andere in der Erde entliaiteue auflöset, das An- 
dere, den Tod, im Gegen theil, wenn das Wasser im 
Ge£äW6 «taut, die Wwielii der PflaiiBe sohl Faulen 
bringt. Die Dniliuige ist im Grossen, was das kleine 
Loch iin Kiemen, im Blumentopf." 

Das System des Ab- und Zuthuns von Wasser 
im freien Felde ist beinahe so Alt als der Ackerhan 
selbst Statt dar Steine, deren man sieh lange Zeit 
bediente, nnterirdisclie AbzugscanKle an macben, 
wandten die Engländer 1810 Hoblzie;;el an. Diese 
wurden mit der Hand und 1842 mittelst einer Ma- 
schine hergestellt; 1843 ersetzte man den Hohlziegel 
durek Böbien, deren Fabrikation gegenwitrtig für die 
Landwirtksohaft eine so hohe Bedentung angenom- 
men hat. 

Die englische Regierung, welche sich vor vielen 
andern dadurch ansaeicbnet, dass sie so wenig wie 
mögüeh regiert, sich so wenig wie möglich in das 
Selfgoyemment des englischen Volkes mischt, machte 

in Bezug auf diu Drainage eine Ausnahnu' von der 
Regel. Sie ergrifl' die Initiative und leistete den Päcli- 
tem VocschQsse bis zum Belauf von Millionen, um 
die nngekeneren Vortheile des nenen Verfahrens nun 
Wohl des Landes grossartig anssnbeuten. Jetst sind 
in den vereinigten K«'5iü^eichen mehr als 800,000 
Hektaren Landes drainirt. Der frühere französische 
Minister des Ackerbaues, Herr Dumas, zu dessen 
grossen Verdiensten mn Frankreich auch der Impuls 
gehört, welchen er dem Lande in Besng auf die 
Einfühiiiu^ der Drainage gegeben hat, bringt die 
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Aufhebung der Getraideitfne In England mit der 

englisclien Drainage in Verbindung, nnd spricht die 
Ueberzcugung aus, dass Kobert Peel die freie Kurn- 
einfähr nicht durchgesetzt haben wttrde, wenn nicht 
die Drainage in England yerher auf einer so fareiteii 
Grundlage eingebürgert worden wftre. »Wer England 
im Jahre 1B47 nicht gesehen hat,** — sagt der 
berühmte Cliemiker — ,)kaiui sich von der Gross- 
artigkeit dieser Einrichtung keinen Begriff machen. 
Damals irar man mit ihr am atXrksten beedhllflägt: 
Wer dort im Herbste 1847 auf emen Hfigel hn Felde 
stie^, erblickte, so weit sein Auge reichte, den Boden 
in allen Bichtungen durchfurcht, und neben den 
Gräben die rothen Böhren nun Versenken in die 
Erde. Davon ist jetzt keine Spur mehr sichtbar; 
aber man kann fast auf keinem engfisehen Acker 
tiefer graben, ohne auf Draiiiröhren zu Stessen !"* 
Was die frühere französische Regierung in Bezug 
auf die Drainage versäumt, hat die jetzige nachgeholt, 
und die französischen LandwiiÜiey denen de Bryas^ 
Duchatel und andere Grundbesitzer ein gutes Beispiel 
gegeben, wetteifern in der Nachahmung desselben. 

Die Drainage dient bekanntlich nicht bloss dazu, 
ein der Vegetation schädliches Uebeimass von Wasser' 
Ton den Feldern abzuleiten, sondern auch dazu, 
PiStze, die Mangel an Wasser leiden, mit solchem- 
zu vei Surgen. Die kurzen thönernen Röhren, die 
man zu diesem Zwecke anwendet, gewähren an den 
Punkten, an welchen sie locker aneinander schliessen, 
der Flüssigkeit Eintritt und führen dieselbe an niedriger 
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gelegene offene Abzng-skanäle. Die Kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften un^ schönen Künste in 
Bordeaux maeht dea Vorschlag, den Thon mit Säge* 
«pfthnen wa mischen und den dams yerferti^en 

t 

Dramröhren beim Brennen, dnreh das Verbrennen 

der Holztheilchen, eine grössere Porosität zu geben, 
so dass der Feuchtigkeit an allen Stellen der Röhren 
der Eintritt in dieselben erleichtert werde. Wer die 
ktttden thönemen Trinkgefitsse, die €äcaram, kennte 
wird den Gedanken der Bordeaozer Akademie sehr 
natürlicli iniden. Audi die von ihr vorgesclilagcnen 
Formen der jbLöhreu verdienen untersucht zu werden. 

Herr de Bryae» der mit seinem System in der 
Ansstelhmg angetreten ist, schildert die grossen 
Vortheile, weldie seinen Besitanngen ans der Drai- 
ninmg erwachsen sind. Ein Feld von G litktaren, 
auf welchem durchschnittlich im Jahre 60 Hektoliter 
Waizen gewonnen wurden, gab nach eingefiihrter 
Drainage 208 Hektoliter. AnüRngUch Uess man in 
Frankreich belgische Arbeiter aar Legung der Böhren 
kommen. Jetzt wissen die rranzosen schon besser 
mit der Arbeit fertig zu werden. In gewöhnlichen 
Fällen reicht man mit etnfiachen Instrumenten dabei 
ans; anf manchen Gtttem ist jedoch der Ingenicfor 
befan Drainiren nothwendig. Die bestehenden Drai« 
iiagerohrenfabriken können jetzt nicht genug Köhren 
liefern. Die grösseren Grundbesitzer haben daher 
längst ange&ngen, ihren Bedarf an Bdhren durch 
eigene Masthinflm an decken. 

Die Ausdehnung der Drainage in Frankreich» 
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Belgien und England lumn filr Deattehland nur em 

Sporn sein, die Fruchtbarkeit des deiitsclien Bodens 
durch das erprobte Glitte! ]:ftscUer au l&«$bea» als es 
bis jetBt g«8oheli«ii ist 

Jordan & Sohn von BarmiUdt haben eine 
TerboMerte Dtaineröbrenpresse sur Anstlellnng ge- 
gebracht, die sich diucli gediegene Coustmction und 
meisterhafte Ansfülmmg auäzeichnet und einen er- 
fjreolichen Beweis des Anfsehwnngs liefert, welchen 
der Maschinenban im Grossherzogtbom Hessen ge- 
nommen hat. Man kann nur bedanem, dass ans der 
erwiiiiiiteii und anderen rühmlichst bekannten An- 
^ stalten beider ilesscn mehrere angemeldete Maschinen 
ausgeblieben sind. Wünschenswerth wäre gewesen, 
die erwlüinte. deutsche Drainriihremaaaehine ebenfalls 
in ThXtigkeit zn sehen, wie die engUschei yor welcher 
sie verschiedene \'ürzü,i:-e halton sull. 

Unter den vielen Butterfässern, welche Belgien 
nnd andere Länder ausgestellt haben, aeichnen sich 
die von F. Denis gelieferten durch eine dreiSsche 
Bewegung ans, wekhe den an einer gemeinschalt- 
lichen Axe sitzenden Quirlhölzera durch eiue einfache 
Verschiebung eines Kammrades gegeben werden kanUi 
das mit der Kurbel in Verbindung steht. Einen 
praktischen Landwirth hörte ich diese Kaschine' als 
etwas sehr Sinnreiches und Praktisches rfllunen. 

Zu den in Frankreich prohibirteu ludustrieai tikeiu, 
/ deren Fabrikation sich der Staat selbst vorbehält, 
gehört dif Cigarre, der Baachtabak überhaupt und 
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4er SehimpMtoiL Fnuikieiob liat im Fakat da 
HnäutiHe mder von dm einen noeb von den anderen 

Proben ansgcstellt, obgleich es in Schnupftabaken 
bekanntlich einen grossen liut erworben hat und dem 
Ansknde die Mitbewerbvng auf nentralen MtfrlLten 
bedeutend enebwert Der Orand dieses Vonni^ iit 
in dto kolomlen Ifitteln in soeben , welebe der 
nioiiojiolisirendcn französischen Schnnpftabakfabrika- 
tion zu Gebote stehen. Der Privatindustrie ist es 
nicbt miigiieb, diese Massen von Bobstoff einsokanfen, 
sie MenscbenaUer bindvreb ibrer Bestknaning ent* 
gegen^ reifen sa lassen nnd bri*m Ein- wie bei^ 
Verkaut" d'io Schwankungen der Preise durch massen* 
halte Produktion ausgleichen zu können. Deniiocb 
ist es namendieh der dentseben Scb&npftabekfabri- 
kation gelungen, Enengnisse an liefern, welebe aB 
GtKe den tem^sisehen wenig naebsteben. Man sielrt 
indess in der Ausstellung nur ein paar Tönnchen 
dentseben Schnupftabaks auf der Gallerle des Annex, 
die, wenn ich niebt ine, ein badisebes Hans geliefert 
bat IHe ifUnnliebst bekumte Offimbacber Mannfnktnr 
der Gebrüder Bembibd ist nicht vertreten. Eben 
so wenig die sehr renommirte i irma Lützbeck und 
Bolongaro Orevenna. 

So grosse Yonttge der firanadsiscbe Scbnnpftabak 
bat, so wenig ansgeaeiebnet sind die fransösiscben 
Banebtabake. Das Beste, was Frankreich an Oigarren 
prodticirt, wird in den französischen Seestädten gekauft 
und geraucht. Um der Einschmuggelimg des auslän- 
diseben verbotenen Fabrikats so viel wie möglicb m 



Digitized by Google 



60 



begegnen, bringt die Regie in den gvoMon Seeplätzen 
ihre beste Waare auf den Markt Paris erhält die 
zweite Qualität; sie ist wie die zweite EisenbAlm* 
wagen -Jüaase in Fraokreieh nieht rUhoienswertk 
Indem der Staat » von aemer Gewalt Gebraiick 
machend, die PrivatindiiBtrie aufbebt nnd aidi an- 
eignet, sollte er wenigstens daraut verzichten,' nun 
auch als Mit) ewt rber um den Preis aufzutreten, der 
ihm nicht gebührt» weil er mit Waffen kämpft, die 
der PdYallndnstrie nicht an Gebote stehen. ^Eine 
Gonenneni zwischen der franzSsiseben mid der (Sster» 
reichischen Kegie würde einen Sinn haben. Die 
kfii sei liehe Tabaksfabrik in Wien würde aber schwer- 
lich den Sieg gegen die Mannheimer einfache Fixnui 
Gebrüder Mayer davontragen woUen, zelbat wenn 
ide ihn erlangte* Daa wSre eine Ungerechtigkeit mid 
ein Verstoss gegen die Idee der AVeltausstellung, 
welche nur auf der Basis der Erwerbsfreiheit zur 
AuafÜhnmg kommen konnte. Uebrigens ist die Atis- 
flteUniig der Wiener Tabaksmanufiaktnr sehr zehen»- 
werdk Sie seigt, nnd sollte auch wohl nichts Anderes 
zeigen, als dass der Staat nicht immer der schlechte 
Geschättsmann ist, den man in der Kegel aus ihm 
macht. Die Verarbeitung des ihm auf seinem eigenen 
Gebiet nnd in seinem ausgedehnten Handel darge- 
botenen numnigfaltigen Bohmaterials ist yorzüglich 
zu nennen. Die Preise sind nach deutschen Begriffen 
so hoch, dass sie dem Liebhaber den Genuss ver- 
leiden möchten. Von den Letzteren wird jedoch 
mancher sehnsüchtige Blick durch die Glasscheiben 
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des grossen FMgelfclinuiks gewoifen, in welchem 
die fireni(toi8cfaen Bob» und fabriidrten Tabake auf* 
geseUektet sind. ' 

Die volksthiiniliclu' Almei^ng, welche in Deutsch- 
land gegen die Eintührong des TabakmoiLopols herrscht, 
wird dadurch aber um nichts geringer werden. Die 
kiesige Ansstdlnnjf ist im Gegenikeil nur geeignet, 
jenen WidenHOen noek ni vermekren imd mit goten 
Gründen gegen die verhasste Regie zu rüsten. Es 
ist nicht eu bezweiteln, dass wir den raschen Auf- 
sekwnng unserer mittel- nnd süddeutschen Oigarren- 
labrikation, dass wir die segensreiche Bückwirkong 
derselben anf den deutschen Laadban hauptsächlich 
der Wohltliat der freien Erwerbstliatigkeit verdanken, 
welche wir, im Hinblick auf Land und Leute, auf 
Bodenrente nnd Arbeitslolm, sowie auf die Consn- 
menten nicht hock genug anscldagen kl$nnen. 

Wer in Paris nach Tisck seinen Kaffee auf dem 
Bonlevard einnimmt, wird jene armen Schlucker nicht 
unbeachtet lassen, welche kein anderes Geschäit zu 
haben scheinen, als von einem Kaffeelunise zum 
andern an gehen nnd oft mit Gefitlir vor den Fuss- 
tiitten der eleganten Welt, die .weggeworfenen 
Cigarrensttimmel von der Erde nnfzulescn. Ein 
£ndchen ausgesogener zertretener Cigarre ist für sie 
ein Fund. Sie schneiden und trocknen diesen Tabak 
und treü>en damit einen kleinen verbotenen HandeL 
So weit sind wir in Deutschland glücklicherwebe 
noch nicht gebracht , dass eine ganze Meute Faul- 
lenzer auf den Bissen Tabak Jagd macht, den wir 
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auf die Strasse werfen. Die von ein paar eii^lischea 
Firmen ausgestüllten üaucli- und Schnupftabake haben 
fftr den Kenner greesen Wertk die sind viel tot* 
sllgliclier> als die lioll&idlaehen Fabrikete, welcbe 
durch den Transport bedentend gelitten bq beben 
scheinen. Auch Beljcrien , Griechenland und Mexiko 
haben einige hierher gehörende Artikel gebraclit. 
Am wichtigsten ist für uns die deatsche and beson- 
ders die goBhrereiniltodische Oigenea-Anfstellnn^ 
deren Olanzpnnfct die Ersengnisse der enrXhnten 
Mannheimer Fabrik von Gebrüder Mayer bildet, 
welche sich durch treffliche Verarbeitung guter über- 
seeischer Tabake and durch grossartigen Betrieb 
ansseicfanet Auch nnter den übrigen dentschen 
Ausstellern aus Freussen, Beden, Braunsehweig, 
Hamburg und Frankfurt ist Manches, das die Auf- 
merksamkeit der Sachkenner erregt Die von Eckert 
& Comp, aus Frankfurt eingesandten Cigarren 
gehören wegen Gleichheit und Schönheit der Arbeit 
zu den besten Gegenständen dieser Abtheüung und 
haben die Aufinerksamkeit der amerikanischen Im- 
porter auf sich gezogen. Auch die von A. Bunin g er 
in Duisburgs von D. Selig in Düsseldorf, von 
A. F. CRrstanjen Sohn in Duisburg, ausge- 
stellten Tabaksfabrikate yerdienen die ihnen au Theil 
gewordene Aufinerksamkeit Die • Yon G» & 
Oarstanjen m Duisburg gelieferten Erseugnisse 
eiud die besten, welche Preussen geschickt hat. 
Bremen hat es verschmäht, sich zu betheiligen, eben 
so wenig sind unsere bekannten Binger und unsere 
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berfilimteii Hananer Hluser yertreteo. Man rieht auf 
der Pariser AviMitelhiiig, dass der Zollvereiii diesen 
IndnstrfeKwefg den norddeutschen Hanseaten aus den 
Hffndeii geniuf^en nnd dass besonders die süddeutschen 
Ufer des Rlioines und Maines sich seiner vollständig 
hcmächtigt haben. Möge die Julisonne, die heisa 
aof der Ansstelhmg mht, den fieissigen deptschen 
Tabakspflansem aneh In diesem Jahre gedeihlich seini 
Der dentschen Ciqranenfabrikation macht man in 
yielen Fällen wohl niclit mit Unrecht den Vorwurf, 
dass de nicht bloss die Form der Sehten überseeischen 
Fabrikate naehmaeht, sondern aneh Namen nnd Eti- 
kette Havaneser Firmen, sowie Ihre Verpackung 
nacliahmt, um dem Publikum Sand in die Augen 
zu streuen. 

Für Cigarrettenraucher und emanzipirte Liebha- 
berinnen schliesslich die Bemerkung, dass Lemaire- 
Dalm<$ zur Anfertigung ron Clgaretten eine kleine 

Maschine moule a cigarillcs erfunden hat. Sie besteht 
aus einem zierlichen etwa 3 Zoll langen II olzcy linder, 
in welchen ein fertiges conisch geformtes ^ Papier- 
säekchen gesteckt wird, anf das em trichterförmiges 
Mundstück folgt, durch welches der feingesehnitt^e 
Tabak ha die Fomi gestreut wird. Mit einem Stempel 
gibt man dem letzteren die. n<")thige Pressung. Papier 
und Form sind zu kaufen: Boulevard Foissonnttre 
No, 4, wo ein & tetpagnole gekleideter Gamin am 
Fenster sitst und Sfibitlichen Unterricht in der Oi- 
garettfebrikation gibt. i 
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Von clen 226 «ollvereinsländischen Riil-rnznckpr- 
fiAtüten' haben sick swauzig miid einige bei der 
AnssteSldiig b«teil%t,' tmd «iue sjiteiMtiiek geord- 
mte' YolMtotilfe SiBBimIfiig flMr nadb wMtlM^am 
Yerfabningsarteti erhaltetiMi fincenf^niMe v^r 'Angen 
gele»^. T>ie' zoUvereinBl fnriische Rübenzucker- Aus- 
stellung zerfallt in rior Klassen: in Rohzucker iür 
BaffinieHexiV MeMtf, Baffinade luid -KandiB. Bob- 
i^tiVsk^r'aiiid ttttsgMMfili' V9m Bi*a«nb^lirenft in 
H^^kMngrcm (AliliAlt-B«Hibti!>g), €. OrondfiiaBii 
& Sohn in F i d d i c h o w (Pornmern) , Koch & 
Wahren in R o s s 1 e b e n (Provinz Sachsen), A. L. 
Sombart & Comp, tu Ermsleben (Proyias 
Sachsenr)» Toti' d«r'«<&leflfiBebMi Fabrik Niedersebwe* 
Aelsdorft Tön W^tftzel in Eilenstadt (Pianns 
Slicbsen), Pröprel & Lingner m Gardan (Pom- 
mern) , B o r k a & 0 ( in p. in Z ö r h i er (Provinz 
Sachsen), Honig in Js^gelu (Provinz »Sachsen), 
Bank A Goede -in Bl^ekendorf (Ptorina 
Sftcbseny, ' GnstaT Weber In Quedlinburg 
(Prorinz Sfaebsen), Banmann A Maqnet In Bnckan 
bei Magdebiirjr, t lail Pfeift er in Cölu, Wictle & 
Klamroth in Halberstadt, Wrede, Schütze 
& Comp, in Gröningen (Provins Sachsen); He- 
ils: von Kdbne & Böekelmann In Klein-Ot- 
tersleben(Ph>vlnsSaebs6n), Hnngar biGlansig 
(Anhalt-Kothen), J. W. Beuchel & Sohn in Sa- 
deuburg bei ]^Ia«:debiirg, Schäper, Bethge & 
Comp, in Wolmirskirchcu (Provinz Sachsen), 
Jacques Hennige in Magdeburg» tou der 
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BrauuAckweiger Aktien 'Zuckerfabrik und einigen 
Asdem, Raffinade: von Benchel & Soka« 
J^feiffer, J. a Benneeke, Heeker h Comp, 
in dtrestfertk (Pre^ 8eeheiA), Keadie eadUtk 

von A. Jacob in Halle. 

Die zolivereinsiäntiischeii Rübenzucker bilden 
ttoen Gleaspunkt der deutschen Aussteliong und 
BfibmeB mieer Intemie m kokem Giede ni iüu^tiiek. 
Wie viehüg daeie jmige indiiitne ftr die LendwitHi- 
eeksll; in Frankreieli «nd Deetfeklmd geworden, 
welche Nahrun^squelie hiinilerttausende von Üeissigen 
Mensckeu in ibr gefunden, wekke Kampfe sie mit 
ikrea sehUoten Gedern dits- nnd jenseit der Meeie 
bestanden — darObef iat nebr Papier betehneben imd 
bedruckt, ek auf der ganeen AnAttelfanig an indcn. 

Napolt ou I. wies 1811 eine Million Franken und 
Hektaren Kron-Land (125,000 Magdeburger 
Molden) an, daaut die Erfindung des Berliner Hof- 
i^otb^eis in gfossartiger Weise etprobt aad aasge- 
bentet werden konnte* Weaa Fiscns and Dankbaikeit 
ein paar correlate Begriffe wären, so hStle Marggraf 
neben Albrech Traer längst eine eheme Biidbäule 
erhalten. Die Staatskasse ist beiden grossen Dank 
sehuldig. Aber anek die Consaiaenten «ad die 
arbeileiide Klasse sind der Bttbenzackerindiistrie rei- 
pflicbtet. Sie hat besonders in. Deatschland zur 
Vernieliiuug des allgemeinen Wohlstandes viel bei- 
getragen. 

Die zollvereinsländische Bübenznckerfabrikation 
sebafft jährlich etwa f»r 25 MilUonen Rthlr. Warthe. 

5 
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Sie Eahlt in die gemeinst' Uaf tliche Zollkasse weit über 
2 Millionen Bthlr. jährüeb, (2,371,782 Rthlr.), über- 
liefert der ConsMatkni «n^eföhr 1 V3 MUHanen Ztr. 
flSücker, wekdie mis «tw» 99 IfiUionen Ztr. Bftbea 
fgvwomm werden, mü deren Anban und Venobeitang 
U>0,()00 Personen, Männer, Friiuen und Kinder, be- 
scliäfiigt sein nifJg-en. 

Die franzöBische JSflbeusmckerindofltrie hat für eine 
gtowsHige Yerttelug gieeoigt» und aneter ibren Fa- 
bcflurten MMb viele HesebiBen uid Apparate antge- 
stellt, wekbe die AnfaierinaaikettderSaebverstlbidigen« 
Behr in Anspruch nehmen. Die grosse Raffinerie von 
Numa Grar & Comp, in Valenciennes gibt 
in einem gedruekten Katalog den Wertäi ibrer jäbr- 
fieben FwduMxm auf 8 IfiUionen Frames an. 

Za den wit der Rtfbensiiokesindiittrie Terwandtea 
Geschäften zählt die Cichorienfabrikation^ welche be- 
ßonders in Deutschland schwunghaft betrieben wird. 
Der Hauptsitz dieser Industrie ist die Proyinz Sachsen, 
der Oentralponkt der deutschen Hlibeaaackerfabri- 
katiOB« Aneh aas aadetn deataeben Gegenden smd 
Saflfeemirrogate gekommen« Ym einem tüeh%en 
and empfehlcnswcrthen BetriebsvertaLieu zeugt u. A. 
das von. Ft. Engelbard aus Küsselsheim am 
Main aasgestellte lose Mehl and die getroekneten 
CieboriensebnitSf • , 

Oesterreich bat im Annex ein Kiesenflaschenge* 
stell errichtet und mit reicher Auslese Steyermärker-, 
^ Ungar- und anderer W^e bestelltb Das ist ein 
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beliebter Saminelplatz flu" duisti^e Seelen gewordon. 
Der Wirth zei^t sich gar gastfreundsclifdi'Uich und 
manche Lippe gelabt. Bei der £Um «o. Kelleim 
ist die .Anasicht «fif iw^ifiJfe jron OeilwieiA «ehr 
erjßreiilick Sie wird bereits viel, beantet MMnmmB 
indessen in der Behandlung der Mehrsahl dieser 
"Weine am Beziigsorte noch Fortschritte machen, ehe 
£Äe für den i^xport ihre Verheissungen erfUileii ktüineai» 

Von deBtsdieii WeineBr die sor ,^m^lUlUmn$ ^ 
komm^ sind« seiehnen sieliL' die Bhew^wer» die 
. bedisciieii KaxkgcSfler, ein%e rheinpretifisiselie und - 
die rheiiihesöischen, Wdiniser J Jciifrauermiilch, Nier- 
ateiner, Lanbenheixner und JUaiuzer iSchauinweiniß ans. 
Sie haben alle eine sebwere^BObe su besteh^ und 
'so gut wie die Linie paeort liber teote. des lieiisas 
Wettert machten sie dem alten Vater Bbein Ehre. 

Im rheinischen Weinbau sind die weibücn Trau- 
bensorten durchgehend vorherrscliend. Die belieb- 
testen weissen Trauben am Bhein sind: der s» g. 
Biessling und die Oesterreicbec. Dieletalepe 
Gattong aeichnet sieh dnrch Ergiebigkeit ans und 
liefert süsse angenehme Weine^ während der Biessling 
— die eigenthche rheinische Traube — alle Vorzüge 
der feinsten nnd. bt^u^uetreichsten AVeinc besitat» Die 
besten lAgen werden desakalb wxtk £sst anssebBeps* 
lieh aur Oultor dar Biessünge benutst 

Eine andere weisse Tranbe, die s. g. Orleans- 
traube , weiche in früheren Zeiten viel am Rhein 
gepflanzt wurde« konunt nur noch sporadisch in 
einaekien Beigen vor, nnd wird alknälig gana ver*. 

5» 
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•ehwinden, da si« imr m gm gnten Jahren an» Beife 

gelangt. Von andern Wüissi^n Trauheu sind die 
Überall vorkommenden Tafeltrauben, und unter diesea 
dw aogenaaBte „Gutedel*^ {OhtmdoM de Foniame-' 
AImw) ▼orsttgUoh beliebt. 

Von rqthan Traubeii, djA nur in wenigen Gemar- 
kungen wachsen, wird hauptsächlich die rothe Bnr- 
gundertraube ge|if1aiizt. Der rothe Kheinweiu Kbnelt 
daher im Geschumck dem Burgunder. 

Neben dieeen Tramben kommen einaelnen Wein- 
diatrikten und ia geringer Auidehnnng der 8. p • 
„Traminer^ mit heUrSiUiehsi*; nnd der 8. g. „Ru- 
jänder'^ mit braiinröthliclier Hülse vor, Heide Sorten 
werden jedocli als weisse Weine ausgekeltert; sie 
besitzen mehr Süm und Fülle al3 die übrigen weiisen 
Eheittweine, aber weniger Boaqnet als die Letaleren« 
-Beinahe durchgängig und namentlich in fieix guten 
Lagen wird der Weinstock an Pfählen gezogen. In 
neuerer Zeit ist es jedoch auch wieder gebräuchlich 
geworden, Spaliere anzulegen. 

Auf. die Cultor des Weines werden am Bhein 
grosse SorgCelt und viele Kosten Terwendet. Li den 
meisten rhdniselien Weinbergen macht sich eine 
gewisse Zierlichkeit in der Ausstellung derselben be- 
merkbar; an vielen jätellen sind sie mit Mauern ein- 
gehegt, deren Anlage natürlich sehr kostspielig ist 
Im Durchschnitt werden die Weinberge alle drei 
Jabre gedüngt. Da der WerÖi der meisten Grond- 
«tücke, auf denen Wein gezogen wird, sehr bedeutend 
ist, — er belauft sich auf 600 fl. bis 10,000 ti. 
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pr. Margen , in den allerbesten Lagen sogar noch 
höher — so kemmen in der Begel auch noch erheb«* 
liehe Zmseii des Kaj^itals mt m Beehmuig ' ' 
Die Khein- und Moselweine tedobfieB sieh rar 

den franzSsiscben Weissweinen dadurch aus, dass sie 
neben einem stärkeren Gehalt an Weinsäure auch 
YOistlgfich ein stärkerefi Bonqnefr entwidtehi, 

ATt und Qeschmaek der Bh^Veüie^ dnd je naeb< 
den verschiedenen Lagen ansserordenilteh yersehieden, 
\uid weit mehr als in andern Weinländem von ein- 
'ander abweichend! Während die eine Sorte Khein- 
wehi sieh durch Flüchtigkeit, Bouquet und Arom 
«asxeichnet, Xhnelt die andere in £We, Süsse' und: 
Feaer den spanischen Weinen. 

Die bedeutendsten Handelssitze, von welchen die 
rheinischen Weine ausgeführt werden, sind: Mainz 
nnd Frankfurt a./M. An diese schHessen sich Mann- 
hdm und (Ma, sowie ein^ aadete kleinere Orte 
am Rhein, namentlich Oeisenh^ "oM RtldeshemK 
Die Stadt Mainz verdient jedoch unter Allen der 
bedeutendste Wein-Exportplatz genannt' zu werden. 

Der bei Weitem grösste Theil der Weine wird 
atisgeflihrty während die kleinen und Mittelsorten im 
Lande selbst znm Obnsnmo gelangen. Der WerÜi 
der exportirten Weine ist bedeutend grösser, als der 
Werth der im Lande selbst consmnirten Weine. 

1) Ueber Weinbau sind unter Andern tu veiyleiclien! 
Freiherr v. Babo, 

Rbeingaaer Geschichts-Wein-CbronilL von Haas. 
Deutsdier Weinbau und Webihandel von S. Englerth. 
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Der grösste Theil ler ansgcfiihrten Rheinweine 
wird in den nördlichen Zollvereiiisstaateii Deutsch- 
lands consomirt Ausserdem sind Holland, Sngland, 
BnssUuid imd Amrik« gute Abneluner. Der Export 
der Rheinweine naeh dem letsteren WeHäieil ist 

fortwährend im Steigen liefjriffen. 

In den Preisvorhältnissen der Rheinweine findet 
eine g^r<"«sere Yerscbiedenheit statt, als in dem Preise 
der Weine aller «iidereA LSnder. Während der 
billigste Wmn bei den Frodncenten auf dem Lande 
selten unter fl, 100 pr. Stück (= 5 Oxhoft = 1200 
Litres) gegenwärtig aber kaum unter fl. 160 — 175 
zu haben ist, erreichten auf öffentlichen Versteige' 
rungen die Rheinweine schon ehien Preis von eiroa 
15^000 fl. pr. 8tttck oder 5 Oxhoft. 

Die Weinbanem bringen in der Regel ihre Weine 
mit eignem l'nlu-werk in die Stadt, von wo aus die 
Versendungen n^eistens zu Schifi oder mit der Eisenbahn, 
also auf die billigste Weise bewerkstelligt werden. 

Der Rheinwein ist seiner Katnr und seinem €to* 
scfamacke nach rom firansösischen Wein so sehr ver- 
schieden, dass der Consum des einen oder andern 
dieser beiden Weiue hauptsächlich von Gewohnheit, 
Liebhaberei, Geschmack und Klima abhängt. Da, 
wo unsere Rheinweine durch keinen Zoll geschütat 
sind, können sie, ihrer höheren Preise wegen, gegen 
die Concurrcnz der französischen Weine, namentlich 
da, wo die Bevölkerung an E-odiwein gewöhnt ist, 
niclit ankämpfen. 

Was seither von unsem Weinen nach Frankreich 
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Sortea» welche dort nach dem Geschmack der Fran- 
Boaen nngearbeitot wurden, und auf diese Weise mit 
den £Nuii9fiseheii gewöhnlichen Weinen eoncurnieiit 
Unter dem EindGlius cnnea heisseren ElimM nnd 
der gössen Ergiebigkeit des Bodens werden in den 
meisten französischen Weingegenden die französischen 
Weine gegen die deutschen Weine immer mit Leich- 
tigkeü den Ifai^t behaupten ktinnen* Es bediof 
hieiu kann einer besonderen Anstrengung der fcan- 
züsischen Weinbauer. Was denselben NoÖi thut, ist 
der Eintritt giiiisHgcr Wittenmgsverhlfltnisse und das 
VerschwindeixderTraubenkraiikheiti unter dem Mangel 
der Eisterea Jmd der Hemchaft der Letzteren» welehe 
Weinmangel nad abneme Preise 9^ Folge batteoi, 
hat der fransSslsche Winaer wXhrend der leteten 
Jahre mehr gelitten, als der deutsche Weinbaner. 
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Fte 4ie iiiiu9«it awMi«»/IknttQU«id und Frank* 

reicli stattfinde luk n Handelsbe»iehun^en, welche durch 
die Pariser Industrie - Ausstellung nur gehoben und 
UBil^chnt wwdoQ können, ist es gewiss von Wich« 
tif^eit, die fp(geB.wiüBlif«ii^i$kMK»mif<diiea Yttrhäkniwa 
I^mnkieMBy .dW gpoM«! Finnen , w^ch/e aof d«m 
materiellan Boden diese« Landes ikrer Lösung karren, 
ohne Vorurtheil zu prüfen. Wir entfernen uns dess- 
hftlb auch nicht von unserer Aufgabe , wenn wir 
diesen wiehtigen Znstiindmi wiederholt unsere Auf- 
QterksamkeH widmea* Sie kaben ihre» inneren Za- 
ssmmenkang nil. der Industrie - Ansstellong, deren 
Besultate ganz bedeutend auf sie ein^virken werden. 

Der Zweck der Ausstellung war in London und 
ist in Paris durekans praktiseker Alt; es handelt sich 
danun, F]»nkreick sekea zu kssen^ aitf welcher Stufe 
diir Onltnr dss Arbeit des Auslandes stekt, was die 
industriellra KrSfte auswKrts leisten, in weleken Ei- 
genschaften 1 raukreich ihnen nach- oder gleichsteht 
odei: überlegen ist; es handelt sich darum, den Fran^ 
Bosen die begteitendeu Brsehelnuiigsn'aiiBckaalick zu 
mocken, anter denen im Ausland nickt bloss produeirt»' 
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sondern aneh 'wasoaart wird. Frmikretcli bedarf 

eines Impulses, um in der grossen Km ist, Bedürfnisse 
im Grossen zu wecken und zu belriedigen, neue 
Fortschritte machen. Das Kaiferthum ist der 
Friede; aber es bat keineswegs darauf Versiebt ge- 
leistet, senien Maschinen, seinen HSnden, seinen 
Schiffen und seinem Handel neue Bahnen der Thäti^ 
keit zu schaffen, seiner Industrie neue Märkte zu 
erobern. Die Industrie-Ausstellung ist ein iutegriren- 
der-iTbeü eines ifroMut dorcbdaelrtea «nd In der 
Ansftbnoig begitfesm fiyateaas, lv«kiles hmfmoA 
istj die ^oBoatebe Lag«"lV«ilkroiobs' van 'Grand- 
aus zu reformiren, den Nculiaii an der Stelle zu 
beginnen und auszuführen, an welcher vor 60 Jahren 
djsr Abbmeb begaott und bie avf die letate Zeil eenr 
seqnent duM^eftbrt ward. " 

Was Frankvaiefa feidt, das: i«t der Mittefetand. 
Es gab lange Zeit in Frankreich im Grunde nur 
zwei grosse Schichten der Bevölkerung, von denen 
die tme Alles besass und Nichts fahren lassen sollte^ 
wibrend die -Andere Nkbils besass nnd nacb Allem 
Gelüste trag; swei gresse Kkssen, Ten denen die 
eine unendlich mehr hatte, als sie brauobte, während 
die andere ungleich melir brauchte, als sie hatte. 
Der Stand, welcher braucht, was er hat, und hat» 
was er branebt, lief Gefahr, in Frankrei)^ «naansterben» 
' Mit der Veriittinnierung des Mittelstandes wurden. 
aBe die conser ra ti ve n Elemente • zu Grabe getragen/ 
welche diesem Stand eigentluiailich und für den vor 
XJebersttlrzung gesicherten Fortschritt von so grosser 

« 
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Widitigkfiit «ad. Zwisdien der gronen Kam det 
etipiU eean und der Masge der grossen Monopo- 
listen des Capitals luid des Grundbesitzes fehlte das 
»tacke JUittulglied , welches im kijm^^oh&u. Mechanii- 
nm 468 SUato die ITunotioiieii dea SetoungiBads 
übemehinam amus» vn .ilan fXkm di« todten Hommte 
hinwegzuhelto, «relebe in seiaer Btwifimg so wenig 

lehlcii , als bei der Mascliine. 

Die W icderherstellung des Mittelstandes ist ofieu- 
bar der grossartige Gedanke, mit dem die jetzige 
« JiUigimiig »ieh bescbMlkig^^ und die Awflahning dieset 
Oedankena bei eine eben ao grofse iotematienala 
Bedeutung, nam^tlich fOr ms, als die Zersetzung 
dieses iStaudos für die ganze civilisirte Welt je^ebabt 
bat« Mit dem Wiederherstellen abes ^^bi es ungleich 
laogflameiv eb mit dem Vemiobten, und es ist daber 
erklärlich, daas man noeb eigwidi^b wenig prafctisehe 
Folgen des staaismtaniseben Gedeidcens «nliretsen 
kann, welcliLi deu ALsiclxtcu der französischen Re- 
gierung zu Grunde liegt Es sind in dieser Richtung 
ungeheure Schwierigkeiten zu beseitjgenf eingefleitcbte 
Yorortbeiie sa bekün^feii, eingewiupalte Sitten und 
HiasbcKncbe «aseurettea, nfMBobslbi SjMe ndtbjg» 
nn mir emen Schritt vorwitrts an komm^ Man hat 
sich in Deutsclilaud fast allp:enieiu der Ansicht hin- 
geneigt, dass Alles, was in i: rankreich in dieser 
Biebtaag geicbiebt» auf £]q^inl^wte binaasleufe, 
welebe nntemofnaen worden, ua den Siatu» ^ 
anfreebt an eifaalten. Diese An&ssuag wird mit 
Abäichi am meisten von Deuen gepEegt, welche in 
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Fraiikreicli selbst ein bestiiriintcs Interesse daran 
haben^ an dem atomisirten Zustand der bürgerlichen 
Gefl^isdliaft dieses laadM Jede grttadKelie Aendemiig 
m Twiäiident Die GeMÜsehiiil «be» strebt «nd 
ringt- naeh Ifiederkmtflilting jener ntMieben Organe, 
welche mau durclischnitten hat, weil sie dem welter- 
schlittemdeii Princip der subjectiven Freiheit im Wege 
standen; man arbeitet an Watet Kenbüdnag oder snobl 
aof anderem Wege Streu wohltblttigen Eininss sn 
ersetzen. 

Zu den wichtigsten Ersehe inunj2:en in Frankreich 
gehören die praktischen Nutzanwendungen der so- 
ctalistischen Theorie^ Der ßocialismus ist durch den 
9. Beeember keineswegs mit Stampf nnd ätiei ans» 
gerettet I seine * Beintle' vielmelff m einer nenen Be- 
deutung gelangt, die sie ohne den Staatsstreich nie 
erlangt hätte. Man kann sagen, sie habe eine gewisse 
pragmatische Sanction erfahren, nachdem sie von 
ibren kr ank en Answftohsen beireit worden. 

Die Sachen standen vor dem 2. Deoember in 
Paris und FMikrekb bekanttüleh so, dass Alles vor- 
bereitet worden war, um die Arbeit der Theilung im 
grossartigsten Stjrl ganz nach Baboeuf schem Princip 
Tommeboietu Paris war in 48 Abtheihmgen getheilt, 
welche hl allem FVieden eine nacAi der anderen saamrt 
allen Mobilien vnd Bmnobflien abtaxirt werden nnd 
in den neuen Besitzstand übergehen sollten, bei dem 
die Kopfzahl als Massstab der Vcrtheilung angenommen 
ward. In den ProTinaen wölke man mit dem Grund 
nnd Boden eben so Terfahien: so Tiel Geld, Wohnnng, 
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8d viel HtkUamk Landes «nf «be Fmüü» toh so 

und 80 viel Köpfen. Üle toi par Ih, pottr que je 
my rmil Und Alles ohne Guülotine, oiine liiutver- 
gieasen, in wenn oiaücl^ 4ie» Besitzer^ 

skh dis SiMph» gntirUKg-gefsUeft Ufswi wolHan. £me 
eisem« • Viiiisi • »»clitft emea SirMi dusli dkse. 
Beehnnng und sie ruht noch su dieser Stunde ce«tner- 
schwer auf dem Nacken Derer, die sich zu jenem 
Werke der Piuitflerung dr(^st erkoben iiatten ; gerade 
8» eiseBsehw«r, wie Winterbsller sie gsmlt- ket» iumL 
wie Jeder bei OoapU .siif dwii .BoelBfaffd ««d «a ' 
andem- KnnttiAdeefenstem sie in* Kvplerstfeh selm 
kann. Daraut müssen jene Aeusseruiigen gegen die- 
socialistische Propaganda bezogen werden, welche 
damals ans dem Munde hervorgingen, .dsr- des nesne- 
meC or^ dfite fVaakietoh sfraoh» Es 4M)Ke jedbcb 
keneswe^s «o Teietendeii sein, wie wir in Dentsob- 
land dachten. Hier sollte das Kuid nicht, wie dort,- 
mit dem Bade ausigeschüttet , sondern gepflegt und 
erzogen Wi^deii. 

Z)es nene Ksisenreieh der Fiepiesen het smnen • 
GessiuAtfselmlraar iieeli^ttisbtTgetaidsn; war UmMf 
Gesdoelito aber scbreiben- nnd diese Mie tnsser- 
Acht lassen %vr»llte, der würde sie nur entstellen und- 
falschen können. Nach den 'GrundsatS) Alles zu 
prüfen nnd das Beste sii>bsjbe]|ie]fcy wird dar So«e* 
Bsans in JAnudueiab^ eben einar praMscben nenen 
Analyse untenoeen. Des* ewig Wehre tmd Gemnde 
in ihm hat man angefangen, Ton dem Krankhaften 
und Lügnerischen sa sichten. 
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Bas Sehieksal aller grossen Ideen Ut vou jeher 
g«v68ea» 6mm sieh der gmeine Lvg tiiid Trag m 
sie hitngt, in Aen Mben l^Bioli M «iebe« imd 
dort al» K9der m beniit>ea streift. diesem Kaaspf 

preht schembar viel Grosses und Edles zu Grunde, 
aber auch nur seheiubar. Denn das ist das Göttliche 
in jedem grossen edlen Gedanken, dass . er sich wie- 
der henmselilKlt Mtt dem Sehtamm, «ein tmd gUtaeiid, 
dass er den besndetten Sehnmtg^ e m Mi o h ^fon sich 
stösst, ohne dass er etwas ändert ida sefaie Obetiltehe 
hätte verduiikehi kuunen. Wer wollte aber iXogneo, 
dass der St» Simonistischen und der Fourricristischen 
Sohule das reinste «ad edelste Qeitthl dar Menschen- 
Imtst, dae Wohlweilen-» »i:€l«ande gtolegünl Diese 
Schule hatte von Denen d«B MMk mi Idden, llir 
deren Leid hie selbst die meiste Syinpathie fiihlte. 
Der Vandalismus benutzte uud missbrauchte sie: Krieg 
den Palästen, i^iede deu HAtfcen! schrie er der Welt 
, entgegen und sdMEte -siek nn, sengend naä brennexld 
durch die Linder sn siehen. So ist «s ^fikotaatetk^ 
dass man die rothc llepublik und do-ti Socialismus 
für identisch erklärte, und das ganze sittliche Europa 
skh gegen den ehito wie gegen die andere wappnete. 

Allein es gikt^idinen stillen Krieg geg«i' 'die Plar 
IXste^ einten senilen itieden fllt»>d$e l^itten^-^die t^ne 
Feuer und Schwert ihren Weg gehen. Sie' machen 
in Frankreich so rasche und grosse Füvtschritte, dass 
es schwer hält, ihnen zu folgen. Ein tranzüsischtr 
Fabrikant- entwertete mir auf eine Bemerkung -ttber die 
Tersehiedenheit der sociatan ZostiCnde In DentssUaid 
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«ad Fraakreklu ^ffiu Bboli näsnbem diM QgwuMk die 

Kleinen ; bei mnB sind es jetzt die Kleinen, weMe 
die Grossen ruiniren.** M^iJi kann die ökonomischen 
Voriiäitni&se Jj'saukrcuclis nicht tretender bezeiclineUf 
alt -mit diiMiiiB V<wM:lf)ifh In dar Tiiat iMdek as 
0iek m S^etnloraieh «n »icto^QttiBgm% aia tun ain 
fewwies KiTaUiian -aaf dam aacMn» Baden, walebor 
von eben so tiefen Thäleru durchtuiclit als wii hohcu 
Bergen durchzogen ist. In diesem Streben muss der 
SehlttMel für aiafr Menge Erscheinung^ gesucht war- 
dan, die gaaigaat mnd, dam Beabaebtar aw dar Jf'ame 
Oie Avgan «i trübeBi daritt lieft die IBAliinmg für 
die saUreidien Widenmebw der jetzigen Hannscbaft 
Die ängstlichen Gemüther sind überall zn Hause 
uad wer wollte verkenne n, dau die Lösung dieser 
gewaltigen A]i%abe mit G^abien yeibandan seit Die 
SitoemebeKflliiaaflicliinid diaPraudhon^ sehe Labre 
Tom Eigentlunii findet immer odaaObven. Aber Isaak 
Pereire, Michel (Jlu vallier und andere alte iSt. 
Simonisten stehen am Kuder und fUhren den Willen 
Dessen aus, der unewchittterlioh an seine innere ^lission » 
glanbt« Alle Gelüste und VersaelM^ jene ktanUiadeii 
' AaBwttebae das fioeialiBmus anm Hebel polituMbar and 
anderer Pnrteibestrebungen zu machen , scheitern an 
diesem elüciaen Willen, in dessen Nähe man gerathen 
muss^ um ihn kenneu und bewundern zu lernen. 

In Frankreich entstand bekanntligh die national- 
ökoaomiaehe Lehre, daas alle materiellen Gtfeer nar 
dnreh die Natar benrorgebraelit würden nnd der 
Ackerbau allein einen Nettoertrag liefere, also die 
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einzige wahre Quelle des Wohlstandes sei. Dieser 
Ghmitdsats, deo der getstmehe Axtl Ludwig« XY., 
Fran^oi« Qnesn-Ayr, mei die MM» des ieteehiHiett 
Jafariranderte bw OeÜung brao^, «nd der auch in 

Deutschkiul , England und TtaKen grossen Anklang 
fand, fahrte zu weltgesohichtlichen Consequeuzen in 
Bezug auf die Vertheihuij^ der Steaem und auf die 
HttndelBpoliKk der Y^lleer. 

Das dmth, Adam Smitli aufgestellt Industrie- 
System, nach welchem nicht die Natur, sondern die 
menschliche Arbeit als eigentliche Güterquelle be- 
traohtet werden und im Landbau dieh mit dem nnbe- 
bmflchten SipkA der Matorkrltflke verselvwisteni musa, 
«in die Natar prodnotiv txt maeben, verdirSngte die 
Physiokraten in Frankreich, das unter den letzten 
Eeffierungen dem alten MerkaiitiLsjstem wieder an- 
heimüei, welches für den Wohlstand der Nationen 
kein anderes Kriterinn kaaiBle, als die Samme ge- 
prigten Oeldes. 

Wie in allen grossen lävelieimmgeD des Staatslebens 
Frankreich sich 6ben in einer wichtigen Uebergan^s- 
epoche beimdet, so sehen wir auch die unverkennbaren 
Spuren eines netten Staats- mid voikswirthschaMidien 
Systemes dem frans6sisehen Boden etngeprKgt Dieeer 
Umstand Ist namentVcsh llfi^ IDentscliland von grosser 
Wichtis-keit. Frankreich ist auf dem Punkte, mit 
dem Merkaiitilsystem gründlich zu brechen, und macht 
gewtssermassen einen Rückschritt in das pbysiokratiseke 
System, nm JRanm Air die Riektnng sn gewinnen, 
weldie die jets^ Begierung einsnselikgen fest 
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«ntschlos^i«*ii zu sein scheint. Man ist beinahe wieder 
auf dem i^uaktm «ngekonmieQ, v'od den ökononaiaehen 

«nd flfte'flfiiikiiil .tMb* Mdte imim, «ad wmk 

liehst befreit werden miiäseu. ,.Lc in<>nde va de 
bd-mimt^^ ist eine treihäucUeFiscliifr Jb^lirase, weiche in 
lfV»fikrenh AuMicht hat, witdu- «ur Gelttuig an Jlomuimbi, 
wto iie 6» *ob >1mU «ine» AWfcwnJirr iPtr. 

VtitBr ^'MmwMk ihes MeiiwtilHiyiiin htfc die 
fransösiscfae Landwirtbschaft VechäUnissmässig geringe 
Fortsehpitte gemacht; der rationelle Landwirth ist in 
Fraiikreick viel »elteuer als in England. Wäre Frauk- 
reidl^edobl^ dmh .hünnfwihe YedOUliiiMe ^efttiiakiil» 

viel ger i *ge eo o Bt#fe?gttheiL . T awyera mettt, G««f<4uI' 

beh und Chai akti r des Volke» sind wtnug geeignet 
für die KäiDpfo^ wcidui der Laiidmaim luitder Scholle 
Erde Jahr ein, Jahr ^aiw iM6> li^lisk 01 beatohen 
jMit Iieidiits kriegeMir iMilimiftiililNPr vie. der Fran- 
SDe*"voti> Hilnit'«isfr,-' eMumA et meit eher auf dem 
AckertVlde, als auf dem blutigen Feld der Ehre. Die 
jetzige Kegieruug ist bemllht, den xlckerbau rasch 
und - kJrilflig zu fördern. Sie hat eben gvoasartige 
JüuMUntr'gietraffSD, ^J^maaxßm% tttar %mm F^nkr 
Moh eiBBuittfaEeii tudl dftdnrtffa 4Sa ii«idwM«cliftfUielie 
Plrodnelion in rietUMit sehn Jabren um V4 ^^^^ V3 
zu vergrosscrn. Sie hat durch Gründling des gross- 
artigen Instituts des Credit immobUier oder fowder die 
ffjnancipatkin. des &aaaö8iMlten Bauern rem ^oaseti 
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Orundbe«ta(er und vom OapüidifteB a&gebalmt ^ 
«■taUl in diesem Augoiblick ^fmt tiiiiij^igHl d«r 
fcMimiiiiliiin E^Mhwielwifcift ' ^ MgMMteft >fliw»Bii 
^nr li«a ytiilMB l w i«t 1i t B .giMtiMi> J iiii a wi i .nadlet»- 

sonders der Länder , welche Fnuikrekh dbi Muster- 
wirtiiscliaft empfbhlen werden dürfen; 

fVaakreiek deckt bei Weitem tuoht dem eignoa 

imd ist «rit TttwIdifeiitt^ Bob^fWoMBttB 4MKtMr 

Ittidwirthschftftlioiier Art, m B;'t»ifc #<l]ien KolblBlleny 
fÖr seme inlKndisclie Lederfabrikati du znra grossen 
Tk^ ai^ das Ausland , auf DeotMklAnd nmufiiitüobi 
MgeiriMaL' Dan^ kcnmnfry clMi>'«ii In nwyihfti Bp- 
MniBg wHwgclmngwertlr e>nliiM t, ^te Jkaimag der 
Ai*beftdcritfte ili dfe gromn ittdfeiMktoii Csntriit der 
Industrie wenigstens nicht za fördern, sondern tlmn- 
lichst auf das Land abiuleuken. Auch sind ünanzielle 
Gründe vofhaiide% -weiehe <eB MÜnrendig meduni} die 
Ste ueAra ft des L«tidm«mes' m Heben. 

Beriebungen SHnlihreidw m den Konikuimem 
des transatluntischen WestftnK werden tÄglicL inniger 
und die Presse hat die Bedeutung der Handelsver- 
l^dimgea swiMben beiden Ländern « vallkonaiieii 
begrüfen. I>w Oebreide^eselritfk mit deir Sltaen am 
eohwaraen Meer'>ifll wegen der^tiblieben Baannlikin^en 
weit weniger vortlieilhatt, als das mit Amerika, dessen 
Bevölkerung und Consumtionsfähigkeit in anfialleud 
rascher Weise zunebmen. Europa wird sieb von den 
Znfkilig^eiten, denen der Gelreideliandel nnt umM* 
lirirteiii idien YOlkem sosgeeeM ist^ nacb und naeh 
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ganz frei machen und den Ausfall seiner Ernten duixLi 
Iiiduätriedizeugiiisse decken, an deren AustauscJi gegen 
den Weizen ans dem nngelieuren Ebenen der amerika- 

In allen öffentlichen Besprechungen, im Idees* 
austimsch mit den verschiedensten gebildeten Fran- 
zosen über gemeinntttsige Fragen dieser Art^ macht 
mk «in Gedanke geltend, der tibmU mdur oim 

aunder klar zum nationalen Bewmrtaein gelaangL 
ist: der Gredanke an die Zektoft des Vereinigten 

Staaten Enropad, an die enropäisehe StaatenTereinigung 

der Zukunft. Unsere deutschen llegriffe von Bundes- 
staat und Staatenbund hat der Franzose auf ganz 
Europa aus^%lehnt, und sich mit einer Leichtigkeit 
in 4ie8e politische Azehitechir hineingelebt, dass mam 
seiner grossartigen Anschannngswetse kamn etwa» 
anhaben kann. Der ccntralcuropäischc ZuU- und 
Handelsbund ist ein Zwerg gegen die riesige Idee 
der Vereinigten Staaten der alten Welt. Und diese 
Idee ist hier in Köpfen wach und lebendig» die über 
die Schultern der Masse bedeutend henroixag^ In 
dieser Beziehung ist in Frankreick dn nngehenrer 
Umschwung vor sich geganji^en. Es sind allerdings 
die alten Franzosen nicht melir ; das junge Frankreich 
zittert nicht mehr fieberhaft» es fdhU nicht mehr} sein 
leichtes Blnt dnrch die Adern wallen, wenn man ihm. 
die alten Stichworte ins Ohr rannt: la painey la 
gloire und dergleichen. Die jungen Invaliden, die 
an uns vorübergehen, scheiAcn es zu wissen, dass e» 
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sich um ganz antlere Dinfre handelt; die kummervolle!» 
Gesiebter in den schwarzen Kleidern, die fast zur 
Modeforbe genrocdttii, stheuM don Tvoik dar Ho^ 
mag n empftid«ii, die wie eb kIMikhttr Jteneofc 
wie eise grosse Weltahnn»^ sfeh der bmaMkKhem 
GemiitJicr bemächtigt Ist es ein Wahn, nichts als 
ein schöner Wahn, — wir wollea ihn wenigst ^is 
nicht belXefaeln, nkht beksktehi; er ist Balsam. m 
eine breite, tiefe Wimde, m der des «obitae Fnnk^*> 
reicii blutet. Ist • es didit eln^ edler Zng an dieniB 
Volk, dass es sich immer wieder auiViclitet an crrosscn 
Ideen 1 Dem Hochwilde gleich, das die Munde ver- 
folgen, mochte es in den Staub stdnsen. £& bleibt 
darin nicht liegen; es sdittttelt ihn ab nnd wehrt 
sidh nut neuem Miith gegen die Meute. Die Zeit 
wird kommen, in der wir ihn mitfühlen den Schmerz 
unter den französischen Trauerkleidern, den Schmer« 
in den abgehauenen Gliedmassen , die an der Stelle 
eingescharrt Hegen, an der die FreÜieit gegen die 
Barbarsi, die Civilisation gegen die Behbe^ Idinipft» 
ISKe ist sehen gekonunen, fttr jeden Deutschen, der 
an diesen jun|^en Invaliden, an diesen diinklen Ge- 
wändern nicht vorübergehen kann, ohne SchamgeiiihL 
2lan kann in Paii» kanm dnreh eine filraage 
gellen, ohne'anf Qescliflftsftrnien an stoesen, wdche 
ynm der praktisehen Anwendung der Aasoefatien sengen. 
Unter dem mit der Bezeichnung des Geschäfts in 
Verbindung gebrachten Namen jßociet^'' haben sich 
in den letzten Jahren eine Menge Geschäfte etabürt^ 
welehe vitSm umüt ihren Weg maehaL Diese £r- 
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mdäthsrnng wi Abr Frankreich sehr beMiehntnd. Von 
viel grüöfjerer Wichtigkeit sind aber die Versuche und 
A»^y^ ein ir'roblem zu lösen, das bis jetxt eigent* 
* Ikk, mwt m 4^ gtaatowirthflcbaftlifihm ■ JSdyiftap , «rf 
tei Pi|a«» MwdeU wwköb, Dineh Exndbitiing 
dflü «üitt moMKir vmd de« fonmm vA d«r «nie 

Schritt zur Organisation des Credits gethaii, ist dem 
jblittelstande Uelegeuh&it zur ianereu eigeueu Wieder* 
WMhilitang Bad grfÜjgBing dargeboten. Dia imge* 
\mum AofllreogRiigmi« wddw iVaalmisb aar So» 
iHwlit, iMbea hauptslkWfili di« VannalunMig dea 
ritimen Gewichts aum Zweck, dessen Schwerpunkt in 
der nationalen Arbeit gesucht werden inuss, deren 
baater Triiger der ^Mittelstand iat» £Ur den in l^^rank- 
niflii nicht bkaa in den £ttftdtea» aondfim aoeli gaas 
baMttdaaa mtS, dem I^ada-aena Balm gehmiiem ivird* 
Wir können als iiXchMe b^renndate üTadibacn Fraaik* 
reichs nur "vvünsclieu, dass dies grossarti^e Schauspiel 
an£ dem nengelegten Fundament der materiellen In- 
taraaiaa «agasübrt aiali «w Yoltondnag «ntwidkela; 
ni ü or a gagcMattigm Wiwdf^lftVflwttlHiiigffn iravdaii nah 
dadurch ysm aa aiehem ^nstig gestaltes, als die 

ilefbi'm des französischen 'raril's in einer unsern In- 
tegaasen günstigen Kichlaing bereits angebahnt worden 
iit — Daa KttseKh«» iat der Frieda^ aber nicht der 
BWade Am Manapola and VTrrSi»iBm- '% aoadam dar 
Friede der Arbeit, des hiltulieheii Eeerdes, dta Mittel- 
standes. Er fangt an, in Frankreich einzukehren. 
Mitten im Kriege dämmert er als die MorgenrÖthe 
einer aflnfln Atfa *™ faiwgrfhiiaohfm Hariaoiifce. 



^lyui^cci by Google 



65 



Seit den letzten beiden Dec^eomeii hat die nunc^ 
fSme BedeVtnng FrankniclM ^rmi Mur zu Jaiir Bog»- 
aomneDy wid ist gcxadB .unttt diif JctB^gien BflgiBfimg 
rascii Im Waefaseii begriAn. Xait ksnn flieh dmren 

nirprcnd besser überzctigen als in Paris. Ich will 
nicht von der Masse See-Produkte reden, weichs das 
Meer beute tligtieh diMer SUmU In den Sdioo» wnl^ 
Bondem tm dem Handel/ der* aieb hi Fetie ausge- 
bildet und fleinen Grand in der snnelHBenden Oeea- 
nitKt Frankreichs hat. Maa ziihk in l'aris uiigeiahr 
1200 Commissionl&re fUr den Export Diese Häuser 
arbeiten mit greesen Capitalien, miefat arilen mit $ 
bia 400,000 EYa. Sie kanfim g^«n baar und Ter* 
kan^Bn auf ^er bis aeebs Monade Ziel. Der Aramaaelaicte 
Export-Handel ist ^össtentheils in ihren Händen. 
Tuche, Wollstolie, besonders tissus de m&rino, Pope- 
Hne (Wolle und Seide), Tapeten, nrasikalische Inatnir 
nunter deeorirtes PoflseUaa, Bfonae und imitatkn ynm 
Bronae, M^el- nnd fiMdenatofife, die aaUloaen Artftel 
der Bimbeloterie (Spielwaaren) nnd der Pariser Luxu»' 
Industrie, feine Bauniwoiiwaaren , Leder und Leder- 
waaren «nd die Hauptgegenstände, mit denen sich der 
Pariaer eommismonair pomr texpwiaäon befaaat, wld^ 
send der hiesige ebenfalk aeftr nmfinigreicbeEigeBlianiel 
banptsitchlich in Oel, Fett, Wolle, Sdde, Metallen, 
Überhaupt Rohstoffen, in Droguen, Wein und Getreide 
die Greschäftc vennitteit Die Pariser Exporteure 
yersoi^n aich vielfitHig ans Dentsehknd. Sie laaaiwn. 
ibre Beatelinngen ttberall, wo aie «m pteiimttidigü 
Aiq^ebet finden, nnd ea gdwn «owobl besrifciie a}» 
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säcbsisclie Artikel über Hcavre durch die Vermittlung 
der Pariser Häuser. Dabei ist indes s ein üebelstand: 
^er hieirige Oommtssiotillr Imkoinnift die durch Fttaaikr 
Midi bloss tMüsitiNiide. WMve aiclii sa CMdii; er 
skli ToHstKndig auf cfon YeAMt» und Ftebfi- 
kantcn verlassen. Fällt die Licteiung nicht nach 
Muster aus, so gibt es endlose Verwickelungen. 

Die AuABlelluiig wird daher yiel dasa beitragen 
köntaeiiy für dentsehe exporfflüiige Artikel ein Debondi^ . 
mv (ffihen oder m erweitern, itnd es dürfte nicht Über- 
tiüs>i>ig sein, die deutsche Fabrikation daran zu erinnern, 
dass es sich bei Benutzung dieser fiir uns sehr gün- 
stigen Verhältnisse ganz besonders xnh Dasjenige 
handelt, was man in der Geachültswelt reelle Bedie- 
nung nennt.' Vom -volkswh'disehaftUch«' nationalen 
Standpunkte ^ails beachtet, würde es unmcr besser ' 
sein, diesen Handel dahin zu verlegen, wohin er 
oiaturgemäss gehört. 80 lange aber ein grosser Theil 
der dentschen Capitallsten' seine Mittel vorangsweise 
«I inprodnetiren Zweeken rerwendet, bedaif nnsere 
Tndnstrie derjenigen Vermittlung, welche die Pariser 
Exporteure mit so gutem Erfolg übcrnüiamen haben, 
dass sie nicht selten 26% bis 30% mit ihrem Ca- 
pital gewinnen. Von welchem Um&ng das hiesige 
SixpoHgescIillft ist» kann man ans den im „Monitemr** 
veröffentlichten ZoUregistem sehen.' Die deutsdien 
Aussteller aber liefern eben den Beweis, dass sie 
grossen Beruf haben, aus den angedeuteten Verhält- 
nissen Nutzen zu ziehen. 

01» Be£orm dee temStiiscfaen Tarife» die Orgauh 



sirang de» iMnaiicheu Credits und die Anstalteu zur 
Bobnng der franaösiacheii Landwirthscbatt sind in der 
noDfisten Gescliklite Frankreiehs Oie wichtigsten wirth- 
«chaftlichen Momente, a»f welche sich die Ajifitteik- 
samkeit Deiitschlandb i klitün sollte. Denn die Folgen 
dieser Reform werden sicli bei uns von Tag au Tag 
entschiedieiier itthlbnr machea. 

Wer etwa noch dawui aweifeH, dass es der fran- 
züsischeu Regierung ernst sei mit der Tarifireform, 
der möge den Moniteur vom 23. JwU d. J. OTT Hand 
jiehmeiu Das amtliche Organ verüffontlicbt auf 
seiner ersten Seite eine interessante Uebersicht 
der Resultate der seit Kursem in England 
bestehenden Handelsfreiheit Es wurde an 
jenem Tage vom Moniteur dne grössere Auflage ge- 
dr^ickt als gewohnlicb, und alle hervorragenden Frem- 
den in Paris erhielten durch die Stadtpost Exemplare. 
Diese Uebersieht der eogliaehen-Handelsbewegungi 
Frodnotion nnd Consamtioa, wie der Moniteur «e 
gibt, glauben wir hier einschalten .m sollen. 

Einfuhr. 1842 wurden Hir 65,200,000 L. Waaren, 185» 
fOr 123,000,000 L., d. h. beinahe das Doppelte, elngefMUft. 

Ausfuhr. Der Werth der ausgefTOirten Waaren stieg im 
nämlichen Zeiträume von 47,300,000 L. auf »8,700,000 afao 
über das Doppelte. 

S Chi n 1 a h r t. Die TonnenzaW der mü Ladung UM 
ausgelaufenen Schiffe betrug 1842 5,415,821, 18^ 0,064,705. 
Die i Diinenzahl der fremden Schiffte siteg Im nlildichen Zeit- 
räume von 1,930,983 auf 6,316,456. ' 

Zoll und Accise. Diese" Einkflnfte betragen IMt 
83,542,791 L. Seit dteserZeit wofden die AbgaM der Deoane» 
und Accise zum TheU uiMdrlMU» «na Thctt vcHBiftdert» 
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standen ist (4«9.;^U mit Geirf ide nicht «it Inl^cgfitaiX Wm 
diese Ressourcen also nidit zugenommen bitten« so wflrdea 
diese Abfalieii 1853 nur nfiQßjm L. atugemadit Haben, 
wihrend Sie Jcdocb beule a6,U0^O0OI^ «bwerAm, i. Il «19^ 
«cbtet der bedeofcmden.Mn^neii weit jnelr, sIs im. 

6ta«tf9Ch«ld« Hin mnOiebc MoM bat sich seit 1^2 
von 79^50,440 L. auf 771,335,801 L. Terringert. 

Stand der Finanzen. 1842 betragen die jährliclun 
Ansgaben 3.979,539 L. mehr, als die Eiiiiialimen. 1853 wur- 
den dagegen 3,235,305 L. mehr eingenommen, als ausgegeben. 
iMe An^dben foa 1§53 betrügen 229,67u L. mehr, als 1842; 
aber die Cbmabmei «an 1833 waren 7,464,714 L. WÄer, als 
dtewm.tM. 

Bau von Schiffen. Die Tonnenzalil der im Jahie 1842 
gebauten SclillTe war 129,929, wovon 13,716 Tounen Dampf- 
schiffe. 1853 baute mau 203,171 Tonnen, wovon 
Tonnen DampfschifTe. 

Englische Banlc. Die bei der Bank niedergelegten 
Gelder betrugen 1842 9,063,000 L., 1853 aber 18,232,000 Ly 
also das Doppelte. Das Vermögen der Bank hat sich in'diesem 
Zeiträume von 30,890,000 JL auf 44,864,(HH) JL vermebrl 

WiTknngen anf die sociale Lage des Volkes. 

Spare assen. Das Capital der Sparcassen betrug 1842 
25,319,336 L, 1853 33,362,260 L., d. h. ein Drittel mehr. 
„Dieses ist*» - fügt der „Moniteur" hinzu - „ein deutlicber 
Beweis lür die Wübilahrt der Arbeitßjr-CI/wsßa seit £inflUuiM 
der Handelsfreiheit." ' 

Pauperismus. Die zur UntersMMaung jder Amin 1843 

(bis Ende Marz 1843) verausgabtei^ Summen betrugen 5,20S,097 
L., was bei 16,194,000 Einwohnern 6 Sb. 5V4 P. per KO|»f 
ausmacht. Im Jahre i,s ^3 wurde bei einer Bevölkerung von 
18,617,000 Seelen fast die nämliche Summe (5,282 853 L) 

verausgab, wa^i 6.sil »f. per lißptfmmM. Wenn dia 
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Zabl der Armen im Verhftltnisse zur Bevölkennm: /ugeaommai 
bitte, so Wörde man* 6 Mill. L. verausgabt haben. 

Verbrechen. Die Zahl der Angeklagten in England 
betrag 1842 3I,309. rngs achtet einerZunahme der Bevölkerung 
von beinahe 2,500,(.KI0 Seelen betrug die Zahl der Angeklagten 
im Jahre 1853 27,057, d. h. 1842 hatten von 10ü,üOO Per- 
sonen 193 und 1853 m 100,000 Persooeu nur 145 gegeo 
das GeseU gefeUlk 

Wirkungen auf die Produetion. 

Getreide. Auf die enfili^chen Märkte kamen 1842 
4,0ü1,32j Viertel CV4 quintal) und Ibö'^ I.r)(i(),9l2 Viertel* 
Der Mittelpreis war 1842 57 Sh. 3 P., 185o Sh. 3 F. 

Der „Moniteur" bemerkt dazu: „Die Pächter können unter 
der Herrschaft des Freihandels hohe Preise erzielen, weil das 
Land wohlhabend ist, während es unter dem Beginne des 
Schutz/.uUes arm ist. Dieses wird deutlich dadurch bewiesen, 
dass das Getreide in England letztes Jahr tlieurer war, als 
in einem der vorhergehenden Jahre sut 1819/* 

Seide. Die Abgaben auf fremde Seide sind um 30 Sh. 
bcrabgesetzt worden. Die Ausfuhr der SeidenstuiTe betrug 
1842 3{)l),0Ü0 L. und 18:)3 2,544,301 L. Im Jahre 1820 war 
in England fremde Seide ganz vei boten, es wurde daniaia nur 
für 350,000 L. ausgeführt. 

Wolle. Die ausländische Wolle war 1842 mit einem Zoll 
von Vz bis 1 P. per Pfund belegt Die Wolle aus den Colonien 
wurde frei eingeführt. Man führte in diesem Jahre 18,467,212 
Pfd. Colonlal- und 27,114,995 Pfd. fremde Wolle ein. 1844 
woMe dieser ZMt abgeschafft, und imlahre 1853, wo 50,549,000 
PftL ainlindiMlie Wolle eingefOhrt wurde, lieferten die Colonien 
60^2,280 Pfd., also beinahe das Dreifaelie, als zur Zeit, wo 
der SchutzztHl bestand. Die ProductiOD der inllndiscben Wollen 
bat in England ebenfalls zugenommen bemerkt hier der 
„HoDtteur/' — Die Consumtlon ist aber so bedeutend unter * 
der HerrMbaft der MnideM«lbeit, dass ungeachtet Aeser 
Vermehrung der Pred««lion der Pieis, der In lahne 1842 
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11 P. war, 1853 1 Sh. 6 P per Pfd. beträft. In dem näm- 
lichen Zeiträume ging die WoUeu-Auslulir von 5,185,015 auf 

9,88:^.. ^50 prd. 

Zuckt' r. Dl r frcMnie Zucker war 1842 in England ganz 
verboten, wahrend ürr Coionial-Zucker 25 Sh. 12 P. per 
Ceniner liezahlte. Dif K iilahr fßr den VtTbrauch betrug 
dieses Jahr 193,423 Tuntipn. Seit dieser Epoche wurden 
Irciruie Znrker üiif lirju Markte überall /uf^elassen und alle 
Abgaben daraul bedeutend vermindert, so dass 1853 nicht 
weniger als "03, «41 Tounin verbraucht wurden. In dieser 
Zahl sind nur 7H,.')<I9 Tonnen ausiiiiidisrben Zuckers einbe- 
grifTen, woraus man schliessen kann, dass derselbe j^anz vom 
Markte versi hwiiiden wird. Die übrigen 287,042 Tonnen kamen 
aus den Colonien, welclie, anstatt minirt zu werdea, 50 Procent 
mehr gesandt iiaben als vorher. 

Der „Moniteur*' srhüesst diese statistischen Angaben mit 
folgenden Bemerkungen: ,.Es würde leicht sein, die Zahl 
derartiger Tliatsachen zu vermehren. Die Srbwierigkeif liegt 
darin, unter der grossen Zahl augensclu inlicher Thatsachen 
aller Art auszuwählen, welche sich an^< iiault haben und sich 
alle Tage vermehren, und welche die unberechenbaren Yor- 
tbeil^ beweisen, die England in einem kurzen Zeiträume von 
zehn Jahren durch Annahme der Prircipien des Freihandel- 
Systems erobert hat, oder, um deutlicher zu sprechen, durch 
die Anwendung der Principien der Natur, von einem grossen 
Franzosen in fünf \^'oneu so schOa wiedergegeben: ^aiue» 
faire et laittez aüer,** 

. W«nn man dia ntr AnMteUimg gtlhmch^ eag^ 
Ütehea ChzonBalse, Soda und andere der Dnekerei 
nnentibelirliolie ehemiselie HfUfsmttfiel mit den Ton 

Frankreicli ausgestellten Gegenständen dieser Art 
vergleicht, so wird mau zwischen den englischen und 
firaniüeisoben Produeten.eiMi anfiallendmi Untezielued 
im BraiM finden. Das fmuOmMi» Ck^mate d$ 
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potasae ist augefähr doppelt so theuer als das eng- 
lisdie; es wa^ früher profaibiit und ist bei der Ein* 
ftdir durch fremde ScLIfPe seit 1834 mit emem Zoll 
von 160 ¥V. pr. 100 KiL belegt Aehnlich ' verhslt 

es sicli mit den ausgesttlltcji Porzellaiiwaaren ; bei 
miudeäteus glciclicr Güte ist das nichtiVans^ösische imd 
nicht prohilnrte Porzellan benuthe nur halb qo thener 
als das franaifsiscfae dtirch Prohibltioii gesehfitsEtö* 

■ 

Bs Hessen sich noch viele andere Beweise anfilhren, 
welche an den hier ausgestellten Producten aller 
Länder klar und deutlich zeigen, dass die iiauzösische 
Industrie nnter dem Sjrstem der Prohibitioii minder 
grosse Fortsehritte gemacht hat» als Ihre answSrtige 
Ooncmrrenz. Man ist desshalb noch kein blindor ^ 
Verföcliter des Freihandels, wenn man mit einem 
bekannten grossen elsässer Manufactuiisten von Mühl- 
hausen die Zollfireiheit der Einfuhr aller solcher 
Artikel, welche feizr Fabrikation dienen, fttr das Zweck* 
massigste hSlt Die hiesige Ansstellung scheint be- 
sonders geeignet zu sein, diese Ansieht in Frankreich 
zu bestätigen und 2u verbreiten. iJer Umschwung 
der Meinung I den sie nnter den ^^^anzösiscben In- 
dustriellen henrorKttbringen angefangen hat, ist vielleielit 
das bedeateadste Ergebniss denelben, und wird in 
Dentscliland höher anzuschlagen sein, als alle per* 
sönlichcn Auszeichnungen. In London fehlte bekannt- 
lich der wichtigste Yergleichfiiactor, der Preis, an den 
ausgestellten Waaren. Wemk anoh nicht alle hiesigen 
Aussteller ihre F^reise angegeben haben, so ist dies 
doch von sehr vielen S^ten und lunreiehend geaehehen» 
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nm die Franssoseu stutzig zu machen. Sie glaubten 
sich lange Zeit auscMiesslich in Bositx der Woll- 
indasirie, WXlsend aber ibte £ohwollA mit 20 
Prozent ram Werth Eiligangraoll belastet Wsh, kamen 
cHe Bentschen heHtber, holten sieh fhmsöflisclie contr&> 
mcutrea und fingen an , so gute und billige AVaare 
zu liefern, dass mau hier z. B. österreicliische wollene 
Tttcher (Sbawls) im P^ise von 7 bis 20 Fr. finden 
kann, die mindestens nm den Betrage des Zolls, der 
Frachten nnd Spesen dem franB^toisehen Fabrikanten 
theurcr zu stellen kommen, als dem üsteneichischen. 

Wii-ft man einen Blick auf die eben "»^ veröffent- 
lichten Einfuhrlisten, so aeigt sich eine bedeutende 
Zol]2»mahme. £Ke EinfahrsSUe vom Mai 1853 be- 
tragen 11,673,313 Fr., von demselben Monat .1854 
betrugen sie 13,082,055 Fr. und vom letzten Honat 
1855 16,554,9 42 Fr. Die Zunahme der Einfuhrzölle 
der ersten fünf Monate dieses Jahres beträgt gegen 
das verflossene Jahr 16,216,103 Fr. Es UCsst sieh 
durchaus nicht veikennen, dass der Aufschwung, den 
die Etnfnhr erfahren hat, zum grossen Theil den 
ZolleiTuKssigungen Leigemessen werden mni>s, welche 
verschiedenen Ai'tikeln, wie dem Eisen, den Stein- 
kohlen, dem Schlachtvieh, dem Salz etc. gewShrt 
worden sind« Hier treffen demnaeh swei UmstSnde^ 
^e PrefsdifiSsrenz zwischen einhehnischeu prohibir* 
ten und den ausländischen gering oder gar nicht 
besteuerten Artikeln, und die Zunahme der Einfuhr 
von zoUermässigten Productenj zusammen, um diA 
franzSsisehe Industrie von der ünfrachtbarkieit eiM 
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Systi ms 2u überzeugen , au welcliem zum NacLtheÜ 
des inläudkcheu Gewerbfleiases und zum Sehadea 
der aosltfadiieheiiy namentlich der deatschen Mitbe- 
vedbioDDgv MV ca hngo £«itgsbaheniwo«dea ift Wnd 
MQ nadi der Paiiier AiwfN^Hmig Boch laag« . dmnf 
beharren? Eine hiesige b(5cl0utende Fortepianofabrik 
bat eben bei der Regierung eine Bittschritt einge- 
reiciity um sieh für ihren Bedarf an Zii3trumenteDr 
Lad«r die Srimbnttt der Sinfobr vom AnMbad mi 
erwizkeo. Die yon Crebrttder W. A Geyer in 
Siseiib^rg (Baehi^-Altenbiirg) ati^estoUten Leder 
gaben dazu die glückliche Veranlassung. In ganz 
Fxankrcich wird kein Erzeugniss von solcher Güte 
bvigeitolU) das fiedörfiiifls daiBaelb tft verhai^ABn, 
kam aber iregem der beetebendea ZoIlgenelBigebiiag 
»ebt befnodigt werden. Was bflfb mir — * fragt der 
l^ariser liii>trumeutcniiiacher mit Ilijclit — meine 
persünliühe Freiheit, so lange mich die inltodigchea 
Xiederfabrikaateii yerhindem diirCen, ein mir noüb- 
1raldijgel^ voa ibnei^ nicht eneqgtes Bofanaterial rem, 
Aaeland m beziehen. 

Es ist wahr, die prohibitionistische Partei ist iu 
Frankreich stark und wohl organisirt, viel besser, als 
seiner Zeit die Schn^zaollpartei vom kleinen Hirsch- 
g&aben in Frankfurt am Haan» ^ kt noch gar nieht 
lange, zie einen bekannten fireieiiuugen fransö- 
aisehen Mimster aar Abdankung gezwungen, und es 
gibt französische Fabrikanten, welche damit drohen, 
ihre Arbeit tou dem Augenblick au eiuzastelien , in 
welchem man den Tarif noch weiter an xefoznureo 



IGioM nuusbm wM« Ha^* dam der Zcftyiliikt maA 

nocli nicht gekommen sein, er «wird aber gicher nicht 

ausbleiben. 

■ Wenn die Freisnchter nach Becht -uod Gewissea 
hndeln, wie das aieiit aaden an erwavton iit, la- 
Wffd FimaMeh eine neue Bestttt^img a«r Wahrhaife 
erhaUNm, die jeder watuMtUebaiide pn^teflose' Bear- 

theiler sohon jetzt als ein Resultat der Ansstellung 
hinnehmen muss : dass das Prohibitivsystem in Frank- 
reich nicht länger anfireoht erhalten werden kana^ 
elkmt die feaoagwadie lodtieferie sa 'geHArdai und dem 
Staat emen wiehtige» Theil seiner Binnafaihen n 
schmälern; dass dagegen ein unter weiser Beriick- 
sichtiguiig der gegebenen Verhältnisse geordnetes 
nissiges j^^chntBSjrstem, wie wir uns dessen in Deatsck- 
land erfireaen, das Mittel ist, jene Gdahren sa wet- 
meiden und die Intereesen dee flMos an nehem. 

Die jetzige Regiernng ist entschlossen, die franzö- 
sische ZoUgesetzgelmng in diesem Sinne zu reformiren, 
und es scheint einer soljdhen Eefoim nichts mehr im 
Wege an sein, sobald die franaösischen Frotectionisten 
ihren Wlderetand dagegen aufgeben. Wir haben' im 
Zollverein einigen Nntsen- ans diesem Tielbektbnpften 
Verhältnissen Frankreichs gezosren, aber unter ihrer 
Herrschaft noch viel mehr gelitten, und es ist leicht 
einmsehen, dass ein Umschwung der öffentlichen 
Hdnnng md -der Gesetagebnng auf diesem Gebiet' 
in Frankreiek mnerem deatsohen Landban mfid Ge* ' 
werhfleiss nur rann heilsamen Sporn und zum ungleich 
grösseren Nutzen dienen wird. 
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In der Nähe der Pariser Fahricants de nicetsaireM 
steht ein grosses schönes Modell eines Dampfschiffes, 
das den Namen „Danube*^ trägt, aber nicht mit diook 
didhft dabei. anfgwteUlieii Dan^pfei f^iehea Namens 
▼ehroeliseiU werden darf, veldien, wenn ick wacht 
irre, Orlandini ans Wien ausstellt hat nnd nns 
an <Uo dankenswerthen Bestrebungen Oesterreichs 
erinnert, die Donau für dea deutschen. Handel immer 
ftmiae und scbiffbarer xn inaoben. •Jenes gvSsaerd 
Modell stellt ein Sdnanbendampfscbiff Tor, wie deren 
seit Knrseni Ton MaMeille ans viele das Mittelmeer 
befahren. Die Paquetbots medtterrane^ warüu anfäng- 
lich, eiu Unternehmen der Begierung, welche franzö- 
slscbe Marineoffisiere als CapiUtne jener Schiffe 
verwendete. Diesen Henen gefiel es indess stdileehti 
statt die Marinesoldaten nach ütfer Pfeife tansen n 
lassen, das reisende Publikum zu bedienen. Bewirth- 
schaftung und Behandlung auf jenen Schiffen waren 
so wenig einladeiiid und befriedigend, dass die meisteu 
Tassagiere auf ibrer Reise nach dem Osient in Malta 
ansasnsteigen nnd den ersten englischen* Dampfer ab- 
zuwarten pflegten, um die Fahrt beqnemer nnd mige- 
nebmer fortzusetzen. Die französische Regierung Hess 
desshalb jenes Unternehmen in Privathände übergebeiii 
nnd die Folge bat gelehrt, dass sie dann sehr weise 
gatban. Seit die Frivatindnstrie sich der Fackel- 
bootfabrt auf dem MÜtdmeer bemXehtigt hat, ninuvt 
der Verkehr in der grossartigsten Weise zu. 

Die Thalassa ist nach einer bekannten Auffassung 
ein franaöslsehes Bumenmeer, nnd. der Weg von 



Frankfurt nach Smyrna führt uns bequemer, billiger 
und rascher über Paris und Marseille, als über Wien 
nnfl Triest Nach der UuÜAss Ischen ^eite ist das 
Wort Friedrieht des GvoMeB b«nnli iraiuc g«srorde% 
te bebniililiGlt 99^^ »W«»« Ul^ Mm Ton .JTmak- 
reidi wire, «0 lelHe in Snropa kwui KaaiinftniM\hiwii 
ohne meiTun Willen »bgcfüucrt werden!" Frankreichs 
nuaitiine Bedeutung wächst aber ehe» so rasch nach 
der oceanisehen Seite bin. I». diesem AngenhlidL 
bild^ . ijleb sioe. Q«se)Misll mx BefiSüdeung der 
Bh^ex^i imd>ilar Mursdiler grossen Fadbdbooäiaiii 
wird sich eine zweite grosse transatlantische an die 
Seite stellen, die bestinimt ist, den Austausch vuri 
Plrodiicten zwischen,, Ifrankrc ie h » and Amerika in 
9KNMurti|{il^/ iafi^..si| jjbslgrdm,! XXe «Eegienmi^ 
fast dabd n«r wo wmltäii^iMtaA ini.#pii^ «b es sieb 
VBS SBnwegiilMMn^ ^Nltih'Mly#ieTiglc^^Ml^ lUkAdelt^ nnd 
so keimt die 8aat der freien ^\ss(tciation der Kräfte 
lastig und riesenhaiit omjporl Dem gute u Arate gleich, 
der die wuUma pmmnB iMxmok an bewiU%en sncfati 
dss^ /flE^^.^s^y^HP^^^HW^^'^^ J^^fl'S^' « CJ^lc^B^i Am) sn 
maehe^t sirebt, gewä^ die £nuieüsisehe Bsglewiiig 
den Erwerbskräften ihres Landes den freicsteu (Spiel- 
raum und bringt die einzelnen Bestrebungen derselben 
Haler E^nfluss eines gnossen isMankeas mit ihres 
gnam, n^^^ Tje ll p n y ^deii t VLi/emi weis»- OaMm 

werfen gegenwärtig 80' ProaeBt Beingewinn ab; def 

Transit auf ihren Öchieiieii ist von Tag zu Tag im 
Steigen begriäen. Im BesiUe der Mtlndnngea der 
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1B«Ani6*im3 ffione, im ^sTtz ^Ses voll0tltid|j^ Aiu%^ 

Habin gelangt, deki ie^nfraftiCro^titRilieti Handetsr^rkolfr 

mit der tr;insatlantisclien Welt schon jetzt in' einein 
so hoben Grad der Ansdehnntig vermitteln td können, 
das8 68 schwer halten wirtl, an der Be^timtniing etwaä 

gegebM('{it'* -'W{r werden 'in dieiei^'Be^e%inig^''iioeh 
Wnnder erleben. Glflcklfcheilreüfe 'haben wir mit 
Tiiiseren g-ebundcncn Füssen am Rhem, an der Elbe 
und an der Donau h<>;Tiff(n, was Kostbares und 
Theores vxmet mmt^n ScbiffBn'noeb AUet Unter den 
Hittiimer gebnuslit' weisen ist ' ' 

— — eine Fürstin standest Da, 

»er Mafkt mr Ddii m^Wfai'^M Wegt, 

Qn jWMeUKMi dani'fMM soi > ' 

Wae BMr ge<Ueli 1« Idwdm PiMif^ ^ i ^ . i 

Es bot Dir NÖrwef^ sdnen 

Der Schwede bof sein äaupt, der DIne, 

Wenii Deine Scirfffie seg^on 

VeMberfel^, (Ml^^lMvfei'CMMMhi^« * ' 

Diese Ver^r Inldcn den Schlnss einer poetischen 
Beschreibung der alten Ötadt Lübeck, von der man 
auf der sttdwes^dien Gallerie des Palastes dnen 
Hoteschflltfe^ entdeckt, welehisr' tee' m "d!e 
elC|i HendjMdkeif inid' IKfediif 4er Bftnia^ er&meit. IMe 
Abbildung ist an der magern Bretterwand befestigt 
UTul darunter sind — 8chuh und Stiefel ausgestellt. 
Diese ErinneruDg an eine gefallene deutsche Grösse 
gehdrfc eben nieht sn den erbebendsten ländrticken 
im Lmem des AnsstellongsiMilastes , dessen Inbalt 

7 
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weniger dAcUtft&^soU» was die LUtider and Nationen 
jf^^lfU^^ ^ Trat .iie wirklich ^ad im4 zu werden 
W^w&en. Das ttarke Baad, dat e^Uftidi^ nllak- 

Lübeck seinen Knoten g«*clitlni1^ bfttte, ist me»Am^ 
nnd dem neuen Büudniss , das an seine Stelle ge- 
4l#t^ haben die Hanseaten an der Ost- und Nordsee 

Bank dieiev mAwm MalSftim^y^htl^^iik •»MarfKt'' 
und „mg*** ^^ii^ ^ra'lgewltiiife^ 

Binneiilaiide einen Ersatz fiir die Verluste geschaffen, 
welehe wir an den Gestaden unserer Meere erlitten. 
Feblt ea.,djem.Zpllverein.a^,.4jer .Piiriser AussteUiwg 
imli..aiii ieWi^friP#^ ia4 .amd diase 

▼ielen kkincn ^BiMimirv *nLi'traicbtiin'>die dnaelnaii 
Zollvereinsstaaten dfe ^Oi^gin» ^fh*»' V^jiniirtiltnng €«n- 
gerichtei haben, noch ein Ausdruck ^emanisch-par- 
ticnlarischer Absonderung., so htit die deutsche 
ZoUvaraijas^ndiaatna-fWiij^ ) der AuAsieUuag doch JeAst 
selion eme iH^'-imlimuntv das« 
'-«dfl ^ IjM>e€lfier 'BmM^kMitmTikJkr Aiifeoem kennen, 
..auf der betretenen Bahn rüstig voran zuschreiten. 

Die folgende Firmenliste wird der deutschen Ge- 
schttfttYiielt nicht unwiUkomnjea sein. Bie enthält die 
Namen und -AdlMski d^f badbntflkidideii^ «ad «oli* 
desten Pariser Ooiattikmonilre und Exporteure xteUt 
Angabe der Linder, naeb denen sie exportiren, und 
der Plätse, au welchen sie eigene Häuser haben. 



I 



IV«eli Axaortka im Allgemeinen; 

Becker, nie de Cbstean (Feau 56. In Fiüsch and Hut- 

fouriiituren. ' " ■ * 

Bertrand'A Pftvier, we bauteville 3. CoifiniKsionir. 
Daebemiii 4e Ducasse, rue. Tiiev^iiot 17. Cuinmissioiiftr. 

E. iadj^ ^ Comp., rue havtevUle 19. Pariser Artikel. 
Siimjper, IfO-nttnt Sc Drap er, rue Notre-Dame des 

Vietoires 2^, * CommlssloDlr. ^ ' 
Lii|ft»z-'A^««m«t, n»'«Bi9lte^L mnnrissfoiHür. - 
M9fhU A Cmp., wto PvMcr 9^ *.r ' . • 

J?. Berry, rue Bergere 26. Gewebe, Möbelstoffe. 
BertrandifeDrucker, ruede l'tichiquier 46. Pariser Artikel, 
i, Fay, rae haateviUt 4I4j Commissionftr. • 
Gies^ Dorllmaan, rue d'Eoghien^ Commissiooär. 

Pariser Art*e|. ; , , 
■Ponson, PJinipye A Yibert, rue fttcfier 28. Commisstoiiir. 

Hftuser In Lyon and' In 81. SEtleAne.' ' ' 

F. Vogel, ree itergN« T; CMnulMofW. '€«we!ie. 
Barrier, bw jd*>la Viclolre M«' ' 8ei#tD8toi)e. . 

J. icvoi^v. nie .piM^9.-tFoii^$<]pmläfe SL,. ttai^s in Kew* 

Orleai^s.^ ^ . , . , 

1.0rne, Cajllei A IjönöpV'rbe 'Paradis-^oiss'oniere 17« 

tt^us in *e*-fcrlfeims. ^ ' ' ' * 

Mereatt«' rarMontltolM m - Hatt^ifl'Iftfii^n^ii»;:' 
P4e»fa Li§4a« m &aBiT]r:4lt. .SiMmig.i::ii 
; PofrUr txkJ,p^ roi^ de J^qp<l7,24«. mus.<^r ^ Jf e^-Orleans, 

in Charlestown und in Kew-York. Cpnfmissionftr. 
T* Bichardi rue Rieher !^2. Haus in Kclw-OAeans! 
Rougeon fr#rts, rue Vendonie 15. 
0, Talamon, rue Faubourg Poissoni^re 61. Haus in New- 

Orleans. 

7* 
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& AlltiD, rae Fnibaait-Pfissppiil^Ke ^ . Co|H|liHMIr. 
Gewebe. 

N.Berr7,iiie]l^^r^2^* Cfimmbnionir. MfibeMolTie. Gewebe» 

P. C Olliard, rae baotevine 15. 

L. A B. Cnriu * Comiu,' Bouievaid^Peissimiiite' Haos ü| 

New- York. Gewebe. JBandwasreQ« 
Divernidts 4: Besson, nie BolTauU 22. . 
Fabregaettes Fils A lCora\.,rue Faabonrg St Denis t9y 

Pariser Artikel. 

De Goer St Riffllirdf.rue bleue 3. Haus in New-Torkt > 
R. Glenzer, rue Roogemont 8. Pariser Artikel. 
GroshoU, rae Fauboorg-Poissonniere. Haus in Philaüelphiau 
Allan, Hasen & Comp., nie hauteville 35. Haus in New-Yotfc, 

Henderson John, nie du Faubnurg-Poissonniere 62. 

Hersrnt, ruv Thevenot 24. ConiinissionSr. 

Uugues, Dupuy ik Cn hange, rue Grand-CbaoÜer 7, Hans 

in New- York. Pariser Artikel. 
Jacquemin, ru> Sainionge 64. Haus in New-York. 
Kühnst am Salnmon, rue bleut' 19. Haus in New-York. 
Lane-Lanison <k Comp., rue de la Yictoire 12. liUiiiser ia 

New-York und Boston. 
J. S. Lowe ring, ßoulevard Poissonniere 23. Commissionär. 
Mar t i n & L a w s 9 ^ rut;^ j£i|V9Uj^'£oj§^()^ere 27. Mode- 

Ariikel. 

May, nie des pelites ecuries 46. Handschube. • 

MiUdii dt Guillet, nie des petites ecuries 7. CoiiinussionSr. 

SchuUen Hurd, nie de laBanque 20. "Haus in New -York. 

A. F. Stewart dt Comp., roe Bergere 18. Haus in .Nü\\-\ofk. 
Strange fr eres, rue de l'echiquier 30. MQde-.\rtikel. 

B. 6. Wainwrigbt ± Comp.» rue Montmartre. Commis- 
* slonär." ' * -^i ''- • ^ i • ' • 

Cabanes 4( Fear ni er, me de.jl*e^lj|i^ $9. 
Clement, rae neave-'Breäa ^3. ' 
llelaikt»rte;'rae:baitC(!vine ni, *Haus fai Hex&b. ' 
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Dupont, rne hauteville J?5. ■ < ■ , • 

Dusseau, rue du Faubourg-Poissonniere 102. . ""^ 

FoQcault, nie d'Enghien II. Haus fn^|i|exilto,.'* ' ' ' 

Goraez 6c Comp., rue Bürgere 9. ' 

Cuupil, rue de Bondy 70. Haus in Mexiko. **' '* * " 

G Iii II au min, rue 6e Terbiquipr Z^, H^na ^ f 

\ictor Jacob, rue de Bomiv 32. ' 

levy, COur des petites ecuries 16. " ' 

A. Lohse, rue de Bondy 28. Haus m Mexiko. 

S. Moitessier, ruo de r^cliiju|er 42. QomjmissioiiJiv. 

Montluc, rue d'AüJiiale 9. *' ' " • -'-^ ' " " ' ' 

G. Obrien. rue Magador 3. Co.nupisaiyjfitr^ /. V i; « ' 

PresHer, rue d'Enghien 2«. ' * . ' ! 

A. Rey, nie Rossini 3. Cornrnissionftr. 

Rodriguez, rue de Faubourg-Poissonaiere 40 bü». Com- 

missionSr. ^ 
T. Rousseau, rae Richer 26. Commlsslonar. 
C. Sarelte, Passage Saulnier 17. ([Central-Amenka.) 
Tajan, nie hautevüle 32. ' * 
VUrd, Bltnc A Comp., me hauteville 25. 
Ziegler AHeilman, rue de Provence 16. Haus ip Mexiko. 



A. Honnegger ACamp^ cpnr des pelites Ecuries 7. 
Legrand et Fils, rae Faraäs-Poissoimiire 44. 

B. IfUJasd, rue ^utevffle 30. C9iiiiiMDiiir. . 
S» MpUeasIer, ;fue iTEn^liiea Canwlf^eiiljr. 
Patto A lourde, rae Ifontbolon 2t. 

S. Say, rae d^EnglifeQ Sl5.' ' * 

Toscan dt Derly, ifue dd fauboinf-PoiflflOiiiil^K 60. Haas 
In Canracas. 

Zaracoiidegni, Ar^nvaalc « C«np., rae bleue 9. 

Nach Bcaailien: 

Andrei Knenzi» rae haoteviUe U. Hans in Hl* 
Janeiro. 
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Binnche, Debionne de Comp,, rue hauievüle 22. Hins 

in Rio Janeiro. 
Castel, nie Montliolon 20. Haus in Rio Janeiro.. 

F. Da Ire au, nie de rechiqiU^r 41. Hau3 ia Bio Janeiro. 
Denisanne d: B^onis, roe Cbaucbat 10. ' ' 
Delpbin, r^e P^Utj^ U. ^ Um ip Ri<i J^wdco* 
Desmarils, nie de VendoiM Ij^, H«is in Bto ianeira. 
H'OllvelTa A dbcVes; .r^e bte^ lt. 'ibtiililllo JamlM. 

DoTal, nie ]föJ>e-DW de 'l«iiftf«Ul iS.^ 
K. Drey f««« mi ?rteii«r m 
Diir«Q-PaiilUo, JTue liauti^viUe 
Estienne A Comi^ j^ )iis^\\^ ft$s . bl Bto Jaaciro* 
L. LeeoDt e A Comp., rue Bei)(^ >. jnnser Hi B^a laaein 

und Pemambueo, , . 

Levba 4( Comis iiie d*fligM«ft 11 tomafwUmir* 
Hi^e, Passage Saulnier 47. ' ' ' : 

Walleratei».^ Maaai,.,nN^ fH|,,|^l|fH^ryK«]apta^ iU 

Hans In Bio JaDeiro^^rt, ,TM,«....>-f..'; -V'i • • - . 

Cbambon, nie de reclitisiiil^. ;i9ij « 
Aleain-Dotres d^4>o«|hj:fB^. ||||.,8^e9^,^ . 
Fovrftqiiei, Boslefard i$ Sirassbam 19. 

G. Barette, ?9mi^m»iM ' ' 
TBIrion, nie ilB igmilMiup'^nlunwtßmm^A 

' Nach Peru etfc.: * ' 

Beiioc frerev'tt^i^seAa^i JNie'BoiiieilMt^B; < ' 
l^aMiIa, ma Boug^emont 4. . . 
Domecq, rue du Fauboiu|f-Poi88onniere 40. 
Tb. Lacbambre ^ Comp., rue de la Yictoire 2S. 
Montan^, rue Grange-Bateii^re 13. Haus in Lima. 
F. Niquat, Boulevard Poissonniere 14. 
Norm and, lue des peUtes ecuties 10^ 
6* 0 'Brian, nie liagador 



10» 



PelleteretH, rae da Ftutoarg-PofsiomiKre M. 
Poeeio Herrn t|)4>8, m €^^e-Ba|te^r? li^. . 
Rosea, ne ImiitevlUe 92. j - . * 

Naöh den Lä PlatA-StAftfeii 6t«i: ' 
Cp4|aete«px 4k Danton«y, nie €^«tf^^4e|a 12. , 

Lassalle, Rej A Comp^ rjie Theveoori^v 
Plttnebamp, passage difs'petiteff ^eurie^'ii. 

Nach Buenos^-ATres etObi 

Cqqueleau & Dahlboiiay, rue Chatea^^ ' j 

Mitjans Coinp!,'rue hauievilie SO. ^ 
Paftto 4k Joarde. nie MpDlIiolop S^,. Haus in Mt^ho^Ayrei» 

Nach Chili etc*: fj; • 

GermaiQ Hermanns, nip lianfevflle tl. ' '-^ •' ' " 
Jag:er-Schm!dt , rue dEii'-^hien * • 

L*'blanc, nie ParaUis-Pnissoniuere 4^.^'-' -^^ •'■ 
Lenoir, rue des petites ecuries ^.^ y 

Marco-Delpon, rue St.-Lazore 81. 

Mersie <fc Comp., rue le Pehftl€r'2»; ' ' •'J* " ' ' 

P. Orbelio, rue üc rechiquief 17i Hi»«" ^ ' »■'J' <l 'iw . / 

Naeh Moik^^e^M^^P ^t^A ,1.1*" . 
Tenpler, nie liaMeillisaMi^"" 1 - .w-i ■ i »u-. j r 

Nach J|ir^,iit-0^«a,44^ete.* 

Numez, rae ym^\9Su..illim ii|;lP9Sl3H|)g9mftn ^* .4 

Nach Bngiandr 
F. Arles-Dufour, rue du Rentier 28. Commissionfir. 

London. ' \ , \ , , 

Billard, rue Bergere 5. Coinmissionär. '»"^^ ' ' 
Bottgleux, rue neuve St Auguslin :^0. ' ' ' 

5« i'o^'i.tf '»1/" 
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Broelmann St ComiL, Booleverd Itoniie-Nwivcito St. Sti* 
' dCDwaaren. 

Cahn, elt^ Tr^visse 2. Htm% \n ißfiAwh 

C. Candy, nie d'Engbien 24. SeidHHwaaren. Hans in Lomifit 

CretoD ^ TaperiB, rue Mont««i|ie IM.' Ha» in LfviL 

Dent-Allerofft, rue hnuteville 5, i: i- 

Dufouraet FUa «fe. Lano'y, nie CEngUien tty'* 
Js. Emson, rue de la fian^e^^O; Wollen waateil. > 
Enoch (t Oppenheim, rue i)e Botdy 80^ » 
Gambnrf, rup Charlot 15, Haas in LondOlk*' < ■ • 
Gerson fr er es, rue Bergtre 87. 
Gie«;^ (fc Pol mann» rue d'Enirbien 8. Psrispr Artikel. 
J. Halle, rue iechiqiner 17. Haus in, London» > ^ 

Hoffmann, nir Lancry 17. •^■»' 

Hogard, nif nt üvp St. iugastin 10. 

Howel, James & \:9mp*^ cue neure S(, AugustiB. Haas 

in London. :•! •'»' i'tyjf. ' • * ■ t, , . 

John Mac\ Niel! <fc C^nifjj, jruc'de la Victoire 8. 
Jonas, rue Paradiß-Poi wonnige 42. Ooinr«il1erie. 
Lesaunier, nie Trivmi IS. Haus in London. > 
Main et pere dt f iiS'. We Vendomö *»■»'' 
H. Mars, rue de Buiidy 86. f '''' 'fi i"' , - 
Martin jf une, rue de Menars 12. ~ ■ 

Mayou ± C Ii und 1er, rue n«uve St. Augustin 11. ' » 
Montigny & Manne, place de la BoQFse 8. ' 
Naylor, rue neuve Sl. Aupustin 6. ♦ • * 

F. Pawaon, rue d'Enghien. Haus in London. 
Pein, nie bleue 15. Haus in London; 
POBSOn, Philipire A Vibert^ me Richer 23. CommissionAr. 
F0wel A imier, rue hautevtlle 25. r - 
T. Sarg ent « eomp., nie.BiUiclibi]i60.- 
Seftenk^.iue Ndtre-Dane-tfii<^nctiKre9 403 
Sftler, WSUltma db Comp., passa^e Violet l. Haus in 
London. ^ 

B. 8ptldlng,.w <tej^^an<yi«ja. 
0. Tilly, passage Violet lö. 



Nach Deutschland: 
Andr« fr^res, nie teJottte *i-.Vnii|tfe>M'. 

Ar«iie ieftüft, nie .räEiiiite.jf6.nr i \ ' /, 

Baaer, nie dTogbien 41. 

Bernard, Botlnmnl' «ti Martin llv Eiot-in IMpHig. 

BlDg jenna^.* fiMip., rue VeiHloine 20. 

Broelman A Comp.v Boulevard Boane 'N«ai«ll^ SB. ' 

Bru Darias, Boulevard du Teoiple 33. MOMIii/ 

Cabn, cit^ Tr^vise 2. Haus in Frattiefun. - 

Cohen frere«, passage Sautnier 25. HSuser in Altona, 

Dorival & Lu ^en bot, Boulevard Bonne JtooveUe 28. 

Dubruslp, rup des Jeuneors 46. , ■ . <- - 

Simon Eiudeii, nie de Ja Victotre 15; ' 

En och & 0 p p(Mi Ii ei;n, rui« de Bondy 80; - ■ ♦ 

Enoch tt Max Reis, rue ctiateau d'eau 22. 

Glese tt Dohna IHK nie d'Fnu:hien 8. ' ' ■ 

Graetzer Hermann, rue rechiqufer 1^. ' 

A. HonegKcr tfc Comp., cours ck»s pedtes ecnries; ' - 

freres Hunziiter, Boulevard St. Martin 1». • • 

Immerwahr, nie de recüiquicr 18. ■ 

Kulp, nie de lecbiquier 17; Hans in Frankfurl a./M. 

Langenbach, rue de? petites ecuries 26. - • 

Lemattre d: Berg h mann, rue de Bondy 32. 

Leitmar <fc Fils, rue de recbiqaipr 38. - '-^ * ' 

H. Mars, rae de Bondy 66-. .,..•»►• 

Seb. de Neufville, rue Cadet 9. 

D. 0 p p e n h e i in , rue Faiiboarg-PoissonBifcre 40 bis. • 

Schwab «fc Gubian, Boulevard Poissonniere 24. < ' ' ' 

Selig A Geiger, rue Hiclier 84. - : w « 

Zimmern d: Mohr, rue de aoB<ly 0. ^y. , . 

Nach den Antillen etc.: 

Cohen freres, Passai^e SiBWeT SS. ifliQter In Pnerto, 
Cabeilo und Carracas. . ' 



Seches, rue bauteviUe^S. ^ -t , , « / 
Quijano, rue Ctdet ]&. Comroissionlr. 

Birrette, Vde de Ätfvb* 4i ' " '* 
Basqnin ä Semft«, t^e Uftutievllle u: 



Nach Martinique 9t(ft.;, , , . 

CalUret freres, ru« de Trevisc 7. - u <' 
Malavois, Faubourg-Poissonniere S4. ' , " ' 
Poulia freres, rua Berger« 25« ^ " 

Nach der Havanna: 

Gomez dt Comp., rue Bürgere 9. " 

Hersent, rue Theveno4 2i.- . . i t ■ /. 
Lafarguc, rue Meslay 22; 

ß. M i tj a n s d: C omp., rue bauleville 30. Haus in der Havanna. 
S. Moitessier, rue de T^biq^r Iti ' 
G. O'Brien, rueitüigidor ft. >: • .' .. . ^j«, . 
Quijano, rue Gadet IB* i'^- .^Nj -i • 

M e n e n d e z , mfi Faubo w-BoiasonüsKi 4Bi li^ll», .. • M 
Jimenez A Tbannes, me 6rai^e>BaleUer 26. 

Nach St Thomas: 
Aldeeoa, Pretto 4 Comp., ni%|e ,)fj^|ly;t|^r,jS4. i-. , 

BertrtDd AFai!l<tr. J^iJ»ll»*^^l|te.^!r . » - 
Hebert, .fli(d-Miri9f» 3*n ,i . iur-n . i - i 
Levy, Passase di^ petites ^curies Ifl. « , « 

A. Robles, nie de la Victoire 86. , , , 

TbiriOD, rue FaiibQurB-Poissonmere 32.,, . . 
Cohn A Comp., nie liautt)^viUß..S(2i.^.^ 



Nach den spaniacheti Odlonie^tl: * 

A leain Do t res & Comp., rue di^ Stiiiier 12. 
Labarthe d: Rodrigueü;, rue de ia Üouane 14. 
OUvier Personnaz de Lama6n^ce».rue liauieville 52. 
C. Barette, passage Sauinier 17. ^ 
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Nftch den franBi^fliscfaeik O^loBiem 

Ar vi er, ruc Benve des ^nns enfants 5. 
Callaret ff eres, cite Trevise 7. Hius in Sf. Derti, 
Deltel, rae de l'^chiqitier 42. Htus in Port-Louis. 
Desgrand de, Desevre, fiUiJ|MJis<fob89imi^ 8f 
Gr ad 08, me d'Engbien 8. 
Hefty, me Mart^ 5. ^ 
Malavois, rue FauboiifigtPiUj|9Q«m€|e 14 
Rey, rue Rossini 3. y.' 
Pouzeau, rup de l'echiquier ITfl -.T.; .,t 
Seiiefftef , nie d'£iigliien !U. . , 

i\ n f. • A 'l T fr t! } 11 vT 

Nach Californieu etc.:, , . . 

Vor Marzion d: Comp., place de ia Boiirse 16. ■ ■ * 
0. Talamon, Faubourg-PoissoQBiere 61« } - ■. . 

Fox, rue des Marals da Temple 48. Haus in Hambtirg. ■ 
Goller itKoch, rue de r^cViiquier 40. Hauä ia Amsterdam. 
Yehry, rue Faubourg-Potfsonnujre ^. .. . j 

Kaeh Iladien; 

Bossi, rue des Jeuiifurs 16. 

Chevallier, rtie d'Anjou lü.'^' ' - ' 

D u V a l & B 1 a n c h a r [t , rae des JeUneuw 4©. ' ' * 

Heritier, Guirand & Troeelll, rue dflrfWäfBMM ISi ' 

Juliani pere <fc fils, ftoulevard MrtM 18? ' ' ' 

Mansoz freres, nie d'EngtftÄ*!. ' ' ' 

Manini, rue hftUtevme^-55V''''''''^'' ■ < '* V' 

Morls freres, rue Roogdliiotit lSSi* ' ' 

Pitrat» nie ]fa»liOiirg-p4iismiiiere Sl 

Spanien: 

AIcalB DoO^» ttsi mL 'Scatiei^ lt. 

Blanqttet, rae dü'Tefti^le-tfr; ^ ' ^ 
Brisset, rae St. Joseph i. ' 
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Cabanes Sc Fournfer, rue de l'cchiquler 39. 
Devieoi & Dauvin, Boulevard St. Martin 29. 
Dombre, CbessoD «fc Noos, rue des petita ^uries 28. 
Double fr er es, rue de F^cbiquier 14. 
6omez de Comp., rue Bergere 9. 
Guichot tt Gay da, rue hautevlUe 19. 
Labartbe & Rodric:uez, rue de la Douaoe 14. 
L^orat 4c FerranU, rue (k3 lecUi^uier 42* ^ 
Lesperut fils alne, rue d'Engbien 8. 
Lacquin A Clara, rue Veodome 22 
Olivier, Personnaz A Lamaguti e, rue liauievilie 52. 
Quljano, roe Ct4a .19* 

Satveidra A de RiberoUes, rue bauteviUeJS. 
Vazille 4k Lindtluce, rue Sl. Louis 101. 

Nach Portugal: 

r. X. Blanqnet, rae du Temple 219. 

B. Doval, me Notre-Dame de NuaieOi $8. 

fivlcliot 4b Gneda, nie luuitevUle 19. 

Kaeh Bassland: 

Frires Attdr4, nie des Foss^s da Temple 84. 
CanU« passa^e Sanlnler 2S. 

HagemaanALefeTTe ABodoy Fils, rue d'Enghiea 44. 

A. Honegger 4k Coiiit»^ cooiS'des petiles Seniles 7. 
Fräres Uanziker, Boulevard SL MarllD 19. 
Lemaltre St Bergbjmann, rue de Bondy 82. 

H. Mars, rue de Bondy 86« 

B. Potoüi^ 4t Comp., nie Neaye 8L nraa^is 8. ; 

Nach China: 
Reaard, Boolevard Boane Koavelle 10. 

Nach der Türkei: 
Andre, rue des Fosses du Temple 84. 
ArUud, nie d'£Qgbien 44. 
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BJftQlstitt, nie des peatas ifmxU^ IS«. 

Ctlre AndritBO, me {;iD«^iM^oifl^ 

GatUle, roe tüdier aij» - , . 

Corsi, rae bautevine 15, 

JoUtni pire A fils, Boäfeyard. St.' Martin IS. 

Leeonrtofs A Massin, tue f «nbourg St DeBla 8«. 

Die hier aafg<^Mhlten HSnser machen Geschäfte 

in allen auf den Märkten der beaudmeten Ei^ort- 

IXnder gangbaren Artikeln. 
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' * ► . ♦ * t I . , • 

■- ■ • < ^ ■ • I 'I 

Jmi ta* •dBtt iBkmMioMi« . JTiuy in te- 
Gwikfm^dßfimäimi dtftAntatelkingspakftol «Mumieii 

und ihr Amt an. Die fränzöaische Regierang hat 
durch yersehiecleae sehr zweckmässige Anorduongoi 
Ton vornherein die Geleg^dielt al):re schnitten , sit 
imfinieMMMi J^sktMmik Jkoftbm m TMUeiviL 
Es iiiid gewiMe- OnrndiÜge festgestellt, 6» iit «in 
gewisser OrganiMtiis Torhanden» lAer- die nicht erst 
noch hin und her parlamentirt an werden braucht. 
Mit Ausnahme eines Umttuides, werden alle die 
begleitenden £inebeinnn|fen) unter denen die ansge- 
stellton Ininitri^e^aniftlbde fobviairt eder cenfeelio- 
mrt «indt so -v^eit -dieselben' >ftiMhaii|rt' bekannt; bei 
der Entscheidung über die Ehrenpreise mit in Rech- 
nung gezogen werden. Es hätte dalier wohl im 
Interesse der Bewerber gelegen, Uber HersteUungs- 
kostey Umfang der Prodnetbon und ÜhnUcbe Momente 
genane Avskwilt nnd. Belege .na ..graben* Diee ist 
Ton BMUMben Seiten nicht geschehen, oder in einer 
F(jrm und Spraclie geschelien , welche ihren Zweck 
. 2u ecreidien,nii$ht geeignet sind. ... • . 
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Jener eben enrümte Umstand wird bei dieser 
Qeleg;eiilieit ia den allermeielem Fttllen der 
ettteogen UeibeB, wmä das ist iebv m bqdwueni; denn 
er bsMft «i»e M irüslitige Siü» d«8 BmoMb «ml 

der Fabrikation, dass #ir imset« Leser ntdit tn 
ermüden förchten, wenn wir ihn näher bezeiclincn. 
Wir reden von dem, was man in der Kanftnanafi8sp räche 
die «AiiibadnHig'* einer Waave n Mimen fiegt 

Die Anfbacbung för ^ Warn mgefiiiv, 
im d«r JMvftM- beft d«» PflanM: «der Iikbegriff der 
äusseren Erscheinung. Wie der liotaniker am habitus 
der Pflanzenwelt den Platz erkennt, welchen die 
Wissensohaft de» einzelnen G^ewächs im S y e t e m Mi- 
CsvieMii, 0» b«iiidiiito .dar WaareahiHidifa ^bub 
SImm Tim Haodekh «ad mbrokgegiMioMtiwkw naek 
ibrer blossen Aufmaclning, kennt den Boden, «US 
welchem sie hervorgegangen, die Richtung, in welcher 
sie zu vertretbeii sind. Eine gute Aufmachung ist 
1^ jedes gfonea FabrikstioiuMKrtiitel ▼on der grüsslai 
Wlsliti^eit Sie soll sa dem Wtrdi Und Clmliiter 
d«r Waat« in •mMi be s tfasa te n y«f kKkniss stehen, 
ihr das Äussere Oeprlige der Solidität- und Sorgt alt 
geb^, dem Bezieher Beweis sein, dass der Hersteiler 
seiM Wiotfe bis Mm letiteK AsgenbMek übeswacfat 
kM;; mü dm Kitafo Ctaioaifie lelsta» Vmttmmi 
«MMse» mA- Last- «uelMn. In der Kmist d«r 
'Aufmachung hat es kein Land weiter gebracht, als 
England, und nirgends wird sie mehr vernachlässigt, 
als in Deutsebland. Wir bringen allerdings viel , 
Pfitiber Oi^^uren in der feiiksten Maitagoair^tpatekimg 



auf den Harkt; aber die deutsche Einlage riecht 
dmhalb um nichts besser, und wer sich eimmil durch 
iliffifjiliHtllty'\n9l^ ^ hat bestechen lassen, der hütet 

, Wenn man fU^sere zum X^oU angezeichneten, im 

hi,ci>igen Industriepalaste ausgestellten deutsch<ai Game 

ffli'r'HdSaSyff'^. T«'«l«^*?*r «». l.e|pjeift man oft 

80 leicht geworden , jene sn verarftiig^ W«a m* 

CS uns geholfen, das viclgcsungene Lied: „Spinne, 
Mädchen, spinne, der Freier sitzt darinne!" Die 
Hamburg^er I chien^am- und Twistimportcr kuppelteiii 
die deutsche Weli^röi'mit den^ englisdien Maaehiiie^ 
hli^pel züsamiÄc 

deutschen Vereins zum Schutz der vaterländischen 
Arbeit Uberdauert. Es mangelt unseren deutschen 
(jfarnen vor. allen Dingen an der Aufinachung uni an 
d^r l^'lfi^'^iiothW<bn(&^n^4^ Duml^ 
'englische T^^isilMW^d^^ fiat äar fruiiS^ 
sisclie Bündel Seide in der ganzen Welt einen be- 
stimmten Geldwerth, einen gewissen Waarencours, 
well man sich auf de^ englischen Uas^el, anf die 

y(MiUoj»ity»>Ji<^M8i^^ .MiMy Wim 



1) Die ijii Hdodel vorkommende Robseide enthält durch; 
scbnittlich 11% Wasser, die Wolle 15^/«, man^hfpfil he^eitteul 
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Ljoaar »und' Bumer fiaidelduMiimeni liHr -«liie Bm* 

Iii Dentscliland fehlt uns ausser dem eiAliettticlieu 
Geld und Gewicht, auch' der einlieitliclie Haspel. 
Jedes Land hat seinen hesondereh Happel, Jft eiiiuieliie 
Fröyins'en, irte' B. ftoUe^en, haben d6l!en'dr6f, 

den' langen, i^L lttAib^t^' iiaä'i^ ^ 
englisclteii Haspcl. Der allgemeine deutsche Haspel 
ist noch nicht geboren'; fihev so lange er noch nicht 
eingeführt ist, fehlt unserer Manufactur eine ihrer alier- 
wiehtigsten CNrnndlagen.'^ ' ' " 

Nachdem wir uns ub^ die Spurweite unserer 

Eisenbahnschienen geeinigt haben , soAtcu wir nns 
doch endlich einmal auch über den ^iaspel verstän- 
digen. Der Freier sitst im Haspel, und in dem 
englisehen sitit noch was anderes: der Grenüenuinl 
Wenn dem englischen MannflaetnriBten mit^ einem 
• Stück Waarc etwas ^lonscliliches begegnet, wenn 
irgendwo ein Fehler stecken geblieben. ii|t, a^. sucht 
er ihn bei der Auftnacbung nicht ssn .yerb^^n« ^£r 
bemerkt ip der Facti^ra: da oder dojt ist etw^ meht 
m Ordnung, hier ist ein Lech, da eine schadballte 

■ ■ • h • I 

mehr, Für Käufer wie Verkäufer ist die Ermitkluiig dieses 
'Wassergehaltes von der grussteii Wichtigkeit; nach dem Per- 
soz'schen Verfahren wird die Untersuchung rai^cli und sicher 
verg» iiommen. Der Ausdruck condition des 8oie9 et laine^i Ist 
unbesumint, wurde aber bei Eioricbüing der Trocken- und 
Wageapi)ara(e beibehalten. Man war gewohnt zu sa^en: gut 
und niittelmSssig conditiouirte Waare, daher Condition der 
Saide und Wölle. * " " ' 

8 
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Stelle; er fichreibt an des S^huat^ , 4af tir 6twaü.«,jbi» 
An dop. ^gÜBclieD Goveben, an. den. engÜMlieii Ginm 
#Bttim}lii4m «(B)i|I^W^4Pi^b^n. Ql^e^.X^^ und 

^adeo^U stets genau mit 4er Wirklichkeit Uberein. 

. Messen wir ein Sulck ?^Iaiichester Kattun nach, so 
yf'wi^ sieb nie wei^gji;]; daj^in finden» «isja^t' ^fm {Uit 

8^0e kb«. jfai 443«i iapaglia^«» ^iw®^ «t«fsht d«f Gent- 
leman. Es gibt viele dentscbe FaJ^rikanteiv tos donen: 

man sagten muss, sie seien völlig gentlenianlikc. Aber 
es gibt andere, die verfolgen gerade eia nn^gckcb^eä 
Fjcipzijp: i9t uo^ ibren^, Sttick« irgend 17Q ein. Loch, so 
klejstm soygQÜtpg gu; kommt wo eino^ «cbad- 
ha£to Stelle vor, so wioieB sie^s bei der Au^inaobuiig 
schlau zu verLcrgeii; misst man ihre Waare nach, 
so kann man sicher sein, dass nie ein Faden darüber,, 
oft aber ein^ halbe E^e unt^r^der. AjPiga]i)e ist. In 
vielen JT^Uen mag flft» 411111 aifi njurpllki^meiimi Ha- 
schinen liegen» ide tuu^en^ii^Iir bei-nnse^n Garaen, 
in manchen an mangdhafteT Arbeit tind Uebeorachnng, 
in den wenigsten an unlöbliclu r AL.sicht. Aber That- 
^a^e;ji9!^.d£^j$ .die de\M»che Fabrikation in Ä^r Ani- 
machimg gegen die imsU&ndische Qoncunreiiz im 
AUgeoieiitiien .weit. «ar(|ckg«bl^el|eo .dass diesem. 
Umstand selbst der Yerlnst gansEor. rMKrkto snge- 
schrieben, und dass der dcutsclion Industrii- t rustlich 
an's Herz gelegt werden muss, nicht bloss an der 
Pariser Ausstellnng, die dazn ans leicht begreiflichen 
Gj^nden nipht-.giBi^de die vieUifitigste - G^egebkeit 
darbietet, sondern Ubendl, wo ex^lisehe.'WkaKen im. 
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' ' 'Wfr "haben uns gewohnt, all miser industrielles 
und cominerciellea Leid unseren Regierungen, unseren 
Handelsministerti ; Unseren utifmcfatbami ZoHvereins-' 
eotdferMHtoit in Bdllttliö m*stWäkfet «tid nie^e^g 
asiziikliigeii, dam «»' nidbre tksefae^ niit iiifter6ii thsti^ 
ri^ttto Interessen vdrangehf ; aber es gibt üebel, von 
doncn befreit uns kein Gott, wenn wir nicht alle 
selbst an die Befreiung Hend anlegen. " ' ' 

XKe Mitglieds d!er mtematioüalen Jttiy' der all» 
gemeinen Atntotefltiiig fai Pftris und Cj|ottlnlMaite d(nr 
Eegienmgen kabfüii §ieh der ErklSning vereinbart: 
da«;s nach ihrer wohldinclKLiclitpn T"^eb erzen |5:Ting eine 
der geeignetsten und die gllu kliciie A&iiähei*ung aller 
Nationen durch die Industrie am meisten besehlen«' 
ni^den Mas^t^eln' in der A ntt ahm e ^ i« b s gl ei cH- 
mXssfgeVt M^aass'- n'n'd Oe^icbf ssysteiiiff'he* 
stflicii würde.' 'Es wäre dies, sagen sie, eine 
gemeinsame Sprache, die auf allen Punkten der Erde 
gesprochen und verstanden werden würde. ' 

In Kücktncht nniP Jeden "^zelnen Staat insbeson^ 
dere glAnben sie, dass allen denjenigen, die siiäh ntü 

Industrie als Chefs von Etablissements oder näuscrn, 
als Ingenieurs, Beamte und Arbeiter beschäftigen, ein© 
kostbare Zeit gewonnen werden würde, wenn dieses 
gleichmXssige System der Maiunie und -OewieHte - auf 
' d ^ s i m al er Bä s begründet wSre ; die daraus er-' 
wachsene Zeiterspamiss würde noch viel grösser sein, 
wenn die verschiedenen, ftir Längenfiäehen- und 

8* 
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Körpemftasse, Gewielit und Münze angenommenen 
Einheiten naek dem Pesämalflystein Voa einander 
abgeleitet werden. * 

Sie sind eudlich der Meinung, das»" die b^i^telieftdA 
Gewohnheit der verschiedenen Länder, die Elnlu iten 
des Gewichtes und der Maasse mit verschiedenen 
durch die Jahriranderte befestigten Benennin(g«Bi sä 
bezeiclmen, kein Hindemiw büdeii wöifde; denn idclita 
Stande für die meistert ¥«16 htk Wege, die alten 
Namen den neuen Einln iten beizulej^en. Demnach 
glauben sie der Fürsorge der Eegierungen und Auf- 
geklärten,' welche Freunde der Civilisation und der 
al%emeinen Bintraleht der Welt sind, den Gedaakea 
eines gleichmässigen Systeiia« der Gewichte Und Maasee 
auf dezimaler Grundlage mit Nachdroek eüpfehte 
2U dürfen. 

Mi^ge diese Erklärung iü die Wagschale fallen! 
G, AbL HenÄchJ&l ans Cassel ist in der 
Ausstellung mit einem Heuen Sysrtem ft* Maas« md 

Gewicht aufgetreten. Wer die uniBÄdUche' Mühe nnd 
Verwii'rung, den ungeheuren YoThist an Zeit' und 
andern Werthen, die sm der MangcUiat'tigkeH und 
Ungleichheit der Maasse und: Gewichte entstehen, nur 
ein wenig kennt, wird^ Vor 'dein' %Ädn^te l«a«iloh«ii 
Kästchen nÜt'feetti'em böteheidenen Inhalt 
und gern bei der Weltfrage stehen bleiben, di» sich an 
ihn knüpft. Frankreich machte sich vor fliniVJ- Jahren 
an die Lösung dieser Frage. Die dem französischen 
Maassystem zu Gtttode liegende Natotgilösse ist be- 
kanntlich der Erdumfang. Derselbe zerfifllt m 400 
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Grade, der Grad in 10 Myriametre (Meilen) tind der 
Myrnmetre in 10,000 Metres (2V5 Wegstimdeu). 
Der Metre ist die Einheit de« LXagemnaasses, der 
Qaadratnelre die Einlieit des FUtebenmaeases, dm 
Kubikdecimetre (Litie) die Einheit de« Körpemaasses 
und das Gewiclit eines Litre Wassers, das Kilogramra, 
•die Sfl^icat. des ScbwensAasses. Dieses unter , dem 
Hdunen 4e8 I>mmti}ßy$Um» MLaimte Haast; iini 
Gewicht ist seü der im Jebre 1795 e^lgten Avf- 
stellnng in verschiedenen Ländern der Erde tbeOweise 
oder ganz ei^gebürge^t. Es ist nicht ohne Mängel. 
Man will diese dswrm finden, dass 1) die Grösse der 
^inehtigaten Maasse (Metoe, Hektare, litre) dem ge- 
flieineD BedthrAuss weht ganz entspricht; 2) das Zeit- 
maas s in keinem systematisclien Zusammenhangfe mit 
den übrigen Maasen steht, denn das halbe Myriameter 
Ist iVlO W«^«<imde; 3) das VerhäHniss des Werth- 
«luuwes sn den Geiriehten' nicht einfach genng ist; 

Frank wiegt nidit V^oo Kilogramm, sondern Vss« 
4) die ittusi^ -der Maaese «1 gross sei? 6) die Anf- 
' «nchnng- des Nonnahnässcs fUr den Privatverkehr zu 
grosse Schwierigkeiten, darbiete, und 6) die aus dem 
OneeMehen snsanuneiigt^schweissten Bezeichnungen 
aioht'eWaeb geopg «ind. Das ^ron Hensehel hier, 
wohn ioh ^eht in*e, anm ersten Mal affentlieh mi^ 
getheilte System suclit diese Mängel zO verbessern. 
Kach Hensehels Vorschlag soll der mittlere Schritt 
4eS Hensehen mm Qximdlage und Einheit des Längen- 
MMMes «agenopame» werden. • Er beträgt Vs Hetxe 
^r VsQ Myiiontsl deS: Erdumfangs« I)er Erdumfimi^ 



Digitized by Google 



IIB 



«ffd in 400 üffBärnf Mtf. Qftti: im 19 Metilea ind 

dio Meile (1 V* We^tnnden) in 10,000 Schritt ein- 
getiitült'i Dßt Qaadrat&ciiritt (0,64,^ ako 36% «^6- 
-tti^.r §ißr. 1 ^uadratmetre) soll (Ue Binbeit .^jl^ 

.;Bttoh«MlM»fliM, der Iftiibliml^MicWt^ 

(0,512, also. t27o Vit 'Li^) ^ Mvik^yn Jfiß 

Körpemaabcs , das Gewicht eiues Schoppen Wasa^r, 
das Ptmid (0,512 also ^^f^ iih^f V2 Kilo^ramui) die 
-Einheit des 3«ikw«iiuH.is^eä, . und eiue M4in««. .i^ou 

)d«s französisehen Systems erh«lt6A mr r niäAels der 
Halbiiuiig der Ciowiehtsciuheit fUr eiue dam- Frank 
aJu^iche MUujie das Gewieht va^ >Vioo l^^nd, 
iUßtiriiiikoB die AnaM diir MmMi«, .«NUm srndj^n 
'd«r ttnweriCadcUiojbeii KAttu^gSTSene «ad dar puüsiMien 
^ugäDgUchk«tt sm'dfiflMlIto&i eine leMbte 'VerboidiHig 
her, und näUeru uns freUich auch nur imvoUkoiiimeu 
,^er dqu iiedürfuisseii der Indualrid mekx cutsprceitfyAr 
4e4k GlM^ deci wkk%ft6ii»MMM8Q» iWiriwfifden mpi 

Weike ;,IIntersucluuii^cu über die Urgauisation der 
Arbeit*f . von Protessur W i n k e 1 b 1 e c h > wird das 
%flteinif£L^D#e'h'^l<' ii^tMmer geprüft veiden. Der 
Jistiümot'.stkaagt vm^-'dieiiffixdtaidu« m40aiGM^ 
Ondav^fMeikB^ dfer.Mffla .(d^ lletM)' m 
6 Gänge und den Gang in 1000 Ellen zu theilen. 
Diese Elle (0,7575, also beinahe ^/^ Metre) stimmt 
Iftst genau mit dem mittleren Scbritt dei Mensclm 
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. Überein. Dieselbe Ueberein Stimmung findet zwischen 
der Meile and der Wegstunde statt. Die Elle ist 
um 5% Jcifsier, die Quadratelle um 10%, der 
gehiof^cniyv dM Pfimd md dSo MfliMMwnliqte smd «m 
15P^ ld«feMtf i^ bei He»s«ieL • Die ZelMäteOuBg 
lässt sich nach Winkelblech nicht aufrecht er- 
halten. Dagegen würde die Elle (nngeföbr eine 
Azijdänge und zehn DaumenUiiigeii) mit der Baso- 
MeteiMie {QiUl^'Ma^ywmmMmmiUlmt'niU iim»' 

AfUldnMk' der AlBHJ'syirili vnlbeilei • 'selkf < «pslsseiid' eeki^ 
und die mittiere Pferd ekraft der nmden Zahl TOO 
' dOO Eillenpfanden in der Secimde entsprechen. 
- Die ¥mtii«lei mMuß :der^<aieawiUielieii Oeiett* 
eilMrfl MV der 'BfiafiQiiiM^ :eiMe> ^^iiieiB§ttli9flni 
MiPgBcJiet siieclnBltai^eBsi »Miaenl^iilieilie ^eiwe^ivt' 

würden, stiid so gross und mchtig, dass die MrwiäL- 
nnng der fien sehe loschen, in der Pariser Industrie- 
AmmUjiang gemachten VQr»ehli%»tuiddeg ang eflltot e n 

iiiiiiinMiiilwmifl ITiiiiliii liiiiii eiilri 

eeheiam ifoie a Deeg wfr an kkAae «eaedilicha fliehe 
den Maassetab der Vollkommenheit lejeren dürfen, 
müssen wir auch hei der Frage von d&u Maassea 
niebl vergessen ; die lebendige Wissenschaft strebt 

eher iakäm^ liii »dw'tel«lide<der>VettltteMei4^ 
. ee» viel ^ «figlkb .db. atim: iJDbr ''Meneng- leC 

vieHeifAt gekommen ^ auf diesem ' Wege einen Denen 
Beäuitt T4>nrärts zn maoheiL. " 'i • -it ' 

" . • < . * 'S. .1.». . ■ 
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< . •,'« -r.i |t>4'.' I f,f1'.- ff'iP'O»«' » tl ,•; •' » ' ' 

►1 t'i»f» ' I ■.*;> ' ' " <" ( ^' , t<''t " • ,« ■ 

». ,< . .ri. ; «• 1 }> » I«. V. V .'.i f *.t »■! . t ; ' ■-■» ' i , : '^N 

; » » 11 <♦ «>■ I» : ' »«.r» * 

' . Dl» «rti». ¥Jmi/>iwf«i«fi>Mi;;(jhfnppg/ iflal^ .dlt- 
BdluMto «te IttduMrie «id dorn (> < iitt i MM M(yfoMi« 

ain£A86t, ist eahlrete^ ir^treteastm^ mm 1000 JUwr 
gt^et ^eliörrn dieser wichti^n Abtheihmg an, welche 
vmß die Wundec der Krdkruate iQiser«9 Plaaetea 
fl^l^J^^Äjl^tj' ^^J^^BjjpjBfc "^äj^^Ä^ ^E^^^^fl^^j^^^^B^t ^iR^^l^^^^^Hi^ 

WAUfr«Bvwid*MMb.TMilv «illwr M»eB. .'Dmtm* 

aus Staub und Ikdü ist dieser Kämpfer entsiiaiideii^ 
al« KTd% oud 8iaab wird er wieder suröckgegehoi 
dem ewig gebährenden fruchtbaren Schoose der Natan 
Sff hiw<iiit..iMh .Miw Vwr^tfAtail^ km^ 

thörichten Vonirtheilft^ an welcbem er lansre fest^e*^ 
halten, eines groben Irrtimms, ^fen er Jaiirbunderte 
gepÜegt, der Begriff', und ^iffikehmerwimmg.^. ta /die 

Mmui TeEUeMdete GtoteMeehler: aitf diesen B^o^tüntf 

herabgeblickt, Ilm todt und süiulig genannt, ihn, der 
bi« in seine kleinsten Atome die Spuren des schöpfe* 
riMbsn Haack» teSgt» dem «Um BMm lebenapiiehtiig 
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ist. Wenn man dieses grosse G^iet der „mcäitre$ 
bruia^ ttbmefaftiil, wttleli6 der M«Bfch dem kkinen 
•Bmditheil ISfd»* imter feiiieti Fteen abgeangeii, 
, wenn man sieh erhrneTt^ dm er es mit Bohrer und 

Schlägel in den Stollen und Sclmchten dieser Erde 
nicht weiter gebracht hat, als etwa ein jugendlicher 
L^ier, der über das erste Blatt eines dicken FolianU» 
iMA liiiuniskeiiimt» und wenn man dennocli sebea 
* «sl »diese»' etsteu 'BImM >ie» 'klMllbl[ett*'dltttt«d^ 
Hiero^iyphensohrift ahnt, der sich in ihr offenbart, 
so kann man sich des Gedankens niclit erwehren, 
dass die-todte Materie, der rohe Stoff, hi ^evnsnet 
fienelMng aaeh'4en Msiiselieb besief;« Sie hM 

in dem Gesetz nnd'vbr dem^CkMets, dA^ ihveMsstelt 

Möleciile belH ri scht, wie die specnlativsten Gedankeri 
im Hirn unseres 8ehädeis. Auf der Krkenntniss 
dieser #ssetie^ mai^^dep * we ise n - ' Ari^e^tiBg '>ilttfei' 

gsfcaftt^^M^ei ttfcsrMey-^Üe' Frtte h t e -ftfetf VMMesi* 

ifarer Forschungen zusmninenjgretUftgÄn haben. 
aber Wissenschaft und Kunst thathrSitig asfftr^en, 
wteiL.D«ilseW«nd idteme#<;iB letster^ oUT' mist in ' 
ei»ter'iLials^.>stelioiCii iUad '-mk begegnen* 'wur ^«aefr 
gklsli in d«ft^)essM gtessen «Klasse -de^ ^etsteft'CMl^ype^ 
dieser Ausstellung: den schönsten Belegen für den 
hohen Stand des deutschen Geistes, der deutschen 
Aibsh, für einen gesegneten Boden.- Wir ^dittÜ 
iiii0eiM £tbtb«il£fde<dehl<iRi-k«M^gttitemltf^: 'ävä 
Oaaaffles«R vea Pen «ad^ Hexikev 'im MM^^^ 
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Ural, den Almadeu imd ander&ii berülimten i'und- 
,M(eD d«r £rze und Mineralien haben wir nicht mmder 
wichtige eisehlosseae «deutsche £rdMiiitKe aogoreiht. 
j;>w*toWi>iif» mad Qetlbmfeh Mdeä mgefith» «m MM- 
Mull dUr geaanntaD' i>nnitfinTiiw|], dar Mofataa^IadtltiB, 
die ausserdem durch 13 bis 14 andere Länder ver> 
treten ist* Die Metalliirg-ische Gesellschaft uiinmt 
iitttes den concuxrirendün Aussteilcm eine hen^nr- 

.idMMt mmem-Caim.ym, M^7iO fi<Ub i*d 
Mist «iiMn ¥imA ^on lifflA^iien^ BÜilr^ iliM 

Blei-, Kupfer-, Eisen-Gruben und andere Werke liegen 
aui dem rechten und linken Iiheinii£et, im West^ 
waJd, im Odenwald, in der Eifel, am Nowhar, 
dev iMhi^ «m XiaaßhoK;S««L fiia«; «Imldb« laMitis^ 
G«N]|ltQhallv «teUk» '»!^ den '«htrrerrageiuk» 'AxH- 
stellern gehört ist die belgisclic ßuacle de la vieille 
Montagne^ deren Zinkr, Blei- und Steinkohlen-Gruben 
» JMgieB, Jt^xttikc^ich, Preussen und Baden zerstreut 
Vn^ffsxu ^ 8ift yrodttcii« Jälvliaii. 14|000 Thumh Tätkb, 
*m ^f^m^h.w^m etwa 10|JM30»€QOJV..«idi4fiOO.ToMH(ii 
Zoiikwefes im Werth von ungefähr ? 8,000^000 $^ 
In Preussen beschäftigt die SociM4 de la mmÜB Mon- 
tagne über 2000 Arbeiter/ in Baden (Wiessioeh) 250, 
ni.B«)§m. «hflv 40QO «nd inM JtedMUb ian 900. 
TiQti 4iB(tiiufS^ikmam^J^3UtamK^^ ift diu 

totatoB Jaliren geaMAit umdm- saids dM -iraUni* 
aaur»^ Ii leioxyd '^Blciwciss) durcli das kohlensaure 
Zinkoxyd (Zinkweies) im Handel und in . den Qe« 
w«cbcai «n vevdrttngeii, hat dm» wobt ^altngaa voüaii. 
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.An diesem, nicht gerade mit den besten Waffen ^ 

«•ki«fiiom»»n TOte^fdifriaindidi^ «Im» «Ii» QhMr 
«iiatioB. >Qii4 4er AfaMs BMrttM twte- dcruib- 

l^hetaiMB'Ftibxikation Ton Zinkweiss nicht abgenommen 
haben. — Ausser Oesterreich sind unter den deutsc^n 
Anssteliem l^jceossen, Hannover, Braunschweig, Badeb, 

Anaoteller geliSt^ £iiglaad^ Frankreich, Beiden, 
ävA' bciiwciz, Dänemark, Spanien, Griechenland, 
Mexiko, den Hiederlandany dem Kirchenstaat, ^ar- 
4iaiea und Tojseana jn..'»t~i* Ja jd«V'.^Mlen.«fi«i^«ion, 
^0]p.fiM«tik-de$ BeiglMtt» ' ]i^^ .nahe m aecWg 
A^mMmt^ fWjmDknMk, Bttg]Mld^ Selgten^ MosäMi, 
Sardinien und Toscana, Oesterreicli, Preussen, Bayern, 
Braunschweig, Hannover und Wüittembeig^ niehr odor 
weniget t.iriflMiiaduilklich |;eoMinete DoMivMite vM 

An s der • mrelten <8e«tidD, ^ mrelek» BofaTOpparate, iiem- 

pen, Vorrichtungen zur Liittuiiir und Beleuchtung der 
Schachte n. dgl. mnfasst, hat Deutschland sich nicht 
bethei%t) die Aneahl der meist französischen, eng- 
Jinhefti.tteA 4e]gt>ehftn, ^AMtetttt «beifiiift «iek ^«nf 
]u«»m>>Jiaebr^«Jli:«eluiLii. Kadi 'eohtrSolier iet 'die'Yer- 
•tcetnng der dritten Section, wekshe die meckamscke 
Bearbeitung der Erze auf trockenem und nassem 
Wege, dftS £öetvAK£Bju:en, den-8chmel2prozess, du» 
KeJilenbramevei Tu^iäigL wnieblleaet * Ji)i»*TOtte6«ietiott 
ll ty g CD , QeviBiiniig und tS«beieHaag der Hob** ind 
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bttuminö^eu Kobieu, Braun- und iStbiiikohlen, Koaks^ 
Torf ete., zählt Uber hnndi^ -^AuMteUi^ry vou ddneii 

«ifoniiiMt «{t «Qi^clkbr viemg EeprUmtimtia dieMK 

wichtigen Industrie anwesend, die in DeutsehlanKL 
einen un^elieurtin Aufscliwun^ ninnnt und den kräf- 
tigsten BeweiB für die Lebensföhigkeit und Ent- 
Ipfttkelmg! dM< vAMX«4iüBbeii Q^wesbfi«i9«68*'M»£^ 
FnabrewAi ha^ ei»- gasveft-hffeliBi iiil«r60Miit0a Kok«- 
kubergweA^ani^tellt) welches aJle ▼erfeMedeaeB 
Zwei«ro des Kohlenbergbaus , alle Einzelnheiteu der 
Garubf^juarb/^ten e7i miniatuve veranschaulicht. Der 
2iMQfaaiier'!«rfalUt • djar^h di0ia.< ^^i^fige BarsteUn^g 
iMit hUfH^ teiiMiii Jf^itok 'Beg^-Toqr der Hartum 
IsaA geognostUwAieDTAblageriuig der. Kohle» äsendem 
ist in die J.age gesetzt, sich mit allen Gefahren und 
Mliiien bekamit au uiaclien, denen der Grubenarbeiter ^ 
Bpeia: gegeben, ist England bat eine • vortreffliche 
filemmlnnfli aeiaegiftteigfe '<ftawie>»ito,geBeftrt, xmd Nasse« 
MiehneifffieilijiiBrdl seiiKS diilohet .eehanfcwsi^eii Lig» 

mten «ms. • • i • • - ■ 

Die nassauische Montan - Industrie ninnnt im 
deutschen Zollverein einen ebrenbat'ten Ked^ ein. 
XHe .aiplUfiihe ^neiallis^ «fühif wissamehe Aaf- 
steS^ ati( . unter. >4e]ieix ]nelif ala-dtoBläflto, ateM^ 
S6; als Bepr^eateoten der >'Mo«^sf|i*IaduArie, an» 
ersten Klasse zählend, die verBChiedenen Erze , Er^ 
den" und iiüttouproducte Nassau^ b misgestelit haben. 
Diese Rohstoffe und Halb^abii^Bate^ büde» eusen der 
iii(ave«eealiesieA^9eifMMiei( des«Jbi]|«Kesy and' man nM 
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ui^Shtdtirch die Begion der prensslschen, hannöT^er^MiiMii^ 
Boflsaiitt und Undere»' deitfaeheu Betgieul» geten, -dia 

clüiu finsteren Sclioosc der heimischen Erdel abgerungen, 
ohne sich nicht deutsch angelieimelt und i;ti einem 
stillen herzlichen „Glück aoft^ veranli^t zo^ fühlen. 
NIelit l>lo88 «Bf, atiii^ tft miseif^ Birgen trölniil ein« 
Flreiheit, 'die unsere ' Mfliigdn deutehea Bcvg-^d 
Htttlenlente zu Tage fördern , d!« uns im IttHm 
stfirkt und iinabhKngig vom Ausland macht. ■>— Am 
zahlreichsten und grossartigsten ist die Vertry>tna^ 
der Itiniteii .Beetio», der EieMenw, iUbctwü, 
hämmerte Eiaeir, ^^tdiMen jaiieiiV'Bleehe «. 
IHe' ZUbl d^' Attmtett<6v 'dieser* 8^ctloii beUMi^t nüntik 
auf weit über 300, unter denen 70 Preusseu, 50 mid 
etliche Oesterreicher, 14 Nassauer, 70 und etliche 
Franzosen, an 60 Spanier luftd ¥erhältiiissfi(iäffi% weii% 
BnglSa^r. ia-dies^ AhÄäfefibiig «»kliQet'«teii.DiBdlMb* 
land TOWcU dUMlr -Güte ttlid ' £Hlll0' J^^mner -Nfttttr^ 
schätze, als durch voizii^'-liche BcJiaiuilung derselben 
ganz besonders aus. Weuu selbst Engländer dem 
Gassstahl aus den rühndlebfet bekannten Krapp- 
scheu Weirkeii, dän Peileft äm ^ier lian'iieei^atti»' 
8(^im Fälxrik '^ B'ei!r9eli^id''Dti«i 'ip^dieB andereri 

Erzeugnissen unserer deutschen Stalil- und Eisen- 
fabrikation den Ruhm der höchsten Yolleadung zollen, 
SO verdaakea wir diese wohlerworbenen: - Vorreehte 
mtä'TheFtt'uam^ Y^rtiSki^M fils^nerifea «nfd mm 
andeii» TkeSl dein' heliea dtahde'wisiirto^^bdiiilk. 
Auch in dieser Bezielmi^ l^eiMürkt uas die' Pariser 
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Ansstelhing in den gerecbtön Hoffidungen, auf der 
Basis einer T<m aÜeri krankbaftoen Ersebeinnngea 
beifreiten krlEftlgen Sisenindnstrie, die Maschinen- 
industrie und übrigen grossen Zweige der vaterlän- 
dischen Fabrikation rasch und sicher entwickelt zu 
sehen. — An der sechsten Section: Blei, Zink, 
Zinn, Antimon, Wismni^; Kupfer, Nickel, Queek- 
' Silber eto», nebmen ungefidir 140 Aussteller Tbeil, 
unter denen mehr als die Hiflfte ans Oesterreich und 
Deutschland. Besonders eeichnct sich Oesterreich in 
dieser Abtheilung aus. — Die siebente Section: 
„eiüe JietaUe,** nnd- die: adrte Seetion: «Medailien 
und ' gepiügte Mthisen,'' smd 'nummeriscb sebiw^Ii 
▼iMftrieteii,''nndMnl fkervw rhtm jwmtdbmn das lieb« 
Vaterland gar nicht. Dagegen zeichnet sich Oester- 
reich wieder* in der letzten neunten Öcction der 
ersten Klasse, durch mannichfache nnd scb(kie Iti* 
nenilien niebt metalliseher Natory Salzvj Basen eto. 
aus* Im A%eineinen haben wie guten 6tnnd> 
mÜ der deotseben Vertretung uwserer Bchaditen und 
Berge zufrieden zu sein. Aber wir wollen nicht 
vei'gessen, uns als Deutsche an den geadelten Wil-' 
bebn't(Sn Wilbekn Meisten^ L^njabre) 'au ' ednnent,-* 
der- int eineni Briefb an Werner schreibt: «Was hilft- 
es mir, gutes Bisen tn fabrietsett, ' wenn- tnefai Ibneres 
voll Scldackea ist? und was, mein Landgut in Ord-' 
nung zu bringen, wenn ich mit mir selber uneins 
binl^^ JBHn einige» Deutscbland und eine vernünftige 
BfargweikgesetBgebung' — damit wflrdai iHr ein 
gfOSB dt(iiBk BeUaeke los. - 
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I) uicli tuli Arret du Conseil \ om Jalive 1785 wnv- 
den den auaUindiaeheii F^Wikauten, die man uach 
Frankseleh 211 atieben silchte, rntter aafleni '«4ch Mt- 
IM^temagen bei dar AMbiabm& in «die frumöMscheik 
Zttsfto ' ■agemehevi 'Die*' ^«»«m^Mf- -niiA'^infl« < iSste 
durch ihr Deciet vom 2. März 179i die Zünfte in 
Frankreich auf und liess die individuelle Krwerbs- 
freiheit' an die Stelle des zukttnltigen GewerbevBr^ 
bfttides Mton. im «Ribre 1S07 spletrta Napolison den' 
Oontinent gegen England ab und 1^10 rätzte d^' 
Kaiser ' der Franzosen einen Preis von einer Million 
Francs für die beste ^tascliine zum Spinnen der 
Linnenfasel* aus, für den «'wichtigsten Eohstoff der^ 
MafnufacfioX' des Reiches'' wie' ^es in dem* Deeret 
Yom U Bfai 1810 heisM;! d«nn Billigkeit und Sehltal- 
heife der Linnen sedes bloss dessbalb noch nicht auf 
den höchsten Grad gebracht, v eil man es bis dahin 
nicht verstaudeu, die Leinewandi'aser ähnlich wie die 
BanttkwoUe ducch Maseliinen sn Terspinnen; Fänf 
nnd yietsig Jaltre spSAer ladet der Neffe des Kaiser») 
die Nationen ein, an dem grossen S<^Hnifl^e1 Tfaeii 
zu nehmen, welches in den Charnps Elyaees veranstaltet 
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Ofden, um ier.^Welt zu zeigen, was die Haad, was 
(lie^A]faspl)iue''ans 'äleir' rolicii Materie zu Ixiacheii im 
Stande sinct^^^i^un'^cir^Creist de^ Hemeheti sici leitet. 
Diese Icurzen lii^^n^^^^^ begleiten Ittks 

in die Al)tlieilung der Gesplmiste und Gewfebö/ ' 
'V^enn man die Manufacte der einzelnen Ländci* 
mit den 4iauäcläpoiitisclien Yerli^iltnissen vergleicht, 
unter denen 91^ jprodueirt werdeü; wemt man iiire 
^leuvälkfiusM Wi m B^cUiiiiig 'sieht und ded 
Einfluß nntertneht, welclieii die indiietrieUe Reroln- 
tioij auf sie ausgeübt hat, sö wird man sich gerade 
bei flfiu, Mauufacturen gestehen müssen, dass es sehr 
^^^brlicli i^^, d^ Grad der industriellen Entwickd* 
Inng. aii' politischen'.' liandelspölitiseheii oder ttndemf 
emseitigen Bedingungen za bemedseii, und ait8Myies8<^ 
liclx in diesem oder jenem Handels- oder Regiemugs- 
syytem den Schliissel für die geringere oder grössere 

industrielle Ausbildung zu ijacheii. ' Wir Bdien z. B 

•#'.-.'1,1, , ^ ^ ■ _ 

die ^j^enindust^ie imtjqii: den tot^ffengesebim batf« 
delspoli^h^ Sy steinen btdhen; wir gdien dte mst- 
fache ifan^' Acr Spinnerin die feinste, complicirteste 
fiaschine noch ininier an Feinheit überbieten. Die 
Un^er8up|iung aller Mon^eute, welche sich vereinigen, 
um ^u^p l^idustrie pu ,!Dem' W ina^hen, was sie ist, 
ge^oi;^'zu deii' sch^wierigvteh Angaben der ForscIfOngen. 
[Diejenigen, welche mit eliier ' fiaaitiafscliett Fklsfcel 
sich über solche Forschungen hinaussetzen zu können 
glauben, möchten wir vor die Haudgcspiimste der 
deutschen, Bielefelder oder der indischen Hmdu, vor 
die Brttimei: nhd Aaclieiier ' Tndie nnd ander« 
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sehenswertbe Mamifaete fuhren, .^i® äea Toti.dflr 

Soiine des Freihaiulels beschienenen Concurrenzatoffeii 
nicl4 Geringste. naQbgeben, ja sie gar nicbt selten 
bddejOÜt«^ ilbe|[flafi;^bi,,, .I>^ Unparteiischen njuss ^ 
b€i •^8^e^g..durcli^ die Mi^iifi^ 

der Anwl5eSimg kli^ werden, . di^s ei eben so 
wenig taugt, Faden und Gewebe nnter dem Focps 
der 8chut^öUiierisc)ien Brille zu betrachten , als 
mit 4«« E«fl;;^^.,f(^/«r* und lam».^€r zn 

. Im AUgemei^iefttj^ind e» die ^ranxosen^ .w^lclie u 

geschmackvollen Manufacten, die Engländer, t)ent9ell)eB 
und Belgier, welche in Bezug auf die Nützlichkeit, 
8oU4iltät und ßiUijgkeit derselben das Vorziigliclisto 
i|Qi^t^t.l|4m. , An S^id^stpffen luiii^ Ai. 
PrecktroUere»' undr 8<^^erw ielifn, als waa 
Franzosen hinter diesen grossen, tonen Si)h?geUclieil)On 
entfalten; auch in den feineren und feinsten Bauffl- 
woUÄtoJffen , in Mous^plins und Jaconets, zeichnei| sie 

«iel) ^V^W^..F^ .'Miyf''^^^ dagegen hält e^ 
i^e^ schwer; mit ^^m Atwlimd^ ^^^^^ Scjyritt .jsn 
halten, und es ieifft sich , hier allei'dings der Eii;ifliiiBa 
des hohen Eingangszolls auf den Rohstoff von 2Q 
Procent ad valorcm. In baumwolleueii Geweben 
luad ,G^pjflj|pt^ s*^)it .'JiiJigland oben an ak Beherr- 
miifs jdei; , vidtwÄrkte, in , ijllen^^ Gestalten dieses 
universellen Handelsartikels, ii ^Ji^ligea Ba^^^^?fr 
Stoffen und Baurawollhammeten zeigt sich Deutschland 
ihm eto^)iirtig , wäijrend Frankreich, wie erwähnt, 
gUtnsendere .Seiten |in /^inen >lusterp und ieiostea 

9 '* *' 
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C^eben entwickelt Auch Belgien ist In. der Banm* 

•w.üiliudu.stric tüchtig vertreten. 

YoDi voiieueu Mauufucten verdienen vor allen die 
deutschen tind «isteircicbiscbeii Tuche wegen ihrer 
Sch^niieity giSbck» tmd PrebwQrdlgk^t Ilrwfihming. 
Unsere schlichten* Tnehe , unsere Bnkskins werden 
bewundert. lu Teppichen zeiclmet sich Schottland 
ans, eben so in wollenen ßhawls. Auch Preussen hat 
in Teppichen sehr Sehenswerthes gebracht. Man 
sieht es. aber den schottischen an^ dass sie in Eng- 
land Bedücfiuss sind und einen breiten Consum zn 
Hanse haben. Die österreichischen Muster in Seiden- 
stoffen werden dvm französischen Geschmacke wenig 
entspreclien, und die österreichische iSeido kann auch 
im Preise nicht mit Frankreich conenrxiren, w&hrend 
Crefield nnd Berlin sich bedeutend in diesem Zweige 
heryorihtin. In Leinenwaaren zeigt Dentsehlandf 
namentlich Nurddeutschlaud, dass es noch iniincr be- 
rechtigt ist, den ersten Platz einzunehmen. Vor dem 
deutschen Handleinen bleiben die Kjenner stehen und 
die Engländer rOhmen es als das Vollendetste, was 
In der Leinenmannfactnr ausgestellt igt, 

Uiiä deutsche Wollindustrie ist auf der hiesigen 
Ansatellnng sehr tüchtig vertreten. Preussen, Thil- 
rmgen, Mittel- nnd Sttddentschland liefern besonders 
in 3treichwoQen Gewebe j welche sich durch Dichtigkeit 

des Fadens, durch Farbe und Appretur vortliLiliiaft 
auszeichnen. Die Zahl der. ^reussischeu Manuiactn- 
ri&te% ifeiehe ihre Gespinnste nnd Gewebe axu^gestellt 
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haben, belauft sich anf etwa S50| unter denen die 
Bm» Wollstoffe lieferten, und vwtaf lunoptsKelilich: 
schwarze Tuche nnd DIÜSbI, Bnkddns tind I><>Mkins> 
Kasmiire» Hosenstoffe, Westenstöffe, Zephirs, Sommer- 
und Winterstoffe, Plüsclie, Shawls, fremiscbte Stoffe, 
Kastoriiies, Satins, Cassinetts, Biber, Kalmüc, elastische 
genaschte Stoffe » Tncots, gefärbte' und imgcifHrbte 
Game, gefkrhte Aagora und Wölk. F^t alle diese 
Gegenstibide stammen ans den grossen pretissiseheii 
WoUmanufactiir-Districten : Aachen und dessen Um- 
gegend, Hagen und Umgegend; Westphalcn, Görlitz 
nnd Umgegend; Oberschlesien imd Brandenburg. Die 
Entwickekng der solileBischen Behafiencfat bat'auf die 
prenssisehe Wollmannfactnr den günsti^^sten fefninss 
ausgeübt. Besonders zeichnen sich die Tuche durch 
Ejraft und Billigkeit aus. 

Die ßchlesische Tuchfabrikation, welche in den 
Provinzen Schlesien, der Lausitz and der Hark ihren 
Sita hat, be&sste sich schon frfdizeit!^ mit dem 
Export nach Amerika. Die schlesischen Tuche wer- 
den desslialh auch hauptsächlich in den auf den 
amerikanischen Märkten begehrten Qualitäten bear- 
beitet und zeichnen sich durch Billigkeit ihrer Preise 
«nik ünter den seUedsdim Annteihbgw sfaia^be-. 
sonders bemericenswerCh : F. A. Botnlann liftr Gold- 
ber^. Derselbe fabricirt amerikanische Tuche ^ 
7 Trancü per Mehe! Tb. Thobias in Grüne- 
berg, dessen treffliche Düffel, Saüns und Crois^s 
keine Concurrens zu scheuen; bmudien. GebrUd'er 
Heinrich in Lukenwalde haben aäilhie, mit- 
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Seide gezwirnte Book- und Hosenetolfo gciialert 
Saniiief Sehlt'ef in Gnb-^b, iSMBte Tncii- 
gestoüft in der lanaMi ireteliee Diisivieiie! «einer 

ProduL'tio!! nach AiiK'nka tulirt und bedeutende bpiu* 
nerei treibt, ist sehr bemerkenswerth. 

Die rheinische Tnchfahrikation seichnet sich daroh 
ftine <^atXm «md VertiliilBiMlIai^ hoke Prbite mg. 
Ihr Expotrt naAk ^drdMBterii» und anderen lOKikten 
»ist sehr bedeutend. Einen hervorragenden Platz nehmen 
die folgenden Aussteller ein: J. A. Bischoff in 
Aachen mit feinen schwarzen Tnchen 24 Francs 
per Metre^ und Cvoii^'Salins lO Francs per lletfe; 
W. Kltj^os 6<»kit' in 'AacliAn mifc nawmmaü; 
IlTell essen Iii Aaekenj das flktote nnd bedea* 
tendste Geschäft; L. F. Haas & Sohn in Bor- 
2ette und Gebrüder Zambuna daselbst mit 
«osgeKeichneten Tacken Ton taddloser Weimer J« W« . 
Kontjoie inU nMtae»«^/ Leopold Sckt^ller 
A Bokte nnd J.'P. Sekl^ller 'in D-Üren mit weil- 
farbigen Tuchen und CaaturiiiH ^ Johany-Abhoe 
in Hükes wagen, mit wollfarbigen Tuchen' und 
Casteriiks; G^krfidei« Kitiigpet iii Lenaep mit 
Cly^^s Satte Mn ^Kt|rt»lt.^ i. 
* ' Ble sXeltttMke Pidnrikstlon - ist sehr mangelhaft 
vertreten, jedoch verdienen unter den Ausstellern 
besondere Aufmerksamkeit F. Cr». U e r r m a u n & 
'Sohn iti Bisehoff sw^rdex- nad (S^ebrüder 
'Sseliiire jin OrössenkaijL !/ 

Di^ IKMmekMsehto IHrakikbrikiikion ka^ 
Fortschritte gemacht und ist iu guten Händen. Gute 
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digen Spinnern ist der MmeiolilNhe&'TacIißikrilq^^ 
sehr zn Statten gekommen. Die BiHnner Spinuereien 
sind grossartig. Soxklet und Bauer produci^^ 
«U«iR Mvfol wie . da*. giiM K^aägK^ Si^eii» 
Die» ümsliiid ftBi nlnrttf in diA Wai^.. BeHdes» 
dep dit««t» Abtäte na^ ' dem Ddent In Folge der 
dortigen Wirren stockt, haben sich die lirunner, 
Beichenberger und andere österreickische Tucbiabri- 
kaateiL mebr auf deniaMwifamiscken Eaj^jgeiroifeii» 
imd toMhen SeUeflkn btfaaiitdaie dmwrpm^.- 
TJvU» den OstencEokUbeii AmteflemffcloiBiieii skii 

LesorideTS ans : J. H. 0 f f e r m a n u hi B r ü n n mit woll- 
iiarbigen Tuchen; Gebr Üdor Moro in Klagenfurt 
ndt weism und tothen Taehea tou aiostcrhafter Qaa^- 
«t; du tf af er iD Brttsa mit «rdiMen fipse^ 

Die belgisckd a?iiisli&Mkia1ioB< iflfti dnvcb Yerriers, 
die englische dnrch Leeds und die französiscke dnrck 
äedan und Elbeuf groesartig vertreten. 

In Fiaaellaa itwiljuk wir in Paris knm glück- 
Ufiktt sdii als in Londöib : Diase Art tobi Gewebe 
mltssen erst allgemeiner inBeoMblaiid selbi^ gebrffm«^ 
werden, ehe wir dem Auslände darin gleichkommen, 

Bohe Wolle ist dnrek etwa vieraig Aussteller ver- 
treten; bescmdera^ieiclinet sich die ungarische Wolle 
ans; die list«rh»ii'fldica Heritie^siiid bekm4Wi 
neben den sdileBisehMi' Meiiae im 6ti^ und iSsre 
Katur von solcher Schönheit^ dass wir Spanien darin 
längst glmckstehen» ^ 
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Die Von dehän Oömp. in Worms ausge- 
stellten WoüstofTe TOn 0« K^o^Ufy'totiHB bestehen 

aus den gröbsten find fernsten Lumpen. Bs ist sekr 
leicht müglicli, dam ein Theil des warmen Winter- 
paletots, welchen wir uns aus diesem vortrefflichen 
6toff machen lassen» Tor Knrsem noeli als feiner 
seWarzei^ Trajck ^e scbmale Taitle eines Daady^s 
*tmi8chIo8s, wHlBrend ein* anderer' TheQ stnr selben 
Stunde in Fetzen über die Blosse eines sclimutzigen 
Bettlers hing. Auch hier hat ein gewisser Enttuse- 
longsprozess stattgehabt; der Industrie ist es gelung^ 
die Materie zu veredehi iind in ihrem veredehea 
Zustande ' dnreli biD7ge Preise der grossen Menge 

zu.sjänulicli zu niaclien. Wenn mau daher auf der • 
Ausstellung den Accent besonders auf solche Industrie- 
zweige gelegt sieht, welche den Ansprächen eines 
breiten Verbrancbs gentigen» so ISsst sich wenigstens 
die Tielseifige Atifibrdemng nicht verlLenn^» welche 
zu dieser Auffassung der industriellen Leistungen 
Anlass gibt. 

WShroücl man in England seit mehr als zwanzig 
Jahren die Knnstwolle massenhaft anwendet, sind 
unsere deaüsöhed Fabtikanteü znm gfossen Thell' noeh 
dtirch' mü. gewisses Seh'äitiigefHIi] abgehalten , Ktnist- 
wolle unter Naturwollc verarbeiten. Die Kunst- 
wolle hat in Deutschland noch mit einem Vorurtheil zu 
kämpf«»], das eben leio schädlich als tadelnswerth ist 
' Man stirltnbt gegen die IjUn^tanwolle nnd doch 
nimmt kern WrstiCndiger Mensch Änstoss am'Lmnpen- 
papier. Kuiibtwoile und Papierbrei sind aber in ihren 



Digitized by Google 



' OxuudstaiSen Ge^f^wisterkind, Der leinene Lnmpen 
^ «icb. kewer gjänzenderes^ Gescl^^e rulunen, 

luxter efaumder völlig e^nl>ttrl%« .. . 

Der KunstwoUeprodncent «uclit das der Gefahr 
des Verderbens pieirfgegcbcne Wollbaar heraus, ent- 
COiMt-e» ihr m^,.lpetet es dem Falwikanten In einer 
Bfflelu|^Mt(dt iSUw, ^©h© die wehere Vereaelun|r 
ansserordentKcJi edewW«rt^ Er Hefert ^ WoUiu^ 
in beinahe aUen soine^ Mheren Farben und in F^- 
heitoabstufungen fiir die verschiedensten Stoffe, welc|ie 
sonst aus der roj^en NaturwoUe hergestellt werden. 
In ^«len FÄll«i iwrd .4er Fab^rÜM^tt,, wacher die 
Xetetere venrenÄet, vj^ dj^r Kiu^BtwoU^ sclm^er 
zur Kndverarbeitung gelange^ und mejir Gewinn fUfl 
.ihr ziehen, als bei Anwendung eines ^gleicten jjnan- 
tK^mg roher Naturwolle. 

Pie. AnwfWutag. ,4®? Kunstwolle verdient um so 
inebr. eapfohten^jBU' die-^wjhe NafiirwpUe 
seit den letzten Jaluren, in Folge der bekannten Vor- 
gänge in Australien, der Ueherschwenmmngeji nnd 
Viehkranidieiten in den europäischen W< dl^egeudeu t or t- 
wlQiKfiaMl imJPpeifle sAüfg^ Die Schaatzucht wird noch 
' hoge an den JJackweliW.der, Wanden leiden, v^^^ 
ihr - die überseeische S.chal3sgr^l)ei:ei/n|i4 dag^reiixo- 
pftische Unwetter geschlagen haben. 

ßute Knnstwplle ißt fast zu allen .^oUgeweben 
mvenä^r. ypt^WV^^ solchen, fUr welche 

Pü^el, m allen. «ehweaoHt T^nd leichten Bock; und 
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HoMnfltofflAy la allen gemastMea -(ftefreben , > Ülr 
Beuüdeidif iiii4;Bödu'f fhmi>nä(m: ^fhi^ ^9^^ 

sammengedrehte Gespinnste eirthaltctt, 4a -rTeppiclieii, 

Decken etc. Mehrere Sorten der ausgestellten Kunst- 
wolle sind selbst zu leichten wtiUeuen <je?¥j9jjea .und 

ihrer YerddiMm^t, lolt mam- Zu9aiteffVi>ii:d<V 40, 

50 und selbst GO"/y KunstwuUe her, und verweben 
SU ganz gewöhnlichen Ötoä,en nicht seJite^, hlo^ 
Kimatwolle ohne ZuMts ypn NaturwoUe. 

In £]igbii4 we^0 man ^atkeg^tßvgft 4m Weefch «ler 
güttfii Kunstroll^ 0Q liffjek i9el|i(t96&, ihm' die.jur- 
wlthnte Worroser Firma, wdlche in diesem Industrie- 
zweige an Mannigfaltigkeit, Güte und Billigkeit wohl 
das Hpchste leistet^ was in Deutschland in der Kunst- 
wo]]efi^|)n|Eatio|L .g^leiBtet ,v9id»i ImiQtalUilil»^ . iö? 

Knnstwolle ■ beacmdent ^em - zu Storkau und didcea 

Tüchern, namentlich für die Annee. Dieser Umstand 
ist das b^rte Zeugniss für die Ha]^b4Vi^it der au£^ 

•o gut bewSfaven, als dicTttcW' aus remer 'Srntof 

wolle. Die Verarbeitung der Shoddif-ivool (aus ge- 
strickten Stoffen) ist in Deutschland schon seit jlingerer 
Zeit eingeführt,: die, d^ . kf|r)Mv^>4llir^^^ 

^I^Qcl^PP^O 49(S«^ beü m.:il9cl^ wewe beiuuuit 
Der liiingo-WoUa wicd ^iImit gefade In England dar 
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Vom» aisr mif^r^mmf^tV^ umS^^nMß 

■*•< Der- Gregeustand ist wichtig genug, um ihn hier 
u^t einiger AusftÜHrlichkeit zu behaud^; Yielleicfat 
Ut '-eä ^iMA ilktitiMml^i misere Is^ti&ende deotsobiB 
Tlicl(fM»flnliaifc*U«i^ «i^iMvkfliai auUni,' dam 

niedrig sind, dass sie gegen NatarwoBe-beim IGinkai^ 
mehr als ma Drittel Ersparnis gewähren.* ' 
So lelui uns ^e^Iudttsttito, lehren uns die Masebmen, 

die Keige lRmrtiMtt4i/ ftn 

befolgen, duick welches wir dahin gelangen werden, 
dftsg kein menschlicher Fuss n^hr ohne Btrampf, 'k^ia 
Bfitekea ohne Hemd omberzuwandein braucht IH» 
h»mknatm lMluln*^]]l»ie^ «SM^ an ^ 

J«M« wlediMr iii Iroke^ B4ibiin^6ll^/ Mb' I^W^ d«i^ 
Banemjacke nnd des feinen Leibroöksi welche in 
Worms wieder zu Kohwolle hergerichtet werden, 
gehen in die englischen Fabriken, ans denen wir sie 
als ^(tai öä&t feitig»' ]^0kdiiBgM)ofl<ft «itf# •Ktoe' 
Empfang ndbMtt. *'S^ taiibt^M§^ ^^^ 
im» ikr bei^ baff) Verfaliett vM^fkm^toA'i^^ 
Reichthömer mit Dingen , welche unsere 'V<JrÄltf*fir 
für ausgenutzt hielten. Iis ist nitht Alles Gold, was 
giSBst, aber lattmtim* (HtauMe luit' liii LtÜea Qf^ 

IIuMfer bMiAdei^' Atiftieftateriikisil ^t ^M en <SBe' 

Bestrebungen zur Eiufülimng der Industrie in die 
Gegend «m Fnsse des Taanasgebitgs. Der hoätr 
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fürchte nicht , liass ich iliu von der Industrie unter- 
halte« weiohe »eben den berUhmtoa Heil^ueUan dfifl 
idillnan Taimsgebirga' i^ig vii«horl$ voii jfaier 
iadaitne, i^the in deir Ennal bMickt, ^bltadkMe 

ier Leidenschaften «Danfoehcai vaA* den YerfHlirtan 

das Geld ans den Taschen zu boleu. Am ^iinen 
Tisch wird das Volk nicht cnüuseit, l>arum duldet 
man in FranksaidK aiMib nißht, w«i>i& DnntechlaiKL 
nun YeicIeTban jo Tiekr Mctoaeheiii tnots äß$ 'Wite- 
spmcEs und des Urtibeils der ^SffimtUclNtt Heinung, 
noiih immer gehegt und ;:u]»flegt wird. Um wie viel 
höher verdient das kleine Oberursel in der öffent- 
Behen Monnng gehalten zu werd^» als seine viel- 
C«pnes«n0 KaeJikmchaft] Jirst. w«Q%e Jalm -sM's, 
aeit sie sich wai dcon jungfrlliiUohaii Bodan an Fusse 
des waldigen Abhangs niedergelassen hat, und schon 
lässt sich ihr woliitiiätiger Kiulluss auf die arüieu 
Bewohner jener Gegend nicht verkiMuaea«< Die In- 
»dusteie ifffe ia der That beruf ea, wtaaqten SteUpn 
der Erde fent%e Kehlen lAuß das Haa^t'lhrsr^ Wi- 
dersacher und Störar «a sammeln, uHd auf dem Wege 
vom griiiicn Tisch in Homburg in die Spinnerei von 
Wittekind & Comp, m Uberursel mag man 
jnü dsm Diehler aimgen: ^A«h J^fune^iev isl .hier 
Ananas, der I>i0(efat aiehtt ▼lordleii^^'j JDie yqo. der 
genamiteb Fhcma hier atisgestottten wollenen Strifik- 
waaren , an deren Verfertigung die armen , biedern 
und fieissigen Bewohner der Tauftusthüler Thcil ge- 
nommen, zeichnen sieh dnrektjGräte und Billigkeit 
ataa.. Mao flleh(> ihma an, dasfr. eie fftr dif^anige 
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Kliune der Ckmvautaaltm bestiuuDt tind, «wekhe« niekt 
SBf Eoeen w»iid«ll. Ihre PreiswttrAiglBeit maelit sie 

besondcTh expoitfälii;;. Da die Fabrik die verbrauch- 
ten Streichgarne selbst spinnt, fällt das Fabrikat 
immer gleicbaäeng ans. £e sollen fllr das bezeidi- 
Mb SteblisseiiMiKtimtiioiler m«lureve Tavieiid Strioker 
und BMcketiimeii besehüftigt sem. Die ▼olkswiräL- 
ßcbaftliche Wichtigkeit der Anstalt wird noch bedeu- 
tend durch den Umstand gehoben, dass sie die Arbeiter 
während des Winters beschäftigt und ihnen im Sommer 
Zeit lisBt^ sich, so riel als ^ Verhätoisse eifoardem, 
dem Ackerbau sa -widmeiu Ausser dieser Fabiik 
haben etwa ein Dutzend württembergische, acht 
sächsische, eben so viel cnj^liache und dagegen an 
kimdert französische mit titrickwaarea beschäftigte 
Fiifaen ansgiesteUt Aus Sachsen: Ba « er 4 Co mp* 
In Chemnitz; Wer Lindner 4aher| H. Oh. 
Haertel atts Waldenburg; F. Wehner aas 
Lichtenstein; Schmidt & Harzdorf aus 
«Hartmanns dorf^ Q. Hücker & Sohn ans Chem- 
nitz; F. Gr. Herrmann ans Oberlungvitz und 
H Gnanek aus Limhach. Ans WUrttemberg: 
W. 'Benger* Ten Begerloh; F. W< Binder von 
Ebingen; Binder zum Erker von Ebingen; J. 
Brucklacher in Keutlingen; J. M. Fauth in 
Lorch; F. Gräber in EiedUng«n^ J. IX Küh- 
ler in Ulm; Lieb A Comp.- in Ulm; J. Manthe 
kl Ebingen; H. Neher in Bottw^ili H Wei- 
ther in Cannstatt Wenig belangreich ist die Aus - 
fltelfcmg der übrigen deutschen und {^steneichifichen 
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Strickwaaren.' Am biOigsten sliid die englkelm 
banmwolleiien» auf den rMnä ßrwnet «tigefc(r%fce& 

Waaren, unter denen Strümpfe zu 1 Fr. Ä5 Ct das 
Dutzend. Sachsen ist verbSltniFsmässig sclnvach in 
diesem Zweige vertreten; die bekannte Firma Mei- 
next und die Annabeiger sind gair nicht gekommisiL 
Vnd das ist selir m bedaneni^ ' Denn l&ehsen wm 
besonders benilen, neben den im'Ann^e arbeitenden 
französisclicn Kundstülitea seinen Platz breit anszu- 
füllen, und uns zu Überzeugen, dass Deutschland 
grossen Anthell an einet Industrie hat, weiche, so 
wichtig als ^e UltramannfSabrikätion, dahin ar- 
beitet , es Air in Bezug anf rasche Alisdehnung 
gleich zu thun. Eine wollene Jacke war für nianchen 
annen Teufel vor Kurzem noch, was der lapi^ lazidi 
&iT den Maler zu Anfang dieses Jalurhnnderts. Das 
Tuch von kOnstficher Wolle ist heute Terhmtaniss* 
mlssig eben so billig, altf das kihistliche THtramann, 
nnd die Zahl der Baarf^ssler wird sich von Tag zu 
Ta«: auch in Deutschland yerringem, wenn wir fort- 
fahren, Reissig zu sein« ' ' ' 

la Aanf m&d Flüchs iiE^t Freossen durch etwa 
fiinMg Aussteller yertreten, welche Sackleinen, ge- 
hleichte und ungebleichte Linnen, Game, Hand- und 
Maschinengespinnste , Nähgarne in allen l'arben, 
Strickgame, Usch- nnd Bettaeuge, ^andtächer, Dar 
mast, Battist Yom feinsten Haardgesjnnnst, Hadlla- 
haaf-Gewebe und Geflechte und gemischte StoiBlB 
geliefert liabeu, und zwar westphälischer Herkunft 
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aus dem Ravensbergischen und der Umgegend von 
Militf t^x» imd scMesischer Abstammung aus den Kreisen 
JÜneUbQif^, J|i«ii4B]l1it lind Freiburg. In den feinsten 
lidnengespu^uiteii, in Lewenbatüs^ wjid Bich auf der 
gBasen Antstellung schwerlieh etiras Schönei^s finden, 
als was die liäude der Ravensberger Spinnerinnen 
Ijßieistot haben. Auch Hannover ist in Leinen tüchtig 
Yorjbre(ei»> Pie M|»clMne Jbat noch viel zu thun, ehe 
sie die.Bjaad.,glu» yerdribigt, nnd yieUeid^ wird ihr 
das in. der hödurten Verarlneitimg der Xeinenfaser 
nie gelingen. Dagegen zeigt «Icli die dentscbe Lei- 
nenfabrikation in gröberen Sorten dem Maschiuen- 
gew^e nicht mehr gewachsen, und wenn wir den 
y^lomen Ma^kt in diesem wichtig^ Handelszweige 
wieder frewinnen woHen, kaim dag niclbt anfleis, als 
mit Hülfe der M^schineukräfte geschehen,. 

Die Maschine ist besonders da au ihrem Platz, 
wo es sich darum handelt, aus emem mittelmässigen 
Bokstoff noch 0^9^ wan, «obleckten Jla- 
V terial noeh eii^. brandibai^fl Gespinnat «n Hefeni, 
Bemerkenswerthe hierhergehörige Äiissfceller>ind nnter 
Andern: Ltider & Kisker in Bielefeld; Fr. 
,P.iderit in Bielefeld mit glatten Leinen und fer- 
tigen bülig«9n ^emden; £ipkkolt lir^bei;! in Wa- 
rendorf in VjB^tphaleur n^iDamärt^ und 
Leinen; D. Dreiler in Fi^ikenhütten l>ei Siegln 
mit Hausmacherleinen. Die Provinz Schlesien, in 
-welcher sons.t die Leinen-Industrie ,blühete, ist damit 
aeUecht vertreten) das bekannt^ grosse . Haus C. G. 
Kram^Bta di8oknjb&Freibnrgliatnu|r ^ineii)^ 
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nnd dazn selir mittelmSssi^e? Stück Leinen ansg^e- 
stellt. In gedrackten Leinen, Battisten für l aschen- 
tttfih«» XU 8, w, soUten die Beutsclieii in Paiis auch 
die Augen attfttnm. IHe AuisteUnng ist in dieser 
Berfeh npg ebenfalls eine gM>sse Ftmdgrabe. Tseliorn 
& Bürgel in Wüstegiersdorf bei Waldenburg 
in Schlesien und C. Kirsteiu in üirschberg 
scheinen die einsdgen sie sdn, welche diesen noch 
sehr anebeiitimgsllQiigen ^eig mit Entsddedenheit 
ergrrifflMi haben. C. Eiehelbatini in Insterbnrg 
ist last der einzige zollvereinaländische Repräsentant 
gewöhnlicher Leinen zn Hosenstoffen. A. Zöllner 
in Stralsnnd hat ganz vorzügliche Damast-Tisch* 
gedecke gesendet, geeignet , das Behagen an wohl-' 
besetster Tafisl ro. steigern. 

Die alte berühmte deutsche Lernen-Industrie ist 
ausgerdeni noch von Hannover, Württemberg, Hessen 
und den Hansestädten repräsentirL Schon und preis- 
wttrdig' sind die hminöversehen mittelstarken Leinen 
nnd Damaste. Ürach hat ein gaas Toisttgliehes 
Sortunent yon grSssteniheils nngebleiehten Garnen 
geliefert bis zu Nr. 100 und darüber. Die Uracher 
Game haben aber in der Regel einen allzulangen 
Weg wa machen, sie brauchten einen breiteren Ab- 
sate in der Hlthe. Bis sor Lam^, wehin sie Tiel 
gehen, ist gar weit. Die Fra<^t ist fllr den Fahrt* 
kanten immer ein iiauptfactor seines Betriebes. Ein 
wenig in die Augen leuchtender, aber sehr wichtiger 
Artikel, ist von Hessen-Kassel ausgestellt: Segeltach 
nnd grebe leinene Gewebe m £itfeken ete« Das sechs 
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Meter br«^ mkk Segeltoeb toh a Aeehrott in 

Kassel hat wohl caui der gauzen Ausstellung seines 
Gleichen nicht. Es wäre ein Glück fiir die deutsche 
Leinenfahrikation, wenn sie wenigstene diesen Zweig 
der Lei&eiiiiul«»trie , den va» die EagUnder aaeb 
grösstentiieik ans den Httndeii gemmuneiiy wieder 
an sich brächte. Das kann jedoch oliiie eine brei- 
tere Aiiweuduiig der rnechauischen Spinnerei und 
Weberei nickk erreicht werdeiw In den feineren 
Leinen-Gamen tmd Geweben kann sieb die Hand* 
arbeit in Deutscblaad immer noeh geltend maeben^ 
"weil die Leineidiidustrie iu sehr vielon i allen als 
ein Oomplement der Agricultur blüht. In den gi'O- 
ben und pöbsten Erzeugnisseik, auf denen aebc we- 
nig Arbeitsloiin rohen dar( tna damit den grosseren 
Xarkt bcbanpten sra kOtuen, ist die Masobinenkraft 
selbst bei den deutschen gegebenen Verhältnissen 
unentbehilicli. 

In BauriiA\ ollo sind von naiie au 30 preussisehen 
Axuuiteilem £AUikes, Indiennes, iTlanelle, Plüsche, 
Gastor y tttrkliMbioth-Gam» Striekgam, weisse und 
gefilrbte Nähgarne ^liefert, ans dem Sita der preus- 
sischen Baumwull - Industrie: Elberfeld und Hagen 
(für türkisch-roth'-Garne und Nähgarn), Elberfeld und 
lülenbuig (Ar gedraekte lUttone). Die Letaleren 
haben hier wegen ihrer grossen Billigkdt Aufsehen 
erjregt; die «ind kaum halb so hoeh im Preise als 
die französischen Kattune. 

In der Baumwollmanuf&ctur werden wir von England 
und debottland noch viel lernen müssen. Die deutsche 
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Baurawellmauufacliir ^tt luoht wie die «Oi^pelie ,1]||4 

«obottiscbe concentrirt, soiidt^rn spoiadisch , räumlicll 
^fikM^mkl XSma» bddeiij|fy»4#^P Anstaiten dieser 

Oladbachv BcU^i^ m,i9t W^W^ 4^ 

Weberei in VerblTniung: vortheilhaft betrieb«» ^ird, 
^ WebeÄ mit Powerioams g*äscliieK die bei einer 

ilerdra^^Mibti^^tetM» BMMMiSirebiWi af>^ 

vielfältig auf Ilaruhirbeit, namenÄich i« Ißttslwlaiide 

und im lüeseugebirge , ^ o die zur Poweiiooms-Wa- 

Es weiden in Ganieii;,«!^- UoMwegMWa^fce 

Aussteller anwesend sein. TjnA und ItaHea liefem 
^te rotüe Game. Die- BaumwoUgewebö sind dnreh 
24 AusstMlef vertreten, unter denen die G^eorgen- 
iiAd'1!ltod€6rgMiidM^ JBaiunwoU- 

und von diese« ^tiltoiebt «r ae».»otlMB».«olnri*^ 

rigstcn Farben übertroffen werden mö^en. Atieli die 
gedruckten österreichischen BaumwoUwaaren aus Trag 
imd^<i8äiaiibisi in Böimen ibid iMöo^ beaehtenswerth. 

JA leV BrtidMxrel kMen^^mere» denlMlMa Fabri- 
Itkte 'nbtfli ito^8«iMi «bv%>. Die iii«btrilglNli 
ausgcstcHtcn heaverteens von Manchester vetdienftn 
von unsern deutschen Kattundruckern eit'rii^st studirt 
und liachgeahmt zu werden. .Gebrüder Croon 
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Gladbach thtin dirrin iln Möglichstes, tmcl scheinen 
bis jetzt die Einzigen in Preufisen m aein^ 

Bh e IM 'lal^ 6^aolvfctM^^ 

treten; M. Gerhard in B erlin, IL Kaufmann 
in Berlin, Olk Mengten. in Viersen zeicLuen 
jich dorchr ibi% tdritaeii ^'fbc»l seht sckwecip 

durch gnte halWolleiie JituL: luilbl«in6iie Gewebe «Mk 

In KallikoB und' Mooiaelinsi nebmtui B o d e m e r & 
Comp, in Eilenburg^.iic;l>;lieper 

O^mpi in^Mt^mAehntg, . , .... «.^ 

In einer deat^cben. Veriagßbuchh&ndinng erschien 
TOt «bigwi- Jakm «ne Schrift, ,iii»tef dem Titel: 

Y etimw betog» 4fii<lfiiterg|tog d^r. 4 y^ »i c ,Vffy.Iijy 
nenindustrie und leiht die BaumwoD* tqt dem Bick- 

terstuhl der Menichheit der lliiiuhexschaft dieses Ver- 
fallg. dagegen ä^iWÄfc.^^, Autorität, welche w\r 
lidNK Mtt tNlupm .«ieimfiP> berUhmte Geograph 

HBtes anderm: „Die, heutige Umwaadli^ der Cultar 

„und Industrie an diesem Gewächa setzt zum Tranf- 
,ipoKt seiner gewaltigen Massen des Rohstoffes allein 
njltlurÜck.Sefelfletteft Toa me^ aU 2Q00 gr^sfi^ I»a«t* 
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^„Bi&iff^ti, 'Aurcil indische und atiantisciie Oceane hin 
';iitid • l^r in fott^tMtoibiBoiiegnng, ^ vwa- humlef^ 
„temend SeelentettigsMktviveidten'ttiteeii. * Dm »tli 
„<!^ttl >MmM^ »««is^^ itet/ die 

„Veitreibting diese^ 'WoBnfn« in aH© «Weltgagendea 
'p^bt nJclit nor vielen andern Hunderttansenden Le- 
^Jyben und Tfalltigkeit, sondeni macht auch Hunderte 

;'vt^n 1fü»Mfitt ad' €«pliadl^ welche' die 

„w^if tfbekMifeft :mi'*dtireb'> ilnrefttl7Ilk9dlw^Mlg' deii 

„Fortschritt der CivllisÄtion wiederum gauÄ neue 
„Bahnen des Weltverkehrs eröftneni** 

Vor hindert Jahren worden ]iiefat:)vifili mehr eis 
>lMge tlnuendiPiM^QtoMr Bomwolk tani' deii Qber- 
fte^MMtf LMm juUOi rSUio|ni ' gebimbt Hcnle 
liefern die Vef^inif^Mol' SMatetf - V6n Ncdkmerfike 
allein weit fiber eine Milliarde Pfund Bauinwülie 
■ jährlich nach iiiuropa anji grösstentkeLU an England. 
IMe Beidixwdlleitlte'Jiwii^faeit dem 40. Grade^s 
Ii/Am 'mA ' ^dibm^ 

'6^iilllAien''^BaifliifMillM>iie «««^i^Uctien, China, Japan, 

Anstralien, Persien, Arabien, Aegypten, Nord-, 6üd- 
' und Wegtafrika, Neugianada, Venezuela, Peru, Brar 
fliUen , Uruguay , die westindischen und viele andere 
. bMlii^wM iftlr 'dffi' Jahr laU' «auf 'I,addi800,0a() 
•Pfhiid T&reaicMay f 1 dwpwnukfanAi <arfi^ Vewinigtr« 
€KMiMii i Idfoi« 1,350,000,000 'Miiid^ ftihrn m^M» 
'^/lO Güsammteiris^ügnisses» Nächst den Pfianzon, 
welehen wir tmsere Nahrung hauptsächlich verdaa- . 
kea> iHid'ideA-BJIiMiie»^ ^die teur Hok^m äkhiffii- 
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und HKnseirbaA tiac^lm itad&tsk ^Zi^him^ Uehrn, 
m kein Gfewäefcs YOxni-gkiihalrnWitM^bllti^^hidfn 
iittittlifeu nwier>dlei'BmHi0iiU|ttMi4%M^r«.i['.s^ [«.««»»r ni . 
'N. y^hrpciiiiitihK 1 m ■uhiiiB>liinlto<lttiiitn<imABa^ 
wdUstsade' aftEer^ ' in Indien und nicht weit vonein- 
Änder; walrrsclieinlicli spann der Seidenwunn setj^n 
Ooeou diciit neben der geibfia Gti^mty^iß,. Der Measfdi 

fkn^ Z hwig ^-'lDöAntentf ^e-Btettaing 4ke F^en ; zum 

Gewebe ablausckiin, Aufang" imd Bkisehiag, Kette und 
8chu8S. Kein anderer Spinn^ und ^ehtit^ . 

te^on^'MMte T«r iftUidb J>iagei>^rtltfwim< entwirrt, 

. Ifefaaspelt'^ die Wolle der Tliicre musste geschoren 
werden ; Flachs und Hanf «atatea «ineu . l£MA^fip;ii 
Gähnmgs- und- BearbeittuigiprociBss ye^^and. 

OT-Mliwv nin ((B€) nideii ■ii.«ili«fiHH die dAQtki laicht 
zum Gewehr unteitimancLdb vers^hbii^en wer4fn 

konnten. ■ ' ' i / ■ ■ •/ ' ■,; 

' > Bie AehnAidikeit der Banmw^e mU; : df r BßHt 

diA''«Mliwaidcenden Angaben der alteu Schriftsteller 
Über diesen Stoff erklärlich. Man na^l^ vt>hl, Vieles 
£är Beide, was in der That hlos B«mnwoHe :iF|kr. / 

10* 
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lieb gewählt. Die sogenannte Baumwolle ift keine 
WoUe und iLMmnt natk von keinem Bmiw* 80 
wenig Tentand die.'klfll88iWi^'^Belmle in IknIsflUaad 
▼Ott prAktÜBiftlieil Ubmy diM -fl&ft PlUhui^ «iMMn^iMe 
arhores^ und Herodot's Ept« uil 6o3Uov ohne 

Untersncbung in's Dent^cbc fiberttiftg' und dadurch 
eine Verwirrung herrorbrachte, die mit der Wichtig- 
keit des GegensfcMides iniiner iRlMSMm g^umc^^ 
Die m^iiten tomiflisehfiii YSlker und die BtiflUiAr 
'ttweliten es ges<MHer/ ftto nduaeii der fladbe 
ancb den einheimisehen Namen : die arabische Motan 
oder Khotriy Coton. 

Herodot, Theopbrast, Polinx, Pfiodas nnd andere 
Schriftsteller' de« Altetlinmi« spreehoi vM von dier 
Banmwollä tuid deren AnWendiMg «u OmnlbetL Amb 
'den verschiedensten Ältesten Angaben geht hervor, 
dass die Indif r ^xch mit dem Bau und mit der Ver- 
edelung der Baumwolle fle issig beschäftigten ; dass 
in Aethiopien, Aegypten » Arsibisii und den KüsM- ' 
lindem des Pteli8eb^ii'lfeei%«seM lange rw dnr 
' ehriMticheh Zeitreehfimng'BiK^iinwollblm getrieben- wmde. 
Als der bekauute Neuliof im Jahre 1665 China be- 
reiste, beschäftigten sich die Chinesen mit der Cal- 
tur der Baumwolle und ei^ erfuhr, dass der' Same 
^ Pflaosts se^' vor 600 Jobi^n in (Mm ^ing^ 
'*tmt scäh sblte Als Celnttbn« UiMI-anf Cnb« den 
''acmerikaiiifll^efi IncBaiiem seinen Besuch abstattete, 
Vrai die Baumw olle bei ihnen stark in Gel»r;Rich ; 
Cortez fand sie 1519 in Mexico, Maghellan 1520 bei 
den BrasHillni tmd OabeM de^ Vaea 1^ bei den 



Digitized by Google 



Ureiliwolmern von Texas uiicl Califuriiicn. Da, wo 
Bsgaa-inrd, im Süden Y^euMgt^n ^.Wm^a ^on 

m UBoe » üabaM^FlMn4m.4Nrgia, St» Ourolina) scheint 

sie verhältmssHki^ssig nooh gar nicht lauge zu Uause 
zu sem , sondern Avurde erst gegen Ausfi^ang des 
vorigen JahrinuidftcU fdorthia gebragJit», ,Pa,, wo Onkel 
1Mb fiitt» sfpaichM^ ZwsJmi , And ^«pmY.«^ 

si' einer Anidelmusg, gegen veljQtie,4ie-Er?eugiifSJ|e 
aller ül riucn BaumwoUländer winzig ersdbieiiMiu. ' 

Jh^t Werth deir ini den Jahren 1790 — ans den 
Yereinigtoft BtiiftteA «nBgelilbrt«^ I^^M^ Piuxid ^^f^- 
welle Mngwmjb wHuAiAib^Eriifm 4d7J^d7 J>q)19J9I. 
Der Wetdi 4er ior •den Jidiien iaWr-$2 «ns ,d^^ 
Union exportirten i<j1i(ju Baumwolle belief sich da- 
gegen aut 27Ji,265,i)6ö JUoIUgrs. Diese riesige Aus- 
dehnnng> der ^aAB^wollproduktion verdanken die 
gAnannten 8«Mteift^4ef .flbmt.,4)A«,ji[^^^ Asbu A^- 
TOrfo n g der A||ii0rttor.hc>fiie 'WÄ..'rrr 4er..Sj|i}ftTeq<»L 

Es ist bekamt) dass die Skl^venfr^e die Unipn 
in zwei p-osse Lager zerrissen hat. Um den Bruch, 
die Trennimg des B^ideo^ .yom Norden zu yen^- 
«bft, Ulen die..a^dUehei9i i3taatei»|..jh^^ae^tu|9|y- 

gat »wie aufgeben mBaatti. Kew^Xork i|3t -de^igrosift 

Baumu üUmarkt, auf welchen fast das, ga^ize .Erj^eug- 
niss der südlichen Staaten zum Anftluhrhandel, 
eeuaMngMcJileppt wiid. I)ie«ev . lufi^litf 
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würde sich aus dem' N(nrden^ wegziehen, wenn der 
Süden' säne oft angedrohte "LoMping rcitk det UiaM 

«mtifieli SU iiidtthi^ ' ' ' 

ißs'^isl «kätif^^ / efsr^TluiMehr, tetf - «flu 

Anstrengungen, diö BaumwoUcultur nfttlel»''Ä«iet 
Arbeiter auf dieselbe Höh© zn bringen, auf welcher 
wir sie in den ßtidiichen Staaten der Union durch 

sind. Aber ebenso trostlieh ist es, dliM>d«^'0iiÜMiBa 

ä'^r'kiUeii SS&l/wAi«^ 'iti Me(^'Til«il«il'*#Br-^ü^ 

weder nacH den nnTnenschlichen J ag-den beurtlieilt 
werden darf, welche die freien Amerikaner anf ent^ 
laüfene SklaVeii anstellen , noch nach den Sefaü- 
deningen äet gäteet F^Hattiet fii»e^herdt»w4. 
I)i4ä%tieh lia«» ilebünbbi «esägt/MBtal- 

a^ft )n'lS^ä^atldi wcüf .D^htü^e^ d«^ Bat»ff#«IIfWige 
iils wegen der Sklavenfrage so grosse Epoche ge- 
taaöht. England hat alles Mögliche aufgeboten, um 
Ifith aus der Abhängigkdt hemtoszuarbeiten, in welcher 
i^^^l^er' lüi^i&äiiisbh^ BSMtt«%U]^fiaiiKär Mll. Ite 

biji>(kfiyit^^M^ettn<yb% «töm '^a^ a^i imMküHg«!»- 

den ISatz auf, dass die Blöthe der Vereinigteli 
Staaten nothwendig sei «ur höchsten Eutwickelung 
der Manchester Manuf actur, und ' umgekehrt, das» die 
Blüthe des en^liseUto BatliHvy^Uliif^^ 
täri^ W^a^iSt^ sd 
ifäm'il^0]bll(lNi<'€er''y^x'(^ Iii' dlMMMi 

Ausspruch liegt aber ftlr 'den enfi^liselien Stölz etwas 
Verletzendes, um so mehr, da die Bemühungen Kng- 
laikds; d«Ui BM^WoHbaa in sefoien Ookniei^ dne 
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grosse Ausdehnung zu ^ ebcn^ den ^ Erwartungen b« 
j#t2t nicht ei^sp^oclien l^aben. Im britischen Guyana 
Iwt die Baumwollfnilto ^.,i>efeu die Concurrenz 
dmt iiwwpMijM^ be^teke^ ..können. 

WlÖireiid M|«^.de^i,5m^ri<*m> y?«* 
quebo zu Autang diesjes Ja^urhüindert« noch 40 b^ 
^ i^iOUO.rBaJlen (im Gewicht von 12G Kil.j ausgeführt 

im Handel vor: k\|c?^^ u^d Jaif^g^, «I^P^. 
^on^ staple ,, die letztere sogenannt i> Sea-üland, ist di^ 
seltenste und theuer^tie; cjfii?! i?J&>?i.d von dieser rohen 

rdon achten Tbefl ^ .yielMlwt^ .r I?^^ t'»^ 
loiMi-B&uni wolle, welche nur zu den kostbf^rsten .Spit«fp 
und Gewebe, theiiwei^ie .als .Seide, gebraucht wird, 
ktk.4wi Frodukti.'i4f^' Biandarbeit. ^ie wir(3^ mit d^r 

Maschin«. In neuefilJfriZeit hat iP«n versucht, die 
gröbere Sorte von Baumwolle durch eine eigene 
^ Maschine zu sp^rAtftd ^^,j#^, Wä^^^^ 

woUe di^ upg^iiwre- Yerbreit^ng verd^lf^ ,W 
g^nden hat Bhe di^c i iotte von Schiffen, velcbe 
»^phto, <;Uun, alß ;die rqhp Baumwolle und die 
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einem Land© zum andern zu bringcii , ausgerüstet 
vefrden koiitte, muestea die Wyatt^ liargreave« 

beginnt «^tidik M.dtv AfMMat, ja wehmi ^ demibea» 

bei Bearbeituiif? des Bodens. Ist die Baum>v üilti mit 
Hülfe der MaBcbiiie geerutut und gereinigt, so wij?d 
tie suttobl'idtf Dampfpr^AM in Ballen verpackt. Lt 
lUile; na^li. dem UkvMpnitfk -deis SMfiftmpitaafi 
die- Bmat deb Verpackvtag «ai MM^n ^eakiegeii 
st, Wörden täglich 7000 Ballen zn 400 Pfund, in 
einer Saison 1,000,000 liailen preprcsst Ohne Presse 
würde des YesbAndett» ^kiüÖ'mom nickt genügen» die 
BMwratoltd- EU IrmportirM. 

. Die Dttifliaaiiflis^ billige HA]idaib«il 

der isdliiebeii Sfmmer 'und- Weber Qbevflfl^t, dedi 

nicht gaiLZ. l->lc r'ciiis[jiiinmascliiiic iüt zu einer wun- 
derbaren Ausbildung gelangt und im Staude, aus 
Cftnem Pfund Baumwolle 620 Grebinde Gam ikunks 
qf thfvad)^ ^edeiB Gebmd' anl 840 Xaid UtB^^f » 
mapmm «Aso m liinar Ißkx^ im r 24d engÜBcboi . 
MeOea .»Ti8znBpinnen( Die blosse Haad des armen 
Hindn leistet aber noch viel mehr; seine Finger 
spianen so fein, dlUB» vier . seiner Jt'eiiiftten laden zu 
woiMiiigedrebt^ wsevdfitt l«A^lseft^•«m' liie l>ifike de» 
Mh nMkffn I Mftf g biTafti" f!w Uffift kerftvesnbniiseiL Dueelbo 
gilt, ivtB.%bcmeilcty aiudi vom dentschent'L^eiirHuMt' 
gespinnst. Keine Maschine ist im Stande, einen so 
feinen Faden ssu spinnen , als die Hand unserer 
fiaveosberger äfEuukeiin« 
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Naeh Jobn Btiggf rechnet man >aiil jeden S(«ff 

Alles rem Baninwolle. Ausserdem wird in lii<lien fast 
in allen i^^äUen, in denen wir uns der Wolle, Haarö 
wmä Federn bedienen , Baumwolle angewendet, ' ' » M 

Ab ÄvMtellttbg'. Jeick AMfran wein- esi* Bienehife^ 

sisclieu Linnenschränke, der 8tolz der deutschen 
Frauen und Jungfrauen sind schon stark aus der 
Kode gekommen. Die ganze Liiiiiemnidii:8trie hat, 
alt Aasiialiiii& Handgea^kfiifto, ▼or'd«r Munwöll» 
indnstrie die Segel 0treieii«ii'''iiifliMii. 'Die UmmIA 
faser wiiid in den mdMeft FSflttn* (MrtMiit* dvrcli die 
Bauans i llfaser ganz ersetzt oder verdankt ihrer Bei- 
mischung grössere üaa^rliaifiigkeit, Biegsamkek tiad 
Billigkeit» • . . • :• ^ . = : . ^ ^ » .• • • -i. 

* Dihs liADfl, wekÜMi e« rexatmim ^Ad ttberiiq iwinii 
bei, den grösslen 'Tbeil' der 'in 'der -^gunscdi-Baiiift* 
wollzone gewönne ricii Knite alljährlich an sich zti 
ziehen, zu verspinnen, zn verweben und alle Ver- 
brawshallüder ttit ■ seinen BänmwoiJgespinnsten fod 
Gegeben zn. irmorgm, tst Engliiid«' In -'iMMMitt 
vle»eiiii«llB0ii MaiSMabie cB« ButiBnrollfhfoiikACbK )Ib 
England sich entwickelt bat, ma^ 4ey Z>efcfer 'dtimB 
bemessen, dass in dem bezeichneten Baumwollmanu- 
facturdistrict alljährüch 42,400,000 Pfund feine» 
Wenemnehl mta Sohlichte der Gttne und «tr Apptetur 
der Gewebe yerbrattcbt werden. Um die 800 MSHooM 
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Pfand Baamwoller w<elebe Bogland jiüirlicb QBg^Klir 
eialitliit, zu Gm» am ▼esfpimien, dienen .30,MiUioiieQi 

. ner imd Webor 260,000 Ma&chmenwebftUbl& Alle 
ttbrigen LJtnder «asammcn^cnommen eireichen in der 
meobanischen ki^iuuerei. -und Weberei das «inxign 
kkitDe Baglaad nidlt. Mt'OuDoeh berdcluiel ^im^HÜttr 

das in diesem Zweige der enplißcb»n Industrie steckende 
Anlagecapital auf ebeiisoviel. Seitdem sind aber 
grosse IT^irtacikritte gemadbt U^ec..dvei..j)(iUioi»fi^ 

Ausser der grossen Bedeutung, welche die Baum- 
wolle für Handel) SchifiSabrt und Industrie g^i^^MmeOi 
ImA sie in neaerev Zeit bekanollillk.'iuwli eipf -sftnip 

«Uusfaft Aaiw0adm^ al8.rCk>llodiiiiii tgdimdeii*. ' • " 

f Nein die Baumwolle ist weder filr Deotscbland 
noch für sonst ein Land der WeM ein Unglück, sonr 
dam eine WoblÜuU, velobie . der Unverstaad und 
güMiMHi^Elji^HgMti > «n':a<haitoim^iiifch. wMffM^ h^n 
■fliit''bakMiu ■» ! • '« i 'j' , ♦"♦•f 

. I)ie»rfrt»ri$(^eW.1ttdit<rtH6«:hrt>in d^r /Awst^ 

durcJi küin Departement vielyeitiger und limfaIig•^ 
i«icber veiireten, al& durch die Gegend, deren Sprache^ 
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gSbiclk itnd^ t^ani, iiM^iAG«^ Mte- emem Vmrhist bift 

und den elsKssischeti ' Ausstellern , deren Ksmeii 'filffr 

ohne Ausnahme die detrts^he AbstamTmin^ nnver« 
wischt eirhalten haben. Da«' Departement c;^u hmii 

Atüfttdldr %!i^ililifl^,(>iittd^ t0tdielifc'iiniMN(ini4HiidnM 
Aofti>6i ' k* wi A»i ft' •My^rrikl'' treten '-^««' gegenseitig 
nahen granz- tind staititnvep#andt8ehftMichen Verhält-t 
ziisse, als wegen seiner hohen iiidustriellen Bedenn 
Am^, dto -foftwftltt^d kn ^V^i^sen begiÜbiii kt 
«TS(«r^lifni^' teacli«ii' iföch'^« '«lMi8lllolim^^S«D1B1ralb 

die gemischten Grewebe scMiessen ; ferner die Drucke^ 
reien, die Maschinenbau-AiLsUiltenj die KiirzMaaren 
und TTbrenfabrikation , die iüunmgarm^innerei etc. 
Itt Mxm 1849 ttlUillw <dtts etwSbnte • Diputemcnl 
79S;3}fi Feiüili^uidlfei^-' llttd f edelmütig feUi^ M 
Bflroiriw^phtiiet^' «Ht'fitfHr Wtgf^dn^'wMiif 'M 
1 Million Spindeln. Auf den ganzen deutsiehen Zoll- 
verein kommen bekanntlieh etwa 1,150,000 Rphidein, 
anfFiirakr^iiDh 5 M^lidh and auf £iiglaiid ^2 Millionen 
|%indp!iidMiti'''^ia (dbiv letiAed hiam hiSbkii^Mki'*^ 

geworfen, und mit dem besten Erfolge das System 
der self-adings eingeführt. An der Mule-Jennj sind 
von L.'M Vtllt r bedeutende YetbMmxiaigem ivwgmxm^ 
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wolle auf die Bauniwollspmuerei übertragend Ver- 
fciüseftmg sollen , nach dem Aussprach von Sadiver* 

1>4^ dka j«tidg<Hk Mwn 'FMie «Ur UTiltidmHtti 

M]ir'ttt(>eflif|iMleii' Mitt. '< > -r 

"' Die Kammgarngpitinem, welche seit im Elsass 
eingetiilirt wurde, eiieugt jetefr rnigefahr 576,000 KiL 
Kir; im Wertii •von etvrit «^OOU^^^s^ jliiurHelr. 

Mttiieii^ii^ WüUi^ÜUMrdm« i vbia ^ f f m eiee > . ongtrisiolie 

luid' deutsdie Wdllen, wmiger rtuBäische, Uftlienische 

und spanische, am wenigsten australisclie und indische. 
JHßse Oame sind aiich in Jfingland and DeisladUan^ 

^" Bedeutender als die Wollspinnerei ist die elsäs- 
tns<^6 Baumwollweberet, sowohl in Bezog aot' weisse 
6^(gbe, ton ^detien die Ausstelhmg eine i gxosse Man- 
niehfaltigkeit «ulsiiweiseiL hat, ah^iaf-Bamwg^^tad £Kt' 

>]Di«^i¥MiM8fefaiigM(idiirie|>t^ 
hil^n äUi 'dlfe'^ÄiedhÄWSchc Webefei den günstigsten 
Einflußs ausgeübt, und sind hauptsächlich Ursache 
deS' b^eat^adea Abratzes der elsttssisehen, beson- 

AuMmmo^} wäl^lMh^dte dcinüfoie BatiuiiroUapattimi 
00il"«liifK<i0iir MifM «tt nelutttf -fttig sfi tB g^ M i * hat, shid 

die iiu Klsass gemachten Erfahrwngeii über die gros- 
sen Vortheile der Verbindung von Spinnerei und 
Wdbarei iKr mr hävAmi bmerke&swevth tmd wiehtif. 



Digitized by Google 



Ih7 



Eine sehr hervdm^Mdb 'SteQinig aelMQin «iie eHto- 

sischen gefärbten Zeuge ©m. Von den 34 in und 
wm *Bt Marie-aux-Miaea im diesem Zweige bescbfif- 
i%teli WtbnSam. ittNn «Mk ai4 ibr# Fabrikate eii|<* 
gesehiekt» welehe A Mhr mmns1ui«Miw BW^m 
der OflOflMrt^keit • Mi' dw OifiMiS' «te^ dlHigcn 
Färbereien und Webereien liefern. Auf einen Bann * 
von 6 — 8 ftanaiiaiachen Meüen leben in der bezeieh- 
meten Gegend etw« IbfiOO Weber, und d bis 3,500 
»Ü 'd«r -Bleklis,^ a«rFirb«m «nd< AiOEMto-beaiMli- 
tig«e AflMitirv die' d««Mmittlkl» 1 If^K 1iii..d .A. 
60 C. Lohn täglich verdienen. Die Pj ii n lUf 
gestellten elsässer farhijs^en Stoffe bewegen sich zwi- 
«dm 60 Cent für ganz gewöhnliche baianwoUene 
Kflttmie und 10 bw SO JV^ per Meto».fibr gemisehte 
Stoffe, WolUaaiMMt «dl<fleidttigew0b«w Nev, ,flwd 
die reu Hllff elif So linr » mymt ft l hw kmttfmQbmF 
fntterzeuge, am sehenswerthesten aber die gedmekten 
Zienge, in denen die Eiaüsse£ betouBbtlÄel»^ i^eJbix -i^^ 
angeschrifttan sind. 

indiuitrienen Gegend detf^Mgaugebirgs mSi im MtMft^ 

Stadt des Landen und den wiehligstenOeafemtiom^lWifn 
des Continents durch Eisenba}! neu und elektrische Tele- 
graphen rmverkeniibar. Um rasoh und vortkeilhaft m 
piedBoiieis babea libk dtft Bmeker im E)mw tbeieii- 
detfl bdl€M«el^'di»miiAi8«ii WÜkmfM mmmtmkm, 
wekbe ibnen m mmmit ZtAb^ iank^-^ CbmoMi md - 
Mechanik dargeboten sind. Den Artikeln der s. g. 
hauie nouveaut^ deren ephemece Existenz eine nuflke 
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ErjteugTingr und «einen beschloimigtetL AbsAt» bedingt', 
kommt 4ie uaIu» jJVtfrbmdim^ mU^ Buris, «dem ^tor der 
Jfodsi ubMBiinsaa^F^Mhiiiii i Yon «b«n) so i gromr 

dieses Judustriezweigs beschäftigen .flick. vfiluSi^i^llw 
«od ausBcMiesslich mit der Bpinneroi. A n d r ä ü ö c h- 
•hktM & Cotnp. hsbea ausser eijier LocomotiTe eiiM 
m^MBUIm Mmm^m»Tßiä deii ..W4taindnMk .|piiltele]i| 

sciiiÜ ausgestellt. 1 ■ ; «'r ■ > " nr-; > 
f . Leber die ßtelfiing 'der Zeichenkunsfc anr Dmckerei 
'fpkt^if' (Inrohgängig geschmaekyolle MM^tersi^xuxduag 
dkm mtamKi^iaa^iskäudä^ 

SflliliiiB. Nur dm Dendnatoiiis luiben Zeielmiuigeii 

gidiefert. Ajiift^lekkltibe^eäBkliomrGf^^ et die 
meibtcu F abrikanten vöi', ihre Mi«iter in der Anwea- 
i^Dg aoa^nsteUaL/.. A^i.BraiiauisoiiiJUorixach seigt 
in ' mma^aämmmLnkm Sffellafi/.T«a(feecharJiä»toi-dM 

lartign* gsd B M hto rvgeuge. .r«W«i «tdiiik fVWt 4eA*iMa'> 

•ößisclieu gezeichneten, gemalten und photograpbirten 
Mustern wie vor dem Eingauge einer Schule, deren 
fiemli wir iins^ znm ganz besottdem QeaetZtgiafihUB 
MtttMU £6t AMwitnlhiniy iiifc'an; tiKeiett lBea»>lig»g>i#iii# 
iMi#'fSbndgt«dblBv'v€ufJaiMM üi^ onfili' eivM 
flidenitil£anteilofl:-MWv>«fwtfiiMi^ ^en 
wir schliessHcli ein ])aar Worte sagen wollen. Der 



die AttfmttteainMt^ «m^ /ipekfae er dtg somlen Yec- 
besserutig' »des Arbeiterstandes widmet. Die YoT" 
itek«K> jener < renommirten Hiyier sckeueu .aißli , mabäf 

UMv'ilMA .itompogwm \ä»fitmmB^ lia <tif)riiiiftMi 

AntfaeSl an dem Aof blühen der iiilaiuliscliefi Lddastae 
beigemessexi and ikaen «in Jtechtflansprucli auf Ver* 
iNinMrttng ihrev antefielkii Lage zageitAndMi mfdem 

Stadien, die man nicht (Iberall mit derselben Unbo» 
fansrenlifeit treibt^ denen wir nns aber mit Liebe hin- 
geben müssen, wenn die grösste Jxage des Jahrhun- 
dmie. din wiiiila tili rlflffk'iTfT hägatkXTdAMhm aolk 

KnnpfFabrikation und die Atifertiguag iVtn ». g. 
Posamentirwaartti, die auf der Aussteüung tüchtig 
T6rtret»ttHiiiid;A'I>M Avriaod macht ohb diesen lar 
imMihtWiii iiltiilifli ünglnd' iMl^lBi.iii« 

kann sich aber init BttS' nicht messen. St^rBtnalie 

und Paris sind darin nicht anbedeatend ; die rue St, 
i>e)itf in- «Iw ^Hauptstadt ist der Sitz der französiackiMi 
: FiiiwuiUm *<iLik»BmiU€bkaai^'MMiMmt mk Bmim 

dett iktf giüwfftig iw ■ »Weiee b o tei ok e x wetdin^T vim 

gewühulichen Bettgurt bis zürn Hutband , vom Ta- 
bakflbandeh^ büs zun seiden-, woUfia* oder leiaeiir 
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an ganzen Stücken zum Knopfbezielien iu Seide, 
Wolle und in gemiflchtea ÖtolBeii haben Gr eeif, 
Br^dl & Comp, in Barmen, die amfangitiolttte 

Baur 6«liiie fai B4>jiid«rf griiaferf; •nimwhm 

sind Chr. Müller in Gummersbach, Schür- 
mann in Barmen, H. G. Grote daselbst, die alte 
Firma G. Usterroth in Barmen, Brackel & 
SeiUr daMibft» C. H. Bellingvath & Laekeii- 
bmeh MXM, a Headekott Sllli»« daMlbrt» 
X TvappmaiLii & Spits daeelbtt nennenawerti^ 
Unter den Knöpfen , welche die Letzteren gebradll 
haben , liesst man auf einem die eingewebte Um- 
sehrift: n^liegt in aUe LMüAm umd emj^Uklßt msl'' 
Aii«h BttUa Uafoct «iaige gote hieher gebfir^Mb 
Saclm: Fvm&s Bb«l in Barlin gute Wagmbliir 
der, Bab. SokMrff daselbit AAntifthMU. 

Wenn man die von Brauet, le Comte, Gni- 
ckard & Oomp. in L70B ansgettellten , in dar 
KeMe godmaktea Seidangaweba^ oder dia gedmokton 
Btoffft Ton Guillaama p^ra atftli in St Danis 

— das Schönste was man in der grossen Abtheilnn^ 
der Färberei und Druckerei sehen kann — mit dem 
von den Holländern zur /^TifffitflUnng gebraaktan ächtan 
IndMimm imglaickt» wird laaa skk enaom mfiiiQn« 
da«s dl» laMen, nasora amprOagiiahai IteUv, ohaa 
Anwoiidung van Masefaineii, sum Theil mit dem Pta- 
sel ausgeführt, und jene zwischen den Walzen und 
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Bollen entstanden sind , dep€n knnsti oicbeu ^arbeii^ 
druek raan «(y&lcigenkeit ^ bat liws^ A,)Huei&gw 

wlflkifangi de>' lii»ll>riilr„ fdid) JiaittdiBgtogfln- ito«^«^ 

aÜ6' »mehr zu Statin * ^konimot , fals» -d^ti (J'ärlx i ei 
tnid ' Druc^bei^ei y in > denen • Kuglaudl iiDodi Fniiiikrm«^ 
aM ^ JMrtcncduifti ekraUigltii^iftl «lleillMiUfiii4 

BiBdiwtan^ ^6r#0iimfdui1fceilJl M ,Mf')^Al> r9;h<^ 

Zn Ende des vorigert* Jalu'liuiiditrts kannte man 
iiD Handel nook wenig von ,*llä& diftaim «h^«n» die 
heute in riesigen blauen,^ 'g«lb«m, roth(^n 4deDiiArefiettäl 

schen 'Fonnel^ mittek. we^eker er ^lienta idaä (Quan- 
tum 8aiiwefekäiire genau > ibereulincn: kam4 ;da0' oär 
Auflösung eiaei ^lMstfiniiitian. /Quantums Lid%«iie^oo> 
derlieh ift. Die prachtvollen rothen, blauen nnd 
aad^nitiFiirlieA , *lu % ^mmm tieid» 'clitlki bfliigsiwTilkum* 
"woUeneu 'HlAt^ttev'i^nnseve' fi'cnBtexTwltk^ga^jund ^M(^ 
belttb^rztigc prange, nvaren mim jrroife*ii Thell übor- 
haupt not?h nicht vorhanden od«T die Mittel Unbe- 

ttftd Ij«ineiiteto^attl''«la«^-'dii«i«l^^ trel^ 

Körj)er, vom Uxyflatlönsprozess , vom Entbloiciu-u 
durch Ohler , verstanden JJrucker und Färber wenig. 
Der WaUenstieh, der 'Wateendmok, die OentrllbgaV 
trockentnaflehhue waren unbekannte^ ErfindiiB^li. Die 

11 
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Zabl der Farben, Beizen und Säuren war sehr be- 
schränkt, ihr hoher Treis ein Hindemifls der Ver- 
Inrdtong. In der Bmekwei behalf man sich mit 
liSbemen oder mit durch KetallfltMke in Hols her- 
Vorgebraehten Formen, später mit der Perrotme md 
der Kupferplatte, bis der \\ alzendnick die Auftragung 
von 3, 4 und selbst 5 verschiedenen Farben, in un- 
unterbrochener gleiehfönniger Weise möglich machte» 
und die nnvollkommene frtthere Handarbeit fiberall 
verdrängt hat, wo die Dmckerei im Grossen labrik- 
mässig betrieben wird. 

Unter den Kronen, welche auf die Ausstellung 
gebracht sind, ist die schöne grosse Blutlaugensalz- 
Krone Ton goldgelben Praehttkristallen nicht die LeUte^ 
welche unsere Bewunderung i^ordient Sie ist ein 
Diadem der Wissenschaft, ein Königliches Symbol 
der Macht, unter deren Herrscliaft die Völker weiser, 
tugendhafter und reicher werden; ihr klebt kein 
Schweiss, kein Blut von Unterdrückten und Unglück- 
lichen an, sie blendet, nicht dnreh äussern Schimmer, 
sie ist nicht umschwärmt von Schmeichlern, nicht 
aiiirefeindet von Neidern. Sie ist ein Prachtexemplar. 
Perlen bedeuten Thränen, aber diese Kristalle be- 
deuten Segen nnd Wohlfahrt. 

Bas arme Tagelöhnerweib anf dem Lande trägt 
heute, wäs vor 25 Jahren noch Luxus der Slädterin- 
nen : äcLten Kattun. Sie mag sich mit der Schürze 
den Schweiss von der Stime wischen, ohne dass ihr 
Gesicht die Sparen der schlechten nnächten Farbe 
annähme. 
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Mit EinlEÜining der meclianisclieii Spinnerei nnd 
Weberei nahmen Fürberei und Druckerei einen nie 
geahnten Anftcbwvng, besonderfl in England, wo sich 

alles vereinigrtc, die grossen Erfindungen und Ent- 
deckungen der Neuzeit grossartig auszubeuten, wäh- 
rend die höhem Preise der durch das Zollsystem 
geschtttsten ehemischen Fabriken in Frankreich noch 
bente ein Uebelstand für den franKitoisehen Dmcker 
sind, dessen Einfluss er jedoch durch Vorzüglichkeit 
seiner Dessins und durch geschmackvolle Wahl seiner 
Farben zu schwächen verstanden hat. 

Die Entfaltang einer grossen Thätigkeit in den 
cbemiseben Laboratorien DentscUands, die Bestre* 
bungen unserer Stromeyer, Gmelin, Rose, Mit- 
scher lieb, B Unsen, Wohl er u. A. auf dem 
Gebiet der Chemie sind für die Entwickelung der 
deutschen Ft&rberei und Druckerei von beilsamen 
Folgen geworden. Aber es bleibt uns noch viel zu 
thun fibrig. 

Die Gesellschaft der Türklsch-Roth-Färberei in 
Hagen (Westphalen) hat auf der nordwestlichen 
Gallerie des Hauptgebäudes, in der Nähe der schönen 
Crefdder Seidenwaaren, TQrkisch-Rolli-Game ausge- 
stellt, welche von Sachkennern den besten Leistungen 
ih der Garufärberei gleichgeaclitet werden. Ausser- 
dem haben besonders England, die Schweiz, Oester- 
reich nnd Belgien sich in diesem Fache ausgezeichnet. 
Von den 146 französischen Ausstellern der 6. Seotion 
der 10. Klasse kommen beinahe ^3 Färberei 
und Druckerei im engeren Sinne. Unter den 17 

II* 
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Oesterreichern Beiclmen aieli einige in der Bluiwl' ^ 
und Wolldrnckerei ans. 

Auffallender Weise ist die TUrkisch-i^^th-Färbexei 
«HB Frankreich fast gam YmßkwnoAea^ und toh den 
firauBÖnfleben FXrbem und Dmckem davon aneh nor 
wenig ausgesteDt Dasselbe ist von einem anderen 
bekannten Zweig-e der Färberei, der s. g. Aludiii- 
Manier zn sagen, die früher in Frankreich heimisch 
war. Professor Fers ose, der im Conservatotre des 
mrt» et mäkra über Druckerei /Färberei , Bleiplierei 
und Appretur Vorlesungen bSlt^ will den Grund dieser 
Erscheinung in dem Umstände finden, dass Oel, Seife 
Soda, Oxalsäure, Weinsteinsäure, Cluomsalze etc. in 
Frankreich viel theurer sind, als in England. Eng- ' 
land i^d Frankreieh haben in der Färberei und 
J)rueker^ keinen Rivalen» Trota der heberen Preise 
der cbemischen Produkte, der Basen, Salze und an- 
derer zur Druckerei nothwendigen 8toffe kann Frank- 
reich der Vorzug nicht bestritten werden, den es in 
der Färberei und Drudcerei vor allen anderen Län- 
' dem voraus bat. Die Pariser Ansstellnng liefert 
davon die glänzendsten Zeugnisse. In den Gobelins, 
wie in den Elsässer T^Iousselinen, ist derselbe feine 
5inn, die glückliche liancf erkennbar , durch welche 
sich der Franzose bei der Wahl der Farben auszeichnet 

Die HerrscbaÜt des fransösiscben Gescbnuacks ist 
in vielen Dingen widersinnig und nnnatttrlicb ; aber 
es ,ist begreiflich, dass sich in Paris ein eigenes 
grosse» Geschält ausbilden konnte, welches darin be- 
steht, al\jährlicb ein paarmal gegen ein Abonnement 

v 

1 
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Ton 1000 bk 1200 Fr. die bloesen Proben der neneataft 
Muster in geflirbten und gedruckten Zeugen an die 
Hftnptfirmen eller Residens- und Henpfüldle der WeH 

EU versenden. Seit I. a v o i s i e r ' s grosser Entcleckim^ 
gellt die Wissenschaft mit der Industrie in l'rankreich 
Hand in Hand. Eben jetat aeken wir die bedea* 
tendaten fransSaiselien Chemiker, einen Dnmaai 
Oheyrenl, Baiard, Peraoa, als Mitglieder der 
Jnry der Ausstellung atiftreten. Die AVissi^nschcaft 
geht in Frankreicli nicht auf Stelzen, sie greift in 
das Leben, in das gelebte Leben, in den Tag, der 
12 bis 14 Arbeitastnnden bat, «n. Und ebenso ist 
es mit der Kunst 

Ein Dresdener Maler, dessen Anmeldunf? bei 
einer Kunst- und Industrieausstellung mit einem Nürn- 
berger Lackbilderfabrikanten auf eine Liste gestellt 
war, fand sich in seiner Ehre dadnrdi so gekränkt 
dass er sich sEorttcksog. Unserer IndnstrM ist im 
Allgemeinen mein Kunst, unserer 'Knnst wenig^er 
Hochmuth zu wünschen. Li Paris haben Künstler 
ersten Ranges es nicht yerschmSht, Ateliers au stiften, 
in denen sie fortwArend fUr die grossen Dmekereien 
beschäftigt sind. In einigen derselben werden jähr- 
lich fRr in- und ausländische Fabrikanten Dessins im 
Betrage von 20-— 30,000 Fr. angefertigt Endlich 
kommt Frankreich auch noch eine vernünftige ein- 
heitliche Geset^ebnng an Nntse, welche den £rfin* 
der, den Bildner schütst, ohne dass er diesen BefaittK 
nut besonderen Opfern erkaufen nnd, wie in Deutsch- 
land, hinterher doch noch befUrchten mfisste, Geld 
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Wid Zeit vcrgt'llicli daran gewendet zu haben, sich 
eiii Pateut zu lösen, daa ilm wohl gegen Nadialunimg 
innerhalb der LeBdeagri^iiieii, eber nicht gegen den 
Handel mit aeinem im Analand nael^bildeten und 
migehindert eingeführten Werke sichert! Alle diese 
ungünstigen Verhältnisse, unter denen die Druckerei 
und Färberei in Deutschland leidet, lassen sich auf 
der hiesigen AuMteUnng in der Veigleifihnng mit 
Fraakreieh nnd England gar nicht verkennen. Im 
gansen Grossen stehen wir weit hinter beiden an- 
rück, und haben alle Ursache, uns daraus kein Hehl, 
sondern .ernstlich .darau zu machen, die Hindeiuisse 
ans dem Wege an schaffen» mit welchen die wich- 
tigsten Zweige des raterlUndisclien Gewerbfleisses 
fortwKhrend sn kSropfen haben. 

Man kann dcsslialh nur wünschen, dass der er- 
wachte Eiter, diese Aufgabe zu lösen, nicht erkalte; 
dass nnsere tüchtigen polytechnischen Schulen, unsere 
Weber- nnd Gewerbesehnlen in Süd- nnd Norddeatsoh- 
laad, in ihrem Streben daan namentüch beiantragen 
nicht ermüden, dass der Geist der Beuth, Sc hin- 
kel, Hessemer und anderer grosser Küni^tlcr, 
welche an der Verbindung des täglichen Leb^is mit 
y der Knnst arbeiten, nicht von Denen wmehe, welche 
von ihm durchdrungen sind; dass die angebahnte 
Einhdt auf dem materiellen Gebiet auch au der 
höheren Selbstständigkeit und Einheit des TCredelten 
Gteschinacks führe, der uns in der hiesigen Ausstel- 
lung in Frankreich und £i^;land so gross und er- 
haben entgegentritt hi der Druckerei und FXrberei 
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lässt sich dne gewisse Parallele zu dem grossen 
St^rl. nicht Tcrkemieii^ der die fiaiicSal8Ghe.JS.imBt 
dim^hmet Die gewebtan Gemilde an den Wie- 
den des Bundgeblndes iwischen dem Tudnstriepalast 
und der Seinegallerie bilden emen köstlichen Scliluss 
und Ruhepnnkt für diesen grossartigen C<jraplex von 
arehiftektonUehen dchönheiten, gegen die kein Kunst- 
freund abstumpfen kann, wiie oft er auch den Weg 
von der Madeleine nach den Chumpt EfysSei macht 
Parti] >er Hesse sich ^ar Vieles sagen, und Vielge- 
sagtes der Beherzigung anempfehlen. Es mag bei 
dieser Gelegenheit orkaht sein, den Zieser auf ein 
bei y. T. Zabern m Mainm heranagegebeneB Werk 
aofinerksam su machen, dessen Erw^nnng an dieser 
Stelle nicht luipassend ist. Die Vorlegeblätter von 
üoos, einem Schüler liessemers, sind bestimmt, 
die Zahl der trefflichen Hülfsmittel sor Bildung des 
praktisehen Formensinnes an Te^ehren, an welchen 
69 'unserer Industrie so oft noch gana gebiichL 

Eine hervorragende Stellung nimmt im Manufac- 
tor-Departement die österreichische Seidenindustrie 
•ein. Bohe und gesponnene Seide ist von 20 und 
einigen österreichischen Prodnoenlen ans Italien ausr 
gestellt In der Verarbeiftang seichnen sich Mailai^ 
Como, Wien aus. Die franiöfliaflibe Seidenindustrie 
übertrifft uns indess bei Weitem. In Seide sind 
von 50 und einigen preussischen Industriellen Sammete, 
Bänder, Möbelstoffe, Kl^dcrstoffe anagestdlt, happt» 
flSeUich ans OrefSold und Elberfeld. 

W. GrUne jun. in Lütien bei Charlotten- 
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Irarg bat ein nenes Verfafaren Ttielie zn färben auf 
der Atisstellnn^ emplRihleii. Wegen der EigenthUm* 

lichkeit und Zaiüieit der Farben werden viele Tücher 
bis jetzt bekanntlicb nach dem Walken im Stück 
gefärbt. Dies geschieht namentlich mit ponccan, 
Seharlaeh, carmoisiny gelb, orange und beUblau: B^i 
dieser Art des FSrbens werden aber solelie Tttcher 
im Innern weit weniger als auf der AnssenfllCelie 
gefärbt, wesshalb sie dann anch einen hellen Schnitt 
haben und im Gebrauch leicht abgetragen erächeincn. 
Naeh der Grttne'schen Methode werden die Tuche 
dnrch nnd dnreb gleiebmitesig Ton der Farbe durch- 
dmngen. Sie macbt ancb das fai der WoUefltrbeii 
der Tuche überflüssig und ist für Wolle wie für 
Seide in allen Farben, sowohl als Flocken, Garn 
oder als Gewebe anwendbar. Die Composition des 
erwähnten Ansstellers vereinigt in sieh d^ Farbstoff 
nnd das Motdant, so dass der Prozess des FSrbena 
ohne Ansieden und Anheizen vor sich geht, indem 
die mit Wasser verdünnte Composition mit dem Tuch 
gekocht wird. Das Verfahren soll sich durch Er- 
sparniss an Zeit, dnrch vollständige Ansnntzung des 
Farbstoffes, dnrch Reinheit der Farben, dnrch grosse 
Srleichtemng im Ftrben von Schaftirnngen nnd voll- 
ständige Durch ßirbunp:: der Stoffe auszeichnen. Der 
Stein- nnd Kupterdruck hat eben von einem Pariser 
Hause eine höchst sinnige Anwendung erfahren, welche 
in Benützung von AbzUgen der Platte anf Papier 
besteht, das Mordant nnd Farbe enihXlt 
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Es mag hier eine Bericlitigung Platz fiBden^ welelie 
* nicht die Leser dieser Blätter, sondern die Besitzer 
eines inh.nltrcicben Buclies, das der verdienstvolle 
Statistiker Freiherr v. Reden unter dem Titel: 
«Deutschhmd und diis Übrige Europa^ kürxlich heraai- 
gegeben, machen wollen. In jenem werdiroUen Werke 
kommt nnter der' Ahtheünng der veredelnden Ge- 
werbe nntl unter dem Kapitel „Leder" ein Dnn k- 
fehler vor, welcher die handels- und erwerbsstatistische 
Bedeutnng, dner der wichtigsten Provinsen fftr die 
deutsche Lederfabrikation gSnriich eiitstelit -Die Zahl 
der im GrossherEOgthnm Hessen bestehenden Leder- 
fabriken ist dort nSmlich mit 1 und die der in der 
Led< rfabrikation beschäffigten Arbeiter mit ungefähr 
300 angegeben. Der Katalog der hiesigen Ansstellung 
ftthrt aber nicht weniger als dreisehn verschiedene 
Lederfabriksnten anf , welche allehi ans dem Gfos»- 
herzogthnm Hessen kommen. Von welcliem l^mfilng 
die hessische Ledertabrikation ist, mögen die folgen- 
den , ans gttter Quelle geschöpften Notizen seigen. 
An rohen Kalbfellen wurden im Jahre 1854 vef- 
srbeitet: 

In Worms (C. Heyl, Dörr 
& Beinhard» Melas & 
Gernsheim) 62ö»000 Stttck 

„ Mainz (May er, Michel & 
Deninger, P. Mayer, F. 
König) ....... 225,000 „ 

Uebertrag 860,000 iStück. 
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üebertrag 060,000 Stäfik 
]& Offenbaeli(Ihiik»Bölim& 

PfftUy-Manry AComp.) 160^000 » 

, andern Orten, Alsey (Prae- 

torius), Pfungstadt 
(D ö r 11 e r & H e s s), E b e X- 

stadt (Ch. Pfeiffer) . 160,000 , 

lin GaMen 1,150,000 Stttek, 

welche einen Werth von etwa Million Gulden 

repräsentiren. Der irrthiüiilich angegebenen oben 

erwähnten Arbeiterzahl darf man getrost eine Null 

anhingen, um die Betichtigong va yervollstSndigen, 

«1 welcher uns eben die hiesige Ansttelhmg Anlasa 

bietet. Der Sitz der deutschen Lederfabrikation ist 

Frankreich sehr nahe srelegen ; wir finden ihn am 

Bhein und längs der französischen Gränze. Von 

fiaden bis Malmedy sind alle Zweige dieser wiehtigen 

deutschen FabiikatioB heimisch; sie werden swar in 

ganz Dentschland, wo die dentsehe Eiche witehst und 

der norddeutsche Gerberverein Mitsflieder zählt, aber 

nirgend in so ausgedehnter Weise betrieben , als an 

den Ufern unseres Rheinstromes , längs der Gränze 
Frankreichs, die den Sraengnissen unserer deutschen 

Leder&hriken bis jetst ▼erschlossen ist 

Das VerhÜltniss dieses dentschen Gewerbs m 

Frankrf icli ist eigentliiimlich. Es hat mit seinen 
Produktt 11 zwar keinen Zutritt auf den französischen 
Markt; aber Frankreich lernte in diesem Geschäfte 
▼on Dentsddand and besieht einen grossen Theü 
BolMtoffes.Tom nns. 



Google 



t 



171 



Im Moniteur Tom 19. Juni ist eine interessante 
offieidle^Uebenstoht der fnuufisisefaen Sän- und Ansftilif 
während der ersten Terfossenen f&nf Monate dieses 

Jahres enthalten und mit den correspondirenden Zeit- 
räumen der beiden vorbergelienden Jahi'e lbö3/4 ver- 
glichen. Die Einfahr Ton rohen gesalzenen und grünep 
Häaten ist darin nicht aii%eflthrt, weil diese Artikel 
frei eingehen; aber die Kop&ahl des zum grössten 
Theil aus Deutschland hezogenen Schlachtviehs, auf 
das der Eingangszoll in Frankreick seit einem Jahre 
bis auf ein Minimum ermässigt worden» fehlt in der 
Liste nieht Die Einfuhr an Ochsen, Ktthen, Käl- 
bern» Sohaafen, Lllnunem etc. stieg von 32,553 StOek 
wKhrend der ersten fllnf Monate im Jahr 1853, auf 
133,967 Stück während der ersten fünf Monate im 
Jahr 1855. Wir glauben auf eine solche ungeheure 
Znnalime der Einfuhr dieses Artikels beilttofig hier 
anfinerksam madien zn mOssen» da onsere deatsche 
Lederfabrikatfon Ton diesem Umstände nahe berührt 
und ihre Concui'renz mit Frankreich durch ihn nur 
noch erschwert wird. 

Die iieutschen Leder haben ihren Platz im sUd* 
fisüliehen Theil des Seinepalastes gefunden, dieFran- 
aosen im nordwestlichen Th^, während die flbrigeii 
Aussteller dieser Fabrikation im Annex zerstreut sind. 
— Den Mittelpunkt der zollvereinsländischen Leder- 
ansstellung bildet die rühmlichst bekannte Firma 
▼on Mayer, Michel & Deninger in Mains, 
welche ihre ächten Safflane und farbigen Leder in 
einem Glasschrank gruppirt und eine grosse Wand 
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ringsumher mit Glanz- und anderen Ledern drappirt 
bAben. Die ttbrigen Attssteller aiu WorVns: 0. 
Hejl, Dörr Reinhard, Melas A Gerns- 

heim und die anderen genannten hessischen Fabri- 
kanten, sowie die junge Firma Heinze & Fren- 
denberg von Wein he im in Baden schliessen 
sich an diesen Mittelpunkt, um den der übrige ZoD- 
▼erein sich redits und links gesehaart hat. Aneh 
IPrankfurt ist darunter durch die soliden Erzeug- 
nisse des bekannten Hauses Rupp & Bech- 
stein hier würdig vertreten. England zeichnet sich 
durch Sohlleder von den Tersehiedenartigsten Vier- 
ftsslem, Frankreich durch seine ihm eigenüiflmliohe 
Handsehuhleder aus, Belgien durch tdehtige Sohlleder. 
Von Deutschland darf man wohl l)chavij»ten, dass es 
an gefärbten, genarbten und gespaltenen Ledern, be- 
sondere an ächtem Saffian und an Glanzleder, mit 
Frankreich das ScE^nste gebracht hat, was in diesem 
FabrikationsBweige geleistet werden kann, und dass 
wir den Vergleich mit der ganzen concurrirenden 
Welt nicht allein nicht zu scheuen , sondern nur zu 
wünschen haben, dass er gründlich angestellt werde. 

Ein firanzdf^cher Sachkenner sagte^ in Bezug auf 
die Fabrikation des SofaUeders: pour fcdre un hon 
cftiTf Ü fawi beaiicoup de ttm et de temps. In diesem 
Wortspiel ist über die im letzten Jahrzehent anee- 
stellten Versuche, die Dauer der Fabrikation des 
Sohlleders absukUraen und das alte Ver^Rhren durch 
cän neues hu ersetzen, das Uriheil gesprochen. Das 
schwerste, tiieuerste und beste Sohlleder ist pnd bkÜfC 
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dasjenige, welciies mit hiureichender und guter Lohe 
die längste ZeÜk in Berittming gestanden hat Die 
gewölmliGke Dmmt 6m Gn^Y^atülbinm vx» fw« 
Jeltren auf die HlÜfte der Zeit, ja auf einige Mo- 

uate zu verrill irem, ist, nach den zur AiiBstellunji ^'ü- 
scliickteu Proben, bis jetzt als ein vergeblicher Versu^ih 
SU betrachten, denn die nach neneu Methoden bem- 
taten Iieder stehen weit huiter den nach altem SyMm 
«zeugten surttck. Hier iat eine Indnstriep auf deren 
innem Betrieb die grossen Entdeckungen* und ürfin- 
düngen der Neuzeit fast gar keinen Einflnss ausge- 
übt liaben. Pas Gute ist an ihr alt, und das Alte gut. 

Zu den bedentendaten AuMteilem an SohUeder 
gehören Donau & Sohn in Qiyet, Auguat 
Peltereau und Peltereau der Jüngere in Chi- 
teaurenault, Dmaud Chancerei in Paris, 
Herr enschm idt in Ötrassburg, Gerard Goff- 
lot in Neufchateau, Maasen £*ils in Huy, 
beide In Beigten, Draper in Kenilvorth» Ord 
in Dublin und Hepburn in London, Gi'essler 
in Siegen, 31 c r k 1 i n g ii a u s Jv 1 i n g h o 1 z in 
Barmen, Künig in Mainz, Dörner & Hess 
in Pfungstadt im Grosshezzogthum Hessen. 

In Beang auf das sogenannte Wiehsleder et&ent 
mch Frankreich des Vorangs eines eigenihlimliehfin 
und vorzüglichen Gerbstoffs, der grünen Eicbenrinde, 
welche dem Bordeauxer Leder {veanx de Bordeaux) 
besonders zu statten gekommen ist. 

Die deutsche Fabrikation h^ indess in diesen 
Zweige grosse Fortschritte gemacht , und die rheini- 
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sehen Fabrikanten haben sich auch in Bezug auf 
diesen Fsabciksweig den französischen würdig an die 
Seite gestellt Biae Frankreich eigentbttmliche Ein- 
richtnBg besteht darin, dass die Bereitimg des 'Wleha- 

leders in zwei verschiedene Zweige getheflt " wird, 
von welchen man jeden einzelnen besonders betreibt. 
Der Gerber (tanneur) befasst sich mit der weitem 
Veiarbeitnng der Kalbfelle ni^t; er yerkanft sie 
dem sogenannten eoTroyer^ «weleher sie weiter, als 
^H^hsleder oder zu sonstigen Zwecken* anber^t^ 
Es wirken hier also zur Erzeugung der Waare, die 
in Deutschland gleichsam wie aus einem Gusse an 
Stande koaunt, zwei getrennte Geschäfte, von wel* 
eben jedes seine besonderen Capitalien, seine beson- 
deren Einriehtnngen, seine besonderen Vortheile hat. 
Es wird aber dem französischen Wichslederfabrikan- 
ten meistens unmüglich sein, die Grundarbeit des 
Gerbers in allen ihren Einzelnheiten mit den Yor- 
ricbtangen in Einklang au bringen, die er snr Ver^ 
bessening seines Fabrikates für notliwendig erachtet 
Er ist ausser Stande jenes Ineinandergreifen aUer 
einzelnen Theile der Arbeit zu ermöglichen, das nns 
für Jieferung einer guten Waare so wesentlich scheint. 

Unter den dentsehen Ausstellern dieser Industrie 
imchnen sich Panl Mayer» in Mainz; Ontiyel, 
Weise & Comp, in Oberachern in Baden, J. 
Polak & Sohn von P r a er , 8 a m m e t in M a n n- 
heim, Breuuingen in Backnang in Würt- 
temberg ans; unter den Franaosen: Ventnjol & 
Chassang, Oonrtep^e-Dnchesn«y, Gnillot 
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jenne, Bndin, Coudreii| Mellier, Paillard 
und Ogereau sXimiiÜicli in Pari« und einige ms 
den PnmnBen; nniet den 8cb:we»ern Mercier 
Iian sänne und unter den EnglSudera Stookil 

von Birmingham und Fischer von London. 

Die Bereitung des lakirten Kalbleders ist eine 
Erfindung der Neuaeit In Frankreich brachte daa 
PariM Handlnngshans Njsb & Comp, das «Me 
eegeoannte GUnikalbleder fifr Stiefel und Sehnhe 
(veaux vernis pour ehatuntre) auf den Markt Die 
Nachfrage war anfänglich nur unbedeutend , so dass 
die Production jenes Craozösischen Haukes bis gegen 
ISdO beinahe voUkommen hinreichte, das In* nnd 
Ausland mit dem Nothwendigen an yersehen. Der 
Artikel fing um jene Zeit an als Modeartikel ge- 
sucht zu werden. Die am Rhein bestehende Leder- 
fabrik von Ma) cr, Michel & De ning er in 
Mainz, damals schon bertthmt wegen ihrer Saffiaoe^ 
gefibrbten Schaaflelle ete. nnd Oornelins Heyl 
in Worms ftihrten desshalb die Fabrikation des 
lakirten Kalbleders ebcnfiiUs ein. Diese deutsclien 
Häuser ahmten dabei das französische Verfahren 
nicht blindlings nach, sondern verfolgten ihre eignen 
Wege, welche daranf binmelten, bei ihrem Fabrikate 
mit der grösstmSgliehsten Weichheit des Leders den 
höchsten (rrad von Ebisticität des Lackes zu ver- 
binden. Diese Bestrebungen waren von so gutem 
Krfolge gekrönt, dass die neuen fransösischen Fa- 
briken sich das deutsche Verfahroi ansneignen snehten* 

Das Hans A« Honette. & Comp, in Paris 



scliloss mit Corueliua Hc yl in W o r in s , einen 
Vertrag, und verpflanzte die deuti$c^e Fabrikation im 
Jalir 1842 oaph Fraolur^cii. Seiitdem lij^ ZiUii 

iMMDlmepi. ^ in^epg „nlclvt: ^yi«l gesagt, woQpi 
man behauptet), die deutsche Glauslederfabrikation 

habe die französische Uboifi üge}t, und sie auf den 
neutralen M&kt^ >^si j^eu^ <^m^l, ge^K4)|^ JbVajok; 

Tflifih lii ftl hHt ist Mwa tnaniftr- wie fttr IIIAIIch6 ludtffi Az* 

Kin Dutzend lakirte Kalbfelle im Gewicht von 
circa B'^/^ KHog. ic6Bt«l in DcmtseUand ein» 90 Ms 
94' FVs./ lKi^^nitreieh 105'l)b 110 Fn^ «tA Do^nd 
Hik!H;«r 'HiObftll^ 'im von 4V2 l^i« 5' Kilog^ 

in Deutschland 85 Frs., iu Frankreich 95 Fra. 

Ein j[)ut^end lakirte Kalbfelle im Gewiclit von 

' 3^4 Kfl. in beutscWand 75 Fra. 

in Frankreicli 85 
Dieselben im Gew. v. 3 — SVa Dcutschl. 67 . 

in Frankreich 72 . 
. iB t. II 2 V2— 3 KiL in Dentschl. 65 „ 

ii^ Frankreich 60 . 

Zu deoL bedf&uteadateiibtdeutsaheu G^nzlederr^iMk- 
8l«UoniMg^hüK«nt..i|Ci^]rAri iMiiictliei.^ ^eaiiigef 
iiMMttiiiBV €«rfieHiiai 'Hey 1 .4qk>W0rni«i'.IX$rr 
^t-Reinlbaed <da8eU»8t) Mela« Gexnshe^inL dir 

selbst, liijinze & Freuden berg in Weinheim, 
Bupp & Ütttjehsteln. in Frankfurt a./M. und 
IhWyfB-öjitt lUad Pfala in Offenbaok Unter 
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den Franzosen selclaen iieh Hon eile» ^7^$ 
Plummer und OanthieT iiii* 

Auch in Mcliteii und imieliten SalBaaeii k«u| 

Frankreich sich nicht rühmen, uns noch überlege 
zu sein. Den von Gebrüder Bajvet, FrieSi 
E h m a n n und Andern ausgestellten Maroquins alebai 
die des Hauset Mayer, Michel & Beninger in 
keiner Besiehimg nach. In Handsehnhleder dagegen 
ist und bleibt Annonay unerreicht von allen übrigen. 
MilUoTien Felle junger Zieg^en aut» allen Enden der 
Welt • werden in den zahlreichen Fabriken jend 
Stadt fOr die Handschnbmannfactnr anbereiiet 

Das Jcnnial „Le Theyn^ Tom 8. Avgwt hiiagl 
ein Artlicelf welcher beetätigt, daes wir nns noch in 

einer interessanten 6pi'cia]ität der Lederiiibrlkation 
der Meisterschaft rühmen können, in der Bereitung 
jener Hirschleder, welche sich durch Zartheit und 
Festigkeit ansseichnen, und anwer sn andern Zweeken 
anch zur Bekleidung der FertepianohÜmmer dienen. 

„Notre attention,*' heisst es in dieser Besprechung, 
„s(? portera aujourd'hui sur un objet qni est pour la 
iacture des instrumenta k clavier d'un incontestable 
interdt: les peanx d'Allemagne pidpar^es ponr remr 
plaeer le feotrage des pianos. 0*es4 k MM. W. et 
E. Geyer Irires, d*Eisemherg, que Ten doit cette 
trouvaille. II a fallu que M. (icorges Öchirges, re* 
Präsentant dans le jury le grand-duch^ de Hesse, 
appelat la sollicitndei de ses confr^res sur la d^cou- 
Tsrte de MM. Geyer, pour qne de robeenrit^, du 
tt^t ponr ainsi dire oü eile dtait plongde Aya 

12 
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quelques jours, eile vlnt tont k coup k la Inmifere. 
Jm inventeurs ne sont point ici, od a dü les'inyitCT 
i ae rendre immediätemeiit k Paris potdr fonnur all 
jory les expUektions' n^oessali^s^ ' VoiclV ea levr 
absence , les renseignements qae wms «vons pn t^" 
coeillir h ce ^jet: 

On se sert, comme on le sait, depuis envirou une 
qninzaine d'aim^eSy ponr eouvrir les petits marteamc 
qvi frappeöit rar les cordes des piänos, du fentre 
qui a remplac^ 1a pcau prepar^e que Ton employait 
auparavant. Si les pcaux ont ^t^ abandonn^cs, c'est 
que leur preparation depeDcl de plusieurs circonstan- 
ces extt^rieures qui la rendent trhs difficile chez nous. 
D^aUleiirs les peanz n'^tant pas ma tonte lenr ^ten- 
dne comme le fentre de la minre ^paissenr ni de la 
mM4 grand««ry' eUesröni b^som d'nno main liabfle 

pour les ^g;aliser , et 1 ouvrler (^st üblig^ d'eniplojer 
plus de temps et d'attention eu les coupäut et eix • • 
les posant qVil ne Itti en^'^inl ponr le feutre. 

L*applicaitiiaft :d» fenlare^ an .piano avait done sa 
laiseii' d'tere 4 eBBS8'<dti brnrlwiiidilyet de la <^m- 
modÜ^^dre Pappr^ -ifais oB aalt que le-. fentre ret^oit, 
apres un certain laps de temps, rinipression des Cor- 
des, qui y gravent, en toucbant le marteau, ieurs traces. 
L^application du fentre est d'antant plns k regretter» 
qne la fiabrication äei pianos a pris' nnv grand 
et que nos maisons expMieni ' im'nombre bonsidd* 
labl^ d*in8tniments k Wtranger, oÄ il tfest pas ton- 
J ours faclle de reuouveler }e feutrage quand cela 
devieut uecess^e. 
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I^es peaux bien pr^par^es r^unissent toutes les 
quali^s n^cessaires pour la dur^e et rinaltorabilitt^ ; 
eUea.offirent eette r^sji^^ce k la touche des cordes 
qn^QDi .116 .txcmye paa daiis le fentre et qiü est eepen- 
dant nna des ^uaHtds h^dii^enBables pirar la peirfec- 
tilbiüt^ des pianos. La fabrication des peaux pr^- 
partes dont il est ici question a fait beaucoup de 
progres en Allemagne. Nous en avons vu plusieurs 
dai^i les. de^artem^nts du Zollvearein et de TAatnclie* 
O^est dans ie eompartimoit de la Prasse qiie nons 
aTons remarqu^ la plus belle eellectiou de sp^eimens 
de peanx de dalms pr^pardes penr le featrage des 
pianos , collection qui m^rite l'attentiou particulifcre 
de nos t abricants et ^oi, nous a-t-on assur^, n'est pas 
pass^e iaaper^ae aox yeux du jitxy;. 

£n effet les peaux de daim prepar^es par M. 
Geyer fr^res, k Siseittbeig» dans la pEiotipifati de 
Saxe-Altembotttg', teni dhma polactieo a«iiiarq«abl« 
et au - desros de tout quo Toii peuti iKOvm^ m 
C3 genre k r£xpos*^ön^ Nous engageoua les fae- 
teurs exposaiits k exam(ner attentivement ces puo- 
duits; ils en compreudimt tr^ oertaiaement üutUili.. 
et l^ttpertatfee; • i - i-- • ■ » i-- ♦ 

Oa nous assure que des d^marches ont ^t^ Mjk 
£aites aupres du gouvememeat pour obtenir Tentrt^e 
libre en Frane^ des peaux dont nous ' nous oeeupons 
dans ce moiq^^. !Bxprmions le Toeu^^ 'daos l^ti&lt 
de la facture fran^aise, si riebe en per^eetlönnemen^s 
de toutes sortes, que nos froutiercs, jusqn^i preseut 
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fnrmde» k cet articlü d iudustrie , lui soient bientot 
ottYi^rtos." Escudier, 

Der Verfasser dieses Artikels ist der Kedaktenr 
der bekanotop Zeitschrift la I^anee imaieaie und hat 
in der vniuilkAHs^eii y^^tÜL emen Kiunen von gutem 
Klang. Er war freundlieb genug, sich der deutscbren 
Aussteller anzunelimen. 

la der vielgelesenen Zeitsclirift „die Natur" wurde 
Tor einigen Msonaten ein interessimter Aufsatss ftber 
die Ilfipi^flansen mitgotheilt. D.er geistfeiebe Ver- 
fasser spricht darin Ton einem „^^^i^^iig^^^ 
der Luiapeu." Wie sehr dieser Ausdruck am Platze 
ist, wird uns völlig klar, wenn wir die Papierfabri- 
kat Ion in der hiesigen An^^steltong durchgehen, ihre 
£]^t^})imgf ]gluwen ^vehlanlen und emen Blick auf 
die 0;'ganQ,|to;^lldiyAg, ^er .pfff^nt^ic^^ und des 
Fortschritts werfen, welche ohne Papier kanm nocji 
denkbar sind. In der Geschichte des Papiers liegt 
ßin grosses^ '^1$^., Menschheit offen 

litt «i" 

von.i^ p.u4^1.>^a|i8ge^bfne Centralblatt 
für denljpc^e . Pi^ieT^bnka|ioif)i , fi^idet zwischen xler 
Dichtigk^t und Civilisation eines Volkes und seuier 
Hadcrnerzeuguiig ein bestimmtes gerades Verhältniss. 
Wenn wir auch nicht jedes Quantum gesammelter 
LiUDipm^ . den. (Aus^druck des Werthes und der 
Oi^dsse Cancer gewissen .Bildung nehmen dürfen » sa 
scheint die von, der 0adem- oder Lumpen-Produktion 
abhKngige Papierindustrie doch in der Thai nur da 
2U gedeihen,^ wo mit der Consumtionsfahigkeit der 

j 
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BeT($lkenmg die geistige BUdang derselben Hand |n 
Hand geht. DentscUand, Frankfeieh, die Schwelg 
Belgien, Holland, England vnd wenig andern Staaten 

sind es, auf welche sich die l'apiiiriiulii.stne haupt- 
sächlich bescliräiikt ; gerio^ügigür ist dieselbe in der 
Türkei, Griechenland, Portugal und Südamerika. 

Die Prodoktioa dea Bohatoffli zur PapierbereÜiing 
besieht ans swet getrennten Komenlen: ans dem 
Verbrauch der gesponnenen nnd gewehten Pflanzen- 
Faser als Kit idunpf, und aus der Hammlung- und Sor- 
tirung der zur Kleidung nicht mehr tauglichen und 
desshalb meist zam Kehrichthaufen geworfenen SSenge. 
Der Sammelgeist des Menschen hat sidi nie hell- 
samer bewShrt, als bei dein GeschKft, das die P»> 
riser Muse sogar auf die Bühne gebracht und dra- 
matisch behandelt hat Seine volkswiithschaftliche 
Seite ist fireilich ungleich wichtiger nnd wahrer, als 
die ihm angedichtete. Keodko iiair nor ein Pascr Pa- 
pierfhbriken , obgleich es die indsten nnd bessern 
Hadem besitzt. Sie werden von der trägen Bevöl- 
kerung nicht gesammelt. Der Eingangszoll auf fremde 
Papiere betrügt in Mexiko ungefähr 100% vom 
Werdi des Brodnkts; aber der mezikanisclie Papier- 
fabrikant hemmt trete allen Schutzes tnd tMat alkn 
Hademr^chtbnms im Lande nicht anf den grtlnen 
Zweig. Man sieht also , der natüi liche GUterreich- 
thum und der Schutzzoll allein thun's nicht; Pleiss 
und Sparsamkeit mtlssen sich mit ihnen verbindent 
dann kann man ans ^ dem Strassenkehricht kostbare 
Dioge machen. Sparsamkeit and Fleiss 'sind iTl^eii- 
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den, die, um mit dem gel^irten Botaniker Karl 
Müller zu i^recken, selbat die Lmnpen TerklSren. 
Wir wollen tndess die gepriesenste Tugend des 

fertigen Papiers auf keine länjjere ]*robo stellen und 
zum Industrie-Palast zurllckkehren , in welchem die 
deutsdien Papiere eine so ehrenhafte Stellung ein- 
nehmen. £0 gibt im Zollverein nicht leicht einen 
«weiten Fabiikattonflsweig, der seit den letzten 16 
Jahren so glänzende Fortschritte gemacht hat, als 
die deutsche Papierfabrikation. Sie ist hier beson- 
ders durch Preussen und Württemberg veiireten. 
Einem der ältesten und renommirtesten deutschen 
Hftnser, Gebrflder Bauch in Heilbronn, warin 
Mflnchen die grosse Medaille zugedacht, welche der 
Chef des Hauses wegen seiner Eigenschaft als Mit- 
glied der Jury jedoch nicht empfangen durfte. Die- 
ser Umstand ist hier nicht unbeachtet gelassen wor: 
den. S. Schftnffelen hat ein grosses Sorthnent 
sdner yorBttglichsten Papiere ausgestellt, die sich be- 
sonders durch Reinheit, Festigkeit und Weiche aus- 
zeichnen. H. V ö 1 1 (" r Sohn, aus Heiden heim, 
ist der dritte wiirttembergische Fabrikant, welcher 
besonders 8ch(5nes Strohpapier gebracht hat Ans 
Preussen meldet der £fitälog 25' PapieranssteUer, 
die Iftber nicht alle gekommen' sind: l^esonders er- 
' wldmenswerth' fst'die Aussiellung von Schöller in 
Düren, Hösch & S o h n daselbst , und Fr. W. 
Ebbing; bau 8, — Frankreich ist in der Papier£a- 
brikafion unter den Concurrenten am zahlreichsten 
yertreten. Die bedeutendsten AlissteUer smd: Vor* 
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8 fc e r (oiu Deutscher von Geburt) , Gebrüder 
Gans Uli, Odeut fils & Comp. Unter den bel- 
gischen Fabrikanten zeichnen sich L. Piette (Deut- 
M^her, froher in Saarlonis) und Godin & fiU ui 
Hnj YOTllieilhaft aus. England ist yerbMlfalHHinHiwig 
sehwach vertreten. Die bekannten W Ii a i m a n*s eli e n 
Hanili);i]ji('re sind noch immer sehr beliebt; auch 
Sauadei;s und A. Pirie & iS. werden von 8ach- 
vecständigdn seh^ gelobt^ Per Letztere hat fertige 
Tuten «tndFhufchen ron P^piennasse sur Verpackung 
▼on Waaren ftlr den überseeischen Transport ge- 
liefert, welche sehr sehenswerth sind. — Eines öster- 
reichischen Ausstellers i Lorenz & Eich mann, 
wollen wir su erwähnen ii^fiht vergesfen. Er dürfte 
unter. seinen Ligidslenten wohl cler nennensweriheste 
sein. — Im Allgemeinen kann man nicht beliaupteoi 
dass die Ausstellung der Papiere Neues darbiete. ■ 
Die Fabrikation scheint ihren lluhcpunkt erreicht zu 
liabon und wartet sehnlich auf die Entdeckung^ eines 
UjOnen Bohstofb^ . wel«|ier , die I^f obe besser besteh^ 
eis die.i^. d^. letat^n ^ahrei^ in Vorsclilag gel>rachf 
j^en. Von der vielyersprechenden Zwergpalme sind 
Blätter ausg;estellt, und unter der Fülle von wunder- 
baren SchätzQu, welche, die euglisch-ostindische Ge- 
tellscbli^i aui9gebreitet hat^ befinden sidi einige Faser* 
.etoffe, x^cbe die., Aufn^rksamkeit ier f^orscher in 
Iiehem Grade iu Anspruch nehmen. 

Das ist das tiefe Wasserzeichen in den neuen 
Blattern unserer modernen Culturgeschichte: der For- 
acker auf der Fährle nach. neuen Mitteln und Wegen 
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mr Verlireitttiig g«melBiittng«r DiagOi d«r Arbeiter 
am VerklXnmgBprosess der Natur I Gelingt et, die 

europäische Palrae, ccmaerops humilUy an der unteru 
Donau emznbfirsrcrn , so werden die Kosacken ihre 
Pferde nie mehr in ihren Finthen tränken; dona 
mit einem tan^ieben neken Bobstoff für' die Paj^er- 
Mrikation macbea wir die Moskowiter sicberer vipr 
aefaidlieb als mit Lancaster'scben Kanonenscblünden. 

Mit Kleisterkochen, mit Zoscboi^ideii» Kleben und 
Trocknen des Tatenpapiers rnttssen die armen Lebr- 
jiugea in Millionea KramlÜden einen grotMn Tlüfl 
ibrer kostlMuren Zeit tSdten. Es witre eine WMämt 

für sie und mn nicht geringer Vortheil für die kauf* 
mSnnische Bildung, wenn die deutsche Papierfahri- 
kation sich der Pirie' sehen £irfindung bemäebtigen 
imd den Tatendreb^ beseitigen woUte.* 

Die industrielle Gesellsebaft ja HtbyMmsen httt 

die goldne Medaille und 4000 Francs för die Eln- 
fiihrimg einer spinnbaren Faser im Znstand eines 
Halbfabrikats ausgesetvity welebai.Bitr Bapierfabrika- 
tion taifgUd^» die Hadegm .enpeteen ediir als Zosite 
iron Vs ^ denseUm 'dienen kann and ein 

wenigstens eben so gutes, nicht theureres Papier als 
das ans reinen llatieni bereitete iietert. Wem der 
Preis. Jtiir djo ^werbuxig .lockend ersclieint, wird gut 
thun, anf .^ie .ynn .Alwin Bmdel.*) und Karl 
HflUer e^ipfoblenen. Fflannen sein Ao^emnokk "Mi 

1) Centralblatl für deutäche FapitifabrikaUon. UjUle aJIL 
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TSta bekannter Gelehrter sagt irgendwo in seinen 
zwölf Büchern vom Staate: mit Erfiuduiig der Buch- 
druckerkunst sei der Teafel aus der Welt geschieden^ 
aber ein Geist wSxe an seine Stelle getreten, TOf 
4ma maaeber Sünder melir l! nrcht habe, als vor den 
BSsen, md dieser Geist sei die Öffentliche Meinnng.. 
Man kann seine Hocliaclituiig vor dem ^Icnschenge- 
schlecht nnd ihrer wichtigsten Erhudung nicht treffen- 
der awdrtteken, als Schmitthenn er es in diesem 
Gefliifndiiiw getimn. Die öffentliehe Meinung beginnt 
erat eigentlich ndt Erfindung der Bnchdmekerknnst, 
an der jene ein Organ gewonnen , dessen Einfluss 
über die ganze civilisirte Erde reicht. Ein neuer 
Moigen der Gultnr brach an mit dem Werk Guten- 
bergs «ad seiner Genoasen. Dae Wunderbarste «a 
der Eifindaag Unsen unsterUzehen deutsohen Typo- 
graphen besteht eigieatllcli dann, dass -wir tou ihm 
nicht bloss schreiben und lesen lernten, was sich mit 
den 25 aehwarzeii gegosseneu Buchstaben schreiben 
und lesen ttüt^ mdem dass wir Bwisehen den Zeilen 
lese» und awkebm ^den Zefien- scfareibeii lernten. 
So votktaSUtk- ist ^ BnehdrooketkiHiett dass es in 
der Geschichte ganze Abschnitte gibt, in denen die 
öffentliche Meinung sich an der Stelle ausspricht, wo 
iLein CeuswpBteich aaaubi'ingeu ist^ Kwischen den Zeilen» 
and da» diB< Bmse ^etfl^^da asUi längsten red«t', wo 
jae mtm- Sdmsgen gewaMaiM gearwangfto w&d. 

Die Buchdruckerei tritt in der Ausstellung theils 
als Staats-, theils als Privatindnstrie auf, ein Um- 
etand, welcher hinreichend beweiset, dass der Staat 
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die Macht, die Jit'deutuuf,^ imd die Freiheit der Presse 
anerkennt. Nur Kussland hat eine Dnickschwärze- 
Begie, wie die Andern ihr Tabaks-, Salz*, Sehwef«^- 
oder Sobiesapnlver- Monopol elngelttliEt, und man 
dMr bttssen. Was das gi «uaame Genusch ans EoUe» 
Seliwefel und Salpeter gegen Bnsaland versnelit, 
das hat die üiTeutliclie europJiisclie Meinung längst 
ToUbracht. Das Mo&kowiterthum ist gerichtet, es 
bemüht sieh nicht nngestraft, den alten Teufel an 
seine Otnnitwände au malen. . 

Die im Annex arbeitende grosse Jonmalpresse 
von Hippolite Marinoni liefert 6000 Exemplare 
in dor Stinide. Ueber solche Mittel haben wir heute 
zur Verbreitung unserer Gedanken zu yeriiigen* 

Von der Fresse kann nMn sagen, was Tom Um* 
gange mit ICensehen; beseiehne mir Ben, mit dem 
Bn mngebst, md Dn sollst , wissen, wer Dn bist Bei 
Durchsicht der fertigen Werke , welche von den 
Staatbdriickereien oder Ministerien ausgestellt sind, 
findet man eine bemerkenswertbe Samn^hmg. Die be- 
iftbmte kais. kdn. Staatsdruckerei ..in Wien brachte 

A.' ^ Urknndsnbnfili' fttr Gesdndite eines 
Benedietinerst^^ tmd €kdichte Ton Joseph Fret- 
herm von Jelladc; das kon. preufisische Miuisteritrai 
des Handels und der ötientlichen Arbeit^ ^In^würfe 
«n Kirehen* und PianiBchnlhiUuens, neben denen H. 
Behnlze- seine ^^Clmonik sitoiTOtKeher. bekannter 
Bitterofden nnd Ebrenseichen, welche von SonverKnen 
und Regierungen verliehen werden, nebst Abhildungeu 
der Decorationeil, nach authentischen (.^oelien'^ auf- 
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geselilAgen hxtt in der fbmiQsMien Abtbeüimg 

Kegt ein Werk, das eben die Imprimerie imp^-iale 
de Paris verlassen hat und den Titel trMgt: ^Les 
ouvriers europeen.^ Es ist von Le Play, dem 
Ingemenr en chrf der Beigweike, und lumdeh Ton 
den BeaehiCftf gongen» dem hRnsUelien Leben und den 
sittfieben VerbMtniMen der enropäischen Jitbeiter- 
klasse. Auf dem Wege von dem einen dieser Werke 
zum andern, von der Ritterordenschronik und den 
Benedictinemrkanden jeu dem Grees-Foli« über die 
Arbeiter in Enropa kommen Einem gans e%ne Ge- 
danken. ' J^ne 'Btteher liegen nklit «mmnst da anf- 
gescblagen, es ist etwas Anderes als blinder Zufall, 
der die HSnde leitete, welche sie wählten, um hier 
ausgestellt zu werden zwischen den zahllosen andern 
Zeugen des Fortscbiitts der Mensehen. Es gebt 
eben eifcWAs Grosseg vor in der Welt, nom» BoecuUh 
mm orUwr ordo; es stebft etwas Gewaltigee m lesen 
zwischen den jfin<:sten Zeilen im Buche der Welt- 
geschichte , und es gibt Leute, die sich eifrig mit 
dieser Lectilre beschäftigen. 

Die prensüiseh« Ansstellnng ist sehr reicb nnd 
sefiMSW^rtlf; ' Aissef cfenl kostbtoetf Aibom, dis die 
rheinischen Städte dem Prinzen von Preussen ver- 
ehrt, sind die altcliristliehen Bauwerke von Konstan- 
tinopel vom 5. bis 12. Jahrhundert, die hohenzol- 
ler'dcbeii AUertbfimer, H^erknkimm nnd Pompeji, das 
Knstearbtieb d^ fithographisebeA Konstrtnstalt k Ber- 
lin, die lltisterbfleber ' fSr Batillandimker und Fa- 
brikanten, Zeugen der hohen Stufe, auf welcher die 
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Typogtapliie, der Kunst- und Stemdnxok in Preus- 
am rtdieo. Theodor Fiiehoir ans Omnnel hai 
mm MÜmBOk bokiimUn'iialwtlualoHBQ^ Varhge obige 

Hefte ansgestellt, welche besonders von Conehilieii- 
II nd Petrefacten-Kennem sehr gelobt werden, tind 
sich den besten Leistungen anf diesem Gebiete an- 
oeUiMMtt. Die ' anf doa AnaiteUmigeii in IiomUmi 
mui Mttndben ^elbi^^Mroclienoii -«ad bir jetst nook 
dnrelk koln 'illiii]iefa«ii''rns«N8l iNiettroiftneil Loistimgeii 
der österreichiscben Staatsdmckerei erregen aoob 
hier natürlich grosse Anfnierksamkcit 

Di^se Anstalt war 1840 so weit herontor gekon- 
dken, dftM dos Fiiiluittmkdsteiiiiiii ihre AnflSsimg be* 
a&tn^lo. Dttm Mifilo oo joioeb glfiekH^ior Weise 
nicht kommen. Unter Leitung des jetzigen Directo- 
rinms nahm das Iiistitnt einen grossartigen Aufschming. 
Sein Wirkungskreis reicht über <Ud Gränzen der 
Oe8temioläoQhe& LOode hiüaiii. Kimiit mid -Wisiett- 
odtfft empilfldeir äfeiil sejgeiUNleheti Eitaflofs, der 
den Bifiiiatbigsgeisi «nd d«* (3>^otbt«^n des Lan- 
des weckt und liebt. Von wclcliem Umfange dieses 
bewundemswerthe Institot ist, mag jnan an den fol- 
Ifonden Angaben erken^^ Die WiMinr Hof- imd . ^ 
iBteetsdiMcml beschilftigt' g^^lirtis^' onsser Tielen 
iMwIH« fifr Hie tJUtttg^n KtoMlI^rliv' Zei^em, Ka- 
pforstechem, Stahlstechern, Mechanikern, Handwer- 
kern und Papierfabrikarbeitern, 800 Personen. Ihre 
Auslagen belaufen sich auf mehr als Eine Millioii 
Chüdea jtinüch. £Se arbeitet mit 48 H^sdiineii^ 
dhidcpeanto» ^ ^iMrnen Xbuidpitsiseay 41 Utbogra- 
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ploseheu Fieiseii, 24 Kupferdrackpressen , 12 Niim-^ 
aeraiweneii, 60 galvaiiisfllmii Appamtoe, 62 pboto* 
graphuRheA Appmlos imd eiaar MflQgo andmr 

Maschinen and Apparate. Die yorhandenen Lettern 
bestehen in mehr als GOÖ yerschiedcnün iSurtüii und 
Graden einheimischer »ichrüten und 120 Alphab etea 
fremder Sprachen. IMe Ansahl ibrov Baobitabea» 
ans 100 PAind uagelUir SOgOOO, bellnll ai«k aitf 
175,000,000, der duMsiifldbiilljicliie Paj^erratondi 
aut Jährlich 200,000 Iüüü. 

Wenn sich die Frankfiirter auch von ihrem Fnst| 
Sehfiffcr und Guteubeig nicht baban trenaen mögeiiy 
sind »te doch nieht mfMg ^waaen, ▼«otrefficha 
Beitrüge mr AoMteUang m liefinm. Der, Kaisersaal, 
das Tumirbuch und die; Gcfässe und Kostüme des 
Mittelalters, welche dit5 bekannte Keller'sche Ver- 
kgsbuchhandluBg auagestellt hiat^ ^d sehr beitailig 
an%eiM>tiunea weiden. Dia .Tj^pen.iwd Drpickprobeii 
ven Adelmann, Bimer^ Kaa,ta, and Drealer 
stehen den besten und beeser^ LetitimgCBi auf die- 
sem Gebiet nicht nach, die vortrefflichen Lithogra- 
phien aus der Köhig und Krut h pf er' gehen 
Anstalt la^saa 4ie ,|^wöbn]|/Qbf|i^. Pwser / Arb/liteii 
dtesea Schlags watt Amik^r, »f^ Ifi^.jmfm^^ 

haben nsh der AussteUung enthalten. 

England hat viel indische, Sauskiitt-, Bengali- 
und ähnhche öchriftea , Bibel in vcrschißdmea . 
wunderbaren Sprachen.. und wohlfeile. Bt^ber ana* 
gestellt Qute nnd wohlfeile BUehec^ das ist die 
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wkliügfte linfgabe , «n -der jn keUm Lfsje flois» 

ßigcr gearbeitet wird, als in Deutschland, 

Schliesslich tiaige Notizen über die hiesige kai- 
gerlk^ Druckerei. Dic^elbi» üxbeitet mit 94 jUAa4- 
presM itod 14t DanqoijpfMMtt» . sie hat «npa^r^em 
noch 20 lithogra{JibciIid. und 2 hjdraiUiiGlie, Px^a- 
Ben. • An venichiedeiieB Seliriftgattungen «nd nn- 
geföhr dem Gewichte nach 804,500 Küograoime im 
Gebrauch. Der Werth des Inventars ihrer Scbrift-w 
giesaerei, Druckerei, Bnchbinder- und |U)dern Werk- 
stätten ist za ZftOOfiOO, jFr...ah|peaclattst. be- 
schliffigt nngefüihi! 1,000 Acb^iter beiderlei, Geschlechts. 
— Schade , da^s Niemand daran gedacht hat, die 
Geschichte der Buchdnickerkuust von ihrem Aufanare 
an bis auf die heutige Stunde durch, (^pipioiogisch 
anfgestellte Belege aaschaulioh. su machen. . Da hätte 
Haina doch auch, seine Stelle gefun4e»>, auf die es 
in der hsifiroeheneB AhtiieUung ganz. vepTEichte^ hat 
Der Zahn der Zeit ist im ewigen Stoffwechsel 
der Schöpfanjr unser erbittertster Feind. Wo wir 
schaücn , müssen wir ua3 gegCA i(m ,yrehf^n. Vf^ 
doch gibt Ol keinen Panzer, der .gans^' tot,, seinen^ 
nagenden Gebiss schfitate^ • . Ein ^ßpißt,^ kein :. 
HottenfrasB, keine ehennsche, Zersetzung, eine Dmck- 
Bchwärze, der keine Sonne, keine Luft gefährlich 
werden können, sind von der grösstcn und hJIchsten 
Wichtigkeit. für Kunst und Wissenschaft. Die Fran- 
zosen bedienen .sSich , i^^m. Kiu^eprd;(i)c)if. mit )te' 
sonderer Vorliebe des noir eCaüemoffne waiß^ n^ .de 
FranItforL Die beste SchwSne fUr die iaäle dauce 
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wird bekanntHch aus den Hefen der weUsen JÜiein- 
weine bereitet, nameatlich aas den Weinhefen der 
Bheinpfals» Die besten Kapferstid» an den Sduuf 
fenstem der Pariser ]ftoQlev«rcb flind mit der Sdiwllfsa 

«OS der Fabrik der Gebrüder HKnlein in Frank 
fort gedruckt. G o u p i T s Kupfersticbe, C h a r d o n ' s 
mezzo iinto verdanken ihren tiefiw herrücbcn Ton, 
ibre Weicb^ Kvall n&d Farbe diesem ne«r dt J^tnik- 
fortf das in Pari« Toa Kimstreratfbidigen sebr 
scbttst' wird. Die ftanzttslflebe Weinbefe eignet sieii 
wegen ihrer fUrbendeii ^^jubstanzen weniger zur Dar» 
Stellung der Schwärze, al» die Hefe der deutschen 
Bbeinweine, die unser Auge noch mit Dem erquicken, 
was unsere Zunge an ihnen aiebt gemessen kann» 
Auch die Mainzer DrucksGbwttzen TOn Michel A 
Morell beben grossen Bnf im In- nnd Auslände. 
Besonders beliebt ist namentlich in England die von 
ihnen hergestellte silbergraue Schwärze. Die von dem 
rühmlichst bekanntMi Kupferstecher H. F e Ising in 
Darm Stadt ausgestellten irefflidien Bildet (dar 
Candidat Jobs im Examen, der Kt^Iner Dom etc.) ^ 
sind mit dem noir cCallemagne aus der genannten 
Mainzer Fabrik gedruckt. Die von der renommirten 
Firma B. Schott 8ohn ans Mainz zur Ausstel- 
lung gebtaebten gedruckten Musik • Verlagsartikel 
verdanken ihre rotxügliche t^pograpUscbe Au»* 
Btattung zum Tbeil der Anwendung der dentsoben - 
Schwärze, deren Fabrikation ihren ^Itz am Kheiu 
und Main hat . • 
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• Pebj^r. da8.,jWeft[)f|. des Liohtg, ufie über die 

bat . der Meni ,s|cb. ;imi£ kfMllHdiW *M$g^ 4te Vat» 

vielf ältiguiig ^i^pr 'W^ohltijAt au verscbaffeff ren^tm 
de», die. Jbm, wie der Pflanze die Sonuenstrablen, 
zur ]^ol^f|^i)^kqil^^wo)i4eo l^t- Vo^ der s«famuteig«i| 

QasrFiambe^«, Pavy'jid^ J^Alnp^ und anm. Jji^ 

stall -Leuchttburm bietet die Geschichte der kflna^ 
lieben » Beleuchtung in unseren Werkstätten, am 
b/iuslicben Hperd, iii^ den tiefen 8chacMen. der Bei:g- 
w^^. ,||n^;<.9fljf j4^,^<Jck^»;; dar MeewsweUea dam 

Die Pai^ser -iussliellyng liefert Gelegenbeit an de» 
interessantesten Stiddien über diesen Tbeil unserer 
Ent^fvickelungr, an >^elcb.em l^eut^c^aud so wacker 
ndjfgeurbei^t l^at^. flVich in der KeiM 

iiij^ j ai^^jln^ljrfta^pn jni r «f^c^üe^ im, 
Glafpjdat^ , v/BTtret^ Von 'ni^f; , b^i^ert fraoiüfri 
tischen, in diese Abtheilung gehörenden Ausstellera 
mag aber der vierte Theil zu der erwiibnten Industrie 
gerechnet werden^ müssen. Aus I^eutschland sind 
etwa ein Dutzend, aafi^ Oesterreicl^ beinahe ebeufoti^ 
ana. ieifAep. ins Sjj^nicgf 7 , , aas ]Sin^ia^<^ 7 , ans 
D^nemim 4 imd ans Toseana 2 AusstaU^ir dieser 
Section gekommen. 

Die Fortschritte, welche wir den Naturwissen- 
schaften und der Industrie verdankpUf, treten vielleicht 
bei keinem Fabrikalionf^e^ so^anschaulicb benrori 
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«dmeetweisien MHly-Kereen-PytamTden, in dieser 
Mannigfaltigkeit der Modcräteurlampen , in diesem 
Feuer, das die beweglichen Scheiben des Leticht- 
thnrmes selbst am hellen l^age an^ekibknaeiia annäi'* 
Mefat, a«r Ai^sdräek e&es 'iltiättfbäaMin^ 

Ihangeii der^lTMisäeiiiiAeD^: Xieh^* Hhn Banch 
ätii Erde^ Licht über das Weltmeer, Licht nach allen 
Seiten, das ist unsere Aiif^be, unser Ötrcbenl Ver- 
geblich ringt äPT Geist der Finstemiss mit der Mori 
genrOthe am Horiiont dei Erdbälk ; der Jnnge Mbrgeiä 
schSIt stell" ans i^aeht nnd ' Ditkmentng '^^ 
hervor, langsamer als Sehnsucht und Liebe des Ein- 
zelnen wünschen, aber unauflialtsam doch und sicher! 
Den ersten menschenfreundlichen Spender der himm- 
lischen Gabe schmiedete der 2om an Jenen 'Felben 
nn^ sandte ihm die Aäler, äie warne tirnst in 
fleisötien. 'Besseren Lohn emdten seine Jünger. 
Dankbar und fröhli« Ii gemessen wir heute, was 
Wissenschaft und Fleiss sum Gemeingut d^ Henscheii 
gemacht hab^ ' '' ' ' ' ' 

feier' unä' da begegnen whr in der Ausstellung 
nocb dem' alten Talglicht, das wir so oft zaghaft und 
ungeschickt mit der Lichtscheere ausputzten, an.^em 
wir den Dieb oder den Briefboten auisi}ch^nl 
ist eigentlich nur gekommen, um nns unsere Fort*, 
schritte recht anschaiilicli machen! Im 15. jahr»^ 
hundert bedurfte der Bcliulmiaclier eines eigenen 
Privilegiums für die Freiheit, in seiner Werkstatt bci'm 
Licht arbeiten zu dürfen. Die Pariser Schauspielhäuser 
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waren imter Heiiixtc^I^y. S9,,^cblee^|;, erleuchtet, das« 
diu Voif (i^Jl^uifeii ai^jf, ^ 9 Uhr N«<4mtti^ W 
giimeii muMteii. fi^at^: wir4 /es nic^ xuehr Nadifc 
i^T^ unseren Strassen, mit Millj-KerseB und hougies 
de Väoile ist die ärpiste Mansarde erleuchtet Ver- 
|i,c)iü^etc Urwälder, .i^ac^ef^, als le^ht^e 31$tt^ 
»1^ , den, ; j^c)|iiftl^e)ii . iti^c|F6r.. Gi|f,l,aii)|^e]^ «i; n^nm 
Htttsliel^ PmW'' JKoli)« [Uii4 Wasserstoff 

brennen lals Paraphin vRr demselben Leuchter, an 
welchem noch imläu^st der gelbliche Talg übelrie- 
chend uni^ i^tti^ herunter träu|<^lte , Rieben ^j^ermacett 
und St^jurin, , you ,L|»t;^te||em . sind in der Ausstel- 
Inu^ grpdse i^Sfe«L a]ffj|;f|;fs^:^b|;et^^ ir«iiB(lis|Sc|ie 
Kerz^fabrUcfttion , welche durch die ürauvSsiselieii 
Chemiker Ghevreul, Gay-Lussac, Dubrun- 
faut, Fr^my und besonders durch den bekannten 
Manufacturisten de M ill^i. 4es6en Name sich aiicb 
nacfi D^utspUan^ veppflaiut^ sp c^^^fis gej^egt wurdet 
l|at auf der 4r^8stellun^ besonders an Peutschl^d 
einen ebenbOrti^en Bivalen gefunden, an welehem 
sich die erfreuliebsten Fortschritte erkennen lassen, 
"i^elche, wir ^Tif diesen^ Gejbiet^ inn^ha^b Zoll* 

iSme"^ wichi^i^ . und ^^l^icl^^ liehst interesisaiitt 
Abtheilun^ der Ausstellung ist die, zu welcher die 
Seifen, Essenzen, Parfilmerien und ähnliche theils 
fette , theils ätherische Substapzen und Fabrikate 
zählen. Deutschland ist darin ausnehfaend zahlreich 
yertreteQ, alusr Frankreich am stSvksten. Der Ka* 
thalog führt 159 französische; 69«. deutsche, 22 eng* 
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Uttoh^f 18 SflteiteielifBehe,' 11' belgbche, 10 hollän- 
dische, 8 spauitiche, 4 griecliische , 4 nK xikanische, 
3 schweizerische und 2 dänische Aassteller uuf. Ein 
grosser Theil derselben gehört der eigentÜcheii Äei- 
fbnfabrikation «n. Bie Llebig*8che Beliaaptiing, 
nach' welcher der Conauin an Seife ein If aMteh der 
Volkscultur sein soll, hat nur dann einen Sinn, wenn 
die reinigende Eigenschaft der Seife auf den gei- 
stigen Schmutz, auf äm FinBteniiss der Seele, auf 
das unlautere innere Wesen der Menschen bezogen 
Werden kann. Ob diess geschelieii darf, ist die 
Frage, und gewisk, dass Iffaiich^r Sich von Kopf bis 
zu den Zehen in l arfUmirtem Seifenwasser baden 
mag, ohne gereinigt zu sein. Es ist überhaupt eine 
eigene Sache mit solchen Massstäben. Der Consmn 
mancher Erzeugnisse der Fährlleaiion steht gar nicht 
irelten mit dei* YoTkshQdnng im umgekehrten Ver- 
hÖltniss. Das zeig-t u. A. das T^iirkiscli-Roth. Das 
rothe Baumwollgarn wird fast mir noch da consumirt, 
w'o der Oivilisation die künstliche Verdummnng als 
Hemmschuh angelegt ist'^ öder l>ei V^Ükem nnd in 
Gegenden, !n ^e das Licht der Aofkljbiing noch 
wenig- gedrungen. Wer kleidet sich in England , in 
Frankreich, in Deutschland noch in jene rothen 
BarnnwoSzenge , von denen die Saveyarden so gern 
Begensiihirme tragen, ^d die von nncnlttvirten Völ- 
kern besonders hoch geachtet smd! Hier ist ^e 
Abnahme des Consiims eines früher auch in Europa 
in ungeheurer ^älenge verbrauchten Fabrikats ein 
Zeichen fortgeschrittener Cnltur. 
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. Dlocli bkiboi wir bei [der. Seife ste^n, und redeol - 
wir zunächst ein Wort von üirer Geseliichte. ^ 

ist gar lehrreich, und datirt eigentlich erst aus der 
MK welcher das fijemd auf dem Leibe der Men- 
^ehen «^fhMe» hvao^ wad Bedürfiüss bloss der pii- 
▼flegirten KlaM^ au ^edn. Von den Gennem, welche 
im 17. Jahrhundert fast «uflscWiesalieh hn Besita de» 
Sei^enfabrikation waren, lernten die Franzosen. Der 
PruQk und Luxus der frauzöbibcliLii Höfe ist für 
4ie8C| Jndnstne in Frankreich ein mächtiger Sporn 
gewesen. ünt«f Colbert ward sie in Tonion und 
MarseiUe eingebürgert imd in der Ansstelhuiig von 
Roux, Roulet, Nicolas, Milliau, Lemaltre, 
Cfauue, A.r^avon, Bounefoy und anderen Mar- 
. «etiler E&^eni nebt mn, dass die wichtigste Hafen- 
nnd .Bandelaatodt ,am Mittehneer noch immer der 
Hauptsitz dieaes Gewerbsaweiga ißt, der dem be- 
rühmten französischen Chemiker Cbevreul s«ne 
wissensehaftliche Grundlage verdankt. Ludwig XIV. 
fiKth^ÜSil^ dem tl*ypne8er Kaufmann Pierre Rigat 
im Jabre 1666. ein anwyhlieMÜch«« Patent zur Fa- 
brikaten aUer Äjten von Seifen, das ^^n£ den hart- 
näckigen Widerstand des Parlaments etiess und bald 
als ein unfruchtbares Kuhekissen für die Traghdt 
4eJ| Produoenten erkannt wurde. 

.IMi^, Aufhebung, des Monopols fUhrte au der Ein- 
.rMitong der ^prwrÄoiniiM», welche gegen Ende de« 
17. Jahrhunderts mit Ueherwachnng der Öeifehfebri- 
kation und des Seifenhandels betraut wurden. Beide 
machten der Gesetzgebung in Frankreich Jahrhun- 
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derte hindurcli viel zu scliafTen. Während der Mo- 
nate Jonii Juli und August war die Fabrikation 
Torboten^ das Oel der jüngsten Emdte dinrftir niiekft 
TOT dem 1. H«i aar Setfenlnldiiiig ftngewend^ -wei^ 
den; der Gebraveb anderer' Üele «If Von' Olittrin wir 
strenge untersagt; die Fabrikanten durften sich gegen- 
seitig weder über den Ankaut des Olivcndls , noch 
über die Verkaufsjpreise ihres Produkts verstKiidigeii. 

Die BeTohition tob I7d9 nniehte dieser YiiA- 
legiereret ein Ende. Napoleon fUhrte die FkbHM- 
zeichen fiir die Seifenindusrie ein und schob den 
grossen Kiegel vor die Gränzpfoiten , die sich der 
«oaländiscbenMitbewerbnng nicht wieder öffiien sollten. 
In einem JÜ^^nosfc 

V09in€rie manMam behauptet der 'Vemnier,' If. 
Bampal, die Seifenfabrikation liege in Marseille in 
den letzten Zügen. Die Pariser Industiie-Ansstellnn^ 
naacht es schwer, diese Behauptnng zn rechtfertigen; 
9km sie beweist mwiderleglich, da^B da»' Atitlftiid 4n 
dieiem Zweige der Industrie hlirtor FranlMdi uklkt 
WÜcksteht und das« Frankreich auf seinem iKngst 
eingenommenen Standpunkt stehen geblieben ist. 
Weder Continentalsperre noch Prohibition haben den 
HüTSeijUem gefrommt; da^ Beste, waii'lUiieA ^ttfslren 
konnte, war die gewährte 'EnnSssfgung des SÜiftlbr- 
Solls anf Oele und Oelsaamen. D!^ liaf^^kTSrt^n fran- 
zösischen Seifenfabrikanten wiinschen heute selbst 
die Zulassung der auswärtigen Concurrenz. Wie 
bedeutend übrigens die Fabrikation in Marseille ist, 
mag aus folgenden Angaben erkannt werden. ' Cftfts' 
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England führte im Jahr 1852 7,250,000 Kilogr. 
Seite aus, Marseille allein exportirte in jenem Jahr 
SiöKMDjOa) jKil9gv. • Im. Jahr 1B48 bestanden in Mar- 
a4ai»40 f»1iitkim, j0i denm 700 Arheiter ba^chHillagt 
mreBf welche jKlirlieh «500)000 M. Seife und die 
100 Kilogr. üu 90 i r. gerechnet, einen Werth VOÄ. 
jührUch 45 Mill. Fr. prodnciren. 

{/Di» 'de«t8che äeifenfabrikaljHHi hat; aieh des Ifitr 
htnwbimB des AoflaBdes nicht entsioheii'Jk&mfiiiiiiid, 
ift dadurch VAT dcm.fitiUilaikd gesoblitrt wosdapi in 
welchem sie in Frankreich von dem Augenblick an 
verharrte, in welcher ihr der Süssere Sporn fehlte. 
Seit unser grosser Chemiker H crmbsted t iii Sclione- 
book.'hcji MagdabBrjg .dia Soda^abiakation' einführte, 
hiit diA-dAii^sehe im ZoU^frein yerbTaiteta SaifctnCa^ 
farikatlofn fortwährend 7 zogenoiamen < und steht anf 
einer höclist achtipigswerthen und geachtcti n 6tufe. 
Die Seifenprodoktion geht hei sicher und rasch 
^rwärts. Die hiesige Ansstcittang. gibt davon sejix 
ecfwlkhe Bciveise. Zn. depi nannaoawerdien denAAcheii 
At|BsteUem geh^rea; unter Andern J. S^ Pouglas 
& Sohn aus Hamburg,, F. B. Grodhaus in 
Darmstadt und Fr. Schmitt daselbst. Grod- 
ha;aa,ßj:h}elt in München die grpsse MedaUle. Seine 
nuiimo]^^}he und' weiaae Kexp9«& rerdient be- 
flonder^ gelobt .m werdan- .Awb die .b«iden. (fortan 
Hansseife von F. Schmitt sind geeignet, Anfineric* 
samkeit zu erregen, und zeichnen sich, — woraut os 
b^der gewöhnUchen Seife vor Allem ankommt — durch 
gtdqgen Wasaergahalt an«. . — FQr Jjeser von Fach. 
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endlieil' bloss noch eine Kotiz iib^r die Einfdlir you? 
Päldf üna KöknsOl Fnuikfeith and'Iä6gkild: 0icr 
eigeneü 0«l« 'und' Fetf e |feiihg«& w<it«v ' Dfttdtt' 
bei nns zur Seifenfabrikation, weMlmOtr^^ef^T^brartii^lr 

an jenen exi>tis^<?hen Oelen von Jähr tu Jaiir inf 
Zunehmen begriffen ist. England fülirte an Palmi>l' 
ein: 1820 17»456 Q. M;, 1860 447,7d6 i^. M.t 
KoknsnttssSI: 1820 Q.H;, 1850 '99,089 Ij.^; 
PranM^icli an" beMetf Oel^f '1«^7"Ä <J. M , 188© 
62,619 Q. M, Die Ztmabme in Deutschland steht 
ungefäiir in dem Verhaltniss zwischen Jj'tankreich 
und England, ' ■ ' ' ' 

UttCto d«tt fettigen Bekkiidiiii^g6g«i(ritKnAen ^isr 

Ansstellnnp^ bilden die Hut- und Schuhfalaikation 
einen interessanten Theil. Kopf und FUsse sind 
diejenigen Organe, obne irelche der Menseh weder 
Banm noch Zeit bfA«rM6liett kaetii'. Wliafiii*^ih6 die- 
E!nen nicht tragen, fHSnrt ilfn der 'Andere, nnd da» 
Sprichwort sagt ganz bezeichnend: „Was man nicht 
im Kopf hatj mnss man in den Füssen haben." Es 
ist erklärlich , dass der Formensinn sich in der Be* 
kleidnng des Hanptös Hi^ "der TrUger ^ei mtHiB^' 
liehen Körpers ' aiif' d(e '^a«DA61iMtigi«te^ 'Weise ht- 
müht hat, das Zweckmässic;c mit dem Schönen zn 
verbinden, dem Nothwendigen und Nützlicheit den 
Stempel der Zierde zu Terleihen, nnd dass in diesem 
Streben die Abwefchoi^ oft bis €bto ^e'OritiiMx 
de& Gesehma^ks' MnaWgelieil' nnd' 4er 'fhlttct klbMiä 
verderblichen Zwang anthun. — Die deutsche Hut- 
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und 8chuhfa})rikation ist von solclier Ausdelinuug 
und Widtitigkeit , dass man eine bessere Yerttetung 

<iloaielben, besondefil des. LelsstereO) auf den hiesigen 
Atwitriibingf^fcime .etvwteo i.dflrf«k: «^ .«teikl i dir 

letiglitclnbiiHid ;liat»auiclifla CoacunMBa Mutk Das 
in England und Frankreich vorherrschende Piinzip 
der Aibeitetheiluüg maclit sich auch in den beiden 
l^eiiaaiiten Genr^dbAzwei^ep, wie in £ast allen übrigen, 

;goltaAd$.^r«ilio#€n;<iae £n|;läiider irardankea difiMm 

fiMsiahung meh aicbrft vellig enmlit habeiL Bs ist 
begreiflich, dass die deutsche Industrie, welche die 
Bewälti^^ujag des Ganzen in eine Hand legt, mit 
viel grösseren Schwlei%]Beiton m -klmpfan bat, ■ als 
TTfliglaiwI'giidiPrarikiieSch» .weUibe das Qaiiaa in Janter 
einadne Sipedalitiiten aarlegen, und diese Smsehi- 

Leiten, sowie das ZusaTnmenfügen derselben, das s. g. 
MontireUf als besondere selbstständige Geschaite, be- 
teeiben. 

Dia tedmisoke. Aasbildoui^ »kann umerluüb dar 
•engen Grihiaen, welche ihr dadnoh gegeben War- 
den, den Höhepunkt leichter erreichen, als bei der 
mit dem deutschen Charakter, der deutschen univer- 
sellen Hichtung zusammenhängenden Arbeit. Der 
ai^güsehe oder franaöfliseke Hntmacher belaasi sieh 
ansscfaliessltoh entweder mit der Seiden* oder ndt 
dar SUshntfabrikation ; er liefert ei^eder bloss Da- 
men- oder bloss Herrenhüte; er bekümmert sich •we- 
der um i^'arbe, noch um Beize seines Materials, son- 
dern beaieht seine prKparirten Haasenhaare fertig ana 
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dßn Kaarschneidereien und Färbereien. I>cr ScKnh- 
macher in Eagluidauid li^aaki^eich beCawt sich eb«ii- 

UebMoliiihi» od«r Uinm flenrettt' OABe-DüM* 

mensdwlM. "Der efautelno AulMitori, •welolnr iii..dtr 

engKschen WeiküUtt mit der Zurichtung des Sofcl- 
leder« beschäftigt ist» würde 4ius Terwnadert aAseheSi 
imit ivir Ton tlttii TtiUa^«!^ ^pdltaik) •iir'isdfo jene 
fnoB Arbeit' mil ite ^Able Üalmt'.di«- vir- in .ctor 
AbtbeiliMi^ < der- en^Uscbaii' Boots tmd* SkM$ ah «Um 

Vollendetste bewundern müssen, das auf diesem Ge- 
biet geleistet wird; nOiU 0/ my üney^ sagt er kopf- 
Bchüttefaul wid bleibt bei mIuwi Leistean» Oibmc den 
der Deotgdie inmier banaKpfarebiJ - . • • 

Et lÜMt deb jedoob gar -rnght ^wthwrtwo» vüA. 
die hiesige Ausstellung gibt dazu nutunter Belege, 
dass diese oonse(^uente Aus- und Durchföhrung der 
Theilung der Arbeit oft der Vollkommenheit und 
Siinbeit des Geusen Abbraeh tbut, indem einiwilaft 
Sölten demelben ^ratt|^di* .gaHn9Biiy^«iideie4egegea 
mmder ToUkommen aus&Uen, und ^e^ letete Hemd 
nicht immer so glücklich und gescliikt ist, durch 
Ab- und Zuthun diejenige IXarmonie herzustellen, - 
welche bei manohepi. .Gegenrttoden. destacbea Ur- 

genMiedediBEshenddtirixd,(daM<derdintfM]^ . 
SVibrikant alle Zweige seiner I'sbrikatioB in einen 
Punkt vereinigt Der .Theiiu^ig der Arbeit hat auch 
ibre Mängel* . ' - 

Bie Tlifiite hat er in seiner Hand, 
F«mt iliin xl«4üer 49S geistige >pai^l 
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Das Vorzüglichste, was Frankreich an Htlten 
«Oigestflllt^iiit, stomini an» ^4eD {Fabriken ^dki&AYillH 

mfd kfilMMfltnit. ' 'iSdliM'fh'M^f Glatik) F^dMi) imitiF^ ütid 

äussere Gaminuis; werden von Sachkennern als das 
Vollkommenste der Hutausstellang gerühmt. Interes* 
amA Bind di& Pahncnbüte von Gebrüder Langen- 
lilfcg«ii''aii»'dem £l04», trnd' die' Seideuhttto ndft' 
«into'i^icliteii, ekBfeisolieiiPaliBengefl«^^ als OwtcilL 
1>0f dentieh-AttnzSsische F^brikaflt zeigte tms eSaea 
Palmenherrenbnt iia Preise von 500 Fr., der nicht' 
viel schwerer wiegen mag, als mnige getrocknete 
laadMiblälter vtnd wegen se^es steten Ctofieebtat 
seheasweitli Ist Ib ' den Hutlfttoi der 0tadl' Mud 
msilieh« Pi^tse-, >dii -2 hiB 300 Fr. p«r Httt, idekl 
auffallend. Unter den deutschen Arbeiten dieser Ab- 
theilung verdienen die Fabrikate von G. W. Mar- 
tini & Sohn in Offenbaeh herrorgehoben sa 
wotdAit Vm besonderer SehGnfaeit innd dfe -'«us ' 
fieser FabHk ' hexrwgebenden Pllk- tmd Btastorbfite 
und die s. g. Planteiirs. Selbst die französischen 
CoucuiTenten zollen diesen Erzeugnissen, welche schon 
bei 2swei ^ anderen Gtolegenbeiten durch silberne Me^- 
daiUen aa^eseiehnet wtnrdteyTerdi^te tAuerkenildng; 

Die ven Sebnchard, -Leych Diekm' In 
Lanterbaeh ansgestelHen flhnmtmrlageh solleii m 
den besten Artikeln dieser Art gehören, welche auf 
der Austeilung überhaupt zu finden sind. Bie bieten 
nns ein besonderes Interesse dar» denn #i6 sind ein^ 
AiuAass der Bestrebimgen» welebe in der '«erneu 
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Gegend des Vogeli^ibergs gemacbt werden, wd die 
malnrielle Lage 4er dettigtB • B«yölkening 2u ver- 
beaflerou MH-der «Mhnmdfii-illldlMelieii Kepis»!^ 
ittid dem« waeheenden Lnzw 9kikt -sti flffmriM, d«M 

auch die GalettenfabrikatioQ eiaeu höheren Auf- ^ 
sciiwuug Delmieii wird, 

Deutschland beseg lange Zeit das Halbfabrikat 
mu Hvlmaetoei m tFrankreMli* Der Boiustpji^ 
den diA JVaoMNKMi 'Swa TMX dam toh wis Im^ 
ie|^, wird jetet nielir und mehr im iidtede «elliet 
verarbeitet. Auch das ist ein Gewinn, der um 
^80 erfrcuUciit r , als die Leinen-Hausindustrie, auf 
wekhe eine Menge HXode m der #nrXli«teii Ckgeiid 
noch n^gavieeen inid, iSngrt aa%eliM iHii, Shren 
Mann , geschweige ' denn die FamlHe m emlhvea. 
Jeder neue Industriezweig, welcher eine wesentliche 
Verbesserung der Löhne in Aussicht steUt, venh^nil 
QMere besoadete AuSnerkaamkeit 

-Aach Psensaea» .OeatetrttiGih and einige aodeva 
deotiehe Staaten, Belgien, Englaad nnd aadei« Lin- 
der haben Hüte gtibraciit, unter denen manches 
Beachtenswerthe. Leider gibt uns diese ganze Reihe 
von Hüten ang allen Enden und Ecken der Welt 
wenig Heffiowig) nn» der Fesseln an entiehlagen, in 
die nna die Mode gebraelit hat Mit dem feinsten, 
edelsten Theil unseres ganzen Wesens sind und 
bleiben wir Sclaven dieser Tyrannin! Wir werden 
ihn noch lange nicht los werden, diesen abscheu' 
liehen langen C jHndec» ohne den wir ans nicht öffent- 
lich seigen dUHen. Nirgend ist die Anhtoglielikeit 
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an dies un^chüne Kleidungsstück grösser als in Paris 
und London, die unseren bequemen nnd abgenin- 
de^n Filz noch immer iiicilit.fUr ebenbürtig anerkennen 
wollen. Sa schwer «b sonst selp iiui|§p, 4^0 Männer 
«nter einen Hut m Iringen, so leiclit ist diese Auf- 
gabe in Bezug anf die Gesclimacklosigkeit und ün- 
be(iuemlichkeit ihrer Ko)ifbedeckuug g:elöst. 

Wenn wir, auf das Kapitel der i'ussbekleidung 
^bexifeh^nd, in der ^theilong der. Pantoffeln neuen 
Anlass finden» uns in Pemutli untrer AbKSngigkeit 
SU erirniem, so iposs man wenigstens gestehen, dass 
es nichts Zierlicheres uml Allerliebsteres geben kaua, 
al^ so. .ein kleines Pautöffelchen , aus den Händen 
des französischen Sabottier. Wenn die Engländer 
Wn Wilhd^ OL sa§^: eir iu^he siQ von Papismus, 
Sklaverei und hölzernen Pantoffeln hefireit, so mögen die 
Franzosen untei' Ludwig XTV. wohl noch recht plumpe 
Holzschuhe verfertigt haben. Per französische Pan- 
toffel und Holzschuh von heute gehört zu den vorzüg- 
lichsten Erzeugnissen deir FussbekleiduQgs-Industrie: 
Aaquetin und Gir^iud« und hesoiiders Louvel, 
haben darin meisterhafte Ärhei^n neben vielen An- 
deren ausgestellt. Vortreffliche Daraensclaihc sind 
von Meier in Paris, und vor^iügliche Arbeiljen in 
älansleder und feinem Schuhwerk für Herr^ von inner 
gjSQzen Beihe Fjariser. Schiihmacher g^efert, welehjS 
seWttehtig auf Zulassung der dleutsch^ Wer ii Frsjik- 
reich warten. Es sind viele Deutsche darunter. Auch 
Belgien und Holland haben einige hierher gehörende 
Artikel geliefert, mebt aber von imtei|^ordneter 



Bedeatnng, — 8elir selienDiwerfii ist die wiener An^ 
stellting yön J. Christi, Adler, Heller und 

Aii(l(ren; besonders gefallen die österrcfichi sehen 
National - FussbekleidungsBtUeke. Aus Deutschland 
h£Ue man mehr und mit wenig Atmiahmen bessere 
Sachen enrarten können. M^inz behauptet' indese 
seinen weitirerbreiteten gnten Bnf in den trefflichen 
durch verschiedene Medaillen anerkannten Leistungen 
der Firma J. Schumacher Sohn, die sich darauf 
beschränkt hat, Herrenstiefel anszostellen, während 
ein zweiter Mainzer Fabrikant, Xitsendorf, in 
Damenschnhen gezeigt hat, dass auch m diesem 
Zweige ain Mittelrliein die Fabrikation weit über die 
Mittelraässigkeit hinaus ist. England zeichnet sich 
weniger durch Leichtigkeit und elegante Formen, als 
durch solide Arbeit nnd schwere Sorten Schnhe nnd 
Stiefel ans. Die KlEhte an den Kaleschen von Jl 
H r n d e r s o n aus London werden von »SacLver- 
stäiuligeu als das Musterhafteste gerühmt, das mit ' 
der Ahle geliefert werden kann. Ueberhaupt ist die 
englische Schnh- nnd Stiefelfabrikation anf der ' Ans* 
stellnng reichlich nnd gnt vertreten, nnd in der Ina* 
z5siscl^en wie englischen Abtheüung dieser Kategorie 
für den deutschen Fabrikanten nocb viel zu lernen. 

Der bekaDute holländische Naturforscher Peter 
Camper in Leyden nnterhielt sich vor etwa 100 
Jahren dnes ^Xa^ mit seinen Schtdem, welche be- 
haupteten, es gäbe keinen Gregenstand, tfber welchen 
sich noch Neues sagen lasse. So sehr sei iu den 
vorhandenen Schritten Alles ausgebeutet. Camper 
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▼ern^inte dies, mid meinte» es komme nnr auf das 
Wie de^'UeMellnog an. Se&st abier Sehnlte tnä 
PWitoAdtt 'lriM« ri^ tufch €fdM«^hei uiid 
sagen. Man drang in ihn, das ta flnni, xmd er that 

es. „Wunderbar genug' ist es** sagt er in einer 
Abhandlung Über die erhaltene Aufgabe — „dass 
▼iele gfOiBse Geister «ick mh den Bditen der Pferde» 
CMhM, Manleeel und imAeror i eifrigst be- 

MbMgt, des WeM ihrer eigenen Fttsse Lenten 
überlassen haben, vs eiche im lillgem einen fiir die 
Anfertigung der menschlichen Fussbekleidung keinen 
endoMn 'Maassstab haben, als den der lächerlichen 
und geanndheitswidrigen herrsdienden Mode* Wir 
Mlaum dk- ChlneBen wegen d4r Balrbattei, -nnter 
"Welcher ihre Füsse leiden, und wir misshandeln un- 
sere eigenen beinahe eben so sehr wie sie die ihrigen. 
Der berühmte General Xeiiophon yerschmähte es 
daelit, der Nacliwelt Vorschrifibeti fiber die gute Be- 
lumdhnig der Hefe rtm PfMeii m hinterlassen. Da« 
BvbanAen «oIHe ftgUdi emSchst bei unsem eigenen 
Füssen beginnen.'* Camper knüpft an diese Ein- 
leitung eine Heihe von pathologischen Betrachtungen, 
an welehe «tt-^ein englischer Sehnh* und Stiefel* 
Meimflieliifist nnter seltien AnssteUnngsgehossen er- 
innert J.> Bparkes Hall hat im Auftrage des 
Council of the Society of Arts eine kurze „Geschichte 
der Schuhe und Stiefeln" geschrieben, die mit Ab- 
bildungen versehen nnd sehr lesen swerth ist Viel* 
leieht kannte nua ihm den Vorwurf machen, ' den 
Mar ee 11ns niekt rerstanden zu haben. Denn er 
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von iliiii gegen die liiiliueimigüii iu Vorschlag ge- 
brachte Mittel keine medisiuische Wirkung haben 
könne. Maxcellus schlägt nämüali yofp man solk^ 
WBOr mxk Ton ^ ü^nai d«r .Hl||pei«;«ff|i m hefireiep^ 
feine Sdmlie TerhKennei^ ihse Aaefae mit Oel nueliei^ 
und sich die Füsae mit dieser Salbe einreiben. Ge- 
wiss ist das Mittel probat, so lange man blcU keine 
neuen Schabe machen lässL Das, wollte fOßpstv 
i(fi4summ - m .des Gwsfai ei^Ml» 

liak' safloen« denn er .haite .Qelesenheit» aamitf > die 
Eitelkeit und ilure Folgen kennen m levne^i waf^ ein 
ra<jikales Heilmittel anzuemiiiuLlen. 

Sparkes Hall ist nicht dj^^ einzige englische 
Sekoilert des «i^ als AuaafeeUer und Sekri^Utlellep 
ngletoli bwnerUifili nacht In deaa ermähnten ofli- 
eSellen englitchen Katalog kündigt Dneres Bevliii 
nnter dem anziehe n ien Titel ^Critica crispiana'^ eine 
kritische .B^euciituug der ^i^huhe.uud Stiefel auf der 
Londoner, 'Spyr-Jßfh^ «päd i^arieer AvaateUnng an^ 
▼o^ . dei? wßk xugleicb. ,eiiie deutaehe Ueberaetinn^ 
in Aussicht gestellt wird. 

Merkwürdig ist, dass einzelne Schuhmacher-Ge- 
räthschaften seit 3 bis 4000 Jahren unverändert 
dieselben gebliebeiv i|uid, i^e «ns .Uxfctersuchungen 
nnd antiken Abbildnngen hervorgeht . Anch. dem 
ZOT. Anfertigung von Stiefel und Sehnh dienenden 
Rohstoff sind wir treu geblieben, wir haben dem 
Leder und verschiedenen Halbfabrikaten erst in tm- 
seren Tagen ein n/&i^es Mater^ beigeiügt» daa in 
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ScIittliral^Miioii ' i^fefitfge Rotte 'Sa M^pi^ea 

jre^nf'ltem^fi'i undiereii Gebmticli machte,' als beim 
Zetclmen 2to Attd^eiB^ der midti^y 

'9fSi[jkilö¥e]P'^fifi^iliAk<^ Hhi^e ' 

«fif^ ,*aii-efr^'ac^ gemacht, 
äaen kTelnen Zweig der Strassonindiistrie einzuführen, 

und vorzugsweise in Paris Müht, 
triitf 'i>bä2^"ilG«£fikh loüaäüa'ist" Ich meine m 

nli^slahg' Vonständig und nnisste aufgegeben werden. 
^6h alle ^eh Arbeitsuchenden, welche sich aa 4ie 
Anstalt gewendiß'i ' Ha^täi tind eingesclinelien vareiiy 

J3vrsie 

rgehenden seine 
Dienst e anzutragen. Endlich, glaubte ein strebsamer 



linj ggi^ m^t verkchtbcVe^^^ 'Vorifb^. >eim- 

{(^iie'^mtirQQgen sälen in DeutscÜlajid an andern 




rteii gemacht sein, in denen die Bürste auf der 
^t^asse so gut wie in Frankfurt eine Wohlthat wer: 

m der dem^ PentscIiMt «udebenden Sellen tot dem 
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Neuen , in einer falschen Sctiam und in seinem ao^ 
Ipeborn^ üpchronth. Per Gedanke, Jemaodes Stuq^ 

Aller-Welto^e^elptiiwr! Wom wir* Jemand tfM «mAH 

nichtswürdig bezeichntn wollen, pflegen wir zu sagen : 
er sei nicht werth, uns die Schnhriemen zu Ißsea. 
Aber Niemand hält die Arbeit mit Kanm imd Hiü 
Varste für ei]ieii,>86)iDV)]^ Im jOfifimtM]^ iBe Ifnl^ 

^^^'^^löJi^^ ^BB^I ^^^^^9 J^^^^^^^If^ B^dh^lllClPJlÄ ^^^^^^^ ^^^^^ ^^^'ÖJBJ^^^Ä© ^^^^^ 

streieheii, lieissep Künstler und wolleB etwas Bessern 

sein, als blosse Arbeiter. Vor den Köpfen haben 
wir immer gar grossen Eespect gehabt , selbst wen^ 
me den Zopf ellenlang im Naeken* trageity tsie bieüm 
dw Sits msetM Gedankeiilebeiiii^ vnasreK ^pBfif^ssMp 

Litelligenz, auf die wir so stols sSi^L. Wie fmt 

schämen wir uns der eigenen Füsse und vergessen 
so gerne den gemeinen Boden, anf welchem es uns 
oft geht) wie dem Sterngucker^ der^ die Augen gea 
Himmel jgeriehtet, Übejp den Stein im W|^, ajkolfert 
Es wird iio^ lange dauern, ehe wir dabin koiuine% 
nns keiner ehrlichen Arbeit sn scfibnen, jede Oe* 
legenheit, ums iu der bürgerlichen Gesellschaft nütz- 
lich zu raachen, mk Anstand auszubeuten. Ich sage 
mit Anstand, denn der gehört zu dem Geschäft, von 
dem hier, die i^de ist and fehU dem I^mIsot Stief«^ 
pntier nieht. .Oering angeschlage&ySKidt Parte' taasend 
GesehSftsmimier dieser Art, £e ihre kleine Weiistalt 
während des Ta^s auf den Boulevards und an den 
Ecken der Hauptstrassen errichten. Wenn . man 

U 
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scbäfti«rt sind und nur flinf Personen in der Sta^nde 
bedienen» die den geringsten Arl eitslohn 10 Centimes 
zahlen so .v^dieot diese Klasse von Arbttfau^ hier 
^licibi.iBaiaa^inr MKK) vlteitiiJ ' BedMn mbk M 
jffaiix^iii|Hr,9Q0.t^tt»RAiteitfltag«i^ 'TO dausit^fitinb; 
ße^tlä 'Vmi. MmMfidtait«aksebilfie -ibMHdctrs günstig 
sind, so, bringen wir mit leicliter: Mühe Eine Million 
Fr»iosi zusfunmeu, ivdlahe hier ^^ihrlick aus einem 
Arbeibutr«g6i gezogen wbd, beiiidcki die Vorlagen 
^M»aat\fmas6aihrmÜi<, smd/^wld' det - gaiiMB Loka bab 
■alle *ale IffMegemiiLjMi bfftraeliteiL'lst/ ' HilHon^ 
zusammengebttFtffet ' iarit ( dem äoüp ^iiie hnmel UbH 
welche Wolilthat, wenn man von irgend einem rol- 
lenden l^'iaker.^voiL. oben bis anten mit dem kalkigten 
QMaaaukrSitit iiii<rtrtda«iBitton fionlcffards bespritei^ 
mit glanzlosen 8dhinnitB%Mif>8lMriiL -ana dem Palait 
in Ben ChänipA fEljrsM «rild^ und lite sclrÜolckeli< 
rend, diesen guten Leut^ -seine Fiisse überlässt, dass 
ßie ihnen wieder eki menschlich Aussehen geben! 
^ie- sauft fahren ^ sie') uiit dem Läpp^ itber 8panD| 
liiitai -iiid'S^aSsBpitae, ^ileisar lifMeii sio 'iiiit tea 
a^eieEiib IiMraiiMnft'tll»^ ihiM 
Iriigeb h 'Boekv MaMimxiAi9AMi %ring€b ^sie ans vie* 
der iü Stand, wir sind wie neugeboren. Nirgend 
mehr alt» in Paris maebt das Kleid den Mdrni, und 
inehts ist jV^kehster, 4ds Pariser Industrien nachahmen 
•Im' woiteiji'blmeiiiiie^'WttatiMiaifi^ 
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Am], .d«f mit woi BfAgängen^vid «n-Mi .^Mtnim 

mit einer divaiiartigen Reihe von gepolÄtertcii Sitzen 
Ter sehen ist, auf die man sich gemädilicii nMeriMut 
£m f^^m teieht dem Ruhenden eins dar neuesten 
BfbrgeB- ader- Abendbllltlfer ^ «iknad ^miii A 
Zekcing ItMt.tJtelk e[p*!4to flmülrteM'SpiegelgUnik 
dop Stiefel wieder bfer. Mkn kann sich in solcheiii 
Wichpf-Cabinet für 4 Pres, des Monats abonniren und 
das iVei|^Ugen, sich bedienen zu lassen » Tags so 
oft'ffBniesseö, «y^maii LiMii«nd «^edilirfiBii» hat, Hi^ 
mds <#ifA ouuü: ei'^iTefclMStti, ohn»>Miii';Seli«d«l 

▼Olli- 

deiji kleinsten Fleckchen und StriiiLchen durch, eiiieu 
faucstendeo Viituosen befreit im werden. 

Dass die FmbalMiiDfti'teiBMr guten und biUigea 
Staefelwiclise m gatlz imiMm^ Qenbälfe fbildat, iriit 
•m ifb «iiek' in DttirtNlikuid; * * ' • . 

Ein-frftna^isdMr AiiMellerj Hl^Diiitt^l in Taf 
r i s , macht in Schuhwichse einen Umschlag von jähr- 
iieh 40U,U0U Jbi'8. Aber, ich wMi .hier nicht bloss 
vom ^ataiietteiii KttMi, sondto', dem fioohmntb 

geht bei den Leuten, wefchfe sie tragen, gar* leirfit^ 
auf ihre Kieidunp: , und vom Kleid auf den Mann 
8eU>er Über. >Der moralische Enin des iflannes £augt 
nü- iiii^spiitBtinit 'fikllmMerk an. Ein Franzbse er^ 
siTUtöi ii^r^^öii :lidM«L &iiiB0hen^ deniin.Bcfiiup aai 
-dte Htife seiAer .K«tt)^pMdeT:sii.ieegen paegte:''4«| 
brtis <k mrage , pLOssg. . Wür Uj i harmif ! ; { ^WHll mwi 
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wnuM», ob der Dimer den PfMea ihr Beeht gibt, 

80 muss man vor allem die Sorgfalt prüfen, die er 
ibren Hufen widmet 

Kinon andern kleinen IndiiAtriesweig, der e8 
ebcoB&UB mit. den FilMen m thiin hat, bilden die 
veiMhiedenntigBten EiAgf i la Sdlitth «nd JtitBMl 
Die Soblenfabiikation, s« weleber SUtof^ AbfUle Vütt 

verschiedenen Kleidungsstoffen und eine Menge an- 
derer Dinge verwendet werdeni beschäftigt ebenfalls 
yiel Hände, und der Consom in diesem Artikel ist 
m>t^ h^entenfi Jf^t ep ?iM»r ^ gsflpcJitiner ^S^hr 
soUeo^' forderte, man. In einep. La4ea 40 Cetttimti 
Unsere StrohmAttenflechter könnten hier lernen, welche 
Verschwendung sie mit ikrer Zeit uud ihrem Boh- 
aitoS^ treiben. 

Ein der Schahwichsefabrikatioii ▼erwandter ht- 
dnatrieeweig ist die TmtB&brikation. Eine gnte Ilnte 
iel ^ Gegenstand • vnn der grössten Wichtigkeit 
Wer aus den gerichtlichen Verhandlungen das Un- 
heil kennte das in der bürgerlichen Gesellschaft 
^ircb Verfälschung geschriebener Werthpapiere, Do- 
«MMMte, Teatamente n* dgL entstanden ist, wiid die 
hdkirBedeatiing einer- guten Tinte an wttrd%en wissen. 
Zn den TiMIglielislen Eigenschaften' einer selchen 
gehört: dass sie 1) gut fliesst, 2) ins l^apier dringt, 
3) nicht 7AX blass und nicht zu schwarz ist, 4) an 
der Itoit nachschivKret, 5) keine Feuchtigkeit ansaugt 
und gaiKmimat Die mifr iainaeflfaeUler Kbhle be* 
niMni*'riHtai taacppn niehl» weil cae nidht hur PA- 
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pier eindruges, jondem fick yeewasch6ii iMten. Die 

in Frankreich weit und breit bekannte „encre dt la 
peilte vertu** von Arnaudier wird unter allen ans- 

IO"grtiiiUie8 Gnnüni arabieum, jf.r ■ f. »'.V>- : •/ 
W- „ • / Bi4fate de fer oder gHinom Eiseirr^triol 
; (leicht gwöalet)» ' - * " - » ' 

Die bekannte engliscbe grilnllaiie Tinte von 
Stevens dagegen' ans Ohlläpfel, grünem Eiaenvi- 
ttiol, «üni6i^ nentrülen Tndigolösung (in Schwefelsftate) 
«ttd I^tunäte ^ ptOasu? <jAer Bf&tiättgaiMk in b&bm 
Uischnngsverlilltito, das ich nicbt ermlitelii ItonntdT 

. P«ris, liondop» ciea^ fiafn^ ^fymimnrWiAl^n^ 

sind die Hanptsitze der auä Gold, Silber und Edelste^t 
nf^ bereiteten I^jnn^^ nnd Seii^n)^^k^^^en, der s. g. 
Joiiillewe- und Bjjojttteyjye Fabrikatiein.i«j>4i 
diurtan frWwf biftnnriiiffg • idir Fnihriilritlitii Tir? MBfiittTii 
Kimillftn f^tr ifdia I tfiitallft . i ^i r Mflflwk. Biirii«g>iiidiHii(lrd 
4|llfnuig aller a^bjte»Wwen dief ev Art InMmfidi dift 
einen wie die anderen eines ständigen Begehrs im 

hmhoi ati diii btMBfffinitMi PMlttTt hKK^tMMk Imp 
■«kriCnkt, witluRepid unl der J»e9lg<in<^ifli(elbin^ mtk 

andere Orte , wie Berlin , Frankfurt u. a. O. gezeigt 
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liiAyeik, dam «ie in d«r Ktmst der Bearbibiftiiig edlmr 
Hetatte dnen hoben ftandponki der Ansbildmig einr 

. nehmen. 

/ Die erwähnte Fabrikation bietet eben in Paris 
/ eine interessante Gelegenheit dar , die Leiitimgen 
der Tmefaiedenen l4Uder mit eiiuuider wa Ter^etehen 
und das Si^eeifisdie und ladhridnelle to' ihnen kenneii 
zu lernen. In keinem aadeiren Material spiegdt sich 
der Volkscharakter, das bürgerliche Wesen, das ge- 
schichtliche Verhältniss der Nationen so anschaulich 
ab, als in denjenigen Metallen, welehe'man vorangs- 
weise die edlen genannt hat, wdl isfie den EinfiOsien 
der alltäglichen Zersetznfng ndiäer, als andere Me- 
talle preisgegeben, und seit den ältesten Zeiten die- 
jenigen Stoffe sind, welche mit besonderer Vorliebe 
nicht bloss als Werthmesser für alle übrigen niate- 
xiellen Dinge , sendem aoeh «gauB TomttgUch als 
Typen nnserer geistigen Bildtfig. imd' Tmeeiet Oal- 
tnrwerths angesehen wui'dto. * 

Den Glanzpunkt der Ausstellung bilden die Er- 
zeugnisse der Engländer. An diesen Gold- und Sil- 
bermasM, welche die engtischen Gold- nnd Silber- 
aehaiiede an^esebklM haben, ist Mlir m iMnmti^em, 
als daa Ckwleht, 'deir g;reBi«k%s 'Btji ftrer TenuM- 
tung. Sie sind mehr ali blosse Keogen maAeriallen 
Reiehthnms; sie sind der Ausdruck eines beneidens- 
werthcn Selbstbewnsstseins. Nur ein Volk, das sich, 
wie daa engHidhe, innerhalb der seibstgegebenen 
GiiMM poKdiefaer IMheit, «nf dem Beden einer 
geamden Gfiedemng der htttgarlichen GeaeUeaheft 
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strebt, bei dem der rotbe Fftden ntelit bloM dnrdi 

seine Schiifstaue , soihU tu durch sein ^^anzca natio* 
nales Leben geht, int im Staude, solche Arbeiteu 19 
liefern. Man werHe Alkf., was sich an Gold und 
Bük»' m dieafff Am^frtellmigr befind» dfuekwmBt^ 
Niebto ist l6tolit«ff|»«ls England wiader «oikiiBteneii. 
Han braucht kein Fachmann sni sein, um Paris und 
London auf den ersten Blick zu erkennen nnd von 
einander m trennen. ,iiiqhwerer «ohon wilrdi es sein, 

hm der ' JkmwM mwere ;l^nimer und dis (^eiifo 
nmkcm^eUen.. ^lis .k^bt .\!kp»ß bdiden etims ^aa»' 
das «BS «n dmi* bekliuiten KMitdalf «Geist erinnert 
Das ist nicht ihre Schuld Aber die englische Ge- 
schichte, die eo^üsche Kinheit und nationale Selbst- 
SWndi^eit^^ die eoglisdie Herrschaft auf dem Meere» 
das t a g l i idbe ^Stifj^ouMfimia^ nnd der englisd« Be- 
speet Ter dem Gesell siard deludd, dass alfe Welt 
den Hut sieht vor dem britischen Gold- und Siber- 
ßchmied. ; ' 

' Ha haben wir jensa. grossartige Schauspiel der 
äUgeoMtea Hiagaba an» .nataonale Interaaiaa, 'an 
psfcagrifeWiVeidiapsta» Jana epfaribefsila Ytaileagnag 
ai iner • kleinen BubjeetitrMtt , seines kleinmi'Iehs; da 
haben "wir die ehrlidie Anerkennung des Verdienstes, 
der sich selbst die G^egner nicht entsiehen; den Adel 
dar Aibeü lad 4te Adal .dar Gebnrt^ dar £bk6 iisli 
aiüeiidv iadem er dsn.Aiidsar ehrt» >^ Was wir an 
4te ' anfjBsekaA ''€%aafefiekan flguaiiwliia naaslMMl 
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vcormisBen, die geCfUltge Form, igt der Pariser Bgou- 
terie biMotat «gook >.-W«8.fibt ep RramtoM «ad 
JS^MtbaiMs» i||i:4iM^ jri0^ gdimiBcitaftchen mm 
Mia»u^\F,9äk»rMui (ftold, aie «. A. Brnneau & 

Comp, ausgestellt babun I Darin sind die Pariser 
Meiflter und es stacht ihnen kein Anderer nach, wa« 
sie Aof diesem Gebiet leisiMi* . Anch in TafelgtaeUnr 

Mm» ibI* };^vtif^i3imiBttS wtA AhHte. Niete 
veil • ▼eil ^taeiiiet'' ^Wohnung, in einer besuchten 
Passage, wiiideri t>cliinuck^ und Liixussachen aus der 
Familie Orle^BS ö-fientlioh feil geboten. UynB erinnert 
uns an die Natut das historiflobni BocUmA;, «nf d«r 
ämJkmmMio43^ Wid:Sitb«j|rlB6it sieb entw«dkcdki 
IhiiW gm:«^ dam Mk d«r Fabrikant bcd 

deT'WaH seiner Motive nach dem gebcbicbtUcben 
Geist richtet, der durch seine Nation weht, und sioii 
^ hütet, dem Wandelbaren das Feilte uomiftigawu Wir 
miiy9a„änhtB€i Mjk tevatfetsohAii LetMniig«ii dieser Ad 
■flbei^ f jtee iHftiifllimigimr . 4Wi ThafsadieK geben, die 
Mck .anf Bade wiedeif anl grosse Persönlichkeiten 
zuspitzen. Die Tariser Gold- und Silber waaren nehmen 
den Luxu» und den feinen Geschmack allein zur 
Bicbtsehimr; «i« i^gUbuMn . und beeteehen dnreb ibre 
Fom Ofid ibxen iiiisaeim' Gehalt ilnler der Ober- 
flSther-der ^ i ^ti fl h e ii xAAeiten Ue^t'aber neeb etwas 

N Anderee verborgen^ das viel kostbarer als Geld und 
Edelstein: es ist der feine solide Karat, der durch 
Volksebaxakter geht — In der Abthc^huig dttr 
jPraiuBOMft itenttt ee eioem valetrt tat dea Ati«s». 
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Wie der Wemtrinker mit y«ibaiidenem Genoht ead* 

vom ITnÄcKten zu unter seh ei den. * ' ' 

Was unserer deutschen Bijoutene fehlt, ist leiefat 
gesQgty aber sehwer anaosehaffen. Ein Amerlkantli^ 
Mine Gattin ctarcb d«a Tod v^xkowi huM^ Jkm 
■idi TOtt eiMiA''HaiMnnr Htnie dhM> IfapiifJ twrohwn( 
w dit 'Herz der Gestorbenen dadn aiaftrabewahren. 
Wo «md die deutschen EhemKnner, welche bei unsem 
Goldarbeitem ähnliebe Bestellungen machen ? Uni 
fehlt dar grosse Consum im eigMn Laade» «ns iMm 
du k«aäNirtn AttMge, widldbe nw eine Kation dem 
Ktartlir «mI Aib^lar gebaa, niir>die Nation befliUa* 
kann. ücLer die Brustnadel und Dinger im Knopf- 
loch, über die goldene Tabatiere und den goldenen 
KammerhentiaohltUisel bringen wir*s nicht weit hinaus; 
htfchttaiur d««e wist manuX fHx alnaa PoU« daa GM 
MMiimaidieildB» Wir haben aneh aln Hers vei^ 
leren, das Hern dner edlen Jungfrau; wir haben et 
aufliewahrt in der ThrÄnen-Urne dc^s A .'ittirlandes und 
mk den Fiiigrangedanken unseres iSchmaxzes nmr 
npoiinaii. FttrdeaGoldaohmiedisIdaNiichtsflBmaebeD. 

Colin 8«hn in Haft&n nad J. Baekea 4 
Comp, daselbst haben htlbsehe gesdniaekToUe Saaliea 
ausgestellt^ Kru^ aus Hanau l)rachte treffliche 
emaiiiirte Sehmucksachen. Weishaupt's Söhne 
sind aosgeblieben. Ihr Schachspiel fand in Deutsch- 
iMd Umm Kälte, hier aber fleinoi lieUiaber» 8fll» 
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beftebkeiMnirettli tiiid rlie Berliner Gold- tind Silber- 
irAir«Q, in ABiubi '«iek< dmnikgßa^ «in' Minor «M» 
nmr 9Kfllt1indgMj d«r'kl dw «DtwrdtoMocIwBt.A» 
Mteii'<HeMr Art iilufig entibelirt'irird. PietPmigw 

Granatenfassimgen erregen verdiente Auimerksainkeit. 
Ans Bayern hat Merk yod M U n c h e n eiaen 
Sehmuck atisgeMeUl«^ «ncSi aus Mannheim soll etw49 
AelmiWbM gakottnai Min, - W« «M -«b«t'4i«'B£M»- 
MatEhr ' sebUeben?« BtoBeii«iddn 'Haaie, f <pi0 
0elieintj nnd gewiss mit Unrecht t Mit gefassten Edel- 
ftleinen ist auch Holland mcht nabedeutend vertreten, 
und die Schweiber Bijouterie duroh ^^e- Ocn^Oir-Aiiis- 

Z« Aftfing des Mlonste Jidi^ttk iMn «gF^MW»* 
<wn BaiiiBiettMi ^es Pte»tfrMna*ii| >fan ^enk' dis 9l»ge- " 

nannten Verbindungsgebäudes, zwischen dem Palais 
de t Industrie und dem Annex, einen Kinderbeeher, 
ein paar kleine Gabeln und einen EMlöffsl liM^gin 
Bio maisten Befiibfa«r der Awftr^mig ' trirdlgtea 
diese OegenstXnde kaum* eines Bliekee itod ntedter 
mag sich im Stillen yohl darüber gewandert haben, 
dass man solche BaL^^atellen mitten zwischen das 
grosse Tat'eiservice bat stellen mögen, welches Chri- 
atofle A Comp, in Farrs fiir d«i KiahnrUnp^ 
leoA nL angefbilfgft nnd hier wax-MAak gebiMit 
luaMm/ " " " *' •'•» 

Es verdient die Bemmdening, die es aligemein 
findet, dieses aermce de table für hundert Cotrrerte. 
In dem grossen TafelanÜMita haben die Klinstier der 
Idee der AuMteHug eine nette Seita atadanaohea 
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gewnnt; die Bfctere «nd Pfbrd«, irelelMi' Toii dm 
Oenieen der Indmlrie und' d^ AlIcerlkiiM geMut 

v^ t^rdeii, siad von der edelsteh Bace, die Figuren 
gut gedacht, ^zeichnet und ausg'efÖhTt; dieselbe Oe- 
istalt, welche die grünen Wipfel der Büume in den 
CKoiApf J%«^ ttbervagt, erkeiiflt lUA auch ki diem 
Qnippe mU Oiti^e>p«inkt An dtfu «iiiMliien Gegeif« 
Muden de» Talel^Melifrre ^ der'KniMfrMid hinge 
zu bescliauen. Man bedrniort übrigens woW mitRcciht, 
dass dieses kaiserliehe Gedeck nur von Kupfer un^ 
Terc&bert und nicht ganz von einem edlen Metall 
bergttitelh worden itt DI« -ArbeH trir« dieseike 
gewesen nnd die Sacke n«tiatMi'«n ib ^irirtfavollar 
Es bandelte sich hier indess nicht darum, ein Kunst- 
werk iiacli Art der cftgliscben 8ilberschiiiiede zu 
scbaüeu, sondern die Anwendung der Elektricitilt 
•beite Niedeieekkifeti der ne'gntMn iMetidle ans ikren 
8almflöatingeD' m kttdatferkiciiMi' «id kidntlvlellea 
Zweeken kkir stt-inadie&. Die' Pariaer fltamen den. 
deutschen Leistnngen in diesem lach den Vorzug 
▼or ihren eigenen ein. • } ■ * ' ' * 

Die Daiatellmg kndaekalkiiclier BeüM^Bflder lal 
cmo Evfindkng djas Hem r« Kren« 'Seine Ver« 
anekd in klcimem M aaaatabe Landschaften im BeHef- 
Ötjl zu modelliren, waren von glücklichem Erfolge 
begleitet Um Leben und Naturwahrkeit in der 
Bekef-Landaehaft sa enialent vwdan üa Lüfte ni 
Aatnaaniar bekaiideil und dia fiiliodtaig der Fei^ 
Ben, Mittel* md Vefgrttade dnsali ihf^Mßm dea 
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Knpfe^gninds errelekt fid waid die Plastik mit 
«fOeriicte mkiiiig Terbtoldeii,' vloi dafludi^li' eM 
tiMi^M&fliiiiia&toiig hffrvö^^i^mMy yKrücJk ' iM Auge 

des Beschauers einen angenehmen überraschenden 
Eindruck gewährt. Man wundert sich mit Hecht 
darüber, wie es möglich ist, den bildlichen Darstel- 
Ivitigeil' 'üii m^ai llalten Material eine solche 
yhtOti^ ' elbtetiaAft^' -tti^d aoT ^tf ^Üleh^ 'W'^ U 
(ka PhUitik vüd ^^ehttadl^^' sb VörzttgUches leistet* 
BWl plastische Gemälde, der Elfentanz ^ nach einer 
bekannten Compositioki des französischen Malers G^.n- 
d te n, 'ist " tia MeZsterwetk ünd imt didi^ gelim* 
gen^n Vennkeh' ^iii^ "netfe Jftahn' W ktinM^fae W 
fwcheroiig auf kidiistneUem Wege gebrocIieiL 
'^••Plbii Galvanoplastik emen 

weiten Spielraum zur grossartigsten Entwickelung. 
Die nationalen Ideen und Weltgedanken drhngea 
. mt tntt sdtchet Gewalt dn^ Leben; dasd 'd^^ Pvocew* 
m m^aiatBeak^ ad ' nassem' iTege;' 

ihmai^'^ot'^m^miB m^'isieft^rhett;^ fia^^heit una- 

BÜHgkeit voraus hat, gerade in Paris ganz an seinem 
Platze zu sein scheint. Er eignet sich vorzüglich 
dazu, iä den tascheii Kreislauf der l^ranisÖsiS^hen' 
' G^j^elkM^ elii^g^eif^iki' Da» ' leiclte i&anaS^' 

Miiß mk-^'hmA mii^ äAä^ i^^ 
ämmi''vmm»g ym''ii^iimiih^ öeschioiitec 

Eine interessante Anwendung des galvanischen Ku- 
pfemiederschlags zum Zweck der Kupferbekleidung 
fl8c Seesclüffe ist ^on 4meoi französischen, >^ii8S^el)ier* 
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Ificht unbemerkt sind die neben den OfieDbacber 
gftlvaiipplastiAdlieii £rzeugiii«{ieii <uisge»teUtoii. Eisen- 
bfODBAwaiurea an» äm befcanmtei» Jb'abpk Ton.A». 
8deV«fft A Compf in. Off^nbaeli nad fi* 
Zimmermann ron Frankfurt geblieVmt U$ 
lebten Bronzewaarcn , namentlich die Pariser, sind 
so hoch im Preise, dass our dem .R<aiQhtbnm mög- 
lieh isi| sich mit ihnen zu noigeb^ In der Kaeiir 
abmnng der Bronse durch ISipengmis, in dar ge^ 
eehmaekrollen Ceni|^ifioii nnd ln deri Anwasdnng 
der Eisenbronze zu tausend praktischen Zwecken 
haben Offenbach und Fiankiurt-Hanau es weit ge- 
bracht und . sich einen bedeutenden Bxd erworbi^n* 

Dieser mcht nawiobiJge FabrOnrtimiffiiwei^ warde 
im Jahr 1840 durch Alfred Hiohard S'eebasa 

▼on Berlin nach Hanau und von dort nach Offen- 
bach verpflanzt Anftnglich goss man bloss in Berlin, 
besonders kleiiiere nnd ffpnerar Sa«heik{ ja|«* bat 
man im Eisengiiss • sc^ grosse FojrMuitte i;amaelb^ 
dass an den genannten PlKtsen die sehwierigsteB 
Gegenstände so rein und schön gegosisen werden» 
dass sie kaum der Feile bedürfen. Unter den man- 
nichfachcu Leistungen der »Scebass'schen il'abrik 
ist eine gut^ fibernehtiiche Answahl gefro^Q^ Dia 
gute Zeicfa^nng ^nnd^AnifUhnnig nM^icbet^einaelnan 
Gegenstände der Zimmerman^schen Fabrik er- 
regen selbst in Paris, in drr Pflrinxscliule der Bron- 
zefabrikation , Aufmerksamkeit. Man verkennt den 
tüchtigen Modellenr nicht, ans dessen Händen der 
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^deutsche NachiwSchter*^ und IClmlklie kunfllBuiiuge 
Dinge lienrorgü^augen sind. • 

• * . Kaeh >4ieaer lAliscliwaifiyig konme. kh wieder m 
imBenm wKiataieiiAoe miftck«. Es i«t> |a«e- .rebBam 
Abmuiiiiiiiii liQigerteQb^ «mdi. es liegi ein hoker Bim 

in^diesem kleinen J)csteck.' Nicht von oii^rctahr prangt 
es mit dem kaiserlichen Tafelgescliirr auf derselben 

* 

Sammetdeeke^*.4«r umg^ U&ncm ^ «m .Kiiideskttndeii, 
fifar ^'iSQMMit mte ]naktiH«h& »BeontBBDg bestlmiBt 
•wnrde^ jvinA.iea ibald liiiiaiiflipaoluaeiiim jie' giom 
Welt, iden > ffroesetb lEini^ der eehatoiden Kräfte; 

Bescheiden tritt es auf mitten zwischen den Werken, 
welche der Besucher der Kotuude am. meiäteti als das 
KiOstbarsAfr.der.« j^aazen Auatelhing bewnnderl ;r .abet 
aiiS'dieaainitesBsteai'TQiirdHBtf^aDbe^ «na dieaer 
«tfiehen Liaiehtigkeit > Ing^. ; etieaa . Chroiaaa befFor. £a 
sieht- ans ) als wollte es nicht, wie seine bcrüluiiten 
ßivalen, dio bösen Leidenschaften der Menschen 
anfaobtf'n, zerstörend' eingnaifeni in ihr ^ehicksal, son- 
dwi iboiliooa. .vaasUeaan iwid' iHreredebid: die da- 
Mboi^pen-idafr/^tarblttibed^;^ .Buden YemelfilltigaB* 
HenkiKtttdig genügt i •yendankfln < 'wtr t der «^emiacbeii 
•Verwandtfichaft des Aluminiums zum Sauerstoff und 
seiner Leichtigkeit-^ mit iandei^ oxjdirtea Körpern 
/ und Bakeni^Verbindflttigtt^ -ejuQ^ugeheBi» einen grossea 
. TbeU jeberi . £iurbea|inMibt\' f welche . . aa den . sboben 
'Wnaden^idaatil5(>:Sefeilili^.m^ arailen Paiio* 

•tmuk^»f in'r <left '^e^eblen • OeniMen < ans dek" ilfiaeiifM- 
■txa von A u b s s t> n , in den Bium^nteppichun ▼on 



Digitized by Google 



Nismes, in den GeAvc bou von ßeauviiis, in den 
Pariser Gobelins entfaltet ist. IMs Alominium bildet 
in jenen kostbaren Stoffen, als Alaun, die GmndlaKe 
te ttantbeivlidM «d^Kwin roHMta Fariie. £a ge^ 
kürt «Ifee woU kdarhar ondL wM «ffann an ..Mineni 
Platz sein und bleiben, auch wenn die Krondiamanten 
aui der achteckigen Tiihune in der Mitte dea Pano- 
niina*8 es tiberstrahlen. 

Hai« AlnmlnlMB, die oatallijiijke fiaeia .der Alaun* 
«ad% war «olMn firttter; bakanttt. P^eiier WSlilas 
in* GK^ttiiigfeni'Btelke «a anerst dar, indem ec die 
Reductiüu der Aiauuerde dorch Entziehung ihres 
Sauerstoffs mittels Kalium oder Natrium bewcrkstelt 
Sgte. Daa £Li^tun, die aietalliaeiie Qnuidlage der 
FetlMehey «od dae HaHiani, dUa* »etalliaabe Baiia 
der Soda, haken bekanntfioli eiae aa ina%e Verts 
waudtschaft zum Sauerstoff, dass sie vor der Be- 
riihrung^ mit demselben sor^altlg gehütet werden 
Küssen und: aeinen Besitz allen andern - Verwandten 
•iMtig- «oaakan« ' JDia I>aiateUnn|r> 4ea NalnaHe 
iPir bidadg^'iekr'koetliar md beeobirerlichi' JeM 
kaliv%en die Herstellungskosten nngefltkr 20 Fra. 
pr. Kilogr. Der Kaiser hat einen unbeschränkten 
Credit auf seine Prtvatkasse .eröffnet, um die ITn- 
ff«yehiingaa>. rjeeb md ^im giaesen* Massstabe £i»ftf 
aelaen an>.könnanL Jikits|tteebeii- eie . den finran» 
taa|pen,tfeb wird idlie. "WUt^mn eiiien'"dar (kost- 
barsten Stoffe bereichert weMen, dessen Anwendung 
von Bfibepeehonbar wohitLiätigen Folgen zu werden 
yetspeidit. .. .Das ■ AhiminiBm iet<lei6kl QdtMf weise 
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wie Silber, dehnbar wie Gold; es wird noch weii^er «b 
die edlen Metalle von den meisten Säuren angegriffen 
und ist, wenn die Jftedveti<m im Grossen mit geringen 
Kosten geliag^ «ben so nwwifinhift daisosteUeni «k 
^ BkeiL — Mmi iit a«r AbMA, tes Almii- 
shmi bsld ia •»ktar Masse he i yss te Ht werden wfrd, 

dass das Kilogramm für ein Paar Francs verkauft 
werden iLann. Damit würde das äignal zu einer 
ftrmliohen Bevolution in der Tesluiik nnd Indosteie 
gitg^tai 9^ Als mMi das kosil>«M Pktin« aar 
ScilwefeltlitrttfiMIwtion m benutieii «ifing, und stfltt 
der Giasgefösse» welch« dabei in der Regel zn Ghmidfi 
gingen^ GefKsse von Platiaa in Anwendung brachte, 
sank der Preis der Sehw^elfläure nach und nach so 
sehr, dass man jetat das Pfand für etliche KmMr 
kauft Ein hiesiger lleehaidker, der sieh mit einer 
neuen Eifindung ftr die LaftMhiflUrt higehiftjgt 
nnd eine Maschine construirt haben soll, welche der 
Luft so viel Widerstandsfähigkeit abgewinnt, dass 
die Schi£QPahrt selbst gegen den Wind möglich wird, 
aoU mit der Absieht umgehen, seina Pampinasehiae 
ans Alnmiaiam henrastollen. So wQrde dena dsa 
laitten4)ihrigo Probiem gelöst werden , das kühnsto 
nnd riesenhafteste, an das der strebsame Menschen- 
geist sich je gewagt, Seit der pythagorfiische Phi- 
losoph Archytas 300 Jahre vor Christi Geburt 
seine kttnstliehea, mit leichtem Gaa geiBUlten Vflgal 
in der Ebene von Tarent ansteigen liess« beneidet 
der Sohn der Bida den Vögeln der Lttfte ihre 
Schwingen, den Wolken ihren Flug und iuiilt in 



Digitized by Google 



ToUer Kraft seine Ohnmaclit Die Sattler, PiJa Ire 

Bittdl,'Sald«r 'waA aadm bMlhileiuiBvinaatu 

haben ihre Lnst mit dem T#dB gebUaitt aller • die 
ungeheure Sehnsncht um nichts Terrin^rt , mit der 
wir nach der Herrsghaft de» atiunoqpfaärupchea' Ooeaas 
itMiianu - ' < ''■ * '< uitM\!ä>>nji '^ta »tut 

: > <3MlBg»4ft|inentell«äg»de8 twMttMetattitinJgifoiMV 
Menge diir«¥ nMUftf9tMflto'3)iiiBMang M QMtoahnai 
nrams , so scheint die Anwendnftg^ des Dampfe 5:ur 
BeschiiuQg der Lnft gesicherl an ' Mit -der Dampf- 
maMUm^ aaa Altoidailiai ^ivflxdii^ilifte^^ 

Meeres, tallen die GrähSSen zwi'^chcn den Volkf^rfa- 
milien der Erde. Da» Zeitalter des Aluminiums wird 
idel ^fromaitiger WerdenJ als däs goldene 'ZcitaHefr je 

-eteelnelr' Mik»h^'^aü:^ t>i^^''llH^<¥angisn, '«oiMiirii 
iN!Mlkh'ttlt0i%clMKkhheran^^^ sicli 

'Jeder frt)erzei!rgt Imben , dem es verj-rönnt jrewe^en, 
das kleine Häuflein leichter Barren im Panorama von 
Wathd ^^Vf&^ 'Wadmhff teb^ daa ^ImiAM^ 
Willem «tasgiftlttettl^ OllMUtkiicItbri ' 

Das ^pecifisöhö Gewicht des Alnminiinn.^ ist 2,50. 
Es ist also andcrthaibmai so scbwtr als Wasser. 

TAan bereitet das Alam&adam' atis 'd4m im Handel 
Türkomxb^nd^^ AmMnUXs^^ ^Mummbän 
nuä sulfaUitAmfHc^uä'e): DiircKGIflh^ desaeni^erliSU 
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man reine Tlionerde , die mit Kohle gemischt ia 
Glasröliren gebracht und Cblordämpfen ausgesetet 
wird, veleke mit der durch die Kohle deflozjdirten 
Thonerde Chloraluminium bilden, das sich als gelbes 
Sublimat condensirt. Um das so erhaltene Chlor- 
aluminium desto leichter in Fluss zu bringen, wird 
es mit Kochsalz und Flussspal gemischt. Dies Ger 
misch kommt^ schichtweise mit nngefi&hr 20^% Natro- 
ninm in einen Schmelstiegel nnd wird bis snm 
Eothglühn erhitzt Das redncirte Alnminhmi findet 
sich nach dem Erstarren und Erkalten der Masse 
in kleineren und grösseren Kügelchen von der Grösse 
eines Nadelknopfes bis snr Grösse einer Bohne 
swischen defl Schlacken aerstrent und wird dnrch 
Schlemmen nnd Schmelzen in Barren umgewandelt. 
Die Gegenwart von Phosphor gibt ihm ein kristalli- 
nisches Gefüge und macht es spröde. Augenblicklich 
steht das Alnmininm noch hoch im Preise» Man kanft 
^ (Bonsseau, Rue de VieoU da mededne No, 9) 
an 3 Fr. pr. Gramm oder zu 3000 Fr. pr. Kilo. 
Die Herstellungskosten bctrageu jedoch nicht mehr 
wie 20 — 25 Fr. und man wird es bald um diesen 
Preis liefern. Die Herstellungskosten des S tdiums 
(aus kohlensanrem Natmmi kohlensanrem Kalk nnd 
Kohle) betragen ongeföhr 20 Fr. pr. Küo. 

Mit Hülfe der Chemie sind wir dahin gekommen, 
aus dem stinkenden Fuselöl durch Verwandlung des- 
selben in Aether fast alle feinen Gerüche des Pflan- 
zenreichs künstlich darzustellen. Zur hiesigen Aus- 
stellung sind gleich wie s. Z. aur Londoner, Erd- 
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htmi-'y Aprikosen-» AnaaiA»- und andere duftige 
Efleenzen gekommen, die au dem Terabsebentea, 
geneinen Fusel fabruBirt worden. 0. H. Hey er 

aus Hamhurg" hat ein ganzes Sortiment von Bir- 
n&n-, Aeplel , Ananas-, Aprikosen-, Erdbeeren- und 
anderen Essenzen ansgestelll. £r bietet das Kilog. 
Uhr 30 bia 24 Frs. an. Wenige Tropfen genügen 
nnr Bereitnng einer ganaen Bowle Ananaspnnscb ; 
aber was man init Recht vom künstlichen Ultramarin 
behauptet, werden die Feinschmecker schwerlich je 
von diesen Essensen sagen. Dort ist die Natur von 
der Knnst Überboten, hier bat die Kunst ihre Mei- 
Sterin bloss nacligeabmt 

Wichtiger als diese künstlichen Essenzen sind 
die entwässerten und gepressten Lebensmitiel , die 
s. p. r( Tiservirten Gemüse, haltbaren Fleisthbriihen, 
Milcb» Babm, Bnttor, Fleiscb etc. A. Pf äff in 
Darmstadt bat nacbtrSglieb prSpariites Fleiscb 
fmd trockene Oesnndbeitssuppe znr Ansstellnn^ ge- 
bracht. Das Erstere ist fast steinhart, zeigt im Sclmitt 
die schönste Fleischfarbe und soll von vorzüglicher 
Güte sein. Die trokene ans nahrhaften Elementen 
bereitete Stippe kann in Ermangelung des Wassers 
andi mit den Fingern gegessen werden. Unser 
Beefsteak können wir jetzt in die Westentasche 
stecken und mit auf Reisen nehmen. J, B. Böhm 
in Würzburg hat haltbare Fleischbrühe zu 1 Frs., 
Hfibnerbrübe za iVs Frs., Hileb an 25 Cent, Theo* 
mileb m IFr., Caffeerabm an 1 Frs. 25 Cent, eon- 
centrirten Eahm zu 2 Frs. 50 Cent. etc. die Flasche. 

lö* 
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Getrockneten Gewürzkäse zu 75 Cent, und Suppen- 
käse zu 1 Frs. per Pfund musgestellt. Die Flüssig- 
keiten sollen sich durch aiuraroidentlieiie Haltbarkeit 
bei den Tersdnedensten Temperaiiiren amBteiehnen 
und verdienen die AnfinerksaBikeit der Exporteure. 
D. H. Carstens in Lübeck brachte conservirtes 
Fleisch und Gemüse, comprimirte Gemüse und con- 
Bervirte Milch. Die OstAeeflotte der Allürten hat her 
deutende QnantitSten dieser Lübecker FMIparate be- 
Bogen. Die grosse Frankfurter Anstalt, velebe sich 
mit diesem Fabrikatioiiszweig beschäftigt, hat sich 
der Ausstellung enthalten. Der erleichterte Land- 
und Seevorkehr, der zunehmende Wohlstand und das 
vachsende fiedürfiuss nach schmackhaflber, gesunder 
Nahrung auf Bösen, die Auswanderung, selbst der 
Eoieg und die damit verbundene Nothwendigkeit der 
Verproviantirung sind sehr günstige ITmstäudc für 
die Entwickelung des bezeichneten Industriezweigs» 
der in Deutschland seit den letsten Jahren nut groe» 
sem Erfolge betrieben ist Die TortheilUafte Bück- 
wirkung desselben auf den Ackerban lässt sieh nicht 
verkennen. Er befüixlert die Spatencr.ltur und die 
sorgfaltige Viehzucht. Das Geschäft mit gedörrtem 
und gepresstem Gemüse ist in Frankreich sehr ver- 
breitet Die Verpackung der ßiUeime au ffras, der 
legumes ßns ctssorüs etc., wie man sie z. B. bei Chol- 
1 et & Co mp. 7'ue drouot sielit, sollte auch in Deutsch- 
land zum Muster genommen und auf Ausbreitung 
dieses höchst yortheilhaften Industriezweigs gesonneub» 
werden. 
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Die Kunst de« OauMwims gekookter Nabnagt^ 
mittel bestebt nn^ den in Freskreieli gemaehten 

Erfahrungeii, darin, dass dieselben bei einer um einige 
Grade über ibren Koclipunkt lünansgcheDdeu Tem- 
peratur Yon der Berttlmuig der Luft ansgeschlossen 
und hermeiiaelL ▼evtchlomeii werden. Im Jahre 1850 
landte J. Dumas, 'damak Minister, den Professor 
Favre in die arme Gegend der „Landes,'' in welcher 
die Conservininj^ der jungen Erbsen ein wichtig^er 
Krworbszweig geworden war, der plötzlich dadurch 
bedroht erschien, dass alle eingemachten £rbseti ver- 
daiben. Favre hnd das Hütel« dieser Erseheimug 
vorzubeugen, nnd heute arl^ten alle Anstalten der 
Art nrch seinem System, welcbes darin besteht, den 
Vei8chlu«8 bei 5 bis 6% über dem Koclipnnkt vor- , 
annehmen. Nach diesem Grundsatz ist n. A. auoh 
die von Mabrn ausgestellte Milch oonservir#, auf 
* welche unsere deutsche Landwirthschaft ihre Auf* 
inerksamkeit richten sollte. Das Mabru'sche Ver- 
fahren scheint geeignet zu sein, mit dem besten Er- 
folge in unsere MUchwirthschaften eingeführt au wer- 
den. Wenn dies geschehen, wttrden wir in den grossen 
BtSdten mitten im Winter die sehtfnste Maimilch sum 
Thee und Kaffee trinken. 

Einen grossartigen Eindruck machen die beiden 
riesenhaften allegorischen GlasgemlQde, welche das 
190 Meties lange, 48 Metres breite nnd 30- Mtoes 
hohe grosse Schiff, in das man durch eine grosse 

Mittelthür eintritt, nach Ost nnd West begritnzea. 
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Sk sind ron Marechal aus Metz und veriinttlioliiBii' 
daa Zv«ek düB QMlndw in raelit klmr und poe- 
tioeher Weis«. Anf dem emea B9de empfiSngt imd 

begrüsst la France in einem weissen Gewände und 
violetten golddurchwirkten Mantel auf goldenem Throne 
fitzend, die nahen und fernen Völkerfamilieo. JLun&t 
und Wiasenflchaft ruhen eu ibren Ftteeen. An den, 
Seiton sind ein Hirte und ^ Eiaenarbeiter gelagert* 
Bae CregenstBek m diesem Gemftlde HSdet auf der 
Westseite eine weibliche Figur, die Gerechtigkeit, 
mit der Waage in der Hand. 8ie ist von den Re- 
präsentanten der verschiedenen industrietreibendea 
Völker nmgebesn und hat vieder Kunst und Wissen- 
schaft an ihren Ffissen. Die Wirkung dieser beiden 
colossalen Bilder, die vom künstlerisch strengen Stand- 
punkt auä beurtheilt manches Fehlerhafte enthalten 
mögen, ist dm'chans nieht unbedeutend. Sie 
dKmpfen 'das Lieht swar nieht his auf jenen Gmnd 
des Helldunkels der ehristliehen Kirchen, aber sie 
Terldhen diesem wichtigsten und schönsten TheHe 
des Ausstellungsgebändes eme innere Wärme, etwas 
' Mystisches und Beruhigendes. Öie sind demnach 
gaas an ihrem PhMv; auch wenn es ihnen nieht 
gelungen ist, dem grossen Gedanken der Weltaus- 
stellungen einen anderen und idealeren Ausdruck 
zu geben, als er in London auf der bekannten Me- 
daille gefunden. 

Wenn auch der Palast der dritten Universalaus- 
iftdJimg ans Glas und £isen erbeut werden soll, wird 
iDMi vielleicht sur Bedaehuu^ Milchglas oder matt 
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^efiMto Olftser anwenden. Dm wSre ein grosser 

Vortheil ; dadurch wfirde das j^osse limiene Fotteral 
überflüssig , welches man üher dieses Glaseisendach 
sieben ninsite, um sieh gegen die heusen Strahlen 
d0r Sonne sn scsliflttsoa. 

Es gibt nichts Beizenderes als das ^piel des durch 
die erwähnten Glasgemälde fallenden Sonnenlichts auf 
manche Gegenstände im Innern des Palastes , z. B. 
auf eine eiserne Thür im südlichen Theil des Ge- 
bäudes. Diese Pforte, welche sicli durch ihre vor- 
treöüche Schmiedearbeit auszeichnet, scheint zu einem 
Parkeingang bestimmt zu sein. Ihre schön durch- 
brochenen Lanb- und Blumenpaithien sind jnit einer 
kSstlicben in allen Farben schillernden Bronze über- 
haucht. Man steht davor wie vor dem fcenhattcn 
Eingang zu einer Zaubergrotte. Wer sich diese zu- . 
fallige Malerei anf dem Eisen nicht erklären kann, 
wird sehr überrascht sdn, sie am nächsten bewölkten 
Tage ganz yersehwnnden zu sehen. So ninunt selbst 
das grosse Gestirn des Himmels seinen le))endi^eu 
Antheil 4n dieser »Schüptung des Menschen, so mischt 
sich selbst das räthselvolle Sonnenlicht in diese wun- 
derbare Weit, weiht sie ein mit ihren Strahlen nnd 
setzt das Gemeine verklärend mit dem Höchsten In 
Verbindung zur Freude des Menschen. 

In der Herstellnng des weissen Glases bal Frank- 
reich es zu einer Vollkommenheit gebracht, die von 

keinem anderen Lande erreicht wiid. England und 
Belgien liefern billige weisse Gläser, aber keine Spiegel 
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und Spiegelscheibeii Ton dimm rien^^ DmchmeBim 
ine die Tnaaom. 

Die Ssterrdddflclie Okefobrikitloii nimmt auf der 

Ausstellung einen hervorragenden Platz ein. Vene- 
dig, Böhmen, Ungarn sind tüchtig vertreten. Bigag* 
lia & Zechini haben ilire vorzügliche Ayenturine, 
deren Fabrikation noch ein Geheimnits zu sein scheint^ 
in grossen Blöclcen und in verschiedener Anwendung 
zur Ansiclit gebracht, Tomiiiaselfiligr.uiaitige GISser, 
Hegenbarth in Meistersdorf, F. Pellikan's 
Sohn in Ulrichsthal in Böhmen, Pellikan's 
Neffe, F. Gttrtler in Meistersdorf, Gebrtt- 
der Janke in Blottendorf viel Sehenswerthes 
an böhmischen GrlKsem ausgestellt. Besonders in- 
teressant ist die vom Grafen B u u u o y gelieferte 
erdige Glasmasse, die im Schliff ein eigenthümlidtös, 
flflimmiges Aenssere annimmt und daher den Namen 
^aSth erhalten bat Die von G. Zahn in Zlatno 
in Ungarn angefertigten Medaillen und Nachahmungen 
antiker Münzen, das von Mayer's Neffen in 
Winterberg in Böhmen fabrizirte s. g. Eisglas, 
die femgeblasenen, leichten Glasgefösse, Betörten, 
Kolben und andere Gläser fttr Laboratorien von 
Kavalir in Sazawa in Böhmen und vor Allem 
die Erzeugnisse des Grafen Harrach in Nenwelt 
in Böhmen zeugen von dem hohen Standpunkt der 
österreichischen G]as£abrikation. 

Unter den zollvereitnlttndischen Aussteuern enegt 
und verdient die berllhmfe Slrma Franz Steiger- 
wald hl Sehachtenbach in Baiem grosse Auf- 
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merksamkeit, und bÜdefc ttbecbrapt den Glans- xuai 
Htäiepnnkt der' ganaiui dentaehen Kxu4allmainilAe<- 
tiir. Ib der kvaetveidieti Bewältigung grosser fiw- 

biger Glasmassen, in der Zartheit und Solidität der 
Vergoldung, im Farbenreiclithuiu, in Formenfdlle und 
im gedieffcaen Schliff des Glaaes werden die Leistimgeii 
der beseiebnetai Fabrik- too keinem: Ooncnrienten 
tibertroffen. 8teigerwald*s aasgestellte colossale 
Vasen, nnter denen namentlieb die im Sgyptiscben 
und maurischen Styl sind als eine glückliche L5sQng 
der schwierigsten Aufgabe in der Gla.sf"al:)rikation zu 
betrachten. Die Grdsse und das Gewkbt dieser auf 
der Pfeife des Glaeblüsers behandelten Stacke setsten 
eine Xosserst geschickte Handbabnng bei dem wie- 
derholten Einwärmen voraus, erfordern bedeutende 
physische Kraft and ausserordentliche Vorsicht beim 
8. g. PasS' und Kepassiren der Feuer, in welchen 
Malereien und Vergoldungen eingescbmolaen werden 
mOssen. Die dabei rorkommenden Schwierigkeiten, 
das Einsetzen kalter Olasmasseu von ungleicher Stärke, 
das Anglühen derselben und almliche Operationen, 
sind hier auf eine geschickte und sorgfmtige Weise 
Uberwunden. Die grosse Deckelvase von Kunkel* 
sehem Rubinglas in japanischer Form dthrfte als daa 
Gelungenste zu bezeichnen sein, das in dieser kost- 
baren und schwierigen Farbe jemals dargestellt wor- 
den ist Vor seinem Schliff mag dieses Prachtexemplar 
doppelt so fldbiwer gewesen sein, als nach demselben* 
Unter den angekauften Sachen befindet sich eine 
Vase^ an welcher die Zeif^urang, Composition und 
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der ddiliflP bewnndeniBwerth sind. ▲«£ weiswm m«tt- 
geBelilifienen Grande ist im saften Blan ein Kinder* 
BadHiszug ausgesefamllen, der dtesein GefXss euien 

hohen Kunstwi rtli verleiht. Andere Vasen im an- 
tiken, maurischen oder modernen zeichnen sich 
dnrch Reinheit der Formen und Decoraticmen ans; 
Binoelne Sachen, z. B. ein Tafelserviee in mattem 
BlaO) darch Billigkeit 

In einem Bericht der Remte äes dmtat mondes lobt 
der Verfasser eines Artikels über die Porzellanma- 
nufactur in der Ausstellung die Vasen , welche ein 
deutscher ,,Monsienr Königliche'' geliefert hat 
Dieser preassisehe Monslettr ist kein anderer, als die 
königliche PorzellRnrnannfactnr in Berlin, welche 
durch die Einfalt des tranz(isischen Berichterstatters 
umgetauft wurde. Man räumt dieser berühmten An- 
stalt die Meisterschalt der Porzellanmalerei ein, die 
Ton Beirre 8 nicht übertroffen -wird. Anflkllender- 
weise ist die Wiege der enropttischen Poraellanfiibrt- 
kation, Sachsen, in diesem Industriezweige auf der 
Ausstellung ganz unvertreten geblieben. 

Ausser* der Berliner Porzellanmanufactur haT^en 
Yilleroj & Boch ans Mettlar, Drjander & 
Schmitt ans Saarbrücken, Mattschass ans 
Frankfurt a. d. 0., K. Krister aus Walden- 
burg in Schlesien, 0. Strahl in Frankfurt a, 
d. 0^ Porzellan, Fayence und Steingut gebracht Die 
Vasen der letibezeichneten Firma zeichnen sich dnreh 
ihre Vergoldung auf Steingut, dnreh Schönheit und 
Bdchthnm der Form sibs. Die Erzeugnisse der er- 
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irfimten Fabrik yon Velleroy ABoeh liefern einen 
sehr erfreaticbeii Beweit naseier Foftieluritte in dem 
wieliti^n Zweige der Ponellaimianiilketar. Keeli 

mancher reiioiiimirten zollvereinslaiidischen Finna sieht 
man sich vergeblich um; unsere billigen thüringer 
Pona^lene sind eben so wenig ai finden, als die 
Almenroder Schmelstilegel, die warnt KrÜglein nnd 
FfoÜen in alle Welt gehen und wohl hielier gehört 
litten. Doch hat Nassau einige interessante Sachen 
in Thon aus;; ("Stellt. Oesterreich ist auch in dieser 
Beziehui^ gut vertreten. J. Bichard & Comp, 
hat eine gfeiwe AnswaU von gntem PorseBan ge- 
liefert» Graf Thun deagleichen, Portheim Boha 
In Oh od an hei Karlsbad zeichnen sich durch gute 
Verg-oldnng, Moritz Fischer in Herend durch 
tretiiiche Nachahmung des chinesischen PorzeJlana» 
Chr. Fiseher durch hflbsehe Decoration ans. Die 
Präger PonellanAibrik hat eine Menge fsiner Figuren» 
t. g. Bisquit^ die Wagramer Fabrik eine reiche Samm* 
long von lliHTivasen, Figuren etc. ausgestellt. 

England zeichnet sich durch Solidität und Billig- 
keit seines bekannten Steinguts ans. Der s. g. Bi^ 
jonettsohhias an den Ka£fee- nnd TheeiOpfea hat vom 
den Englttndem eine Verbetsemng erfahren , ' welche 
Nacliahmiuiff verdient. Dem beim Gebrauch dieser 
Geschirre ao störenden Ahtalien der Deckel ist da- 
durch abgeholfen worden, dass der in einen zi^lichen 
Thierkopf endende nnd tther den Deckel he ivor r»» 
gende Griff in den Band des Letatem so einfasst, 
dass er beim Eingiessen festgehalten wird. Die Ver- 
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bessenmg ist nnselieiiibar nnd lengt doeh inedor 
TOn dem praktiselieii der EngÜuder. 

Merkwürdig sind die koIoMalen tliSiiemeii Geftwe 

SU technischen Zwecken. Frankreich hat Gefasse 
dieser Art ausgestellt, die 4 bis 500 Liter iassen 
können. Auch darin ist der Fortschritt uBverkenn- 
bar, an welchem das kleine Belgien wieder seinen 
grossen Antheil ninmil Die belgische Ansstellmig 
von J. B. Capellemans ain^, W. Schmitt & 
Comp, in Brüssel sind sehr beachtenswerth. 

Zn An^g dieses Jahrhunderts kannte man kein 
anderes Ultramarin, all das natttrfiehe des lapis la- 
Btili» welches so selten xokd kosibar war, dass man 

in ganz Europa vielleicht kaum zwei Kilop*. jährlich 
im Werth von 5000 Francs davon verbrauchte. Nach- 
dem es der Chemie gelungen, die Bestandtheile des 
natürlichen, yon den Malern so hoch geschiUsten La- 
sursteins durch 'die Analyse su eimitteln, und den 
synthetischen Weg zu bezeichnen, auf welchem der- 
selVc in grösseren Mengen dargestellt werden konnte, 
hat sich der Verbrauch an Ultramarin auf etwa 
Millionen Kilogramm jtthrhch, das Kilogramm su 3 bis 
8 Francs im Durchschnitt gek<oben. 

Die Geschichte des kffaistlichen LasuBt ist ftfar 
uns um so interessanter, als deutsche Wissenschaft 
und unbestrittener deutscher Untemehmongsgeist in 
ihr eine hohe, ehrenhafte Stellung einnehmen. Klapp- 
roth, Margraf, Vauquelin, Clement, Ddsormes, Yar- 
rentrap hatten das natürliche, meist ans dem russisch- 
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asiatischen Baikal-Gebirge belogene Ultramariu aiia* 
1^^, und gdmätm^ daü et (nacli KkppToth) m 
Inmdert Theilen ans 46 Kiw«]«rde, lAfiO Alam&ard«» 
98 kobleiwaiirem Kalk, 6,50 sobwefeUaniem Kalk, 

3 Eisenoxytl "nl 2 Wasser bestehe. 

Die äocUtd d encouragement pour Vindtutrie na. 
fkmaie setzte im Jahre 1814 einen Preis von 6000 
Flaues auf die DantaQnng des kflnstUehen Ultra- 
marin ans. Gnimet erldelt denselban im Jalire 1898, 
nachdem die genanate Gesellschaft ihr Anerbieten 
jahrelang vergeblich und dennoch beharrlich wieder- 
holt hatte. Um dieselbe Zelt beschSftigte sieh der 
yerdienst^olle Gmelin in Tfibmgeii eifrig mit Ldsnng 
der in Frankreich gestaUten Angabe. Aber Deutsch- 
land war mehre Jahre lang mit seinem zimehmenden 
Bedarf an Tlltramarin auf Frankreich angewiesen» 
wo der Preis des künstlichen Artikels von 600 IrVancs 
per KilogBUom km nach der Ex&adnng auf 'SO-— 40 
Francs im Jahre 1830 gesanken war. Gmelin's Be- 
mflhungen wurden Yon glüeUiehem Erfolg gekrönt« 
Im Jahre 1834 konnte Leverkns in Wermelskirchen 
seine Fabrik errichten, Zeltner und Heine folgten 
ihm in Nürnberg 1838, und seitdem nahm die Fabri- 
kation des künstlichen Ultramarins in Deotsehland 
so mitehtig an, dass FninkrmGh darin überflügelt 
wurde. Die meisten in Frankreich gegründeten neuen 
Anstalten legten die in Deutschland gebräuchliche Me- 
thode zu Grunde. Man macht indessen den deutschen 
\Fabriken im Allgemeinen den Vorwarf, dass sie dem 
Tüneher nnd. Maler, dem Papierfabrikanten, dem 



Digitized by Google 



288 



Kattun-, Woll-, Tapeteadrncker , dem Lithogn^b6ii, 
ftiegolkekidiMikaiiten, km den Gewwbeii, welelie 
Xntnmflirm Immclieiir die WaU erscbweren, mdem 
lie fielt besonder« darauf le^en, die Reihe der Far- 
ben ab stn funken unnöthig zu vermehren. In der That 
liaben deutsche Ultramarinf&brikanten 15 — 20 Sorten 
«MgentoUt, da wo fraiaösisdie sich anf 6 — 6 her 
flefaräiikea. E&ie gewisse dentsehe üeberscliwteg* 
Echkeit leuchtet hie und da auch in unserer Indtistrie 
durch, und ist hier ebenso weni^ empfehlenswerth, wie 
in der Wissenschaft. Man soll nie zn viel beweisen 
wollen, anoh xucbt in industrieller Leistungs^ttlugkeit» 
Wenn man einwendet: die Consnmenten swlfangem 
den Fabrikanten oft, in Bahnen einsnlenken, welche 
er freiwillig gar nicht gehen würde, so kann laan 
erwiedem, dass der Prodncent sich billigerweise an 
umOtfaigen I&gen nie nStiilgen lassen, sondern aa 
der Erziehung des consamirenden Pubfienms so gut 
mitarbeiten soll wie der Handel, der es nicht blos 
versteht, Bedürfnisse zu weckiin, sondern auch da- 
hin strebt sie in der einfachsten und natürlichsten 
Weise zn befriedigen. Leverknil, W. Bttehner, 
von Plönnies, Cnrtins, Stinnes sind unter 
den dentsehen Ultramarinausstelleni die hervor- 
ragendsten Erscheinungen. Unter den Franzosen 
behauptet Guimet seinen alten guten Kuf. 

Steif und abgeseUossen, wie er geht nnd stel^ 
setzt sich John Bnll auch in den Wagen, nnd nichts 
charakteriäirt ilm besser, als die Art und Weise, in 
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welcher er sieb dem Anblik seines Bedienten im 
Fabren zu entziehen sucht. Der Engländer zahlt 
überall mit der Scheidemünze, die ihn von seines 
Gleichen absondert. Er will sein Reich allein haben, 
selbst in der Wagenecke. Dieser hochraüthige Zug 
drückt sich sehr deutUch in der englischen Wagen 
fabrikation aus; dieselbe hat sich alle erdenkliche 
Mühe geben müssen, den unglücklichen Kutscher so 
zu setzen, dass ihn sein Herr nicht zu Gesicht be- 
kommt. In einer Sorte beliebter englischer Wägen 
drehen sich Gentleman und Diener einander den Rücken 
zu; in einer anderen muss der arme Bursche die langen 
Zügel des Gauls über dem Haupte seines Gebieters fuh- 
ren, welcher lieber den Hintern seines Pferdes als den 
seines Kutschers vor Augen haben will! Der Luxus 
an und in den ausgestellten englischen Wägen ist gross, 
aber die Form manchmal plump und Sklave der 
bizarren englischen Sitten. Leichter und eleganter 
ist der Franzose auch in diesem Industriezweige, der 
mit der Verweichlichung des Städters seinen höchsten 
Entwickelungsgrad erreicht zu haben scheint. Diese^ 
Tilbouri, Caleschen, Coureusen, Dog carts und Cabrio- 
lets der Pariser und anderer französischen Wagen- 
fabriken zeugen sowohl von dem Reichthura und 
Luxus des Landes, als von der Verweichlichung und 
dem Geschmack seiner Grossstädter. 

Da sich in der Wagenfabrikation eine ganze Reihe 
früher fiir sich bestehender und getrennt betriebener 
Erwerbszweige voreinigen, so gibt es in der ganzen 
Welt keinen zweiten Platz, der mehr fiir den Wa- 
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^IflillhiliiniHQnTfhnflfi n in könnte, als J^az-l^i, wo -mit 
(^•iiiemifion^l^/fvoo: lauter, (|itttii&cirlen >l!Miä^i^a, aa- 

^halten: wardtiii » müsson;' ]'>eiinLJ€ii hat J.>riit.st'lilauil 

dentf^clmn.iiiiiudiiii gcijUe^t werdeii. Ks ist daher 
•jgör.beda»nern, dass ^wtider dcj- Zollvereiii noch Oester- 
imdhtdiniieii^«^pm'btli@ilwa§ > tdQr>i hiesigen Ausstel- 

r^säek'^oMM UäaktM wMtfmiltfat ThabnyKilliTettfJivoU' 

cnx orhciien Kuf als- Sitze dieser Fabrikation hier zu 
i^ehaupten.' i-¥oQt'^bjibTiren»tei aus Hamburg^ ist 
^u^UkSku^md «ifagdtvagün i4NMg«fltelU. Brwäimens« 

gesaAÜt .'«Mksy )obgloicdl'®ill9Ml>*^<SllAnlwiQip6n sloh 

mit Paris nicht inesseu küunen. Anch die Ameri- 
IcaoicE haben gezeigt^ dass ^id ' im ' Wagenbau rasch 

befindet sich eine Feuers[)ritze, welche uns Veran- 
lassimg gibt , auf einen anderen Artikel der zweiten 
Gruppe Übensngehen. Auch die Feuerspritze bedarf, 
wie der Wagen, einer Reihe Ten «ArbeitkiKften, die 
Mhet dnrcli die GewerbflgrXnze zünftig tob einan* 
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der getrennt waren: den Schlosser, Knpferschmied, 
Gelbgiesser, Windenmacher, Schreiner, Laokirer ete^ 
der Mafolineiibini güeklidi nil TMlta iii deii i 
so Tefeinigeii gewniiil htL Btrii irt aseh ftr ^SmB 
ein lehr günstiger Bo^en, «ad 4m Fi- 
riser Feuerlöschwesen btcht hekanntlich anf sehr hoher 
Stufe. £b ist daher gewiss erfreulich, die Aufmerk - 
MuankeH der Pariier SaehvenlKndigen auf eine deats^ 
Feuefipritie md die duni gehttrige& CtotitfiMkaAin ' 
gelenkt in sefcen, weklie Karl Mets ▼ob Heidel- 
berg ausgestellt hat. Die VorzüglielA:eit dieses ^ 
deutschen Löschapparats ist durch sa viel praktische 
Xirfaliraiigen vieler deutscher Ortschaften knumhond 
bewiesen, dm daittber hier vitM yM gMgi m 
werden braucAt. Unter äßen MnJfahen Appanün 
der Ausstellung ist der Heidelberg^er unstreitig der- 
jenige, welcher bei verhäitnissmassig geringem Raum 
und wenig Kraftaufwand die grttsste Leistungsfähig- 
• keit beaitit Die Cenatraetiim der eigeniyaben Ma* 
Mkine i«t im faSchsten Grade sweekmXssig, die Ar- 
beit solid und elegant. Die einiebien Theöe dea 
Rettungsapparats sind praktisch und den wichtigsten 
Wechsellällen bei Feuersbriinsten mit grosser Um- 
siebt angepasst Der Besits wirksamer XiOfcbgerälk- 
Schäften nnd die •OigaaisatioB -einer gaten Lösek« 
mannsebaft ist besonders fOr Dentsebland ven grosser 
"Wichtigkeit. So lange das Versicherungswesen bei 
der Bevölkerung noch nicht so voIksthUmlich gewor- 
den so lange die Versicherungsprämien in Dcutsch- 
knd noeb niekt so niedrig sind, als in England, 
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lüligfl^n wir uns meist attf die Fetiöl^ritze und auf 
den gati&a Willen der retteuden Nachbimi ve^lasseii« 
Die erwÜmte Heidelbeiger Anstalt bat akli in Besag 

'Aneh in ¥%th legt Mn^llU^^«^^ «i» AbUftfet- 

lers ; w v Ich er si ch tim ' dafi ' deutsche F eti r rl ös cli e s eu . 
grosse Verdienste erworben, ebten in der Oeffent- 
UehMt /dranüiteriide The^ di^n Ta^. 

m ofl^'tfif^^^i^^j^^e^mHB^ 

Heidelberger Spritze und einer fi'anz5ätscheh '♦Äi 
L et estu statt Die Erstere wurde voil Einigen 
ideotechen Arbeitern bedient, die sich freiwillig ge- 

die Arbeiter von Fäöb. DetiiilMfli WfeV Steg 
nnzweifelbaft Karl Met* ging mit Äwci Schläuchen 
eben so hoch wie 1» et es tu mit einem, nnd eiTcichte 
mit eiltfiik Siäb&tl<ili' i^iiie HUlift .yioii etva 38 Metres, 
etwa'V'iretr^s liifli^ '^s m frisiiem^^ S|^6. ' 

mit dem Luxus der Pariser Wagen ausgestattet, efei 
Zeichen, dass der Amerikaner die Maschine in Ehren 
Iklift,' Wtrlclil^ £tge(nthnm und Leben in der Stunde 
der' 6(efiilir ' »i teifen' bMiUä!ml' &t Fast "toh sind 
die'eir^sdien Spritien.' BltrEnglHndet'ist Tersiebert» 
CS kann ihm nichts geschehen ; l»€tant sein Hans, so 
• dreht er ihm den Rücken. Auch Belgien, Oester- 
reich und Prenssen haben einige hierher gehörende 
Masehinen ani^tellt IHe Krone aller Fenerapritxen 
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1^ g«d©lbqrgflF mt iil^re^^ ft^^9}i,- jsft^ 

bestehende, auf einem schönen TischgeBttU ruhende 

.{^pnig . anfg^sf^ht^ 1^ fijlr. 4ie der Ftsq^b^ 

den Ausdruck nectssaivcM g^iyraueheu pllcgt : Por- 

.fi^^ und Cigarr entaschen; und. vic|J Aeh|iUc,hes.|jjp|e 

•tffof: uikI kÜQiü^ii }tifffBe(a «sp Luxusartikeln- ^Xblii^. 
Sie sind üer MaflsiQ ^um Bedürfhiss gewQrd,ei^ beför- 
dern Ordnung , Reinlichkeit , bparÄ>auikeit in Raum 
ond 2eit, und den guten Gesclunack in Dingen des 

und . Angenel^ , lait, ^ ßdij^nien, . ^ , jSl^r^iglia mit 
dem Zi^(taii; und wo> es enf solcke Verbindung an- 

kummt, pflegt Deutschland immer hervorzuragen. So . 
bildet dcipi auch die erwähnte Glaspyra.mide, und ihr 
Inhftlt aus der Oifenl^^|i^i^ Fabrijk von J. Köneh 
& Comp. deu.ielgfdAtUdieiiL G]«iifq;>mi]cjfc ;die8er Wfw- 
rengruppa, und PvunsEO««! .trl^^ngM^ider, Reiche in 
einzelnen Zweigen derselben Grösseres leisten mögen, 
räumen ein, da^s eine solche Mannicht'altigkeit und 
VoUendnsg der Fabrikation von ibnen tu cht in An- 

16* ; 
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T><*s5eichiiet©n Fabrik erregen grosse Aufmerksaiakeit, 
namentlicli die lat:;kirtea, mit gefassten Holz- 



WHiareny welche sich duvcli solide , .saubere Arbeit, 
durch Form u{id varLäkuisaaiässäig 4>illiga Preit>& mm- 



rraiikrci'üli viel VorzflgUcbes , besonder« iö solchen 
Artikeln aiLügestelU, diö molir in das l'\ich der K-TtTist- 
Üsi^ei^i g^ii^Q. Auch Oesterreich ist niisehniic^h 

Die kmäl^T^MMMM^ 

und kunstreich dnrcbgeltiirt IMese Krigtallpyr aniti », 

dieB^* Vasen nnd I^eiichter solion zeigen, was die 
Portetenillefabrikation 2ti leisten im Stande ist, was 

iMrtiiittffiifrtimifclilwiIjuitftitllrtii^ 

'Graveur, Oiseletir , Maler u. i^, w. ohne ZniifTzv.'aüg 
^eschMfTou werden känn , welcher Veredlung und 
l^ünstierischen Bearbeitung^ die verwendeten HaM^i^ 

B^AcrefaMäden , Portef)g;f(fllÜ^(Wd Wappen mit BiR 

la^en etc. iäbi^ sind. Der b^»i Weitera jgr^^ssere lii- 
ludt^escr scköB a n ^eMircliaicfatigeii. bo^iald^'^^stebl ans 

'■ji'Ct^j^l oih ilil äid ?ä/ib vfTj>wbal j»*)*!,'.ora "öb 
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Bedürfnisa gewordenen Gege nständen, für tlerea An- 
fi^rtigUDg^ Offenbach als eigeoUkiie PjQanzfichale in 
Tüfliflfihlfnrii betrachtet werden muM; denn von hm 

kMto. hmM^ .i^ etm!>24 iHlliiierr/aieMft 

dustriesswelga (Chr. Haas & Comp., Posen & 
Comp«, Klein sen. , Klein jun. , Riesser & 
Comip^ Berge & Uirschleld u. A.) namhaft zu 
mitcim^ mupid«l. mrbieitet^^ jkbl dlta« Q^aßi^iäit$mw§ 

9^w^t Würzburg, Berlin, Nttmberg, -Stattg&ri, 
Hüneben cte. , die mit Wien utn l Offenliach jährlich 
eine unglaubliche Masse von Waacem. hervorbringen 
d«iiiit, «tfe JkiMrktte dar £iide yerfliebeii« , 

^ In dem englisohfin Beridit «ierNliondoncff Wd^, 
ausstelhing wird die Falirikation der Kinderspielf 
wei^euge als ein Maassstab der Gesittung der V^lkev 
bweiehficrt^, UAdi di*' Pöbe der deutschen Kultur mit 
der Ansdebniing-iiiid Jil^^ deultaeheii 
Spielwaarenfabrikatien in enge fVerl^dimg gebraebt» 
Diese Aulfassung mag zwar Denen, welche mit dem 
berühmten Chemiker an der Isar den Cuiisum an 
Seife für ein Kriterium der Civilisaüon der Völker 
betrachten, auffallend eraoheinea; wenn mAA jnck abec 
mit der erwithnten Fabrikatioa ntiier bekannt machte 
wird man die Ansicht der Engländer rollkommen 
richtig ünden. Wenn es ein wesentliches Merkmal 
der grossen Industrie ist, dass sie für die Befrie- 
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digung der Bedürfnisse der Mllsse arbeitet, so kann 
man die deutsche Spielwaaren-Industrie nicht zu dea 
kleinen Industrien zählen, äenii sie hat es mit einem 
äcff' wieiitigsten BedttrfnisBe sa ihim , . das flieh schon 
^ der WijQffe des Meipcben QUb«^ mtäit^'^lMi 

ÜB- 

recht, sei leicht gefüllt. Und eben so wenig kanii 
Jean Paul beistip^en| wenn .er behauptet: 
jnan 'i)rauche dem Heinde' nur einen Pocken m die 

daraus zu spmneik wi89ca^. mn Aiusleller yon^un- 

derspielzeug sagte mir, er lasse keinen neuen Artikel 
seines Fabrikats ausführen, bevor er das Modell nicht 




Comodien. mcnt euer zufrieden war , als ms 8i6 oen 
Beifall seiner Kücliin erhalten hatten. — Wenn man 
heiienkt, dass iranze "Wälder ehelichtet werden müssen, 
um^ den iianptslii^hlichsten Kohstoff ssur Herstellung 
Vion Kindenr^elBe^ Bd^nV^*^^ ^auSieAitfäi' Von 
fleissigen Arbeitern mit* l^ren' WcKriaeeugen ÜestäÜtttgt 
sind, ihn zu zersägen, zuzuschneiden, zu bemalen, zu 
leimen da^s Tausende. von Centnern Zinn und Blei 
9(0. Iclemen Soldaten ,**'Jag^stUcken lind Schäfereien 
yer^osseh werden ''däss der Händel mÜ blosi^en 
ti^inderspielwerlaeii^en 'siißli ^'^I^Ibt dfe ' gansSe ^fiSlfde 
verbreitet hat, und dass z. B. Paris allein alljlb^llch 
für etwa 2 Mill Fr. Nürnberger Waaren dieser Art 
besieht, ilo miuw man gesteben, dass Kindesband 
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keineswegs so leicht |g;^"lltj iBt . That ist die 

Consnm^onskraft kleinen schwachen HXndchen 

iwW^fll«^^ . «i«». nniiijiidtbai^ 
Wachsüinm det Bejiröikeraiut jbitwiüirend im Stoiiren 



J^ls Napoleon I. den berühpten Fox vor 50 

«ioBhea Industrie-Artikel begleitote nnd ihn .fri 
was ihm unter den Herrlichkeiten d|W Bedenken 

zu sein scheine, wies der englische Staatsmann und 
Freund der Franzosen auf das grosse Handmesser 
{jfttr. €|inen Son. das .in St. Etienne fabri^irt wurde. 
Unter .den, orientalischen Sendnneen, , welche m 

1 \ ' m ^ ^ mm ' '^''^Ui «TtjÜlV'- , 

4er sttdöstlichen Gallene ausgestellt sind, ZjQig^ nian 
einen Dolch, mit welchem angebiicli' 15(!^ Türten 
umgebracht sein sollen. Er erregt viel Aufmerksam- 
keit. Aber sind nicht, die Messer und Gabeln auf 



^ jden .gedeckten Tischen b^i Carlo ^roj^j^i^ oder im 
JSiahUuen^eni c^n^Atlf mit <p[ei) c n täglich 1 5oj^ Beef- 
steaks, Boeufs h Ja m^de und Schöpsenkeuleh vertilgt 
werden, viel interessantex und wichtiger, , als, dieser 

. djunascenirte Iurki'.uvertilij:ßrr 

Ilia MUBMstelUen Spiel waaren smd grösstentheils 

berg, Sachsen, Freussen, Hannoyer sind dann staik 
vertreten, besonders Nürnberg, Sonneberg, Berlin, 
Kass^». Wic;^^, Bib^i»ch , Stuttgart , , und in den ver- 
;wiMMl<|f^ Zwßß^ h^^ und österreij^hi^ ^J^\ 
die jSiclMreiz und, der Vogelsberg imi ,6ross£efzogthinn 
Heffsen^ JUnter den jkaslSndiein': die EngUbider niid 



Biurif dieser IndviCne, der W^d»] i|^,;4or^i'iBe]ir ge^n 
lichtet, der Rohstoff und die ^^rl^tfllöhae sind dort 

dme die tfr^nKöiUflchai Fabrilnitioo. Mieb, i^/ielb^fiQli|i|}. 

als bisher beE)ächtigen ,'sy^^4* : <^eim der iN^ttogawM» • 
dej? I^roduc^ntea ist am doch nur ge^iu^o-iia i( 

l'Äffl5i^»«®^iÜiche)ji^i|^fijle^ 4^1ten Sq)^bMjl»i§lma«lfti 
und.. ^»?QA,|9filpw)||m9P^^^ 
iup)^ii.j9;^i^e}[^r,l>;c][iop|pi«a^M^ in S^cbaeiu 

ZwJisdte^ d^U^!g»)6aeA luid kleinen hölzernen Schach-' 
teln, aus denen hier ^ie yerschied^nartigsteii 3chÄI«9 
heryoriu^^ y^ejdi^junfl d^xm erinoern, ^wie'ß rom^Vi 

slelHr das etwa» breiter aU ewe X«kii^ und etwas- 
länger als zwei Zoll sein ma^ und in wef lieh© Bündel 
vop je IVO ^itiic^ ^ ijeha^ife^lq .vo». je 2a.odflr,. 

betmopteii kaiüa,, da^s m die^ äUwtJftiwd'Vflur 
breitetste der ganzen Welt und zugleich diejenige 
ißt , welche keine j^i«-^ , > ;iiat, . ich meiaft . 
die men8<a^Ucl^ei|.>S#wmkl^^ t%m-JMi^g«iL die«f 

dflneift di# 3ioa ist :Jm ge&Uton ]iBAdMjiad0Ci& 
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dazu legen können, welche in Apolda und an an- 
derim Orten gemacht werdett.- . • ^ ^"'^^1 i../^lh hl^^Jl 

^n^vSiA« sehf tf^miöMlidi^ iräd teleh« ^ Atit^tefltmg' 

und Armaturen, Baukasten und anderi^ Stiele zn 
niitzUeher Unt^haltang^ , Hatili<, K^hen", Feld- und 
Q i rt6%6 rittiiflcliftfteii , Mohüit^n fttt den ernfkcheihf* 

pferd^) S^nfignren, Pupp«ige!9tclle, Taschen und viele 
andere Dinge, die das GeHtolle und diiß iPVcnde der 
Kinderwelt sind. Die alte 4n dües^ Att&el bekarintte ' 

. iMWRHieifr^ieii'iBiMigeg mmvmi'- 

' der Fleischuiann^sc^en Fabrik iri Sobrieberg' 
si^t man sich vergeblich um; die bekannten LilK- 
jmmtw hmoA ^Mk '^tOtth nt PutrU 'nidit^ feUen 
fm •All' M^piftiiko^eti' ^üti^^^M taikW Iht 'kiiir' 
d«<Mli''V«a-'>MM^H'il^btt^rghä-liilfl^t/ ^'^oW« 
und schnae Auswahl gebracht. In Zinn- \md. Blech- 
waaren zeichnen sieh ebenfoUs die Deutschen aas. 
Kajl Gvos« von St-tittgart, Boele & Graiier 

laddrtatt- jgpfa h r m d n attigMl^Ilt; UttWr deneii beson- 
ders die grösseren, durch Wasserkraft getriebenen 
Arbeiten, die Landsdu^n, Mühlen n. s. w. mit ihren 

« 
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Anftnerksanikeit erregen. AnA di« 'Mt« 4>«icaimlt> 

Firma A. Gröber mit Uiren niedlicheu vcrgoldeteu 
•und yersllberten Spielwaren i^t uii^^ ausgeblieben; 
Oe^r.M«d)eir Baur von Bib0va«j|;i.,^iüben 4ir 

4lg«I*eB' p0iiUim ^ammtt^ den 'ge^^deitoL 

der der goldenen Morgenstunde und eine Menge 
anderer allerliebster Sächelchen bescheiden in die 
Ecke gestellt, der '«BA» ^Wfua 8^>fti^^U*J|iii^iWÜn' 
•di4tt-jn$clito. •> . f ... ;^ 

Der Spielwaaren-Fji^bnkatipn gel>iljbrt aach auf 
der grotsen Industrie-AiiBstellnng aller Länder ein 

Platz, luid das Studium derselben ist für den Deut- 
seben mu so anregender, als sein Vaterland die ei^ei^- 
liche Pflanzßchule dieses Fabrikationszweiges ist n^ 
yrM aiK^ .imnier ..l^leiben ijrird* , Denn in Uur .oitti- 
bart idch^im Milp*oj^8Q(l|9 dte^ enllnrluui^rische Bii^* 
tung» die pbilosopbiscbe Weltanscbauung, der ethische 
Standpunkt des gennanischen Süimrnes : der deutsche 
i!lamiiiarismus, der deutsche J^a^r famüias, der in 
das lun^che %iel depi höheren ^m» hineiiijii^; 
die deutßcjie .Ifuf^er» die. c|^n yipdiilifimiis des klljei* 
nen YSlkchens in bessere Bahnen zu lenken bedac&t 
ist; der deutsche Erzieher, dem das Spielzeug zum 
nützlichen Inatjfumf^nt. .dcff Belehrungi der Ausbildung 
des Taatainn^s, der FormmwelH^illiiigi sfv Apknüpf' 
img an die ewigen grossen Gesetie jdieni, weletie 
den Makrokosmos regieren — kvn nnser dentsehes Fa- 
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fhfllcnlebeii, tinsere deutsche Volkseraittiiuag, dentgebe 
Poesie Tin d Wi§fl«ii,sclmft. ' . #. . 

' „Jetznnd ist die Zeit der KleiäeTi,** sagt Im« 
VüHiiiki im 7tiiifaitttcli«iu> tSle^ BpUhA mmIi im Ja»- 
ämi^4^haf mtk Maftoiieii,' k de» I^Mmt CSbbpt 
Jfiifl^^i^ effie gro98b^4Bdt!0w' gTOii«» BSumetien, 

diese ßatikäsTfen, Puppen imd Scliattenspiele an der 
Wand ilehmen die Autmecksamkeit aliet Besuohar 
iti" Ailsp^niiiii: ' ' . .... 

Luxus. 8ie sind geschmakroU, nerlich, gut geaibeilvt, 

aber theuer nnd nicht, wie der Nflmberger Tand, 
fiör Arm und Reich bestimmt.' ' " * ' 

Äm ' reichhaltigsten ist Deutschland auf die^eib 
Oebieie Veriret^ii/ an das sich einig;« VerWandte Sit- 
sei%ni8se anrdhen, 'wetehd"«!» '^«i *''k1fiistl^i%Msh«n 
Bliithen der Mutterindiistrie betr.K litet werden können. 
Denn der wahre Mensch hört eigentlich nie auf Kind 
zu sein. Der ahornhö'lzernll Nussknacker , vefohen 
iinserei kunMsinnigen Itfaehbam iin 
Gebnncii 'fok den Ifacfiiidö^^ Ut m^BSk- ' 

' derspielzeug , an dem das ^^fltalfche * t^loss ' "da* Zk- 
fällige lind TTnterfrcordnete ist. Nichts ist allgemeiner, 
als die verkehrte l'orderung der Grossen an die 
Kihderwelt: zu denkeh nWd icd^ flihle^ "Wie cße £t- 
wachsenenj' tnd ni^g^^^ fiüaee'filcii'ill» plldji^fph«die 
Fertigkeit cfer dros^en, dicli' in 'dk^ fcfhlett tm<( l>en- 
ken der Kleinen LineinJmversetÄen , SO Vollständig 
ausgebildet als in Deutschland/ 

Man macht ttbrigens manelnn Sräengfnissen der 



öbliche Getttste . in den Gemttihem der Klei- 




deutschen 

auch unlöbl; 

nen erwecken , den Sinn für's Hassardspiel , für die 
Jagd und andere noble F|paio^^i^ Es ist ein, scbred^- 

(er Bjinenien.peliachtel abhängt, die wir ihnfin unt^ 
den Tannenbaum stellen. Aber, grosse Dinge haben 
manchmal eiuQn kleinen Anfang, und die Eindruck^ 
dfit J^^enä sind oft.eii^tiei^iid^fö^^;das ganze Le- 
beo* Die Fdbrilutuip 8ol|te ^ dahe^ ^ wi^erisch, ^sei^ 
nnjä die wählende iSand noch wUlhlerischer., , . r 
Die mannichfaltigste und beste Auswahl fi. g. 
Bleisoldaten und Zinnfiguren liefert Hannover. Die 
hannöTerischen ^xtikel dieser^Art ^f^ichnen sich diirc|^ 
Solidität,' rarbe unä ente formen aus. rAuch Berlift 
mmmt auf dieseoi. Gebiet eme, nervArragender Stelr 
hmjg em. Die Zmnfigitren tou Gw^ßöhlk e m Berliii 
sind sehr niedlich, aber noch dünner als die Berliner 
schmalen Butterbröde ; die voji^en gego^s^nen^ zu einer 
grossen ^Schlacht auf cpupirtem Terrain aufgestellten^ 
Zinnfiguresi detsdben painnk leu^^^ b^onjpler« in^ 
die Augen. 

Tretet nur hinan. Es ist nicht gefahrlich. Sie 
thun sich nichts zu leide, diese Herren Soldaten. Sie 
spielen bloss Kriegen. Der hUaki^ Dmist, den aj» 
madieii, rieeht .nieht nach Palyer» nicht nach Lvnle^, 
Man aduBel hier den Duft des feinsten <ati de eohgn^ 
von Johann Anton Farina zur Stadt Mailand 
Nr. 129 in Köln am Rhein. Ks sprudelt, statt 
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des Bluts, dicht neben dem Schlachtfeld, das ein 
deutscher politischer Zinngiesser aufgestellt zu haben 
scheint, zur Erinnerung an die Waffonröcke und ge- 
sclmürten Taillen unserer Fähnricbs, an ihre stram- 
men Hosen, gewichsten Schnurbärte und blanken 
Pickelhauben, an ihren schlanken Paradeschritt. Nach 
der Ausstellung kommen sie wieder in die Schachtel. 
0, es steckt gar vielerei in diesen Holzschachteln! 
Auch ein gross Stück Hohn und Spott; der deutsche 
Michel, der grosse Hans, ach wie so klein! 

Von besonderer Schönheit sind die den hannÖ- 
4^erischen gleichkommenden ^j^innfiguren von Th. 
Hasselbach in Berlin. Oesterreicli hat an Ge- 
genständen der hierher gehörenden Art viel s. g. 
plastische Holzbaumodelle, Spiele, Theater und An- 
sichten von Venedig und anderen Plätzen gebracht 
Die Wiener Firma Donble Basier nnd artistische 
Anstalt von T r e n t s e n slk y zeichnen sich darin 
aus; auch Franz Kietaibl ist mit seinen beweg- 
lichen allerliebsten Figuren aus Wien gekommen. 

England hat es nickt verschmäht , seine vortreff- 
lichen Puppen seilen /ara^lai's^n, '^eicb^^^ sich ^urcl^ 
reiche sorgfältige ' Anzeige und durcli r^aiiirtreue aus- 
zeichnen ; vom rohen Spielzeug des Hindu und Kaffern 
bis zum blonden Wachspüppchen anglosächsischer 
Race, vom kräftigen Karrengaul bis zur englischen 
Farm, können wir das grosse England hier in den 
Kinderschuhen wiederfinden,' seine Öerrschaft auf dem 
Weltmeere, seine Colonialpolitik , seine Landwirth- 
schaft und seine ßre side. Die Freude aller grossen 
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Kinder erregt Madame Montanari aus London 
mit ihren Puppen und Figuren, unter denen die ge- 
lungenen Häuptlinge wilder Volksstämme als Modelle 
zum Studium der Sitten und Gebräuche ferner "Welt- 
theile dienen können und Anspruch auf Kunstwerth 
machen. Ueberhaupt sind die englischen Darstel- 
lungen, namenthch die Holzsclmitzwerke, welche sich 
an diese Gruppe anreihen , das Vollendetste und 
Schönste der ganzen Ausstellung. Die .Statuetten, 
Blumen und besonders die Vögel von Tb. W. Wallis 
aus Louth (Lincolnshire) sind MeisterAverke von hohem 
künstlerischem Werth, die von Rechtswegen in die 
Kunstausstellung gehört hätten. Die Tyroler und 
Schweizer Holzwaaren schliessen sich an diese Per- 
len der Holzschneidekunst an und die feinen Schnitz-, 
Dreher- und Schreinerarbeiten aus dem Vogelsberg, 
die Kunst- und Luxusgegenstäude , die haus- und 
landwirthschafthchen Ilolzgeräthe, welche Wilhelm 
Grandhomme aus Scbotten ausgestellt hat, wer- 
den mit Recht für höchst beachtenswerth gehalten. 

Die arme Gegend des Vogelsbergs verdankt 
die Verpflanzung dieser Industrie in ihre Thäler 
den menschenfreundlichen Bosti*ebungen der gross- 
herzoglich hessischen Regierung und dem Eifer 
ihrer, mit der Leitung dieses Ziels beauftragten hu- 
manen Beamten. Es sind erst wenig Jahre ver- 
flossen, seit man die armen Bauernjungen dort von 
der dürren Viehweide oder vom Pfluge auf steinigteni 
Acker geholt und in der Werkstatt unterrichtet hat. 
Und schon sehen wir den Erzeugnissen ihrer ge- 

• 
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lelirigen HSnde einen ehrenhaften Platz neben den 
berühmten Tyroler und Schweizer Arbeiten dieser 
Art eingeränmt. Dem Deutschen, der mit diesen 
Verhältnissen auch nur (»berflächlich betraut ist, flössen 
diese Wanderer aus der Wetterau in die Charnps 
Elys^es ein besonderes Interesse ein. Man möchte 
ihnen zurufen, nicht zu ermüden, rüstig fortzuschaffen, 
und nach der Unabhängigkeit und Selbsständigkeit 
des Geschmacks und der Kunst zu ringen , welche 
auf diesem Weg noch schöne Ziele in Aussicht stellen. 
Wenn wir dem Vogelsberge etwas wünschen, so ist 
es eine grössere Aufmerksamkeit von Seiten des 
Handels, der allein im Stande ist, ihm zu geben, 
was Noth thut: Markt und Wege. Bei der Billig- 
keit und Solidität der Vogelsberger Holzwaaren ist 
wohl anzunehmen, dass auch in dieser Bezielmng 
die Absichten der Regierung mit der Zeit erfüllt 
und die Producenten in die Lage kommen werden, 
in den Erfolgen ihres Fleisses zu leben. 

Wir wollen schliesslich nicht versäumen, bei dieser 
Gelegenheit der anierikanisclien Holzwaaren, Bütte^i, 
Kübel, Tonnen aller Art zum häuslichen Gebrauch 
zu gedenken, von denen in Frankreich eine nicht 
unbedeutende Menge eingeführt wird. Sie zeichnen 
sich durch Güte des Holzes, Festigkeit und solide 
saubere Arbeit aus, und sind , wenn auch durch den 
Arbeitslohn und Transport bedeutend vertheuert, 
doch sehr beliebt. Unsere Küfer und Fassbinder 
können an diesen Erzeugnissen aus den amerika- 
nischen Urwäldern gar viel lernen ! — 
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Lemonier ans Paris hat ein Kunstwerk von 
Menschenhaaren ausgestellt. Wenn man zum nord- 
östlichen Pavillon hinausgehen will, kommt man daran 
vorbei. Es steht im Departement der Perücken, Cor- 
setten, Regenschirme und Rauchwaaren, und stellt 
eine Ente mit ihren Jungen dar, die sich vor einem 
Habicht, der sich auf die junge Brut zu stürzen 
droht, in s Wasser flüchten. Die Figuren sind in Le- 
bensgrösse und das Ganze mag IV2 Metr. hoch und 
1 Metr. breit sein. Wii haben es hier nicht mit dem 
künstlerischen Werth dieses Erzeugnisses, sondern 
mit dem Rohstoff zu thun, aus welchem es geschaffen 
ist. Dieses Rohmaterial verdient wohl, ein wenig 
genauer in Augenschein genommen zu werden. Es 
gehört nicht zu den grossen Handelsartikeln und dient 
keiner grossen Fabrikation zur Basis. Dennoch be- 
schäftigt es viele tausend Hände und steht an Kost- 
barkeit der schönsten Seide nicht nach, die es 
manchmal ersetzt. Ausserdem ist es fast der einzige 
Rohstoff, den der Mensch selber im wahren Sinn des 
Wortes producirt. Wie der Büffel sein Horn, der 
Elephant seine Zähne, der Esel seine Haut und die 
Schöpse ihre Wolle, so liefert der Mensch sein Haupt- 
haar, das hauptsächlich zur Bekleidung des edelsten 
Menschcntlieils , des Hauptes, verarbeitet und zuge- 
richtet wird 

Die Redensarten: „es ist kein gutes Haar an 
ihm," oder: „wir haben ein Haar darin gefunden," 
sind wahrscheinlich zu einer Zeit entstanden, in der 
man noch nicht die Kunst verstand, die verschiedenen 



• «M-M— — ..^M 

Fhasen des Mondsclieines auf den menscliUcl^n ^Köpfen 
tlurcli das künstliche Lockcni^cM ölk, durch die Tour 
(wie die llaarkiiiistlcr sagen), zu. Tjea-donkÄln. . Heut 
zu If^ge sind die Haare sehr ^esu^ht^ ejjjB ^/^ene 
Klasse Von' '^rcMsclien piaclit .Ta.ü:d niif <Io^inid jircisot 
manchen gefallcnoii Engel iWegcn st int r -ntcn Ilaare. 




nigt. r rankreich una das rpmanisclic Enron? 
hauptsaclihch düpkle i arben, DeutscJiland inul Skan- 
dinavien die bhmden. ßcno^nmirto ]\I;iikt(> für dit scn 
Artikel sind Frankfurt a. M., Öberurscl,, Fulda, Heil- 
l)ronn, überhaupt Schwaben. Die Fuldaer XandKänger 
liefe^-n jährjich^.be4eutenae .jPa^l^ei^ Haare, welche 
den Weibern und MädcUei^ gegen Band, Schürzen, 
Kleider, Nadeln und andere nützliche Dinge abge- 
handelt werden. In erster Haud ist dieser Handel 
überhauj)t grössteutlieils Tauschhandel. Das so nahe 
-als möglich an der Kopfliaut abgeschnittene Haar 
wird zu starken Bündeln an der Basis zusammenge- 
schnürt. Einen solchen Bündel roher Haare nennt 
man „Kopf." Der Preis dieser Köpfe ist sehr ver- 
schieden. Naturschwarze Ilaare von IY4 Elle Länge 
kosten 11 — 12 fl. das Pfund, dunkelbraun von gleicher 
Länge 10—11 fl., dunkelblond 9—10 fl., hellblond 
8 — 9 fl. Kurze rothe Haare von V4 Y2 Elle 
Länge sind für 5 fl. das Pfund zu haben; langes 
rothes Haar dagegen ist sehr selten. Am kostbarsten 
sind lange weisso Haare. Schwarze, braune und 

17 
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blonde Haave Ton ^2 Lttnge kann man fttr 

5 — 6 fl. das Ptund haben. 

Die Wissenschaft des KUnstlers besteht darin, 
den «Kopf SU taxiren, in seine verschiedenen «Etageii'' 
sn zerlegen und die Terscliiedenen Farben au sortiren. 
Er mnss, wie der WbllbXndler die /arre, das todte 
Haar oder das Haar von ToJten, am Geftihl schon 
unterscheiden können. Solche Haare kouimcn nicht 
selten im Handel Tor, sind aber brüchig und lassen 
aicb schlecbl verarbeiten. 

Das speeifische Gewicht der Haare ist je nach 
der Farbe, Dicke, Länge, je nach Jcr Pflc^^e, die es 
erhalten und je nach dem Geschlecht der Producentea 
sehr veiachieden. Das männliche Haar ist schwerer 
als das weibliche. Das Haar dnes erwachsenen 
VSdchens wiegt, wenn es lang und stark ist, unge- 
fähr ein halb l'fund. Um die rohen Uaare von 
Schmutz , Fett u. dgl. zu befreien , werden sie ver- 
schiedenen Operationen unterworfen, welche ihnen 
sogleich eine krause Gestalt geben. Zunitchst wischt» 
kocht nnd laugt man sie ans, dann werden sie anf 
hölzerne Cylinder gerollt, in ein Tuch geschlagen, 
mit Brodteig umgeben, in den Backofen oder auch 
an die brennende Sonne gebracht und oft erst wie- 
der verarbeitet, nachdem sie diese Behandlung 
Wochen*- nnd monatelang erlitten haben. NatoikTanses 
Haar verliert dabei seine Krause nicht; das künstlich 
gekräuselte wird im \\ asser wieder scliiicht. Die 80 
behandelten Haare nennt mau „reparirt.'' Der I^reis 
der reparirten Haare ist natürlich nngleach höher» 
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930 dot der xoImh. 2 JStten langes, natorsehwanei 
Hmt wird mit 82 RÜUr. per PfiL besalilty donkelr 
Wanse reperirte Haare liaben dentelbeB Wertii, blonde 

ßind billiger. Für naturkrause, kurze, weisse repa- 
rirte Haare von ^4 Länge werden 48 kr. pr. 
ItoÜk geuhlt, für längere 1 fl. Sübergraues xepa- 
' firtee Haar toh Vt ^Ue Länge ist m 36 kr. pr. 
Loih, sehwarzea wa 18 ^is 20 kr., knnea blondaa 
zn 12 bis 18 kr. zu haben. 

Die Veiweiidung des Menschenhaares ist bekannt 
Die grössere Masse wird sa künstlicher Bekleidung 
des Hanptes benntati entweder als Gefleckt, um den 
Hangel eigner Haare oder eine missliebige Farbe 
durch eine beliebtere zu ersetzen. Die dabei tct- 
wendeten Garnituren, Seidenbainl, Seidenstramin und 
selbst die stählernen Perückeuhalter liefert Frank« 
reich am schltnsten nnd macht ttberhanpt noch immer 
Anspruch auf den Vorang einer Pflanaschule der 
Haarkünsderei. Der Handel mit Pommade nnd an- 
dern Haarpflegeartikeln ist in Paris von erosser 
Bedeutung. Nicht unwichtig ist die Verarbeitung 
des Henschenhaares an Zwecken der Pietät Das 
Haar, welches noch im Tode wftchst, hat etwas Le« 
bendiges, und «s ist sehr natCIrllch, dass der Mensch 
darauf bedacht ist, sich mit dem Haar seiner Ver- 
wandten und Freunde zu zieren, einen Theil von 
ihnen als Schmuck zu tragen. In der Anfertigung 
Ton Ketten, Armspangen, Bändern u. dgL zum Theil 
mit goldenen Schlossern nnd Edelsteinen verzierten 
Schmucksachen hat mau es auch in Deutschland 

17» 
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Ein ähnlicher Grund hat denn auch wohl zur An- 
fertigung von Bildern, wie das Eingangs erwähnte, 
Veranlassang gegeben. Man soll sich dabei erinneiQ, 
itm der CMMIi ^te mldieoi ri0 4a<fegtelll»iiiid, ^»«^ 
Meni4^ fl^st Ikoilüil; Aiü^ ^rkltltdllta »Mii l N fcj» 
können sie wenig Anspruch machen. lÄltoÄrMi?'%fc 
es aber interessant, auch in diesem Gebiete die In- 
dustrie darauf hinarbeiten zu sehen, das Niitsliche 
nut dem 6cbftbai s« Verbinden. ^ ' 



Ii- H 
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Irf^iil ■; ^:5 .i .:;:f ^'i'r ii;.J.'.K i'^b. ifMl^^.Miiii'^ifti-mih 

•»r>Weiii WMt I foggbiit im 8oBimenrrs#iieb«iTS bis 

7 Uhr über den Boulevard du Tcm^le geht , mfht 
man Tausende von Arbeitern iliren Werkstätten zu- 
eilen : die menuisiers en meubles, ebenistes ocUr Tischler 
im JVmbomg fit Axrfioine, die Joaiilien, Orfeym, 
Bijöntien ins Quartier Bambnteau» die Bvonse-^ Cen- 
delabre* and Uhrarbeiter ins Quartier du Marais, 
die Arbeiter fiir Bimbelotterie oder Spielwaareu in 
die Strassen St. Denis und St. Martin, die in che- 
^ misdien Fabriken und Dxogiierien Beflohifti9t;eii> ^In 
£e Rae dee Lombaide,, in der ^BoBIl6terie 
wendeten Arbeiter in die Rne St. Deal», St. HiStitt 
und in das (j>uartier des Halles, die "Weber und 
Wirker ins Quartier Mou^fetard , dem schlechtesten 
nnd yerdichtigsten Ton>.|pniafr Baris, m Welchem das 
zerlmnftoste Volk iimber8ddeiGht.^wid>l-r ' die Gebe? 
lins gemadit werden. ' r n !j 

Es ist gut gesagt: Morgenstunde hat Gold im 
Munde; besonders wenn man. es mit deutscher Früh- 
stücksbehübigk^t , sagen . ikanli^;. : j JÜBr den Arbalter 
sind sie emsl^ die -ersten lliitfgeiistlinden b« Jeerem 
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Kagen. Mancben Gesichtern, die da an Euch vor- 
ttberhusclien , hat der Schlaf die Sorgeufalte nicht 
TwwUclieii, das Wassel die Sporen flchwerer TrXnme, 
die Züge der Leidenseliaft, den Morgenemst nicht ^ 
abwaschen kdnnen. Es mnd welche damnter, die, 
einmal gesehcto, nie vergessen wird, wer dts alten 
Harfners Worte keimt. Doch davon redet sich^s 
hesser nach Feierabend, Abends' nach 7 Uhr beim 
«Gloria/ 

Unter Gloria versteht der Pariser Arbeiter eine 

Schaale schwarzen Kaffees mit Zucker nnd einem Glase 
Branntwein. Das Alles hat er für 4 8uus und mischt 
sich's nach Belieben. Man mnss das in Gesellschaft 
des BlnsenToUcB getmnken haben, nm sn wissen, 
wie*8 schmeckt 

WKhrend man in der Frtthe hier kamn anf einen 
Manu stösst, der nicht zw irgend einer der bezeich- 
neten oder ähnlichen Arbeitsklasscn gehörte, mnss 
man Abends schon wissen, wenn der eigentliche 
Arbeiter kenntßoh ist, nm ihn swisehen dem Ge- 
woge der Menschenmasse heraus sn finden. Das 
ist einer seiner liebsten Augenblicke, in welchem er 
Ami in Ami mit einem Kameraden, mit der Grisette 
oder einem Freund, die kune Thonpfeife im Munde, 
nnbedeokten Hanptes, aber nieht ohne soigfUtig ge- 
kämmtes Haar, an den Liden, Oafös, Theater nnd 
MSdchen vorüberschlendem ^ frische Luft athmen, 
lauschen und plaudern kaim. In der Kegel triflft 
man ihn in Gesellschaft seines Gleichen an, oder an 
der Seite seiner GeflOirttn. Sehr selten geht er aUnn. 
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FaiI obne Aiunahme ist er en bhme. Die Geld- 
und Silberarbeiter» Uhnnacber, llberluiiipt die euvriari 
^art tragen eine weise Binse, ohne Kragen, 

wohnlich auf der Brust zugeknöpft und eine Hals- 
binde mit ächleife; die Bauhandwerker dagegen eine 
blaue Binse mit Kragen und dne geknotete Halt- 
ende ^ fn^weidem häufig die s g. Cotte, eine blane^ 
leinene Üeberbose mm Schonen der Unterkleider. 

Der Arbeitslohn beträgt gegenwärtig 2 Frs. für 
den homvie de peiney den eigentlichen Tagelöhner, 
und 3 bis 7 Frs. fifr den Arbeiter täglich. Ein 
Verdienst von 6 Frs. wird fUr gut gehalten, nnd die 
höheren Lölme, die sich bei Bildhanem nnd quali- 
fidrten Arbeitern manchmal auf das Doppelte und 
Dreifache belaufen, sind selten. 

Morgens zwischen 9 bis 11 Uhr irerzehrt der 
gewöhnliche Arbeiter sein Frühstück , tm onütiotr, 
d. h. eine Suppe nnd ein Stttck Rindfleisch, was er, 
ausser Brod und Wein, für 30 Cent haben kann. 
Manche trinken auch Kaffee oder Chocolade. Die 
Baohandwerker speisen in der Kegel eine Stunde 
früher, als die andern Arbeiter. Zwischen 2 bis 3 
Uhr essen sie fttr 40 bis 50 Cent, an liittag, nnd 
nach Feierabend gemessen sie ihr Souper, das nn* 
gelälir eben so hoch zu stehen kommt, Wein und 
Brod mitgerecliuet* Die tägUciie Arbeitszeit dauert 
bei den cupriers en ateUer 12 nnd bei den Bauar- 
beitern 10 Stunden. Die meisten AnsUlnder tri£^ 
man nnter den Möbelsehreinern , Sehustem , Schnei- 
dern, iiieciiarbeitern und den Fumistes an, die sich 
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mit dem Sets» d^r Oefen» dem Reinigen der Bjt- 
mine und dcigliuelieii beschSftigeu. Im Fanbonrg 
St Antoine allein arbeiten nicht weniger als 12,000 
deutsche Tischler und im tiauzeii leben etwa 90,000 
deutsche Arbeiter aller Art in Paris, unter denen 
viele Sclmeider, Schnster und Ztmmerleate. Bie met^ 
steil FlamXnder und Belgier trÜFt man unter den 
Bleehschmieden {/erblaniiers\ und die Fundsten sind 
fast durchgängig Piemontescn und Savoyarden, Eng- 
lische Arbeiter sind hier selten und bei den fran- 
xdsisclien Arbeitern noch weniger beliebt, als die 
deutschen, ron denen man die aäemandB fran^ai» ans 
9em Elsass und Lothringen am wenigsten liebt. 

Die jetzige Kcgicruug sucht das Lods der arbei- 
tenden Klasse fortwährend zu verbessern. 8ie hat in 
dieser humanen Bestrebung grosse Opfer gebracht 
und bringt sie tiCglich. Der franzSstsche Arbeiter 
ist auch nicht unempfindlich fthr den Gewinn, welcher 
ihm aus dem Wechsel der Kegierung erwachsen. 
Er hat freien Zutritt zu den ütfentHclien Anstalten 
filr Kunst und Wissenschaft; er £ndet die Museen 
Und Galerien für sich so gut geöfEnet, wi& für jeden 
Andern; er kann in blossem Kopf oder mit seiner 
Mütze hineingehen, sich belehren und erbauen, und 
braucht nicht mehr, wie früher, erst dazu die Klei- 
der zu borgen. — Das Brod, welches jetzt 90 Cent, 
oder 18 Sous für 2 Kilogramme (4 Pfund) kostet, 
irird ihm 2 Sous biliar gelassen, wenn er nck die 
dazu n?Sthige Karte Tersehafit, welche ihm auf der 
Mtorie für die nächsten zwei Wochen ausgestellt 
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wird. In den citen ouvrieresj den Arbeiterwohnungen^ 
kran er fiir etwa 150 Fn. jlUirlielMr Mlethe ein 
■tmdiget mObUitot. Zimmw Mmmt WXiehe imd an^ 
Mm AililelMkÜldlea haben. 

'-^^Augenblicklich werden diese und äbiiliclie , der 
arbeitenden Klasse eingediumten Vorzüge freilich 
von der Masse wenig hoch angeschlagen. Der Kri^ 
bit b«K»ndert in der Proylns viele Hitnde siim un- 
freiwilligen MfUwIggang yerortbeilt Manche Zweige 
• der Fabrikaftion liegen daraieder, nnd der Zndrang 
der Arbeiter nach Paris steht mit der Gelegenheit 
zur Arbeit in der Hauptstadt im umgekehrten Ver- 
httltniss, Vi^ hiesige LnziiMurbeiter, Goldarbeiterf 
Diamantsehleifbr und Idmliehe Kxitfte preisen sieh 
glfkskHcb, in Fabriken beschSftigi sn werden, welche 
Armaturen luul andere Gegenstände fUi die Krim- 
Armee anfertigen; und es ist bei weitem nicht das 
fichlimmste^ was ihnen beg^nen kann» wenn sie bei 
den Baalen und Erdarbeiten in der Bne Biyoli oder 
anderen neoen Strassen als Handlanger und Tag* 
löhner Beschäftigung^ finden. „Es gibt nur Kine Sorge 
für mich" — sagte mir ein Bijoutier, der im Quar- 
tier des Marals messingene Schilder für Tchakos 
macht, — ^idi fürchte mich, dass mir das Brett mor- 
gen nnter den Fttssen weggezogen wird.^ 

Mönch & Comp, in Offenbach, deren vor- 
treffliche Fabrikate an einer anderen Steile besprochen 
sind, ernten mit ihnen die wohlverdiente Anerkennung 
der Meisterschaft. Wenn man rttckwttrts den Weg 
verfolgt , auf welcbem diese Meisterschaft erworben 
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ist, so findet man noch Anderes zu rühmen, als die 
Volikommenlieit <les l^alnikats, welches nur dadurch 
den Grad seiner technischen Vollendung erreichen 
konnte, dass zwischen den ▼exsehiedenen su seiner 
Herstellnng thlttigen Krftften die Sbheit und Har- 
monie ansgebOdet ward, mit denen sich in der Ver- 
edlung der materiellen Dinge das Höchste leisten 
lAsst Denn wie der Mensch sich nie ganz von 
seiner Vergangenheit zn lösen r&anAg, so wird das 
Produkt seiner HMnde auch immer die Sparen der 
Umstünde an sieh tragen, unter denen es entstanden 
ist. Aber welch' ein Unterschied zwischen der Offen- 
bacher Faltrik und den meisten trauzösischenl Dort 
sehen wir zwischen den an der Spitze stehenden 
einheitlich handelnden Persönlichkeiten und den aahl' 
reichen Arbeitem eine orgamsehe feste Gliedenmg 
ausgebildet, welche es möglich macht, jeden gesiot- 
den neuen Gedanken zur Reii< zu l)riiii;en, in dem 
Produkt der Arbeit die Idee rein zu erhalten, weiche 
ihr zu Grunde liegt. Der Arbeiter hängt an seinienn 
Albeitgeber y hat Freude an seiner Arbeit, nimmt 
Theil an der Ehre des Hauses und versehrt im 
Schweisse seines Angesichts, aber ohne Neid und 
ohne Furcht vor dem nächsten Morgen, sein Brod. 
In den meisten französischen Fabriken ist der Ar- 
beiter durch den Marchandeur, den Directeur, den 
Geranten, vom Chef des Hauses getrennt; er kennt 
oft kaum seinen Namen, sieht ihn höchstens einmal 
in den Wagen steip^en , zu einem Diner oder in die 
Oper fahren. Er fühlt sich verlassen und hat nur 
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Binen gewaltigen Trieb, den nach eige&er Uuab- 
hJbigigkeit. Wenn auch nar im Kleinen, will er*f 
do^k noMhetif ine im Grossen der FAbrikhenr. Sem 
üeirirtlieliei Yerhlltiiiat ist ihm sine Last, deren Dmek 

er dadurch zu erleichtem sncht, dass er von einem 
Arbeitszweig^ in den andern scinvaiikt, aus eioer 
Werkstatt iu die andere, von einem Herrn zum an* 
dem geht Ihm fehlt die Anhänglichkeit an das 
Haus, die Liebe an seuMm Gesehnt; er kennt und 
sn^ kein Lied von Dem, dessen Brod er isst. 

In jener Fabrik am Main sehen wir alte ergraute 
Arbeiter, welche 20, 30 Jahr, Tag ein Tag aus, 
durch dieselbe Thttre kommen nnd gehen « an dem- 
selben Plata arbeiten; hier Stessen WUT in £inem 
Jahr anf 5K), SO Artieiter, welche naeh einander an 
denselben Schraubstock treten, mit derselben l iilust, 
denselben Gefühlen der Unzufriedenheit Dies ist 
iine der v^hfingnissvoUen Oonsequenzen des Zer- 
setiängsptosesses, Ton welchem Frankreich gesunden 
Bi5ehte. Dass sich auch anf dem friedlichen Wege 
der llefoma dazu grosse und eingreifende Mittel gel- 
tend machen, welche für die T"'^mgestaltung dieser 
materiellen Zustände von der höchsten Bedeutung 
sind, liCsst sich gar nicht verkennen. Eines dieser 
Mittel, das der Association der prodncirenden KrSfte,. 
hat seit einigen Jahren im französischen Geschülts* 
leben eine breite Anwendung erhalten. 

Bei einem grossen Bankett, welches der Prinz 
Napoleon yon Seiten der internationalen Jury; an- 
nahm, scbllderte der Präsident der Kaiserlichen Ans* 
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ßtelliinjErs - ComiiiiHsion die Lage des französischen 
Arbcitßi'S mit kurzen Worten. In Frankreich, sagte 
der Pitts, könne auch der Arbeiter selbastiSadig^ 
Fabrikant werden. Das kann er in DentBcUand nickt 
Itbenll so Inclit wie in Frankretek, aber er kann 
es auch und wird es niclit selten. Es ist aber noch 
etwas anders dabei. Der Fabrikant gewordene Ar- 
beiter sagt sich in Frankreich : ich will jetst fünf- 
aekn, swanzig Jabre scba^Sen und mieb dann anf die ^ 
Campagne inrBekaieken , Ton mdnen Beuten leben. 
Der deutsche Fabrikant arbeitet fun&ebn, zwanzig 
Jahre und thut dann, als ob er noch nichts gethan, 
sondern schafit mit Gottes Hülfe noch mal so lange, 
bis er nickt mekr kann« Das Anfbören wird ibm 
tekwer. Die Saebe kat swei Seiten. Das in Frank- 
reieb ffbliebe ZnrÜekaieben ist, wenn es £U recbter 
Zeit geschieht, eine \A (ililt]iat für das Geschäftsleben. 
Man macht sieb gegenseitig Platz, man gönnt de» 
jnngen Kräften 8pielranni. Leben mid leben lassen; 
dadnrek kommt m rascberer Gang in Handel und 
Wandel, ein scbnellerer Umsaia in das Kapital, eine 
frischere Strömung in die liiiuser. 

Das zähe conservative Element der Deutschen 
lässt am Alten kleben. Man glaubt zu leicht, ,,de8 
selbst ist der Mann,^ babe gar keine GrSnae, Andere 
wUrden verscblinimem statt an verbessern. Man 
sträubt sich gegen das Neue , geht voran aber lang- 
samer als die Leute drausseii. 

Es gibt glückliche Yeib&ltQisse , in denen die 
Kaebtheile beider Riektnngen Termieden nnd ihre 
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grossen Vortbeüe Terefnigt werden. Wir mlüm 
hier unter Yiekn «ndera nur i&ies detselben i|lkher 

betrachten: das mehrerwafante Haus Jacob Mönch 
&Coinp. inOffenbach am Main, dessen Ent- 
Btehnngsgeschichte zugleich die Gesdudite manches 
andern deutschen Geschäfte» tmd dn ermuntern- 
des Beispiel Ton den Folgen indiistridser Beluuilieh- 
kelt Ist 

h 

In der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
kannte man die Portefenüles- nnd Etnis-Fabrikatiou 

in Deutschland uoch gar nicht. Was mau von Ar- 
tikehi dieser Art brauchte, wurde von Paris und 
London bezogen. Nur aus Nümbeig kamen gewisse 
Sorten von Brieftaschen , die jedoch einer wohlcon- 
ditionirten Brieftasche unserer Tage so unähnlich 
waren, wie der ausgehöhlte Baiiiiistamni eines 8Ud- 
see-Insuiauers dem FlaggenschifiT eines englischen 
Admirals. 

Gegen Ende des Torigeu Jahrhunderts wurde das 
kleme fUrstlich Isenburg'sche Städtchen Offenbach 
fter den Beang Tersehiedener Portefeuille-Waaren im 
Handel bekannt Der Hofbuehbindermdster Mön^h 

gründete dort im Jahre 1776 ein Geschäft dieser 
Art, unterhielt in guten Zeiten lö bis 20 Portefeuille- 
Arbeiter und einen Schreinergesellen, und brachte 
die fertige Waare jährlich swei Mal sur Messe nach 
dem nahen Frankftnt, wo sieh gew^ämlich hollän- 
dische Käufer fanden. — Tod und Krieg entrissen 
das Geschält den Händen des GrUnderSi dessen jtlng- 
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iter Sohn alle Leiden eines Lehij«o|;e]ifl bei tSmnm 
Huiatier BnekbtademMkter erleben mvflfte. 

Nach ttberstaasdener, harter Lelirseit arbeitete der 

jun^^o Geselle bei einem Buchbinder in (Jtfenbach, 
und dann l&ngere Zeit in dem früheren älterliehen 
Geschtffte, das auf dem gelegten Grunde wciterge- 
ftbft worden war und aich einee gnten Bnfea m 
erfreuen hatte. Die darin angelernten Arbeiter wor- 
den von vielen Seiten verschrieben, namentlich von 
Wien aus, wo man um jene Zeit mit ihrer Beihülfe 
mehrere Portefeuilles-Fabriken gründete. Bald ge- 
hörte ea bei diesem Geschäfte zum guten Ton, seine 
Wandeijahre in der Kaiserstadt insubrtngett, wo 
man gewiss war, stets guten Verdienst an finden. 
Ein g^rosser Theil der dort bestehenden Geschäfte 
dieser Art werden heute noch von Fabrikanten und 
Arbeitern betrieben^ die ans Offenbach stanmien. 

Im Vergleidi an den damaligen Leistungen der 
FraniBosen und Engländer arbeitete man indess noeb 
so fj^cschmacklos , (l;iss kauflustige durchmarschirende 
französische Othzicre eines Tages ihre Verachtung 
gegen das deutsche FabrtkAt an£ ächt martialische 
Weise an den Tag legten. 

Der Mode, nach Wien za wandern, huldigte anch der 
Wiederbegründer des erwähnten Geschäfts im Jahre 
1809. Er machte sich mit wenigen Gulden in der Tasche 
an Fuss auf den Weg, blieb ein Jahr lang in Wien 
nnd kehrte dann nach Offenbach inrllc^» wo er in 
ditr früheren Fabrik seines Vaters wieder in Arbdt 
trat Seine Versuche, ein selbstständiges Geschäft 
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YeMMmmi, KiWBhyiileiiTecgQbliciiettHfllieiikoiiiile 
«r eniUfdi mit MiiMn Fr««Kten Spengler Petri 

im Jahr 1817 das noch heute, unter der Firma 
Jacob Mönch & Comp, bestehende Fabrikgeschttfi 
begiimeiL Kemr der TheilhAber bew Venudgen, 
aber jeder luitto Vertranöii in Meh «nd teiae Qe* 
■ebXilf^iioflseii. Die jnnge Ffma erhielt sebaell 
Knf, das Geschäft mnsste erweitert weiden; ansser 
einem Schreiner, der schon länger beschäftigt war, 
konnte im Jahre 1821 ein Gürtler aagenommen wer- 
den, der in der Fabrik eelbet diejenigen Meennf* 
Beseblftge maefaen sollte) welobe man seither von 
Paris beziehen musste. Im Jahre 1823 errichtete 
man eine Schlosser- und Schmiede- Werkstätte , in 
wekker die Schlösser fib: Necessaires nnd allerlei 
sonstige Sadien in Eisen oder Stahl, deren man nun 
Gamtren irersehledener Artäel nöthig hatte nnd die 
mau von Paris besog, angjefertigt wurden. Die ersten 
Anfönge der Galanterie-btahlwaaren-Fabrikation er- 
hielten weiteren Aufschwung im Jahre 182S, indem 
man einen «Qektigen und mit dem Polu^n veitranten 
Stabkrbeiter ans Wien kommen liess, aneh sonst 
viel Aulinerksamkeit und Mühe diesem so wichtig 
gewordenen Geschäftszweige zuwandte, der allein 
jetzt mehreren 100 Menschra in nnd nm Offraibaek 
Arbeit nnd Unterhalt gewährt — Der Anscfahiss 
des dhrossherzogtlmms an den prenssiseken Zollverein 
hatte eine Vermehrung und Erweiterung:^ der Absatz- 
wege zur Folge. Es musste an Unterstützung und 
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£MtB der Arbeitarblliid» daseli oMpÜMrtore Ma* 
•dbioen gedaehl werden. Im den Jtitm 18d0 bis 
1889 wBTd6n die enton gr tow r en LederpceraeB, 

Durclischnitt- und Prägraaschincn für 8taLl und Mes- 
sing augeschafil. Dreher und Beinarbeiter, Spengler, 
Sciuniede, Sattler, Maler und Graveur wurden theils 
in, iheik aaaser dem Hauae, nebea den Haupthaad- 
wttrkem, den Portefeuilles- mid Etaisarbateni und 
Stahlsehleifern Y den Bnchbindem und Schreinern, 
den Oürtlern und Vergoldem, den Stahlarbeitern in 
Tbätigkeit gesetzt und schon 183,5 zählte die Fabrik 
gegen 175 angestellte Personen. Mit der VergrSs- 
serang des 'Gesehlftes wnrde die Anwendnng der 
Dampfki^aft notbwendig. Seit 1846 ist eine Dampf- 
maschine von 12 bis 14 Pferdekraft aufgestellt, die 
eine Fournir- und Zirkelsäge, Metallhobel'- nnd Ik)hrer, 
HetaUseheecen nnd Dnrcbsduieid-Masehtnen versohi^- 
dener Grössen, Drebibitaike^ £Weifirteine ro alleriet 
Zwecken, PnlTerisir-Masekine, nnd endlich 60 bis 
70 Stalil-Schleif bänkc in Bewegung setzt. Die An- 
zahl der Arbeiter im Hause — und jener verhält- 
nlssmiissig wenigeUi, die ansser dem Hanse be«ebtf£tigt 
sind — bellifift sieh gsgenwibrtig aa( 400, der dnidi- 
scbnittUebe Arbeitslobn anf fl. 400 fdr jeden Arbeits- 
tag. Der gewühuliche Wochenverdienst des tüchtigen 
fieissigen Mannes beträgt fi. 10 bis 15 und darüber. 
Die meisten Arbeiter haben ihre Lebnait la der 
Fabrik durdigeauusht, nnr .raaige ^d bereits er- 
wachsen angenommen worden. Beinahe Alle haben 
ein bestimmtes Handwerk gelernt, eine kleine An- 
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zaH arbeitet als TagelöliTier. Die letzteren erhalten 
einen festen Woclienlohii , gleich den verschiedenen 
Lehrlingen der einzelnen Handwerke, alle übrigen 
Arbeiter aber, mit ganz wenigen Ausnahmen, werden 
nach dem Dutzend bezahlt und nach mit ihnen ver- 
einbarten festen Löhnen. 

Auf eine Anfrage in Bezug auf die Arbeiter, der 
hier erwähnten Fabrik, win-de uns folgender Be- 
scheid: „Im Allgemeinen können wir uusern Ai*bei- 
„tern in Betreff ihrer geistigen Befähigung, ihrer 
„Bildung und ihres sittlichen Verhaltens nur ein 
„sehr gutes Zeugniss ausstellen. Viele von ihnen 
„besitzen gute Schulkenntnisse und wissen sich recht 
„Wühl zu benehmen. Ihr Verhältniss zu den Arbeit- 
sgebern ist daher auch in der Regel von langer 
„Dauer, wie Sie aus der folgenden statistischen 
„Uebersicht entnehmen mögen ^)." 



1) Die den Ausstellern bestimmten Auszeichnungen sollen 
sich nicht bloss auf die Arbeitgeber beschrilnken, sondern auch 
auf deren Arbeitnehmer ausgedehnt werden. Es sind indess 
selbst in Franlcreich, noch vor Ertheilung dieser Auszeich- 
nungen für Arbeiter, Fälle vorgekommen, welche es erklären, 
dass deutscher Seils, im eigenen Interesse der Arbeitnehmer, 
aul' solche Preise fast gänzlich Verzicht geleistet worden ist. 
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28 
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12. Octob. „ 
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26 


Joseph Eitliborn 


Hausknecht 
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28 


«T 


Jacob Wivinnam 
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27 


28 


Joh. Kaiser 


Stahlarbeiter 
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27 


29 


Gg. Binmell 


Stablsebleifer 


August 


27 


30 


Ph. Braun 


dito 




27 


31 


Pü.. YoUz 


Gürtler 


April 1829 


26 


82 


Adam Stroh 


Portefeuille - Arbeiter 
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28 


(3 


Peter Bergmann 


dito 


24. Aug. „ 

tR. Nov. „ 


28 


34 


Peter Kaiser 


Majfnzin-Verwalter 


20 


35 


Anton Otünger 


Portefeuille • Arbeiter jNoverober „ 


20 
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Am ^ Jmä fairtte «k Aitiitoi Im Aamn 

find er M den T Semm i wIo nen beschXfti^ war. Er 

liatfe nicht lange zn Widen, die eisernen Räderzähne 
waren bald mit ihm fertig. Der Kaiser hat sich der 
Wühre uid der kntedbiiebemni Kinder d«i Venmp 
gMekte «pgeMDMB. Bi hH bekual, deM Napo* 
lecm m. Hbr die IhiFmfideii der ArbeÜ eine IlmBelte 
Schöpfnng in's Leben ruft, wie Lotiis XIV. für die 
lavalidcn des Krieg« auf dem linken Seineufer nebea 
der äeole mHMn geedMEbn bat Die ladsstrie-Am* 
ilelfauDg mtm nelv ak eiiMni Guidldaleii Ab» 
weiMmg auf die eriten „AvMler-Aiyle*' gegeben, 
welche in Vincennes nnd Vesinet eben errichtet wer- 
den. Wexm man die Leute zwischen den eisernen 
Spanen dieser Gkedacher «mherklettem, sie in 
eebwindeleRegender H81ie oder mitten nwisclien 
den Masdiinen arbeiten sielit, begreift man die Ge* 
fahr, welcher sie sich aussetzen, und die Wahr- 
scheinlichkeit, dass dies grosse Schauspiel sein letztes 
Opfier noeb nicht gründen bat Es ist ein wohl- 
"ätaendea GeMbl, sieh sagen an künnen, daas die 
Arbeiter, welche ab KHIppel ans den Tndnstriepa- 
lästtn all der Seine, fortgetragen werden, versorgt 
sein sollen ; dass die Thränen gemildert werden, die 
sieh in den Glans dieser Perlen mischen, welche 
vir hier cum mroHen Mal auf dem lethen Faden 
nnserer enttiifbiilofliwiien Entwiekehmg aa%eiegen 
sehen. Um gerecht zu sein, dürfen wir bei unseren 
Bäuchen der Aosstellang nicht Yorübergehen an dieser 

18* 
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ErsdMiMUg: der Mann in der Binse, mkL nthi— iriger 
Haod, dort neben den Uenkea Bidem, geliM dauL 
loli bin ifam im flüMe« stfi»lg:C, jeMin anM 

3chelm, der im Annex nm's Leben kam, dicht neben 
der Stelle, an der wir gerade standen und die 
Leistungen der Maschinen bewunderten , habe ihm 
eine Haadyoll £rde naeligeitreali die ikm MdA Btm 
und nehiae das Beehl W'Aiiqpradi« .dfe Aif- 
merksamkeit dee Lesen swießhe» Maseklne und Ar- 
beiter zu th eilen. Denn Arbeiter und Maschine, das 
sind nun einmal con-elate Begriffe, um deren rifibti^ 
AnffiMrang ae fli<^ bandelt Wahrlich, die gaaae 
Aoaatelliuig.wlb» nialit werth, beachiieben an wetdan^ 
wenn ihr praktiecber Nuteen nklit eben dacin be- 
stehen müsste, dass die Wechselwirkung zwischen 
Mensch und Menscheuwerk, zwischen dem Arbeiter 
ond der Maschine inuner aegensiekbw, milder und 
woblthStigw werden solL 

Ein geistrekber National^onom enlUt in der 
Vorrede zn seinem interessanten Lebrbneb 9, er * 
habe sich jahrelang damit abgegeben, die grossen 
jb^abciken des In- und Ansl^indes zu (»eswüien, ohne 
dass ihm das Licht gekommen witre, was .ihm plitta: 
lieh eines Tagea aii%ing,-^ er hech ,im akasdiaa^ 
▼isehen Norden mit einem> armen Fabrikarbeiter ^Xm 
dessen Lohn- und andere Arbeiterverhältnisse aus; 
tübrlich zu sprechen Gelegenheit fScmd. 

Der sittliche Werth der Ansatellnng liegt gera^« 

1) Untersachungen über die Organisation der Arbeit, von 
Karl Mario (Prof. Winkelblech), Kassel bei W. AppeL 
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tein, te ilt« JtadMe Ii Müor lAue Dwmtm m 

in tmserer Weiibeit tmd in anserem Hochmuth so 
oft vorübergeben , ohne zu bedenken, dasB sie es 
jund, um die es ^icli vorzüglich handelt 

^ i'^Jütan» Fri«ie te mtten/ schrie 
(Bin wiWüf Hmle vor sestiilg und eültdiaii Jslmii 
jter ' wwslulpifciii^^ü^ Weh entgegen, ffisr haben 
wir heute den Krieg im Palast der Induitrie, den 
rechten menschlichen Krieg, den der freien Con- 
cMRu UMMmt Mittel, der Mitibeirerbuig flefissiger 
Mii>i</>>aMif eMiefcwi Krieg der Aibeit^ der seliata* 
8en Oewidten miserii' WethstiKt^. HStfeeii in dieseA 
Kriege geht die Sonne des Friedens auf ftir die 
Hütten. Heute können wir getrost wiederholen, was 
di^>ito to >l «w see]uM% Jefami miiwawitaad> Wemi 
PM»<l3er^ Gi9Me^ bei emer Beiee diii«h Amakreidi 
das Iriesige S$$ti dtr htmMks „das sdri^mle Mom» 
ment der ganzen "Welt" nannte, so kommt Tielleiclit 
einmal einer seiner £nkel nnd legt für die jungen 
^Asyle der geneseadcn 4>der yeiet tti n m elten Aibeiter" 
•ben eben so gvossen SalifiMiasiBns an den Tag. 
£s whd MKeh neeh HtÜ Wasser die Seme hunmier- 
fliessen bis dalun, denn heute decoriren wir noch 
mit denselben Ehrenzeichen den Erbauer einer neuen 
Maschine zu aOtaUeheu Zweekea «sd d^ Erfinder 
dner HdUeAltiasehbw, nH wdeber bi der Sesmide 
ganse E^iheB^vwSMatonviMbrgeitielBelt^^^ kOa^ 
nen. Aber wir haben dennoch ungeheure Fortschritte ge- 
macht seit seehsfl^ Jahren und wir werden noch grössere 
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Migi DU Arbeitet edliei wndea «o^fieh ftil dwM 

l^nbea , darin üifMi Troit findeft, ttid llir Mr irar» 

werflicheii Einüüstemngen vcischliessen, welchen sie 
nur zum eigenen Schaden Gehör schenken würden. 
: utiDaes ei an solchen Einflüsterungen noch heute 
und aelbfli bei GMe|;eiikeü der h l e o i gen UlMbie- 
Ausstellung nicht iMk, mt mbt bei Beei^tigung einer 
kulüssalen Maschine aus der berühmten Anstalt des 
bekaunteu Cockerill in 8eraing deutlich ge- 
worden. Auf einem aorgföltig beiclmittenen Papier, 
daa dieser Maanhimt anaebeltet war. iitiiilfln: ffihriatfii 
Seilan: ^OwniOnt Ten iakiä h mnm r^ ta pmasemeel 
SU tu fCcM pas r^compemer , t^est patront 9ont hon- 
norer!^ Ich iiabe das Blatt von der Maschine weg* 
genommen und zu mir gesteckt. Die grösste Ferädie, 
wekhe nwiaehen dieaen Zeikn m lesen ist, bealebt 
darin, daaa der Sebreiber gü a abon maeliea wollte, sie 
alaiBfliteB Ten der Hand eines Dentaeben. Brase Ab- 
sicht gellt aus den Sprachfehlem hervor, welche ich 
den Setzer bitte, nicht verbessern zu woiUn. Die 
Dootnn der thrilungslnntifmi IRIiihilTt , welf^ jene 
Zeilen dintiri bat, stanoni «u FranbcniA; ab» wicd 
benle In der AnsMellung anfa Nene cu Sehsoiden 
gemacht. Kein Volk auf Erden ist mehi* geneigt, 
das anzuerkennen, als das deutsche, und wir wollen 
deaabalb die beaeiebnnl» Inainiiatien mit Verachtung 
▼en dnai dantasbcn Arbaünr snritdnreiaeB» S» vire 
tfosAes, wenn «inaeben AiMMr ond M a a e hln iB die* 
ser sohleichende Geist neue Nahrung linden könnte } 
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aber es ist gewiss, das» er sie nicht findet Im GMi- 
gentheii, mü dem eirweiterten Geachtskreis , für den 
klar e&ft so g Mi wti gw BfMmmBt gowihrt ist, fiOH 
iiM B^iqppe BMk te «idmi toh itm Aofn der 
«tKMlumcndeii Welt; und »H d«r khrarmi ÄMeliMh 
ting gewinnen die Koclite , welche uns niclit ange- 
kränkelt, sondern angeboren sind, mehr und mehr 
ÜMleii Boden. EM Amtämu dieses Rediti sind die 
jimgen erwikailwi AfljW. Sie kiiKpfe« das Btmi 
wmhuiknk Jmmni KoIms m belgischen Ifasehkieiir 
Werkstatt und dem Arbeiter. Sie werden einst über 
der ganzen Erde verbreitet, Trost und Hülfe fUr die 
timUden der Arbeit, f&r die Wittwen und Waisen 
ilMridWifelM MniflanMi^ win, die im SdnreiM* 
iUnr^Angesioills UCgIioli dm QMann Prek gegeb«i 
sind, in welchen der Unglückliche nmkam, Über de» 
•ich eben das frische Grab geschlossen hat. 

Bei allen Erneuten und Revolutionen der letaten 
Jühmhiite Iwt sieli ia FnmkMkk ein greüflr Ge- 
denke geiteod gemedit, md men «um» enr fikie di*r 
Franzosen bekennen: sie fttkrten iha «lUlit bfess elkl 
eine Phiase im Munde, sie schrieben ihn^ nicht bh>s3 
;itti die Thlken und Häuser, welche man stürmte oder 
dflcen Einnokner nuui TvMgte, •ondflin ee winr ibmm 
m der Tkel Xfnet vife den fj:0ä^.fTit^mi'^9mrki* 
Aber eins Meibt stillee hw e ig end deyo« nusgenewnen: 
das Heilig:thum des Fan^ilieMh^hens. Es besteht auch 
in Frankreich, gewiss, aber es ist nicht respectirt 
TOn der MnHei je, die . MeMeU kennt ee niiki. 
Die Wmei dee Sttnle, die Se i n m i i e de» Oetteindeb 
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die Familie ist atouii^irt. Das Haud , welches von 
der Wiege bis in's Ghrab» ttber. das Grab hinaus di^ 
fierien der Mmusbm Maft ntwwhKagl^ iai 9mi9am$ 
w cBMluMiwr ZwBtend sn ^ Stalle der.CMim^g 
in dem heiligsten Eigentiinni getretan, das der Mensch 
besitzen kann nnd soll. Die Familie ist ein Staat 
im Kleinen, und wo dieser kleine Staat keine Pflegi^ 
fMdel, wo er eieh nicht «nfcwickehi, in der Jlaafe 
«nd Mir muhe »tfalfeeii kum^ da iai anflk dee ^!^ 
im OrMaen ewigen BnehdttermigeB aaagiBaeM^Ml 
nur mit einer eisernen Hand aufrecht zu erhalten. ' 

Die Kegel unter den Pariser Arbeitean^^i^ die 
wilde Ehe, die Grisettenwirthschaft. Sie wird nicht 
jm Ifimmel geaehloaaan» wie der dMate^ JUIrand^ 
wM ajelit ^ngewaiht dnreh |iri6atcr1ielfefmd»Jbtli;gaiy> 
meisterliche Reden, und ist doch nicht die schlimmste 
Erscheinung anf diesem Gebiet. Im Tanz unter grünen 
BSnmen, swiadm weichen Hasen yos dar Barriere» 
im Fhige am Somtag «nf offener Strasse awiadben 
dar Kneipe .daa w u Kttk t md de mm und dem AfeaEar, 
aa -lAen Fenster kommt sie zu Stande. Audi in 
ihr erschliesst sich der Himmel , auch sie gleicht 
einem ötem, aber einem, der, im Werden be^dffaa» 
mm aaiaer Bahn geacUeodert^ vor nsiaam Aiqpn 
flOoliiig WniMat mid erliaali* wie teiii StMadwippe 
an selitaai Abend Aber nneerm Hsuptl 

Die Grisette ist eine interessante Erscheinung, 
^ie arbeitet, ist ouvrih'e, weiss in der Woche Haiis 
md Saant^^a dm Mann ihasr Wahl* «iriichaiiliitjttp 
TOn Aiusdnrdlbiifn. 8ie tdigt sieh eidholi» äAr 
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Ständig. Wenn sie Über di» Strasse geht , hat sie 
Bklil0 In des Hladea, sottdfini icbllgt Abt Tuali od« 
liängt ikr KOfbeben «ber den Ann. Me ftkrt dsa 
kleinen HaMbftU, kauft ein, k<M^t das C^emBse mit 

etwas Pottasche, um es sclineller «^ar zn uiachen, 
trinkt Wein und ranekt ihre Oigarette ; sie lacht und 
singt, iil keiter nnd ▼<iller HoffiMmg. Wenn d«r 
ffinmel ftr die Pfliekten der VntCttr auferlegt» raeht 
sie flick so gnt sn keHbh, als es eben gebt Sie 
darf die Arbeit nicht aufgpüen , sondern fangt sie, 
sobald es möglich, wieder au. Das Kind wird Mor- 
gens in die OrMie getkan, in^s Asyl» dort an irgend 
«ine Bnut gelegt oder an den Hals einer Mikkilaseke 
nnd Abends abgehoh oder naek tTmstKnden gans in 
dieser humanen Anstalt «gelassen. Wächst es heran, 
so konmit es in die ecoie mutuelj aus der Klein- 
kinder-Bewakranstalt in die Armenschnle» irelcke es 
besnckty bis es in die Lebre g^en kann, vm es so- 
bald als möglieb sn macken, wie Vatw oder Mnttsr, 
die keine Zeit haben , auszurotten , was die^ Schule 
verdorben, oder den guten Keim zu pflegen, weichen 
sie gelegt. So lebt eine Gteneration nach der andern 
kersn, okne sieh in einander kin^anleben. Heisih 
bMtig wie sie, keissblütiger wie -er, bedarf es eines 
geringen äussern Anstosses,* nnd das Gebäude liegt 
in Trümmern ; man scheidet sich ohne liichter von 
Tisch nndr Bett, von AUem, was man sein nennt. 
Br geht TOr diese, sie yer jene Bärtig nklk nn*er 
grünen Blmnen, swiseken wekshen Basen eine andern 
Genossenschaft anzutanzen! 



Eine andere Kolle spielt die Lorrette, eiuü glän- 
9^dere meist, aber oft auch tra|^bere. Sie arbeitet 
ludit» soadMm liebt dea Anfang nad dai Ende aller 
Leeter. Die Lorrt^ de grand Um fiOut im e%nM| 
oder geborgten, immer eleganten Wagen ebne Wap* 
penscLüd auf dem Wagenschlage durch die Champs 
Elysie^ zwischen 4 und 6 IThr Nachmitlags, oder 
fträgt, wenn sie den feinen Fuss aur £rde setzt, Sammt 
wid Seide i^eeierea, Sie iit keina Anbäi^perin dee 
Pkini^ dor Tbeilmig'der Arbelt; aber sie ftt>e^ 
nimmt gern die Arbeit der Theilung nach dem System 
des Löwen, d. h. sie lebt vom Raube, beraubt Könige 
aacL ifürsten, Künstler und ätudenten^ hat noch 
andere wablverwandte welbUebe WeMn lieben und 
nater neb, -wm denen leb niebt viel enlttU^ irilL 
Man begegnet ihnen •m Eingange an den wttliehen 
K^itakombeii dieser grossen Stadt. Gan^ nalic an 
der Kirche Notre Dame, in einer hufeisenförmig ge^ 
^bogenen Straeae der Oitii^ in den niedrigen HÜneem 
mit ongebearen gressen Nanunem ror den Bami^ren» 
binter den nattgesdillffenen oder dnreb Faibe nn- 
durclisichtig gemachten, hie und da mit Idiiiiien be- 
malten Fenstern ist ihr Aufenthalt Die nülUürisch^ 
Stellywtreler» arbeiteebene Lente, die gedungenen 
.Beecbateer, der Margot, 4el8len Ibann fleweUiahaft, 
«ind ibre Steaungltale. Webe Dem, der nalev sie 
gerath und uicbt dahin gehört. Der Hungertod des 
▼erirrten Wanderers in dem Labyrinth der wirklichen 
Katakomben iit scbreeklieb, aber der Anfentbalt i^i 
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Ml adbrecklicirtr! 

Man hat bebanptet, daM die Pariser bei Begea^* 
Wetter keine £iiienten maebten tmd das« die Aqb- 
fttbrnng maneHer Pllae der polituicbeii Parteien am 

Regen zu Wasser geworden sei. Bedentender vielleicht 
nocb ist das Eegenwetter auf das Zustandekommen 
yon Bekanntschaften zwischen beiden Geschlechtem, 
auf die Bildung yon Liebesverhftltnissen. Man rechnet, 
dass w&reiid jedes Gewitters im Sommer in Paris 
allein durch das Medium der Begenschirme 30,000 
Bekanntschaften dieser Art gemacht werden; 29,000 
solcher aof nassem Wege gebildeten Uaisons dauern 
nicht llfnger, als der feuchte Znstand der Athmo- 
spbSie nnd yerflttchti^n sich mit dem ersten nenen 

Sonnenstrahl, wie Spiritus. Zmn Gl«dk fttr die Pa- 
riser geht die Bildung dieses GShrungsprozesses auch 
eben so rasch und leicht auf trockenem Wege von 
statten» nnd so kommen sie eigentlich ide in die 
Lage, ueh ttber den Büekstand, das Phlegma, ztt 
beUagen. Viel mehr ist ihnen aber in WirUielikeit 

doch nicht geblieben. 

B5rne sagt einmal, ich weiss nieht, bei welcher 
Gelegenheit und in welcker Beziehung: „Feil bin 
idiy aber nicht wohllaili^ Da« mag ihm wohl beun 
Benenwetter im ftwinr «» i^aer Pariser Strassen- 
«efce« oder an Uimr Memendbeiid anf den Bo«!»- 
yard klar geworden sein. Ee ist den Parisem tarn 
der Seele gesprochen. Wie Manier hat die Wahr- 
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faik 4ie0M AMf^pnichs mit Allem c^r kaufen müssai, 
, ibm theorer, als Hab und Gntl Der MmAaas dar 
FrmueD auf das Ofeitlichd und PlriTatlebeii ist iü 

Frankreich so gross und vielleielit grISsser, als sonst 
irgendwo in der Welt. 'Man will unter andern tiefer 
liegenden Gründen, welche den Sturz des c^sti^ 
Kaisers berbeig«fiüixt haben, ancb in den.Frf^ien 
der damaligen Zdt' ein Hotiv erkennen., Der. nner- 
sXttliche Eroberer nahm den MQttem ihre Böhne, den 
Frauen ihre Männer, den Jungfrauen ihre Geliebten, 
ihre Freunde. Sie kehrten, wenn je, als^^Krüppi^l 
an ihnen snrttek. Das weibliche Hen .gnoU enc^j^ 
über von Bitterkeit ob dieses gransiunen jVeraieh- 
tnngskampfes, der kein Ende nehmen zu wollen 
schien; alle Zärtlichkeit, afllc liingcbung an Jas 
Vaterland, alle sanften Gefühle machten der . mensch- 
lichen Entrttstnng, dem natürlichen Hasse in der 
Brost des französischen Weibes Fiats. Wie der 
Geist des. Vaters dem Sohne Hamlet znmft: „Hast > 
Du Gemiith in Dir, so leid' es nicht," mahnte der 
gequälte Genius der blutenden Menschheit das Weib 
an seine höhere Pflicht, an seinen edleren Beruf. 
«Des Vaters Segen^ — sagt unser deutscher Sprach 
— »baut den Kindern HinseiB^ alrar der Mutter Anch 
relsst sie nieder." Es ist etwas Wahres in der Be^ 
deutung dieses Spruches für die Geschichte des Hei" 
den von Msrengo, nnd nicht minder wahr ist, dass 
lieh kl dem gesellsdiaiyi^en Sostande des heutigen 
BVaakreieli moAt cihiwi Von jener atmen Nemeita 
geltend maelil, weleke in dem gelBllalEle& GMUll dea 
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einen gemeinschaftlichen Feind, sond^n gegen Alles, 
wa» Mann heisst und in ihre Nähe geräth. Dieses 
wortbrüchige £riyole Wesen, das so vielou, im Kehren 
aAmt iwfieuMalnhA'^nadkaftBAan« in dar Maiiaiidi 

■Wjfln Sl id e Megt ; dieser l^ekt£n^ge G«isV'BMi!«rikliHii 

das Weib seine zartesten Gefiililsfliden abgewickelt 
sieht; dieses -api^ttische Ton, deir seine Lauge über 
AUes aiffeflst, -m» Weib ist} diMi fmse IktoettiT' 
liaylrtoii. sMil sieh hiMer. Am dem BegMi Ist inaa 
'tEk die Traafe gekommen. — Ein hienger Arst, der 
seit zwanzig Jahren in l*aris tbätig, nichts weniger 
als ein Frömmler, aber ein guter Psychologe ist, 
aniUte mir, dais et <tiraa atnarordantlich Seltenes m 
seiner Praxis sei, wenn «in Knoket^ der den Tod« 
Tfldblkn, in der «ekfrcfan Bimde Mah dam Trost 
der Kirche, nach dem letzten Sakrament Verlangen 
zeige oder durch seine An^körigen veipaulasst werde, 
ikh geiatUohan ZMpmh gewXfaren wn lassen. Er 
knllplte an diaae^Braeh^oMig imtar aadan»'dian'£f6]»lii^ 
daas daa r^ligiliaa BedUffnisa in Paria mit dem lebr 
haften Kirchenbau innerhalb der Festungslinie dies- 
uud jenseit der iSeme keineswegs im Einklaug stehe, 
seadam mehr und meiur jadwinde. Verständige Aorzte 
sind ia 'MflabaiL Dinge»- ignle ^e^bacfafeari Wer aialit 
an den Gatt dar Liebe glaubt, dam fehlt dar Bode« 
dir die Religion, denn Gott ist die Liebe. 

Die Ktiligion der Liebe hriugt man ab^. nicht 
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sam DiWMlniM V^Im dank Dwnl «id IWb* 
■mito-Akt, dmb Diotaig «nd Oeimlt Lento, dto 
a«» fidbtn Gott Mehs T«ge hi d«r Wotlw äbttoUco, . 

spielen gern am siebenten den Btisser und 3?'rommeii. 
Das mögen sie. Aber warum diejenigen, welche, 
ftBcli Gottes Gebot, eedbe Woebeotege redlieb «od 
ieMg «iMteo, mtfm rie mwSngm^ HmmUgß den - 
MMM^pels Ml tragen, gei«de ee m tragen irfe My» 
lady 80 und So, der llonorable So und So, mit 
ihrem Schweife von Stewards , Ättorne^s und Ttof- 
desmenl Im Hyde-Park, «b derselben Stelle, «& 
wekker ver Tier Jabven der «nte Akt diesee groMen 
8ebaiitp«elt «nfgeflOirt wurde, kat man sieh dock 
nun wieder übei-zeugen können, welche Früchte man 
säet mit Sonntagsbill und offizieller Bcheinbeiligkeit 
Sie ist dem Volke zuwider,* nd es witre trostlos, 
wenn es GeAdlen daran ftode. 

Sil den gefir^knlldben P es mkern der Ansstelkiiig 
gehört der fransösische Our^; man sieht die geiii' 
liehen Franzosen ein besonderes Interesse fiir den 
Industrie-Palast aa d^ Tag legen. Das ist gewiss 
6fli beinefkmswertiier ÜM S te ad , die Geistliehkeit iror 
Aesen Dn^en der sunUeksB W«k keobtteblnid 
stoben, neben dem Isteinisetien G^ebettra^ den ftm* 
z?)8ischen Ausstelhm^skatalog in ihren lländen zu 
sehen. Niemand scheint unter ihnen, der es fttr ein 
Verbreehen MeHe, diese Praokt «nd Herriiehkeit m 
kewnkdeniy siek an dieem MBderieHen IHngen sn 
erbanea. Ja nnter die AmssteBer selbst bat er sidk 
gemisebt, der Cure und Abbe, Sowohl im Hauptge- 
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MUidi. In Amick Immmm wir IkiB nÜlM ni* 

Mhtftt Ami ^VOMMtt FftKnlUMltoBy liier MlkXiMMII^MliMII 

tfM^yi ^^^flMHM^MB ^^^ftjl W^mSm MMM^ ^^M^^^M« ^^^^^^^^^^^^ 

Imd merkwürdigen IJlirwork aiiB Holz und Metall- 
sttften. Und warum denn nicht? Waren doch Chnfü 
Jlmw iliiM M i lB. HaadwerkMölHie md m 4mi AngMi 
Biii'^iiiurt^«i Hinae aielil üteaig, wM» MÜft 
|te BonniA^ wcfktiiigtBii. Dor goiiüiokd StviBiMlb 
tkftd der js^eistliche T^hrmacher in den Champt ElyB4e9 
sind gewiss nützlichere Mitglieder der menschUchen 
GeBcAMuift, alt jene FuMrtiker der fleagt^giftier» 
ate'4lflll''*Mltor Irgem, dMS Jektt Bull geieae 
«m Sonntag den gröMten GeidinMMit ftudet ea cfaMn 
krSftigen StOek Fleisch und einem substanxiellen 
Olase Bier. 

Wenn wir efamial wählen aiMüim ew ii elwft der 
£knmtagBl)iU dee Lord OroeTenor aenml den D»* 
monetrcttonen in S[^de*Pe]4c und dieeer ^elellidben 

Genossenschaft im Palais de 1 Industrie der Champs 
Etysees sanunt ihrer Toleranz, so wird uns die Wahl 
nicht acliwer werden. Sokhe Terkfimnierte Hunger^ 
gestalten, soldhe Naekllieit unter Lampen, wie dia^ 
nn deren Anhliek nieh die aalilwdiaprOde IVelt in 
London auf ihren iSonnta^sspazieiWlirten ^eNsöhnt 
hat, sieht man im sclüechtesten pariser ätadtviertel 
am Alltag nicht, geschweige denn am Sonntag. 

An der SdLe des ßouhvwrd tk$ CSn^nfcma vnd 
der Rae de ta Püxxy weldie naeh der YendoinesMe 
fiihrt, i)flegt um die Mittagszeit eine ambulante Red- 
nerbühne aammt Orchester in Form önes einspäo- 




ilgan, vte einem wohlgenährten Pferde gezogenen 
W«^«nt «I Uten. Auf d«r BthlkieU» duMi haben 
F«l»w«rlc8 mM m Kant mit cipwn jgU f nwiMiwi Hrta^ 

lind iu grttuem leichten Kmtel ▼or>-«lB«P' Äwhorgel, 
deren Klang sich auf Augenblicke in den Pausen 
des Strassengetöses selbst i^^^ulevard 
faarfosr umoht. £• ist d«r Jttfihe werih^ an dieso^ 
SMRW^^nlihw yniiiaiitreton wid dcni Lankar dasr ^ 
selben, der eben llinanfeteigt, «inuh«reB«'..I>aifliiaui 
hat regelmässige Gesichtszüge, tiagt eineii iu\s Küth- 
liche spielenden militärischen Bart, ist von kräftiger . 
daatalt und mltfinUoher Haltung. Sein gKopi^ dunk- 
ka Ange atraift Ubar daa Fnbliknm binweg, das de« 
Gaul und ^ Voidarseito dea Wag^i;amiile)b4t^er 
beobachtet irgend etwas in der Strömung, irgend ein 
Zeichen in der Fluth auf den Stiasben, das auf sein 
Gaechü& ^inflnss haben mag. £s fesselt,. üIn^,,^ 
nur acnan Homapt IBst bat andere Dinge an thun. 
Voll Zdt an Zeit wendet «r aieh radbta oder links 
an Leute, Frauen oder Männer, welebe an ihn bia- 
antreten , ihm (^cld reichen und sich ein kleines 
Paket einhändigen lassen , das wie Go)^ und Silber 
ißSaaL Eenrn daaa er dabei ein Wort spricbt oder 
daa idedliisba Kind, dlM «iben üiiii geht., &im 
BUkes gewürdigt bUtte. Wenn daa Gedringe vm 
ihn einen gewissen Grad der Dichtigkeit erlangt hat, 
wendet er sich zu seinem orgelnden Bedie.nteu hinter 
aifck und driickt den Dämpfer auf die l^feifen* Daun 
siekt er einen goUbetressten Sammetinfj^td Ilbec^^Mft 
gewobnücb Kleid und setat den grossen yergoldciten, 
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mit Pfaueufedem geschmückten Helm aufs Haupt. 
Wäre er nicht wolilgebant und gegliedert, man möchte 
glauben, dieser kriegerische Mann käme als irgend 
ein invalider General ans der Krim , den Parisern 
von Sebastopol zu erzäiilen. Wir werden gleich 
hören , was er vorbringt ; er öfliiet den bärtigen 
Mund und lächelt — wie ein Schelm. 

Das ist er in der That, aber ein ehrlicher oder 
einer, der sich mit dem Schilde der Klirlichkeit den 
Rücken deckt. Spricht dieser Mann auch vielleicht 
nicht ganz, wie er denkt, so spricht er doch gut 
und man kann Französisch von ihm lernen. Es 
fliesst ihm vom Munde. Nachdem er einen grossen 
Folianten durchblättfrt und dem l*ublikum die Ka- 
rikaturen gezeigt hat, die mit groben Strichen darin 
gezeichnet stehen, liefert er in Worten eine Zeich- 
nung, welche werth ist, als ein kleines Sittengemälde 
aufbewahrt zu werden. Wir erfahren endlich, wer 
er ist, dieser stolze behelmte Mann, was er will, 
warum er so hoch dasteht über der gaffenden Menge, 
wie er heisst. Sein Name ist Meng in; er wohnt 
im Faubourg St. Martin Nr. 25, wo seine Werkstätte 
ist, in welcher — Bleistifte fabriziii; werden, die er 
rechts und links von seiner vierrädrigen Kednerbühne 
herab verkauft, drei Stück in Silberpapier ilir zehn 
Sous. Er gibt uns eine geprägte vergoldete Medaille 
in den Kauf, auf welcher sein Kopf mit der Inschrift : 
^Hommage h Vinventeur'' abgebildet ist und auf der 
Rückseite Preis der Bleistifte und Wohnung ver- 
zeichnet suid. Er zeigt uas einige Pariser Journale, 

19 



»"in imysa A*^^^^ über ihn geschrieben and Abbil- 
' tefM nlni I^lllurw€d^ toh ilyn telbs^ ininipn 
t fikiia, MiiM BedMOlQii wid Msm Lde^Mton ge- 
»^llnlhif tSmi. „8eittelui JalHwn," Mgt er, „kennt man 

miek in Paris ; zehn Jahre fahre ich in den besuch- 
«^teffUn Tiieilea der Ötadt omlier und mache es wie 
liier, wo ieh M§ß G ciM h I cr aevgMg «^i^^Jj^fr- 
^ ■wfiihiMti Mhe iMd ihaitt «yneike, d«A sie mieli 
^Wreüs^ NpMMheik liabea, «k enen Cliarktoii, als 
einen \^ imlbeutel, nls einen KlapperhandAvcrker ver- 
< urth^ölt hahe% ehe sie mieh hüron. Sie werden tickt 
r ton luer gelM^ eiMM mmt be ncto mnwog, jTjon jPir 
mü— iiAmi«, nai ludil o^m Mte.JB|Mf<tft» j|u 
-ImiiIbii, -wsltbe ife berton in Fnnkreteii, besten 
in der ganzen Welt mnd. Ja , ich treibe , wie Sie 
- meine Dornen und Herren mich hier stehen sehen, 
icb tnibe das gioen KlapperbeiidweKli.». ohne^ i^s 
innn in Paris mgakanat und aageaeblel, -jst. JNid 
bleibt; ieb maebe den Fssisern Wind vor, den Wind, 
welchen sie verspüren müssen, um stehen zu bleiben 
nnd zu horchiuu Als ich ans der I^roviuz hierher 
kam, nelna Waaia anbot» mntdevte iok mich, dass 
Niemand sie kasiÜBn maebla. leb ging daamJs obae 
diesen Mantel, in Fase, obne leiernden Bedienten, 
der micli samn.t Ffünl und Fuhrwerk jährlich 10,000 
Frs. kostet, aut diiscu iioidevards, durch diese Stras^ 
sen, bot meine Bleistifte an und Tetaicherte aul me^o 
läiM, dass sie flues Gkdebaa niebt fiCnden in der 
ganzen Walt Ifen sebob an mir Torüber, warf i^Sr 
einen verächtlichen Blick zu und kehrte mir d^n 
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Rücken. Eines Tsj^ mischte ich mich ins Gedränge, 
das einen Polich iueliokasteii umstand, gerade wie das 

.Gadränge heute um meiaaii Wagen. Mfn gafite, . 
iMii griff in Tmth» wmI gab QM^ GM ftr 

;1liflWi 8pMs ^tkmm Spastnuieher. Mir gingen 
die Augen anf. Wenige Tage nach dieser glück- 
lichen Stunde, an die ich mich ewi^ mit Seligkeit 
erinnern werde, haranguirte ich die Pariser Tyi iiüf- 

fe».BodL ImbiaV^w 4t9.ill6iiL4«UiUK>miji^ 
wacl ;4en Keipf 8tab.:<«ilid iltttlHiiim den Nacken nad 
-lobte BHcb nnd mein Fabrikat nit lauter Zttnge auf 

ofteiiem Markt über die Gebühr. Die »Sache ging 
und. gut» besser als ich mir je hätte träumen 
lastenb Di^s Pariser äffiiettti die Aogaii, kantai 
meuie vWaarft, .priei«i|i|t «nd twkenkten vir (rin 
Wohlwollen, das mir ewig thener sein wird, das ich 
mir erhalte durch Güte und Billigkeit meines Fabri- 
kats und durch das Klappern, das in Paris zum 
Haadwerk gehört»«. Bm da« grösate Handwerk iet** 
In diemat Weiee spricht Moariew Mengin und 
fuhrt fort, sein Publikum an unterhalten. Er ist ein 
vortrefflicher JSehau spielen Um die Unverwüstlichkeit 
seiner Bleistifte zu beweisen, nimmt er ein ellenlanges 
Hesser und spitzt damit einen Stift au^ dann aeichaet 
er emßfk Adler anf einen Bogen Papier nnd vergisst 
den kleinen weltbekannten Hnt meht Bamach greift 
er zu einem Brett und 1 ordert einen Arbeiter, der 
horchend neben dem Yorderrade steht, auf, hinein- 
zubeissen. Der Blusenmann erröthet nnd sahUttelt 
den Kopf. Mian laelit Monrienr Mengin nimmt 
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das Brett tind dnrcliltohrt es nnit dem ziig-espitzten 

BloMtift aus der eigenen Fabrik, zieht ilm wieder 
r^lienitis «ad bemlset, daM die Spits« nicht gelttteiif 
'f^uB seine Omyon» wakre ifMierbrtcher^^ 
^ mHMhGn reiclien leelitB nld Hite iMMier mifar Stade 
' zn ihm herauf, feine, zarte behandschuhte, parfiirairte 

Händchen (mich dünkt , er hätte eins danmter zärt- 
Üeh gedilteke) und Mfoiierhltiide> wack bin n«d wie- 
'jder eine Arbcifeerfimsi Mengin ma^ 'wCbrend^'dleeer 
^'Seit einige Gty>s vefluiaft haben. Danikch Itiirt er 
'"weiter und wiederholt seine Künste, je nach der 

Oegend, dem Charakter der Bevölkerung und dem 
'Ctosohmack, mit mehr oder weniger andernr2MAton. 
'^■Sein Absata mnss bedeutend sein y 'denn er ist auf 

Mlem ^ngeseblcagenen Wege sum wohlbubenden Mann 

geworden. 

Unsere guten deutschen Bleistifte werden Mühe 
haben, sich in Frankreich Geltang au yerschafien. 
die smd durch die Tttknliehst bekannte Finna A. W. 
Vabev In Stein bei mtrabeig und L. 4. C. 
Hardtmuth in Prag auf der Ansstellung würdig 
Tertreten und ich bedaure die nicht minder renom- 
mkta Fabrik Ton Kehbach in Begeasborg daneben 
sn vetmisaen« 

Mag man unsere Bleislifte noch, versctoaben, 
Tinasre Arbeiter sind gesucht. Französische Fabri- 
kanten versicherten mich, wenn sie genug deutsche 
Arbeiter äuden könnten, es küme ihnen kein franaö- 
»Acher ttber die Schwdle. 

Wenn man Abends nach m^baa. Uhr durchs Fau- 
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hourg 8t, ArUome wandert , das zu zwei Drittel von 
]7ri«twtiiii iMMtidbH* ii^ auui dmct mos mUea «a; 
VwuUt qrliMMfcmt BOm. Dia PwittoheD g«lm früh ^ 
m Bett, mn Mo^tttf & ivMer Mi HoVal*^ 

baak zu sein. ( 
Woran es dem Arbeiter in Frankreich fehlt, ist 
noMtei— Auitte, die FwUte, aber lusuf^ 

(iiinliiTli iinlifi l ii a M g ürf T'nii itl ii T wa ft i l tt Der €fa|^iiclia~ 
Arbeiter iiat sein "Werkzeug versichert, sein Leben 
yecuchert. Verliert er jeneSi so wird es ihm ersetzt) 
koaunt «r an fttikadaa od« müt ika der Tod, so: 
eiBfeeii Weik aad Kiad die Ftiabto eebiar Srapai^. 
nieee, daa Kapital ieiMr PrIkMen. Dar engHeeka 
Arbeiter p^ehört drei, Tier verschiedenen Gesellschaften 
an, welche da sind, unk ihn in den Wechsei^üüen 
dae Lekaoa Hfllfo m lalfleB. In KrankkMta- und' 
TJngHekdirllpa I tttM er niakl yeriaaeeii md aUeia^ 
er gefo&mk dia Radita, valeka er dttih fiahHllige 
Uebeniabrne von Pflichten erkauft hat. Dieser prak- 
tische äocialismua ist dem französischen Arbeiter fremd* 
Dia fiinrige: liftetlWraihfcftL Tekifcar ar «b^ kia tind 
wieder «MkHkeelii'k* dia aedi^^ 4» mmmrs nitifiiel^ 
daini er Muckt t toekiaal Amt «nd Apatkekar. Der 

socieU des francmaqoii ^s iirde er den Vorzug geben, 
da sie reichlicher unterstützt, als jene, wenn sie bei 
der Aafaahiae>?^tääil^ a».^ glrwigr!^iaMBcka Grand- 
flitea kafolgta. D«e ¥aiilekeMDgMiWa» ist ia Fiadk- 
raiek aielrt veliAiBdlok^ndff AiMar fst kefai 0]»affar* 
So sehen wir ihn denn fast immer aaf einem schwan- 
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kendea Boden itehAii, iBm EnAiMii dar gronen 
bedingenden Ziatllnde, illen ScUlgMi dei gehichwik 

preisgegeben, und darum fieberhaft bemüht, in kurzer 
Zeit dem Zufall, dem blinden Glück mit Erfolg die 
Hand zu bieten. Wie der Pariser Geichäftginann . 
neh Ternhmnt, sehn, iwmig Jnhte' angeiteengt m 
aiMten, n» denn gemlebUdi mA Land anrOek- 
ziehen und seine Renten in Ruhe Temkten an kennen, 
so beseelt den französischen Arbeiter der einzige 
Gedanke: sich in irgend einer Weise zu etablireni sei 
et als mmtehand de «ta, ab Kneipwkih oder m aoast 
irgend einer SigemMkall; n^impoHi {mall Voiüeba Ibr 
das etlenile OesdiM besüst «r nieht; er lebt mit 
seinem Handwerk, mit seiner Arbeit in demselben 
wilden Zustande, wie mit seinem Weibe. 

Wem wir fmt Baglaad in yielea Dingen lernet' 
kttimen« wie wir es an maelien kabea, nm das Ldos 
nnserer aAetlendMi Klasse an TetrlMMsesny so nl^en 
wir nicht ▼ersSuraen, an Frankreicli zu lernen, was 
in solchen Bestrebungen zu meiden ist. Paris bietet 
dazu reiche Gelegenheit 

Für Fsaakreieh kann es rdebls WicMgeres geben» 
als diese mwlnende StBwaaiss«ng das ämtaAmt 
Elements. Die 120,000 ansässigen Deutschen, welche 
in Pacis leben, tiben nicht bloss auf Frankreich, sie 
üben auf die Welt eine woUtbätige Wirkung aus. 
Paris ist ttr den Germanea das wieirtige Fttaftanke»*, 
stfeski ekne wsUisa nm ^ihm^ ttti dsa Sida kein 
schöpferischer Gedanke Form und Leben annimmt. 
Frankmck nad Denlsahlsnd bssnakcA sisk, um ihre 
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eidlH^Ailoftioi^ fibAn ioi ^er&itit JMciiM|^ foillM^ 

setzen, um sich aassngleicben , mfnili^bii; daveli« 

ihre Gegensätze , durch ihre Tugrenden , ihre Fehler, 
dttreh ifaie Leiden und Freuden sind sie fiir einander«^ 

iiftjiirfc ilütir'WeWi ifaM tdl# Owiiim^üy» ■iiliii. 

ein köstlicher Bond, die der HwiNibeldt ml der 
Beranger, der GÖthe und Lamennaia! Man lasse 
sich nur nicht tttusehen durch diesen ^ivolen To% 
dnrdi dies kie1tefer«ig««MMN«i«r«My'^iu»k dmnm 
mäi^l ^^^ep ri At ke i i deirtwfct> aii»Hlflln^^ 
durch diese dreiste Stirn. Nur die Lwape liMl 
scheiden, sa^^t G-Öthe, und ohne den FüntlVanken- 
thaler sind wir oft nichts änderet, «Ii gemüthliche 
Tiinmer. Und wfte wM wiid wit mrter dieicr lOHi: 
Ton ahen 8oi1«S6, die in FiraakMieh ■iaht tm$t ^ 
tftifKhm lefc; wie Temtelieii wir mm wo gnt, wie Mmt» 
wir einander sa gern und lieb. Es gibt eine Gegend 
in der sind alle Menschen gleich, nnd den Weg an 
dieliv^kfpe^ tedet hmui gwr leklil in Paris, in dem 
Bnlv, (fae Ihr Mdm aOMt Mte d« ObüdlelM^ 
Uber die eieli so tM retseuaifen liMl Dw Oute» 
Grossß und Edle ist in der Welt von jeher in der 
Minorität gewesen, aber mit dieser Minorität wird 
der Kosmos regieti^ ügi w it dnreh einen starlcen Amif 
der des YHIlMni wk de« Weltes §k» riiiwüiiiii 

,,Der Mensch erkennt sich nur im Mvnsetaen, nur •^*^>^- 
Das Leben lehret Jeden was er sei,** 

> Und da* gäft aiiht Mm te Tmtiiiiiin^ 
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mmimn Mibtl nm dte Völk^. Die UnhnacsaLui«- 
rtdOu^en tU Twtreftkhe Mittel i«r Vn^rtitoi« 
der nationalen MhmAmaMtB, 4m lebeodigiB Volks* 

bewusstseins. 

Die grossen Städte Englands und Frankreichs 
SHid heothiftigt, ihrao Arbeilem den Weg nach Paris 
sft cbM»; ia ÜMlieiler, L7011 iilid fftdoren, Hittel- 
pMkfe» der loiaelrie h$hm flick GeseUbeliafteii g»- . 
bildet , welche einer bestimmten Anzahl von quali^- 
eilten Arbeitern die JMittel znm Besuch der hiesigen 
AaiMfiillnag vertd^affeii. Zur Zeit der Londoner Aus- 
•Mfail^ gwithih in maMhen danticha« fltSdtieB Aelm- . 
IklML Die deirtaebieii InMUigea, Hiuideb^ und Ge- 
wer bskammem , die deutschen Gemeinderäthe, dio 
grösseren indußtrieUen Anstalten, der deutsche Ge- - 
meinsiim md Patrietifloiafl werden auch diese Gele- 
gmbflit nr Veifareitaiig gmeinnttteigw Umtam. 
md IWInhwmg ia ibrein Vatarliiid« nielit «nbeontvi 
vorübergehen lassen. Wollen wir sn den Fvttebfeeii, 
der Aussteilung Theil haben, so dürfen wir die Zeit 
^BT Saat mckt verattamen und den Jßoden der Saat 
MtBgßHUfi ta ft^n wUkl wgeMen. Dieser Boden 
iü wflü w^mff» im d«n Qelekrtel, in d«i BepUi« . 
erstattern, in den Comifiissariea, PrMflMibtew und' 
Ausstellern, als im Arbeiterstande selbst zu suchen. 
Dne war der gsos^e Grewinn der Londoner Ausstel- 
Ing, daflfl der gnnie engliache Arbeiterstand diA 
AtmosphSM dßB Hjd^-Bwk admete, flteli flokwiagerte 
mit den Anflehavaagea aas dMs Knitell-Falaflt Das 
]^;^ital 0k salf^ej» Zwedk tr^ die besten j^inscn* 
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des IJiin^i'rtypluis. Die ArmuÜi ist dem Staat und 
dei- Geselliicliait geföhrlich. Die arlieitmden Mit«^ 
gUlder vor VMtftaBipaii^ zu schützen» gehört 




initcr (1(111 Nivean der leiblichen Existenz ein küin'' 
meiliclieB Dai^ein zu fristen, Bondem sicii mit d&u^ 

wenn Aat:h im Schweiss« 




Es ist ein VerjBfehen an der höchsten Zweckmässig- 
keitsabsicht , avciih der Meubch, um de« leiWi^hen^ 
Bfo4M>«|^ill^ » ^ verthieren gezwungen wird, 




sonntägliclie Askese den Mensehen an der Arbeiii 
hindert, welche ihn ehrlich iiiid anständig oriiährt^^ 
welche ihn in den Stand ttMMMirbeiten nicht bloss 



d4ai JS^zen! ^a^^ — .A»»ifciift 

Man liat selbst bei uns die Besorgiiiss fahrenf 
lassei^ 'dei«a4«keitcr möchte .^^^Holciiem tichauspiel 

Sehldfiite üit m iBwe btiiHtfiwjahi» ^ lh0 

A«Mll gibt ^^egen ang( liliülili elte Missbegriffe üV«r 
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seilen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, so ist es der 
Besuch der Ausstellung. Der besitzloseste Mensch 
muss mitten in dieser Fülle von gemeinnützigen 
Schätzen und Keichthümem einsehen und gestehen, 
dass sie nur der Zusammenwirkung verschiedener, 
der Anhäufung einzelner Kräfte, der Hingabe an eine 
grössere Mission in der Welt, dem gesunden dienst- 
lichen Verhältniss des Menschen zum Menschen, ihr 
Vorhandensein verdanken ; er wird sich mächtig an- 
gespornt fühlen , an dem rastlosen Streben , dessen 
herrliche Früchte vor ihm ausgebreitet sind, mehr 
und mehr Theil zu nehmen, wird begreifen, wie blind 
der Hass gegen den Besitz und wie süss das Be^" 
wusstsein, sich sagen zu können, dass auch er ein 
Glied dieser grossen Kette von Kräften , welche da 
sind auf Erden „zur Arbeit, nicht zum Müssiggang," 
welche mit weben und schaffen am grossen „Web-^^ 
stuhl der Zeit'' zu höheren Zwecken. Es wäre daher 
in jeder Beziehung wünschenswerth , dass auch in 
Deutschland recht viel Patrioten, Freunde und Be- 
förderer des vaterländischen Gewerbfleisses sich die 
Hände gereicht hätten , um Werkfuhrem und intel- 
ligenten Arbeitern die Mittel zu beschaffen, einen 
Besuch in Paris zu machen und die hiesige Ausstel- 
lung mit sachkundigem Auge zn stadiren. 

Wie in London, so besteht auch in Paris ein 
deutscher HtQfsverein. Der Zweck desselben ist, laut 
§. 1. der Statuten: f 

„Hülfsbedürftige Deutsche in Paris zu unterstützen. 
Er ist ein nationaler, insofern er sieli auf Deutsche 
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b Mch r iriiL t, tmi cfoin Uebebtande mflderad entgegen- 
treten will, dass Deutsche dem Lande zur Last fallen, 
weiches sie gastfreundUcti emfSäagL Daduroh bofit 
er den denteclMi üftinen ver m mtm^km Yeiiiii- 
gfiapfnngeA m a i eh em , die yrdi ei itee md «nvör- 
dieateo Ifflend, f ewB g l l c h aber VeilesseDbeit der 
Efnelaen m der framden Stadt, ihm asuaiehen. 
Hlemt« gebt heryeir: ' 

a) dass dentflcber ürflpmng nn^ ätifi^1>edtlmig- 
keit, nebst sittlicher Befahignng, ohne alle 
KUcksicht auf Keligionsunterschied, btand und 
Gewerbe, die einsigen Bedingungen aind. 
Über welehe tun Hflife Emkommende lidi'^ 
anflsnweisen baben; 

b) dass der Verein in Wort und That sich Alles 
nntenagt, wai obigem Zwecke fttmd iat^ 

Ueber die WirknagMurt dee Vereins m W §w 3.; 

und 4. der Statuten Folgendes gesagt: 

«üeber Art und Weite swaekmtosifar Unlersttttsnng 
der HfÜMidlliftiseA mne ErfUhnag mmk Twdm 
lehiem. Tor der Bjad wM MgiMM, dmm ümm. 

geschieht: i 

a) durch Darreichung der nelbwendigsten Lebens- 
und HiaümML Letetem dMnk dentiKsbe 
^4enle, deren Ml idMHi awhie dem Yereiiw^ 

' angeschlossen haben ; ' ' 
' b) durch Anschaffung oder Auslösung der nö- 
tbigen Kleidnngssttteke «ad Weikaeage^ Be* 
lakhmg der HampMm w* 
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lAen BW in Falk WaiAhiiiiii BirgMMl) 

d) durch Aufinunterung und Beistand ia Auf' 
SQcbung der nüthigen Arbeit; 
4tfmh Veranlassung und thfttige üiiimilifi iiiii^ 
mm JtMtkksk» in» ¥ » l > riw id , \ warn ktiM; 
vMMidige AiiMilslit Ana A««M«i der «fr-f 
thigen Erwerbsmittel in Paris vorhanden ist. 
Der Verein wird von Zeit zu Zeit vor leichtsin- 
nigem Beisen nach der franaösischen JB^aptetadt in 
deutsehen BlXttern ttfifentlich wacnen und tzigt dess- 
lialb uemem Anaielmase auf, die nötliigen Erkun- 
digungen zu zweckmässiger, wo möglich erschöpfender 
Darstellung der Dinge wie sie sind, durch einen be- 
aondem Ansschnas einaammeln und daräber berichten 
SU lassen.^ 

Der Prisidenty oder der von Ihm beanftragte Yk»* 
ptisideiil, kat da« BeM, 'den im Laufe der Weehe 

bei ihm erscheinenden Armen eine erste Unterstützung 

zu gewähren, die in der Regel lunf iVanken nicht 

fljMcachieiten darf, und über welche er dem engem 

toiBniaiiMiii in i H laiw mflkh Bn fltonng Beehena ri iaft 

ablegt. Feinere IJnt e r gUlta ungen' kfinnen hhm tob. 

dem engeren Ausschnsae bewilligt werden. 

Der Kaiser von Oedterreich, der König von 

Pieuüsen, der Kdnig von Hannover, der Grossherzog 

Ton Mecklenhiirg-Streiy«» dir KiMgL Fkenaoaeiie 

OmattdUii Qmi v* Hat«! eld, dar KOun^ Bayariaehe 

Gesandte, Werdland, der Ministerresident der 

freien Städte^ Heiz Eu|npfy. und viak angeaeheue 
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n^euicheafreiindlicbe Gönner in Paris nnt« 
den Vereiir 

NMte WoImb aw». tmdi^ h hMm Wmäwi^i 
flmen AnfprttdM «uf den Dank des Vaterlandes, 
und es ist ihnen eine thatkraftige Tkeiloaluiie in^dem 
letzteren sehr zu wünschen. ^ * 

Der Yontand de» PaoMr V«r«i»i uribwt: «ieli in 
Folge amr^ defihalb gMcÜMm Anfrage in suyoi^ 
i n i Mri ii flU' ^irtlb»' «» r^ i Mi ^ai^ Anggtellnng kom- 
menden, ihm empfohlenen deutschen Arbeitern mit 
gutem Bath an die Hand zu geben. Ich weiss nicht, 
eli mea ^oa iHilniii* iiiiailUflien AaMMat OeMlMli 

IkbiH» M#fift^ KaehMttags von 

3—5 Uhr geöfl&iet ' ^ ;nivn.f W « V ^ vv * «»V. 

. . i- .' ■ ^ n»fc--..".>')rt<\I N>'iVi;.i| if'ti'^rJ lii« • nfiTiVi- 

. i-nni') ■^i'!f»in' ifi')iR'i) kU''>rt'nüi» iiHi;t .Jfr>ü4f»iij^u > 

- . . /- ,"*if'jjl y'ir^iiii u\'*<.':iJ •>'••■ '>• rll .vi- '-Ki^'A 
..." ' ' ' 



Wir wollen lueht TersKnaeu, fun Wort über die 
Uenge KnnstaiiMtelhiiig m wgeB» Der Weg «i ikr 

führt am Annex entlaug durch eine schattige kühle 
Allee neben der Pferde-Elsenbabn nach Passy. Das 
Gebäude, dessen Eingang akh in der Avenue Mon- 
taigne befindet» stösst mit aeinem Biki^en «a die Mue 
MarVentf. Es ist niedrig, in eme Beihe von grossen 
Sälen mit langen breiten, parallel laufenden Gängen 
eingetheilt nnd durch eine geschlossene Gallerie um- 
gränzt, von welcher man keinen Blick in das Innere 
hat. Wem der Zweck desselben nicht bekannt ist» 
wird ibm nicht ansehen » dass es ^n Trampel der 
Knnst ist £s ist eine nnscbeinbaie HOUe, welche 
nach wenig Tagen abgestreift werden wird; sie dienet 
nur vürübergebendy ein 8taubmantel fUr den Genius, 
der hier einen Angenblick niedergestiegen, um Bast 
sn halten. 

Der Gedanke, neben den Schöpfungen nnd dem 
Wettkampf der industriellen "Welt auch den bilden- 
den Künsten ein Turnier 2U veranstalten, ist von 
der Kaiserin^der Franzosen ausgegangen und yerleilit 
der materiellen Seite der Weltausstellung unverkenn- 
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bar eine liiiliere Weihe. W ie draussen in der KastH- 
nienallee» ist auch hier frische, schattige Kühle, um* 
m M Winniilgai FiilühigaodeHi» €m dalfifer 
/LmA— dl. Wir tKiMa aal ainer groasaa bhraiigaB 

Wiese, mitten zwischen der jungen Saat des neun- 
zehnten Jahrhunderts , die tippig und kräftig aafge- 
gaagea nad noch kräftiger, JKaUaadatar emporxastreben 
YMm^ht. £a iit Fkiaah Taa mmnä ElcMb and 
Bhil wm wmamm Bfart, es siiid «nsoe Gadaakany 
unsare Tritome, Weltgesdiiebte , deaen wfr 

hier begegnen ; es sind die lebenden Meister und 
ihie lebenden iSehmac, walfike wir Tersammelt finden, 
dena» wir bai dar gio i w n goistigeD Ji|Mt MMbjfMlik» 
waldM & gftfMia SakSpfiui^ «af Erdan, dar Um- 
sefaengeist, rastfos föidart. Dort wie Hier wird ge- 
schafft am grossen Webstuhl der Zeit, aber hier 
begegnen wir den feinsten Fäden ^ die der likdgeist 
aaf ikm warn göllUclMn Kleida Terwafat- • :i 

Bia JEaMttaasstoBoig ist aadi dan Anufn£k 
allar 84chyerst&ndige»das Gtassartigste, was in dieser 
Art sich denken iKsst. pjine solche Fülle von Mei- 
sterwerken unserer Zeitgenossen ist noch nie auf 
einem Punkt yereinigt gewesen. An swanaig Tar- 
sdnedana, fibar die saaze Erde verbreitete Lttader 
haben smn grasseii Tbeil das Schönste «nd Kost- 
barste gesendet, was sie dem Pinsel und Meissel 
der lebenden Hand verdanken: Frankreich, England, 
Deutschland, Spanien, Italien, Belgien, Holland, Dä- 
nemaik, fildlieB, Sardiniea, die 8chweta, Sohweden 
und Norwegen, die TQilE^i, Amerika, Mexiko, Peru, 
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Immd cincvi tiofen, fwrgloMkeBdQii 'HMk auf dfts 

'Wesen und den 8taud ihrer Kuust thxm. Wen im 
-ladtistriepalast etwa die Sorge beschleicibeii möchte 
Tim der bloMa amdÜchaa V«dbeliaiig waiMPi Zeit- 
•Itora, Toii eSnM Aii%«iw& in «toi nKtoridle Be- 
itreVungea «nd Handiirungen, dmt mm§ tmak in diestn 
Btttmien von seinem Schrecken erholen. So lange 
die Kräfte, welche liier walten , tliätig und gepMegt 
sind; «o lange der Geist, welcher lieli mm» Ju0r oflen- 
barty auf der Erde weilt, bMdrt mm rot dem. ge- 
Atreliteleii modeman Mokeh dar LidiiitKia nteht bange 
zu sein ; er wird seine Herrschaft zu zügeln und zu 
begränzen wissen, ja er wird ihn zwingen, sich vor 
ihm zu beugen, fiieb ron seinem höheren Wesen zum 
Gltfek und Frommen der ringenden Mensehiieit dnreb- 
dringen zu lassen. 

Wenn der deutsche Besodier der Kunstausstel* * 
lung etwas zu beklagen hat, so ist es die sch^\ acile 
Vertretung dot deutschen Malerei. i^Vankreich hat 
•eit der letzten swaneig Jabron so Tiel in Denlidi- 
land gelebt, sieh mit dentsdier Wisaeasclialt und 
Poesie so viel besdhÜl^t, dass es begierig war, mm 
auch unsere Malerei kennen zu lernen, begieriger in 
dieser Beziehung mehr auf Deutscbland, als auf jedes 
andere Land. Hier gab es für nns, für dentochen 
Geschmack, deatsche Wekansohaiaing, Kraft und 
Grösse, danerende Loriieeien an erringen, bleibenden 
Kuhm zu erwerben. Wir haben die Gelegenheit ver- 
säumt. Sie wird uns vorläufig nicht wieder geboten 
werden. Engl a n dhat sich dnrcb den fnelitbmn Krieg, 
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in welchen es verwickelt » Fiankreich dardi den ge* 
waltigen Stann, den es heraufbeschworen, nicht ab- 
halten lassen, sich in ganzer Grösse 2ti zeigen; 

Deutsclilantl , das sich die Fingerspitzen uocb nicht 
genetzt hat in dem grossen europäischen Gewitter, 
D^itochland, das in aller Gemächlichkeit hfitte ans- 
wthlen können, sitzt dahemi nnd mehit genng ge- 
than sm haben, wenn es Spinner nnd Weber hersen- 
det, um auszukramen. Die Industrie in Ehren und 
ganz besonders die vaterländische; aber es gibt Gott 
Lob auch noch andere berechtigte Interessen, hühere 
LebenskrSfte in Beutsehland, welche geltend m 
machen sind. Die Franzosen ftthlen das seihst und 
sind in der That wohlwollend in ilircm Urtheil über 
die Vertretung- Deutschlands auf der Kunstausstellung ; 
es ist in der Presse mehrfach beklagt worden, dass 
sich Deutsehland hier wieder von seiner negativen 
äeite zeigt. 

In der technischen Vollendting, im Colorit über- 
strahlt Frankreich alle seine Genossen ; dabei haben 

etwa 500 Oc Ip ^mälde von französischen Künstlern wenden 
Mangels an Kaum nicht zugelassen werden können. 

Was uns r&t der jfingeren französischen Schule hohe 

'Achtung einfl9i(sen nuss, ist die mit dem emstna 

0tlidffim guter alter Meisler verbundene Einfkohheil 

und Natur Wahrheit. Ein ähnliches Bestreben ist bei 
den Belgiern unverkennbar. Weniger ausgezeichnet 
ist H^Uand; ans vielen hollttndischen Büdem spricht 
eine gewisse geistlose GUtttC' und leto VlrtnositSt. 
Mmerkeftswetther sind* maiidie Q^mtide der Sbhwe^ 

20 
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den, Norweger und Dänen, unter denen viel Origi- 
Mlloi, Die Schweiz ahmt der französischen Sehiile 
BMh und siUt manches eigenühllmliche Talent Aach 
SfMaieii hat «uiige tüchtige Kflnitler; am schwVchsten 
ist Italien, die Wiege der grossen Schulen. 

England hat für eine imposante Vertretung ge- 
sorgt Der Krieg im Orient öönetc den Eingang zu 
den Schätien muieher engliichen Privatsammlnngen. 
Ifan ei^cont hier das gnte Emvemehmen swisehen 
England und Fimnkreidi. Die Bilder Ton der an- 
dern Seite des Kanals fesseln weniger durch ihr 
Kolorit, als durch ihre scharfe Charakteristik. 

England zeichnet sich besonders in seinen Aqua- 
rellen ans und hat darin keinen ebenbürtigen Biyaien aar 
8dte; auch der köstliche Hnmor, welcher in yielen 
englischen Gemälden steckt, ist ohne Gleichen. 

An Deutschland, das Übrigens einige Meister- 
werke vorzfJglich norddeutscher Schnle gesendet, rühmt 
man die Tiefe der Oonce|^tten, den grossen Styl und 
die Correciheit der Zeichnung. Aber man Iwancht 
kein Mann von Fach m son, um zu fühlen, woran 
es in iJeutöcliland fehlt. Unsere Malerei seufzet 
unter dem Dmck des überwiegenden Gedankenlebens, 
4cr spirituellen ttbersefawXngliehen Contemplation. Wir 
legen in viel Linem, was Andere nicht Tersteheay 
weil ihr Oedankenleben mehr Ton Aussen genShrt 
wird. Aber es fehlt uns nicbt an Vorboten einer 
lebensfrischeren Richtung. Wenn, an uns die Keihe, 
die dritte Wdtausstelhing in Berlin oder Wian 
■u Stande kcunmen wird, ist vielleicht andi unser 
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Bück mehr nacli Aussen gerichtet. Möge uns dann 
^ch Gelegenheit gegeben werden, der Welt «i zei- 
gen, um wie viel wir reicher sind, «]• wir in der 
liifisigaii l^Tiffrrt^T!*ifty n ••in toheiacii. 

Die Nimen dar bedcntaiidftai Kflaite» welebe 
sich an der Aiisstellang der beaux'OrU hetheiligt 
haben, findet der Leser in folgender Uebersicht xa- 
ssmyiengwttJlt 

Frankreieh: Ingret^. VerB«ty 0«atiiri^ 
Schaei, Bell«ag^, Covrbet» Defjoberty 
Fh. Boussean, Winterliftlter, Lehmann, Dn- 
bnfe, Lambinet, Vetter, Girand, Jalabert, 
Isabey, L. Coignet, R. Fleury, Gaillemin» 
DiaSi Fortaiaei Chr. Müller, Pl*a»an, 
Trojoii, Fortin, Hamon, Heberti Roia Ben- 
benr, Barrias, BenouTille, Momg iaot, Biard, 
BretüD, Frere, J. Noel, iSteinheil, P. Fian- 
drin, iL Flandrin, Chavet, Browne, Dala- 
croix, Caraud, Hillemaehar, Decampi» 
Desjobert, Comte, Tb. Bousseau, Meisau 
nier, Jadtn, PalasaV Trony^i Leroax,Bel- 
lel, Huet, Lapiene, Leman, Coignard, 
Brion, Fichel, Villain, Leleux, Couturier. 

England: MillaiSy Noel Paton, Mulready, 
Lee, Landseer, M^innei, Cooke, Eaatlake, 
Frith, Ward, Hayter, Orant, Webster, 
Hnlme, Jutsum, Goodall, Elmore, Pyne, 
Cooper, Stanefield, LInnel, Maclise, Gor- 
don, Roberts, Wehnert, Thorburn, Koss, 
Lewis, Hunt, Hagbe. « 

20* 



Digiiized by Google 



808 



^ Belgien: L e y s , Stevens, W i 1 1 om s , Por- 
taeis, Mathysen, van dcheadel, Verboeck- 
'kAY6ii| Kindermans, Hamman, Fonrmois, 
Djckmana, Dillen«, de ?iMlr^^ifc%M^'*^ 
Biefve, Vevlat, Bossnet, TL^ma«, Bekejrser, 
Madou, Roelofs, Robie. 

Holland: Bles, Waldorp, Bosboora, 
Merts, Heudricks, Haas, Kostea^ Yer^ 
•ekH«T, Berg, ten Kate, Lieste. 
' Sardinien: Camino, Ferri, Gastaldi. ; ' 

Sehweden: Höoker«, Kidrboe. ^ i 

Norwegen: Ti dem and, (Jude, beide in 
Düsseldorf. Eckersberg in Düsseldort. Fr ich. 

Dänemark: Simonsen, Sonne, Grönland, 
Ezner. 

Prenssen: Oornelitts, Sebrader, Blch^ 

ter, ISIagnns, Meyerheim, Hü Lue r, H ilde- 
brand, Aclienbach Andreas, Achenbach 
Oakar, Graeb, KrUger, Steffeck, Mensel, 
Boeting. 

Oesterreioh: Engertb Indnno, Sehle- 

siiigcr, Waldmüller, Gauermann. 

Bayern: Weinlein, Z immer mann, Dürck, 
Zwengauer, Kaulbacb. 



I !•:,]■ \'. '••:> "'■ ■■■'■■"K-- H'ift' rl;'-.' 

^Der Mensch," sagt Öchleierraacher , „schwebt 
ewig swischw seinem Uxbild imd seinem Zerrbüde.'^ 
Der Menfldi wob], aber nicht die MeoMUitit Voik 

Dorotheenkirche. Dies Fortschreiten geht langsamer, 
alfi der Einzelne wünöcht, als Mancher zn sehen ver- 
mag. Es gleicht der Bewegung der Klzsterne, dm, 
evjgm ^tiflstaBd lii h*beii< tAcM^Ait vteiteoD^ 
wir dMli:ir<AI wwsdkv däs^^fEe^üve Tlihfc>iii wWiflhltf/ 
Die Weltausstellungen sind g^ wi^ se fi n aÜBea Qaer^ 
profile des cultnrhistorischen Bodens, der aus den 
AJtilagenHigeii nnd Schichten der einzelnen Bildungs- 
epo^ea ^ YütiMirfmlie» beslMht, des OnuidM^ 
vai w«lehfliB d«ii GosAUoh* des ■itMMfih»teil>:>fahrK 
bnnderts wandelt, wie auf der tertifoeBi JkmnKtioa' 
der Erdkniste. 

Das Studium der ausgestellten Gegenstände ftihrt 
zu der erhebenden Ansieht| das» wir bei fortwährend 
sinkenden HersteUnngskosten und bettündig wach- 
sender Fjrodnetion avf dem Wege sind, dalihi an 
kommen^ dass die Menschheit von dem alten Fluche 
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«riM imd endlieb idelit mdir gmnmgtti u&a wird» 
im Schweisse ihres Angesiehts ihr Brod la esson. 

Der tausendjährige Kampf nm die sociale Wohl- 
fahrt lind die politische Freiheit tritt in eine neue 
Pliase. Freiheit und WoUfiüirt können nichl kom- 
men Toii enMeii herem» nicbl entttcmt werden you 
unten neeh oheo, lassen steh nicht dsrlehnen und 
nicht schenken von oben nach unten, sondern wer 
den nnr genchert smu, wenn sie das Resultat des 
8trehdts von ianen nach aussen, ▼oa iuiMn heraus 
sind. IHe ewigen Geaetie der Katar missen in dar 
Menadikeit erat enm klaren Bttwnsstwin gelangen, 
das grosse Gebiet ihrer praktischen Anwendung mms 
erst) wie das gelobte T.and vor den Augen der 
Jaden, kkur tot den Augen und zu den Füssen des 
jeagen GeaehleclitB Ikgen; die ianm Freiheit von 
Verarthea nnd Aberglanben, die innere nMHolie 
Wohlfahrt mfissen erst his m die niedre Hmte d<e 
Aermsten, bis in die kostbaren Gemächer des Reich- 
thums gedrungen sein, bevor sie als unerschütterliche 
Pittier das gaaae Leben des MensehengeieUeehts 
tiegan weid«n. Ifit der ZoritBrang de» innereii 
Zerrbildes entgehen wfar tank dem ft m ieien Teraefr- 
ten Zustande. 
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' An Industrielle, welche nach 

mordamerllai > 

exportiren oder exportiren wollej^. 

Das Nordamerikanisclie UanaeÜmiQt ön^r der Tirni 
OWÜed 8tat6§ mnd CamadaU Tml€ 4^aMy, seit Anfang des 

Jahres 1855 in Brüssel eröffnet, hat zum Zwecke, durch 
schnelle und zuverlils-'^^*' VoskiiiiM über alle Verhältnisse der 
Vereinigten Staaten Noraanunkas und Canada's i\xv Hebung 
und Sicbening der Hindetobetiehangen zwisclien Europa und 

Die Kaufleute Nordamerika's haben seit lange als dringen- 
des BedOrrni<^s rlie Existenz b^sondprer Agenten erkannt, deren 
einzige BeschätUgang darin besieht, Auskunft über Kapital, 
geschäftliche Fähigkeiten, ibaiigkeit, SoliUiiät uiiU l:.hren« 
liafligkett tller HmdeUreibeiideii lo sanuneln, um ein rfelitiffes 
Unheil über den Werth od^r Unwerth der kaufmännischen 
Verbindung mit jedem einzplnt n Hause zu erinntren. Durch 
den Umstand, dass diese Agenturen von thätigen, gewandten, 
muthigen, uabeaiechüchen, eines jeden Achtung geniessenden 
Hlaneni geUldet tind, es seil lange keine« Zweifel nelir 
raterworfen, dlM sie besser Ober die Verhältnisse jeden ein- 
zelnen Knufmannes unterrichtet sind, als irgend eine Privat- 
person ohne Benutzung einer solchen Agentur es sein kanUr. 
Die amerikanischen Agenturen werden desshalb von den an- 
gesehensten lüraflenien Amerika 's allgemein als eben so DOllHj 
wrnrlfg betrachtet, wie Venichenuigs-Gesellscbanen gegen 
Feuer- und see^^^' ' ^n. 

Da9 Srüueler Murean ist im Stande, in Betreff zuverlÖS' 
»iffer Äuikw^ft aUen £uroväitchen E^^^teuren diettibm For- 
iMtfe M» f«ff«iifireny «MMt^lpfte JmertkmiiHhm XmfmU 
durcA ihre Agenturen thewu^Hf nndj und et kmm dMMI 

■von den Abonnent m als eine der besten V^rsi^ Hert99t ff 

0^ffen Ü^mrmmeißeM^ MmtUieruiie betrachut 

.werden. 

Die Auskunft über amerikanische Firiueu ist in alphabe- 
tiadier Ordnung in den Bftchem der Brttiieler Agentur sn^ 
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sammengestelK. Zu Ende einer jeden einge(rag[enen Auskunft 
ist die Nummer der Abonnenten vermerkt, welchen dieselbe 
mitgetheilt worden, so duss hierdurch die Agentur, sobald ein 
neuer Bericht über eine Firma eintrifft, sofort weiss, welchen 
Abonnenten Midheiiung 7.1: machen ist; während anderntheiis 
die amerikanischen Corresponden'en der Agentur angewiesen 
sind, periodische Berichte ülier jedes Haus einzusenden, welches 
sich auf den ihnen miigetheilttn alphabetisch geordneten Listen 
befindet. Die Auskunft wird schrifilich in englischer, deutscher 
oder französischer Sprache ertheil^ und der Abonnent klebt 
die Miltheilungen in ein mit alphabetischem Register versehenes 
Buch ein, damit die zusiitzlicben M'itheilungtn über ein Haus 
nur das Neueste zu enthalten brauchen. Wenn ein Abonnent 
tlber ein Haus anfragt, welches noch nicht in den Büchern 
der Agentur rekordiri ist, .so wird sofort Bericht aus Amerika 
eingefordert und dem .\bonnenten in der Regel Innerhalb fünf 
Wochen flbersandt. 



Alle von der Agentur ausgegebenen Bülletins werden als 
strikt confldeniiell betrachtet und kein Abonnent hat das Recht, 
sie zu veröflentlichen oder Jemanden mitzutheilen. Der jähr- 
liche Aboimementspreis wird nach der Wahl des Abonnenten 
entweder im Verhfiltnisse zur Zahl der Häuser, über welche 
er Auskunft verlangt, bestimmt, oder der Abonnent zahlt IO/q 
vom jährlichen I rnsatzkapital in seinen überseeischen Ge- 
schälten. Das Abonnement beginnt am Tage der Absendung 
des ersten Berichts an den Abonnenten und ist der Subscrip- 
tionspreis innerhalb vier .Monaten von jenem Tage an zu 
zahlen. Alle Anfragen der Abonnenten werden ebenfalls als 
strikt confidentiell betrachtet. ^ 

Der rm erzeichnete kann in Betreff des Werthes und der 
Zuverlässigkeit der zu gebenden Auskunft achtbare Häuser 
als Referenzen angeben, und ist erbötig, jedem ehrenhaften 
Hause unentgeltlich Probeberichte über ein oder mehrere zu 
nennende Häuser zu geben. 



« 
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GEBRUDER HEIM 

in Offeubarh am iMaia 

liAfem unter Garantie für die Solidität ihrer Arbeiten: 
Dampfmaschinen. 

Hydraulische Pressen fTir alle bekannten Zwecke. 

*'t^fir Bucbdruckereien und ßteindruckereien. 

Büchdrückpressen in 2 Arten, jede in 3 verschiedenen Grössen. 

(liiü) für Priiaredruck in 2 Grössen. 

Steindruckpressen lür mercanillische Arbeiten in 3 Grössen. 

dilto „ Krcideilruck in 2 Grössen. 

Glättpressen zum Glätten zwischen Glanzpappen mit Spindel 

und Schraube ohne Ende in 4 Grössen. 
Satinir- Walzwerke mit Zink platten i . . ^ 

ditto mit .Stahlplatten I J^**^*^ 

Für Buntpapierfabriken. 

Satinir-Walzwerke mit hochpolirter Walze und papierner 
Conirewalze in jeder Grösse. 

Glänz-Walzwerke zur Fabrikation von Glace - Papieren mit 
Stjihlplatten in jeder Grösse. 

Dessinir-Walzwerke mit p:ravirter Messingwalze zur Fabrika- 
tion geprägter Buni[»apieri' , iu jeder Grösse. |^ 

Für Buchbindereien, Etuis- und Portefeuille-Fabriken. 

Leder-Präge- & Vergoldepressen mit Schlagrädeni in 4 Grössen. 
Kleine Vergoldepressen ini[ Scüwriifjel in 2 Grössen. 
Vergoldepressen mit halbem BogenkÖrper zum Pressen von 

Eck- uiul Miiieistücken auf grosse flächen. 
Kniehebel-Vergoldepressen in 2 (irösst n. . . ^ , 
Buchbinder-Walzwerke in jeder Grösse. '^ '^ i^Uudnl 
Papierbeschneidemaschinen in 3 Grössen. *^ * 

Für Cartonage-Fabriken, Papierprägereien etc. ^ 

Balancier zum Prägen von Papier in verschiedenen Arten 
und Grössen. ^ ,^,,,,4 

Kniehebel-Prägepressen in 2 Grössen. 
Papierbeschneidemaschinen in 3 Grössen. 
Pappdeckelscheeren in 2 Grössen. 



Ferner: 

Zinn- & Kapferdmckpressen in jeder Grösse. 

Balancier zum Üurrhsclineidcn und Prflg^t a von Metallen för 
B l e r h - und Stahl waaren-Fabriken, für 
Bijoutiers etc. in verschiedenen Arten und 
Grössen. 

Nähere Auskunft über Preise. Grössen etr. wird auf gefällige 
Anfragen bereitwilligst ertheilt. 

Ä§nhrmut ^ /Schreiber 

. iu Pen ig (in Sacliseu) 

fabriziren: 

Gedruckte Tücher in allen Grössen, 
„ Tischdecken, 

„ Lastinjrs zu Meubles und Gardinen, 

„ engl. Thibet „ „ „ - 
Plüsche, „ „ „ ■ 

Plüschschnhblättcr, ^ 

„ Rippsschuhblätter , . < 

„ Lastingsschühblätter, ' 
Mützenblätter , 
Zur Messe in Leizig, I^eichssirasse Nr. 30. 

„ „ Frankfurt a. d. Od^r, Schmalz<trasse Nr. 13. 



I ■ ,'v a 

Alfred Richard Seebass k CompM 

. Cifcriflicßcrei imö /aOrififöronjirtcr feiner a 
, , ... Cifenflußronttrcn f 

'"' in OfTciibacli <im Iflain. . . ^ 

Inhaber der n^oldeneii Ifledaille der Gewerheaus- 
Stellung zu Trier, des Ehrendiploms der Industrieaus- 
stellung aller Völker zu London, der Preismedaillen der Ge- 
werbe- und Industrieausstellungen zu Aachen und Mönchen. 

Betrieb mit Dampfmaschinen und 2 Cupolöfen. — 
Grosse Mannich faltigkeit der Gegenstände in bronzirten 
feinen Eisengusswaaren. — Neueste Muster in den prak- 
tischsten Fa^-ons. — Billige insbesondere für Export ge- 
eignete Engros-Preise. — Dauerhafte Bronziruiig im Feuer, 
nach eigenthümlichem Verfahren. ' - " »•>''^'**' 



Bpi fTö«;spreTi Bestetlongen und ATikSufen werden ele- 
gante Musterbücher, enLlialiend circa Ein Tausend 
Abbildungen unserer FaUrikate. als: LeucUierf Candela* 
bres, Armleneliter, B^lireikseage, PrvekUcfeatle«, 
Transparent-Uhren, Thermomeler, Fiffiren, Grup* 
pcn u. s. w. gratis verabfolgt. 

NB. Veraltete oder im Gebrauch beschldigte Gegenstände 
Jeden üleUille/i^ werden in unserer firoiuir-AnstaU, 
ftir billigen Rrels wir das eleganteste bronsirt, und 
Bomlt als ganz nnn hergestellt. 

Ferner liefert unsere Giesserei: ;rai»iiclii»eiitlieile 
and BanartllLel aller Arr, so wie G r a b k r e u z e, G r a b- 
gitter, Gcrtenmi^bel und sonstige In dan Fach der Eisen- 
gieneref gehörende Gegenstände. 



Unterzeichneter fabriairt alle Sorten Mtlhlenbenteltuch, Glal^ 

und Crepp von feinerer Wolle, in vorzQglicher Schönheit und 
Qualität, wie solche auf der Münflmer und Pariser Industrie» 
Ausstellung gezeigt worden sind, zu den hier angegebenen 
iliUigen Preisen: 
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Das Stfick 24 bayrische EH«i laof. Ziä a Monat oder 
gegen Baarzahlung 5<^/a Abzu^^ 




liUKj' Meyer's 

Schweizer-Alpen-Kränter-Bitter 

von 

'D. Kdiiard Ifleyer in .^tiicltliaji^eit 

alleinigem De.«Ullatcar des Meyer'a Scbweizer- 
Alpen-Kräater-BiÜer 

ist ein aus den ausg:ezeichne(sten sorgsamst gewählten Alpen-* 
kräntern und aus dem reinsten Weins^>rit angefenigter 
]VIageiitiitter cbiiterer Liqueur), er empüebli sich durch 
seinen sehr ang^enehnien aromatischen Geschmack als ein 
beliebtes Getränk, und durch seine anerkannte vortreffliche 
Wirkung bei Magenübeln zu einem vorzüglichen Ilausmiiiel, 
so dass derselbe seiner ausgezeichneten Eigenschaflen wegen, 
einer sich immer steigernden rühmlichen Anerkennung zu 
erfreuen hat. Er ist bei ansieckenden Krankheilen und be- 
sonders gegen Cholera ein vortreffliches Schutzmittel und 
denen, welche klimatischen Veränderungen ausgesetzt sind 
und allen Seereisenden besonders zu empfehlen. 

Der Ladenpreis ist hier und in nächster Umgegend für' 
die versiegelte ganze Originalflasche, circa 3/4 hannoverische 
Quart, 13 ggr., für die halbe 7 ggr und für die viertel 4 ggr., 
nach weiteren Entfernungen im Yerhältniss zu den Mehrkosten, 
für Fracht, Steuer etc. höher. Wiederverkäufer geniessen 
angemessenen Rabatt. Für die Orte, au welchen noch keine 
Depots bestehen, werden tüchtige Depositare gesucht. Wegen 
der Bedingungen beliebe man sich unter .Angabe achtbarer 
Referenzen zu wenden an 

u „ K. Eduard Meyer , 

in jStadthageHy Fürstenthum Schaumhur g- Lippe. 

Eine Reihe von günstigen in öffentlichen Blättern ausge- 
sprochenen Beurtheilungwn, sowie eine durch die Theilnahme 
an der Pariser Weli-Aussiellung vermehrte Nachfrage mö- 
gen Bürgschaften für den Werth des hiermit empfohlenen 
Trankes sein. 



Pariser lodustrie-Aossteilung. 

* Mittheilungen jeder Art Ober die Pariser Industrie-Ausstel- 
lung, ausführliche Beschreibungen und Zeichnungen der aus- 



gest'-^ntcn ffi^ürdpliliiC'ii , Triiiiiifn€*ttiri«'ii und Af^rrn 
Fabrikmiiiiu ^ TBil1IMgcr4||lT iiesorgi ftuf pono- 
fteie Aiirr ajcjm<>»^'^^illi' ^mA^: )Wa 

*{inf/ Jiifiiw-iifloi br 



I 1 m Wp^org (Königreich Bayern). ^ ^ 

Die auch auf ufi-f r*' FnlnilNatr ausgedehnte Aufmerksam- 
deit, welche der» Aüihi iiiin:,' dir consenirten Lebensmittel 
(Pr6par<dioji ei Qünacrvafum des substances elimcTüairBii) auf 

der Pariser Weltansstellang zä Theil greworden Isl, venDlasst 
uns, einige Erzeugnisse unserer AnjUlt bier nlber zn be- 
zeiebnen: -^^iv^i-r^vW., 

Diese FkisrlihrOhf kann in ihrer ursprünglichen Natftrlirh- 
\ßa an eiueiü kütiien Orie liegend aufbewaiirt, Wühl ein 
ganzes Jahr lang gut und brauchbar erhalten werden , und 
selbst auch angebroebene flasrben baKen sidi nach 8 bl9 14 
Tage zum Gebrauche im Zimmer, bis zum letzten Tropfen gut. 

Die Billlglteit und der leichte Transport pTnpfl»'h!t diese 
FleischbrCibe, nicht allein auf Reisen in Wasser und zu Land, 
aoDdeni aach für den bftiisim Uiglichen Gebrancb, und ins- 
besondere für Jungesellefi.' 

Dieser Thee- und KalTeerahm ist von ganz reiner unver- 
fltoebter, guter Kuhmilch abgeschöpft und bestens conser? 
behandelt. Es htll sifb derselbe an elneni kllblen Orte lie» 

fTf^nd aufbewahrt, wohl ein ja-nnzr^ Jr^lir lanp:. Selbst auch 
arigrbrorhene Flaschen halfen sich noch 8 bis 14 Tage im 
Ziniuier bis zum letzten Troplen gut. , 



Dieser \vpis«?f süsse Sahne-Käs mit Molken ist von äehter 
reiner ikuhmilcü gemacht und conserv behandelt. Es hält sich 
derselbe an einem kühlen Orte liegend aufbewahrt wohl 
dn ganzes Jahr lang guL 

Dieser KSs mit etwas Snlz und PfefTer oder mit etwas 
Zimmet und Zucker vermischt gibt eine vorzüglich gute 
Dessertspeise. 

Es ist dieser Suppenliis eine billige Wflrze fBr die arbei- 
tende Klasse und lUntar, indem Ihnen hier um billiges Geld 

das ecboten wird, was nur ?inr vornelime Tafeln die Trüffeln, 
Caviar oder Kibitzeneier in Bezug der Nahrhafliprkeit erseizen. 

Bei dem wachsenden Verkehr zu Lande and zu Wasser 
ist die Verpi'oviantiruiig am äciiuiackhaiteu und gesundeo 
NihranpBltteln ein BedQrfliiss geworden, dem wir dnrdi 
gute und bHlige Enengnisse zu-entapreclien sncben. 



Die a&gememe 
nnd 

lEBEHSVEBSICHERUIGS-BAHK 

In liefpzig* 

(Bureiui; CathariaeiMtras ;o Nr. 9.) (conce.ssionirt am 8. Docember 1S5S) 

bietet Gelegenheit 

zu Lebensversicherungen und Rentenversicherungen aller Art, 

CapitaleriDerbungen^ Anlegung von Capitalien zu hohen Zinäen, 
Aitersveraorgung f Ablösungen (». Ii. vqh Au^zägenjf Legaten^ 
VermäoktnUttnf D%m mi h otm e$n0rgung etc» 
gewlhrt 

Pensionen aller Art, Wittwenpen»lonen, Waisenversorgung, 
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Alimente, Erziehungsgeld, Schulgeld, Pdthengeschenke» Confir- 
mationsgeschenke . Aussiaüun^en, Stipendien für Studireode, 
Keisesttpendien, Lehrgeld, Begräbnissgeld, 

dient ib 

aUgeineiii« Yenlclieruiigs* and Untemuezungskaiiet SchaMen- 
ttlpiiigsfbnd, Grabeluwse ete. 

und vermitldt 

AccreditiruQgcü , Accordirungen, Etablissements, Loskaaftmg 

vom Militfirdienst (Einstphfrpreld) Sichersteüune: von GlSubigern, 
Knufe gegen Leibrente, Hestitufion von Heirattjsgut, Garantie von 
£f bsciiaften, Abüniiuag und EnlschäUigung von Compi^nons etc. 
so den billigsten TefsIdieFongsbedingongen, za den grOssten 
und kleinsten BetrSgen, zu beliebigen (bis monatlichen) Ter- 
minen, zahlbar an den üeberbringer drs VVrsirhcruiigscheins 
oder an die in diesem namhaft gemachte Person, auf Zeit 
oder auf Lebensdauer etc. etc. 

VonOgUcli emi^fiehlt f ich «wli die 

welche an Üeberbringer zahlbare Scheine mit Zinstabelle (3^/^ 
Zins auf Zins) ausgibt und solchr jederzeil auf Kflndigung, 
nach Abkommen auch sofort auszahlt. 

Die Teutonia ist auf ein Actiencapital von 600,000 Thalern 
gegründet, welches durch Ausloosung allmSlig abgestossen 
wird, so dass die Bank ganz in da.s Eigenthum der Versicher- 
ten fibergeht. Sie gewihrt allen bei ihr seit 5 Jahren auf 
Lebenszeit Versicherten Antheil an dem Gewinne der Bank 
nach den Zeitwertben ihrer Versieherangen. 

Nihere Aaskonft ertheilen die Agenten JV« M9i§mm 
BaMM in IHalnz» C tU WeiM in Ilarnurt«««, 
€h99e* necH iii Worms, «T. €S, ü. Bap9$ in 
Clleiien, Notaria ts-Clerc *WoH. Mtüt^mer in Alzey-, 
Wtr» Me*9jm A^ffuriH und Ed* JL» €ieriH in 
FMMlaftet wu M.» M^rBmtrieH in WIM- 
iMHieiiy JF^mt^ Mlmmm in Bleberlchy «F« A 
FSfsier in HeldelberiarN ^> SeMas&cr" In 
Frelbiir« !• U., C. M\ Jt'aMinaeM in Pfora« 
beim* 



Im Verlage von J. G. Wlrtli <f* Comp, ist er- 
schienen und durrh alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Jff. CassePs 

m 

IL a u f Iii a n Ii 

i m 

Geschäft und anf dem Comptoir. 

Zweite umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. 

V 0 n 

Albert Iflaj^er, 

Lehrer der HandelswiüscntichaAcn in Mainz. 

63 Bog. gr. Lexicon. 8« Schreibp. 4 Rthlr. 8 Sgr. oder 

7 fl. 28 kr. 
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